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Die Wahlverwandtfcaften. 

Ein Roman,



Erfier Cheil, 

Goethe, fänmtt. Werte, XV. 1



Erftes Capitel. 

Eduard — fo nennen wir einen reichen Baron im beiten 

Mannesalter — Eduard hatte in feiner Baumfchule die 

{hönfte Stunde eines Aprilnahmittagd zugebracht, um frifh 

erhaltene Pfropfreifer auf junge Stämme zu bringen. Sein 

Gefchäft war eben vollendet; er legte die Geräthfchaften in 

das Zutreral zufammen und betrachtete feine Arbeit mit Ber: 

gnügen, als der Gärtner hinzutrat und fih an dem theil- 

nehmenden Zleife des Herrn ergehte. 

Haft du meine Frau nicht gefehen? fragte Eduard, ins 

dem er fich weiter gu gehen anfchiekte. 

Drüben in den neuen Anlagen, verfeßte der Gärtner. 

Die Mooshitte wird heute fertig, die fie an ber Seläwand, 

dem Schloffe gegenüber, gebaut hat. Alles ift recht fhön 

geworden und muß Em. Gnaden gefallen. Man har einen 

vortrefflichen Anblid: unten dad Dorf, ein wenig redter 

Hand die Kirche, über deren Thurmfpiße man faft hinweg- 

fieht; gegenüber das Schloß und-die Gärten. 

Ganz recht, verfeßte Eduard; einige Schritte von bier 

tunnte ich die Leute arbeiten fehen. 

Dann, fuhr der Gärtner fort, öffnet fich rechts das Thal 

und man fieht über die reihen Baumwiefen in eine heitere 

Ferne. Der Stieg die Felfen hinauf ift gar hübfch angelegt. 

Die gnädige Frau verfteht 28; man arbeitet unter ihr mit 

Nergnügen.
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and ftindlich zu gebrauchen, ft ganz allein fein Vergnügen, 
ja feine Leidenfhaft. Und nun die Hände in den Schoof zu 
legen, oder noch weiter zu ftudiren, fi weitere Geichidlich- 

Eeit zu verfchaffen, da er das nicht brauchen Tann, was er 

in volfem Pape befikt — genug, liebes Kind, es it eine 

peinliche Rage, deren Qual er doppelt und dreifach in feiner 

Einfamfeit empfindet. 

Sch dachte doch, fagte Charlotte, ihm wären von vers 
fchiedenen Orten Anerbietungen gefchehen. Sch hatte Telbft 
um feinetwillen an manche thätige Freunde und Freundinnen 
gefchrieben, und foviel ich weiß, blieb dieß auch nicht ohne 

Wirkung. 

Ganz recht, verfehte Eduard; aber felbft diefe verfchie: 

denen Gelegenheiten, diefe Anerbietungen machen ihm neue 

Dual, neue Unruhe. SKeines von den Verhältniffen ift ihm 
gemäß. Er fol nicht wirken; er foll fih aufopfern, feine 
Zeit, feine Gefinnungen, feine Art zu feyn, und dag ift ihn 
unmöglih. Gemehr ich das alles betrachte, jemehr ich es 

fühle, defto lebhafter wird der Wunfch ihn bei ung zu fehen, 

Es ift recht fchön und Tiebenswärdig von dir, verfeßte 

Charlotte, daß du des Freundes Zuftand mit fo viel Theil: 

nahme bedenfft; allein erlaube mir dich aufzufordern, auch 
deiner, auch unfer zu gedenfen. 

Das habe ich gethan, entgegnete ihr Eduard. Mir Fin: 
nen von feiner Nähe uns nur Vortheil und Annehmlichkeit 

verfprehen. Von dem Aufwande will ich nicht reden, der 

auf alle Fälle gering für mich wird, wenn er zu ung zieht; 

befonders wenn ich zugleich bedenfe, daß ung feine Gegen: 
wart nicht die mindefte Unbequemlichfeit verurfacht. Auf 

den rechten Klügel des Schloffes Fann er wohnen und alles 

andre findet fih. Mie viel wird ihm dadurch geleiftet, und
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wie manches Angenehme wird ung durch feinen Umgang, ja 

wie mancher DBortheil! Sch hätte längft eine Ausmelung 

de3 Gutes und der Gegend gewänfhtz er wird fie beforgen 

und leiten. Deine Abfiht ift, felbir die Güter Fünftig zu 

verwalten, fobald die Jahre der gegenwärtigen Pächter ver: 

floffen find. Wie bedenklich ift ein folches Unternehmen! Zu 

wie manden Borfenntniffen fann er uns nicht verhelfen! 

Sch fühle nur zu fehr, daß mir ein Mann diefer Art abgeht. 

Die Landleute haben die rechten Kenntniffez ihre Mitthei- 

lungen aber find confus und nicht chrlih. Die Etudirten 

aus der Stadt und von den Akademien find wohl Hlar und 

ordentlih, aber es fehlt an der unmittelbaren Einfiht in 

die Sade. Nom Freunde fan ich mir beides verfprechen; 

und dann entfpringen noch hundert andere Verhältniffe dar: 

aus, die ich mir alle gern vorftelfen mag, die au auf Di 

Bezug haben und wovon ich viel Gutes voraugfehe. Nun 

danfe ich dir, daß du mich freundlich angehört haftz jegt 

.fprih aber auch recht frei und umftändlih und fage mir 

alles was du zu fagen hafı; ich will Dich nicht unter 

brechen. 

Net gut, verfeßte Charlotte: fo will ich gleich mit 
einer allgemeinen Bemerkung anfangen. Die Männer denken 

mehr auf das Einzelne, auf das Gegenwärtige, und das 

mit Necht, weil fie zu thun, zu wirken berufen find; die 

Meiber hingegen mehr auf das wag im Leben zufammenz 

hängt, und das mit gleichem Mechte, weil ihre Schiefal, das 

Schidfal ihrer Familien, an diefen Iufammenhang gefnüpft ° 
ift, und auch gerade diefed Iufammenhängende von ihnen 

gefordert wird. Kaß und defwegen einen Blif auf unfer 

gegenwärtiges, auf unfer vergangenes Leben werfen, und du 

wirft mir eingeftehen, daß die Berufung des Hauptmanng
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nicht fe ganz mit unfern Vorfäßen, unfern Planen, unfern 
Einrioprungen zufanmmentrifft. 

. Mag ich duch fo gern unferer frühften Verhäftniffe 
gedenken! Wir liebten einander als junge Leute recht herz: 
(ich; wir wurden getrennt: du von mir, weil dein Vater, 
aus nie zu fättigender Begierde des Befißes, dich mit einer 
ziemlic älteren reichen Frau verband; ich von dir, weil ich, 

ohne fonderliche Ausfichten, einem wohlhabenden, nicht geliebten 
aber geehrten Manne meine Hand reichen mußte. Wir wurden 
wieder frei; dur früher, indem dich dein Mütterchen im Befiß 
eines großen Vermögens ließ; ich fpäter, even zu der Zeit, 
da du von Reifen zurücdfamft. So fanden wir uns wieder, 
Bir freuten und der Erinnerung, wir liebten Die Erinnerung, 
und Fonnten ungeftört zufammen leben. Du drangft auf eine 
Verbindung; ich willigte nicht gleich ein: denn da wir ungefähr 
von denfelben Jagren find, fo bin ich als Frau wohl alter 
geworden, du nicht als Mann. Sulest wollte ich dir nicht 
verfagen, was du für dein einziges Glüd zu halten fhienft. 
Du wollteft von allen Unruhen, die du bei Hof, im Militär, 
auf Reifen erlebt hattefi, dich an meiner Seite erholen, zur 
DVefinnung fonımen, des Lebens geniefen; aber aud nur mit 
mir allein. Meine einzige Tochter that ih in Venfion, wo 
fie fich freilich mannigfaltiger ausbildet, als bei einem land: 
lichen Aufentpalte gefehehen Eönnte; und nicht fie affein, aud) 
Drtilien, meine liebe Nichte, that ich dorthia, die vielleicht 
zur häuslichen Gepülfin unter meiner Anleirung am beften 
herangewacjlen wäre. Das alles gefchah mit deiner Einftim: 
mung, blog damit wir ung felbft leben, bloß damit wir dag 
früh fo fehnlich gewünfchte, endlich fpät erlangte Glück unge- 
ftört genießen möchten. So haben wir unfern ländlichen 
AnfentHalt angetreten. Ych übernahm das Innere, du das
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Aeußere und was ind Ganze geht. Meine Einrichtung ift 

gemacht, dir in Allem entgegen zu Fommen, nur für dic 

allein gu leben; laß ung wenigftend eine Zeit lang verfuchen, 
in wie fern wir auf diefe Weile mit einander ausreichen. 

Da das Zufammenhängende, wie du fagft, eigentlich euer 

Element tfi, verfeßte Eduard: jo muß man euch freilich nicht 

in einer Folge reden hören, oder fich eutigliegen euch Net 
zu geben, und du follft auch Necht haben bi3 auf den heutigen 
Tag. Die Anlage, die wir bis jeht zu unferem Dafeyn 

gemacht haben, ift von guter Artz follen wir aber nichts 

weiter darauf bauen, und foll fih nichts weiter darand ent= 

widen? Was ih im Garten leifte, du im Park, fol dag 
nur für Einfiedler gethan feyn? 

Recht gut! verfeßte Charlotte, recht wohl! Nur daß wir 
nichtö hinderndes, fremdes herein bringen. Bedenfe, daß 
unfere Vorfäße, auch was die Unterhaltung betrifft, fi 

gewiffermaßen nur auf unfer beiderfeitiges Zufanımenfeyn 

bezogen. Du wollteft zuerft die Tagebücher deiner Neife mir 

in ordentliher Folge mittheilen, bei diefer Gelegenheit fo 
mandes dehin gehörige von Papieren in Ordnung bringen, 

und unter meiner Theilnahme, mit meiner Beihülfe, aus 

diefen unfchäßbaren aber verworrenen Heften und Blättern 

ein für und und andere erfrenliches Ganze zufammenftellen. 
Sch verfprad dir an der Abfchrift zu helfen, und wir dachten 

e3 ung fo bequem, fo artig, fo gemmitälich und heimlich, die 
Welt, die wir zufammen nicht fehen follten, in der Erinne: 
rung zu durcpreifen. Se der Anfang ift fchon gemacht. Dann 
haft du die Abende deine Flöte wieder vorgenommen, begfeiteft 
mih am Clavier; und an Beluhen ans der Nachbarfchaft 
und in die Nachbarfchaft fehlt es und nicht. Ich wenigfteng 
babe mir aus allem diefem den erfien wahrhaft fröhlichen
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Sommer zufammengebaut, den ich in meinem Reben zu ges 

nießen gedachte, 

Menn nie nur nicht, verfeßte Eduard, indem er fi die 

Stirne rieb, bei alle dem, was du mir fo liebevoll und 

verftändig wiederholft, immer der Gedanke beiginge, durd 

die Gegenwart des KHauptmanns würde nichtö geftört, ja 

vielmehr alfed befchleunigt und neu belebt. Auch er bat 

einen Theil meiner Wanderungen mitgemacht; auch er hat 

manches, und in verfchiedenem Sinne, fi angemerft: wir 

benugen das zufammen, und alsdann würde e8 erft ein 

hübfches Ganze werden, 

So Inf mich denn dir aufrichtig geftehen, entgegnete 

Charlotte mit einiger Ungeduld, daß diefem Vorhaben mein 

Gefühl widerfpricht, daß eine Ahnung mir nichte Gutes weiffagt. 

Auf diefe Weife wäret ihr Frauen wohl unnberwindlic, 

verfeßte Ednard: erft verftändig, daß man nicht widerfprechen 

Kann, liebevoll, dag man fich gern hingibt, gefühlvoll, daß 

man euch nicht weh thunm mag, ahntumgsvoll, daß man erfchridt. 

Sch bin nicht abergläubifch, verfeßte Charlotte, und gebe 

nichts auf diefe dunklen Anregungen, infofern fie nur folde 

wären; aber es find meiftentheifg unbewußte Erinnerungen 

glücliher und unglüdlicher Folgen, bie wir an eigenen oder 

fremden Handlungen erlebt haben. Nichts ift bedeutender 

in jedem Zuftande, als die Dapwifhenfunft eines Dritten. 

Sch habe Freunde gefehen, Gefchwifter, Siebende, Gatten, 

deren Derhältniß durch den zufälligen oder gewählten Hinz 

zuteitt einer nenen Perfon ganz und gar verändert, deren 

Tage völlig umgekehrt wurde. 

Das Fann wohl gefchehen, verfegte Eduard, bei Menfchen, 

die nur dunfel vor fi) hin leben, nicht bei folhen, die fchon 

durch Erfahrung aufgeklärt fih mehr bewußt find.
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Das Bensußtfeyn, mein Liebfter, entgegnete Charlotte, 

ife Feine hinlänglihe Waffe, ja manchmal eine gefährliche, 

für den der fie führt; und aus diefem allen tritt wenigfteng 

10 viel hervor, daß wir ung ja nicht übereilen follen. Gönne 
mir noch einige Tage; entfcheide nicht! 

Wie die Sade fteht, erwiederte Eouard, werden wir 
ung auch nach mehreren Tagen immer üibereilen. Die Gründe 
für und dagegen haben wir wechfelsweife vorgebradt; c3 
formt auf den Entfchluß an, und da war’ es wirklich das 
beite, wir gaben ihn dem Loos anheim. 

Ih weiß, verießte Charlotte, daß du in zweifelhaften _ 

Fallen gerne werteft oder würfelft; bei einer fo ernftdaften 

Sadhe hingegen würde ich dieß für einen Frevel halten. 

Bas foll ic aber dem Hauptmann fchreiben ? rief Eduard 
aus: denn ich muß mich gleich hinfeßen. 

Einen ruhigen, vernünftigen, tröftlihen Brief, fagte 
Sharlotte. 

Das heißt fo viel wie Feinen, verfeßte Eduard. 
Und doch ft es in manden Fällen, verfeßte Charlotte, 

nothwendig und freundlid, Lieber Nichts zu fehreiben, als 
nicht zu fchreiben, 

Zweites Capitel. 

Eduard fand fi allein auf feinem Summer, und wirflich 

hatte die Wiederholung feiner Lebensichicfale aus dem Munde 

Charlottens, die Vergegenwärtigung ihrea beiderfeitigen Zuftanz 
des, ihrer Norfähe, fein lebhaftes Gemüty angenehm aufgeregt, 
Er hatte fi in ihrer Nahe, in ihrer Gefelffhaftfo glücfich ge- 

fühlt, daperfich einen freundlichen, theilnehimenden, aber ruhigen
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und auf nichts hindeutenden Brief an den Kaupfmann 

ausdachte Als er aber zum Schreibtiih ging und den 

Brief des Freundes aufnahm, um ihn nochmals durchzulefen, 

trat ihm fogleich wieder der traurige Zuftand des trefflichen 

Mannes entgegen; alle Empfindungen, die ihn diefe Tage 

gepeinigt hatten, wachten wieder auf, und ed fehlen ihm uns 

möglich, feinen Freund einer To angftfichen Rage zu überlaffen. 

- Sich etwas zu verfagen, war Eduard nicht gewohnt. Von 

Qugend auf das einzige, verzogene Kind reicher Eltern, die 

ihn zu einer feltfamen aber höchft vortheilhaften Keivach 

mit einer viel Altern Fran zu bereden wußten, von dDiefer 
auch auf alle Weife verzärtelt, indem fie fein gutes Berragen 

gegen fie durch die größte Freigebigfeit zu erwiedern fuchte, 

nach ihrem baldigen Tode fein eigner Herr, auf Reifen unab: 

hängig, jeder Abwechfelung, jeder Veränderung mächtig, nichts 

Uebertriebenes wollend, aber viel und vielerlei wollend, frei: 

würhig, wohlthätig, brav, ja tapfer im Fall — was Fonnte 

in der Welt feinen Wünfchen enfgegenftehen! 

Bisher war alles nach feinem Siane gegangen, auch 

zum Befiß Charlottens war er gelangt, den er fi durch 

eine harfnddige, ja romanhafte Treue doch zulebt erivorben 

hatte; und num fühlte er fi zum erjten Mal widerfprochen, 

zum erfien Mal gehindert, eben da ex feinen Sügendfreund 
an fi heranziehen, da er fein ganzes Dafeyn gleihfan 
abfchliegen wollte. Er war verdrichlih, ungeduldig, nahm 

einigemal die Feder und legte fie nieder, weil er nicht einig 

mir fih werden Fonnte, was er fehreiben follte. Gegen die 

Wünfche feiner Frau wollte er nicht, nach ihrem Verlangen 
fonnte er nicht; unruhig wie er war, follte er einen ruhigen 
Brief fchreiben, e8 wäre ihm ganz unmöglic gewefen. Das 
natürlichfte war, daß er Auffhub fuchte. Mir wenig Worten
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bat er feinen Freund um Verzeihung, daß er diefe Tage 
nicht gefchrieben, daß er. heut nicht umpftändlich fchreibe, und 
verfprac fürnächfteng ein bedeutendereg, ein beruhigendes Date. 

Sharlotte benußte des andern Tags, auf einem Spazier: 
gang nach derfelben Stelle, die Gelegenheit das Gefpraich 
wieder anzuknüpfen, vielleicht in der Ueberzeugung, dag man 
einen Borfaß nicht fiherer abftumpfen Fan, als wenn man 
ihn öfters durchfpricht. 

Eduarden war diefe Wiederholung erwünfcht. Er äußerte 
fi) nach feiner Weife freundlich und angenehm: denn wenn 
er, empfänglich wie er war, leicht aufloderte, wenn fein leb: 
haftes Begehren zudringlih ward, wenn feine Hartnädigfeit 
ungeduldig machen Fonnte; fo waren doch alle feine Heuße: 
rungen durch eine vollfommene Schonung des andern dergeftalt 
gemildert, dep man ihm immer noch Tiebenswürdig finden 
niufte, wenn man ihn auch befehwerlich fand. 

Auf eine folche Weife brachte er Charlotten diefen Morgen 
erft in die heiterfie Kaune, dann durch anmuthige Gefprädyg- 
wendungen ganz aus der Faffung, fo daf fie zulegt ausrief: 
Dis willft gewiß, daß ich das, was ic) dem Ehemann verfagte, 
dem Liebhaber zugeftehen fol. 

Wenigftens, mein Kieber, fuhr fie fort, foltft du gewahr 
werden, daß deine Wünfhe, Die freundliche Lebhaftigfeit, 
wonie dir fie ausdrädft, mich nicht ungerüßtt, mich nicht 
unbewegt laffen. Sie nöthigen mich zu einem GSeftändnif, 
Ich habe dir bisher auch etwas verborgen. Ich befinde mic 
in einer ähnlichen Lage wie du, und habe mir fhon eben die 
Gewalt angethan, die ich dir nun über dich Telbft zumuthe, 

Das hör’ ich gern, fagte Eduard; ich merke wohl, im 
Ehefiand muß man fih mandmal ftreiten, denn dadurch 
erfährt man was von einander.
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Nm follft din alfo erfahren, fagte Charlotte, dad 03 

fir mit Ottilien geht, wie dir mit dem Hauptmann. KHöchft 

ungern weiß ich das liebe Kind in der Penfton, wo fie fih 

in fehr drüdenden Verhältniffen befindet. Wenn Xuciane, 

meine Tochter, die für die Melt geboren tft, fich dort für 

die Welt bildet, wenn fie Sprachen, Gefchichtliches und mas 

fonft von SKenntniffen ihre mitgetheilt wird, fo wie ihre 

Noten und Variationen vom Blatte wegfpielt; wenn bei 

einer lebhaften Natur und bei einen glüdlihen Gedächtniß 

fie, man möchte wohl fagen, alles vergißt und im Nugenz 

blicde fih an alfeg erinnert; wenn fie durch Freiheit des 

Berragend; Anmuth im Tanze, fhidlihe Bequemlichkeit des 

Gefprähs fi vor allen auszeichnet, und durch ein angebor= 

nes herrfchendes Wefen fih zur Königin des Fleinen Kreifes 

macht; ivenn die Vorfteherin diefer Anftalt fie als eine Feine 

Gottheit anfieht, die nun erft unter ihren Händen recht 

gedeiht, die ihr Ehre machen, Zutrauen erwerben ımd einen 

Zufluß von andern jungen Perfonen verfchaffen wird; wenn 

die erften Seiten ihrer Briefe und Monatsberichte immer 

nur Hymnen find fiber die Vortrefflichfeit eines folchen Kinz 

des, die ich denn recht gut in meine Profe zu überfegen 

weiß: fo ift Dagegen, was fie fhließlich von Drtilien erwähnt, 

nur immer Entfehuldigung anf Entfchuldigung, daß ein übri- 

: gens fo fhön heranmwachlendes Mädchen fih nicht entwideln, 

keine Fähigkeiten und Feine Fertigkeiten zeigen wolle, Das 

nenige was fie fonft noch hinzufügt ift gleichfalls für mich 

fein Naäthfel, weil ih in Diefem lieben Kinde den ganzen 

Eharakter ihrer Mutter, meiner wertheften Freundin, gewahr 

werde, die fich neben mir entwidelt hat und deren Tochter 

ich gewiß, wenn ich Erzieherin oder Auffeherin feyn Eünnte, 

zu einem herrlichen Gefchöpf beraufbilden wollte,
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Da 83 aber einmal nicht in unfern Plan gehe, und 

man an feinen Lebensverhältniffen nicht fo viel zupfen und 

zerren, nicht immer was neues an fie heranziehen Toll; fo 
trag’ ich das lieber, ja ich überwinde die unangenehme Em: 

pfindung, wenn meine Tochter, welche recht gut weiß, daß 

die arme Dttilie ganz von uns abhängt, fich ihrer VBortheile 

übermüthig gegen fie bedient, und unfre Wohlthat dadurch 
gewifermaßen vernichtet. 

Doch wer ift fo gebildet, daß er nicht feine Vorzüge 
gegen andre manchmal auf eine graufame MWeife geltend 

machte? Wer fteht fo hoch, daß er unter einem folchen Druck 

nicht manchmal leiden müßte? Durch diefe Prüfungen wacht 

Ortilieng Werth; aber feitdem ich den peinlichen Zuftand 

recht deutlich einfehe, habe ich mir Mühe gegeben, fie ander: 

wärt3 unterzubringen. Stündlich foll mir eine Anrwort 
fommen, und alddanı will ich nicht zaudern. So fteht es mit 
mir, mein Befter. Du fiehft, wir tragen beiderfeits diefelben 

Sorgen in einem treuen freundfchaftlihen Herzen. Laß ung fie 
gemeinfam tragen, da fie fich nicht gegeneinander aufheben. 

Wir find wunderlihe Menfhen, fagte Eduard lähelnd. 

Menn wir nur etwas das nnd Sorge macht aus unferer 

Gegenwart verbannen Eönnen, da glauben wir fehon, nım 

fey 23 abgethan. Im Ganzen Ffünnen wir Vieles aufopfern, 

aber ung im Einzelnen herzugeben, ift eine Zorderung, der 

wir felten gemachten find. So war meine Mutter. So lange 

ih ald Knabe oder Züngling bei ihr lebte, Fonnte fie der 

angenbliclichen Beforgniffe nicht 108 werden. Weripätete ich 

mic bei einem Augritt, fo mußte mir ein Ungfid begegnet 

feyn; durchneßte mich ein Megenfchauer, fo war das Kieber 
ir gewiß. Sch verreifre, ich entfernte mic von ihr, und 

nun fchien ich ihr Faum anzugehören.
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Betrachten wir e3 genauer, fuhr er fort, fo handeln 

wir beide ihöricht und verantworilic, zwei der edelften Na: 

turen, die unfer Herz fo nahe angehen, im Kummer und 

im Drud zu laffen, nur um ung feiner Gefahr angzuferen. 

Henn dieß nicht felbftfichtig genannt werden foll, was wilf 

man fo nennen! Nimm HDttilien, fa mir den Hanptinann, 

und in Gottes Namen fey der Verfuch gemacht! 

Es möchte noch zu wagen feyn, fagte Sharlotte bedenf: 

li, wenn die Gefahr für une allein wäre. Glaubft du 

denn aber, daß es rathlich fey, den Hauptmann mit Dttilien 

als Hausgenoffen zu fehen, einen Mann ungefähr in deinen 

Sapren, in den Jahren — daß ich dir diefes Schmeichelhafte 

nur gerade unter die Angen fage — wo der Mann erft 

Yiebefähig und erft der Xiebe werch wird, und ein Mädchen 

von Dttiliens Borgügen? — 

Sch weiß doch auch nicht, verfehte Eduard, wie du Dtti: 

tion fo hoch ftelen Fannft! Nur dadurch erkläre ic mir’g, 

dab fie deine Neigung zu ihrer Mutter geerbt hat. Hübfch 

if fie, das it wahr, und ich erinnere mich, daß der Haupt: 

mann mich auf fie aufmerffam machfe, als wir vor einem 

Sapre zurüdfamen und fie mit dir bei deiner Tante trafen. 

Kübfe ift fie, befonders hat fie fhöne Augen; aber ih 

müßte doch nicht, daß fie den mindeften Eindrud auf mid 

gemadt hätte —_ 

Das ift Töbkih an dir, fagte Charlotte, denn ich 

war ja gegenwärtig; und ob fie gleich viel jünger tft als 

ich, fo hatte doch die Gegenwart der ältern Freundin fo 

viele Reize für dich, dap du über die aufblühende verfpre: 

ende Schönheit hinansfaheft. Es gehört auch dieß zu 

deiner Art zu fepn, defhalb ich fo gern das Leben mit dir 

theile.
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Charlotte, fo aufrichtig fie zu fprechen fehien, verhehlte 
doch etwas. Sie hatte nämlich damals dem von Reifen ale 
rüdtehrenden Eduard HOttilien abfichtlich vorgeführt, um 
diefer geliebten Pflegetochter eine fo große Partie auzumwen- 
den: denn an fic) felbft, in Bezug auf Eduard, dachte fie 
nicht mehr. Der Hauptmann war auch angeftiftet, Eduarden 
anfmerffam zu machen; aber diefer, der feine frühe Liebe 
zu Sharlotten hartnädig im Sinne behielt, fah weder rechts 
noch Links, und wear nur glüclih in dem Gefühl, daf es 
möglich fey, eines fo Tebhaft gewünfchten und durch eine 
Reihe von Ereigniffen feheinbar auf immer verfagten Gutes 
endlich doch theilhaft zu werden. 

Eben fand das Ehepaar im Begriff die neuen Anlagen 
herunter nah dem Scloffe zu gehen, ale ein Bedienter 
ihnen haftig entgegen ftieg und mit Iachendem Munde fi 

fhon von unten herauf vernehmen Iieß. Kommen Ew. Gna- 

den doch ja fchnell herüber! Here Mittler ift in den Schloß: 

hof gefprengt. Er hat uns alle zufammengefchricen, wir 

folen Sie aufluhen, wir folen Sie fragen, ob e8 Noth 

thue? Db es Noth thut, rief er uns nah: Hört ihr? aber 
seihwind, gefhwind! 

Der drolige Mann! rief Eduard aus: Fommt er nicht 

gerade zur rechten Zeit, Charlotte? Gefhwind zurie! befahl 
er dem Bedienten; fage ihm: es thue Noth, fehr Noth! 
Er fol nur abfteigen. Werforgt fein Pferd, führt ihn in 

den Saal, febt ihm ein Früpftüd vor; wir kommen gleich. 

Laß ung den nächften Weg nehmen, fagte er zu feiner 
Srau, und fhlug den Pfad über den Kirchhof ein, den er 
fonft zu vermeiden pflegte. Aber wie verwundert war er, 
als er fand, dab Charlotte auch hier für das Gefühl geforgt 

. babe. Mir möglifter Schonung der alten. Denkmäler hatte 

Goethe, fammtl, Werke. XV. ne ©. . > S 
I” Ws EL a
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fie alles fo zu vergleihen und zu ordnen gewußt, daß es 

ein angenehmer Kaum erfhien, auf dem das Auge und die 

Einbildungsfraft gerne verweilten. 

Auch dem älteften Stein hatte fie feine Ehre gegönnt. 

Den Fahren nach waren fie an dev Mauer aufgerichtet, eine 

gefügt oder fonft angebradht; der hohe Godel der Kirche 

felbft war damit vermannigfaltigt und geziert. Eduard 

fühlte fi fonderbar überrafeht, wie er durd die Fleine 

Pforte herein trat; er drüdte Charlotten die Hand md im 

Yuge fand ihm eine Thraäne, 

Aber der närrifhe Saft verfneuchte fie gleih. Denn 

diefer hatte Feine Ruh im Schloß gehabt, war fpornftreichd 

durchs Dorf bis an das Kirchhofthor geritten, wo er ftilf 

kielt und feinen Freunden entgegenrief: Ihr habt mich doch 

nicht zum Weften? Chur wirklich Noth, fo bleibe ich zu 

Mittage hier. Halter mich nicht auf: ich habe heute noch 

viel zu thun. \ 
Da ihr euch fo weit bemüht habt, rief ihm Eduard 

entgegen; fo reitet noch vollends herein, wir Fommen an 

einem ernfihaften Orte zufammen, und feht wie. fchön har: 

lotte diefe Trauer ausgefhmücdt hat. 

Hier herein, rief der Reiter, Eomm’ ich weder zu Pferde, 

noch zu Wagen, noch zu Fuße. Diefe da ruhen in Frieden, 

mit ihnen habe ich nichts zu fchaffen. Gefaffen muß ich 

mir’s laffen, wenn man mic einmal die Füße voran herein: 

feleppt. Alfo id Ernft? 
‘a, rief Charlotte, vet Ernft! Es ift das erfte Mal, - 

dag wir neuen Gatten in Noth und Verwirrung find, wor: 

ans wir ung nicht zu helfen wiffen. 

hr feht nicht Darnah aus, verfeßte er: doch will ich's 
glauben. Führt ihr mic an, fo laß ich euch Fünfrig fleden. 

oo 
—
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Folgt gefchiwinde nah; meinem Pferde mag die Erpolung zu 

Gut Eommen, ° 

Bald fanden fih die Dreie im Saale zufammen; das 

Eifer ward aufgetragen, und Mittler erzählte von feinen 

heutigen Thaten und Vorhaben. Diefer feltfame Mann 

war früherhin Geiftlicher gewefen und batte fich bei einer 

raftlofen Thätigfeit in feinem Amte dadurch ausgezeichnet, 

dag er alle Streitigkeiten, fomohl die häuslichen, als die 

nachbarlihen, erjt der einzelnen Bewohner, fodann ganzer 

Gemeinden und mehrerer Gutsbefißer, zu fillen und zu 

fhlihten wußte. So lange er im Dienfte war, hatte fi 

fein Ehepaar fcheiden laffen, und die Landescoffegien wurden 

mit feinen Handeln und Proceffen von dorther beheiliget. 
Wie nöthig ihm die Nechtgkunde fey, ward er zeitig geiwahr. 

Er warf fein ganzes Studium darauf, und fühlte fih bald 

den gefchieteften Advocaten gewachfen. Sein Wirfungsfreis 

dehnte fi) wunderbar aus, und man war im Begriff ihn 

nach der Mefidenz zu ziehen, um das von oben herein zu 
vollenden, was er von unten herauf begonnen hatte, ald er 

einen anfehnlichen Lotteriegewinnft that, fih ein mäßiges 

But Faufte, es verpacdtete und zum Mittelpunft feiner 

Wirkfamfeit machre, mit dem feften Vorfaß, oder vielmehr 
nach alter Gewohnheit und Neigung, in feinem Haufe zu 

verweilen, wo nichts zu fchlihten und nichts zu helfen wäre, 
Diejenigen, die auf Namensbedentungen aberglaubifh find, 

behaupten, der Name Mittler habe ihn genöthigt, diefe felt- 

fanfte aller Beftimmungen zu ergreifen. 
Der Nachtifch war aufgetragen, ald der Gaft feine Wirthe 

ernftlich vermahnte, nicht weiter mit ihren Entderungen Au: 

tüczuhalten, weil er gleich nach dem Kaffee fort müde. Die 
beiden Enleute machten umftändlic ihre Befenntniffe; aber
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faum hatte er den Sinn der Sache vernommen, als er ver: 

drieglih vom Tifche auffuhr, ang Fenfrer fprang und fein 

Pferd zu farteln befahl. 

Entweder ihr kennt mich nicht, rief er aus, ihr verfteht 

mid nicht, oder ihr feyd fehr boshaft. If denn hier ein 

Streit? ift denn hier eine Hütfe nöthig? Glaubt ihr, daß 

ih "in der Welt bin, nm Nat zu geben? Das ift das 

diimmfte Handwerk das einer treiben Fan. Nathe fi jeder 

felbft und thue was er nicht laffen Eon. - Gerätl; es gut, 

{fo freue er fih feiner Weisheit und feines Glüds; läuft’3 

übel ab, dann bin ich bei der Hand. Mer ein Webel 108 

feyn will, der weiß immer was er will; wer was DBelleres 

will als er hat, der ift ganz ftaarblind — Sa ja! lat nur 

— er fpielt Blindefuh, er ertappr’s vielleicht; aber was? 

Shut was ihr wollt: es tft ganz einerfeil Nehmt die Freunde 

zu euch, laßt fie wen: alles einerleit Das Vernünftigfte 

habe ich mißlingen ichen, das Abgefhmadktefte gelingen. 

Zerbrecht euch Die Köpfe nicht, und wenws auf eine oder 

die andere MWeife übel abläuft, zerbrecht fie euch au nicht. 

Schiet nur nah mir, umd euch fol geholfen feyn. Big da: 

hin euer Diener! 

Und fo fihwang er fih aufs Pferd, ohne den Kaffee ab- 

zuwarten. 

Hier fiehft du, fagte Charlotte, wie wenig eigentlich ein 

Dritter fruchtet, wenn es zwifchen zwei nah verbundenen 

Perfonen nicht ganz im Gleihgewigt fteht. Gegenwärtig 

find wir doch wohl noch verworrner und nngewiffer, wenw’s 

möglich ift, als vorher. 

Beide Gatten würden aud wohl noch eine Zeit lang 

gefchwanft haben, wäre nicht ein Brief des Hauptmannd im 

Wechfel gegen Eduards leuten angefommen. Er hatte fid
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entfchlofen, eine der ihm angebotenen Stellen anzunehmen, 
ob fie ihm gleich Feinegwegs gemäß war. Er follte mit vor: 

nehmen und reichen Keuten die lange Weile theilen, indem 

man auf ihn das Zutrauen fehte, daß er fie vertreiben 

würde. . 

Eduard überfah das ganze Verhältnig recht deutlih und 

malte es noch recht fharf aus. Wollen wir unfern Freund 

in einem folchen Zuftande willen? rief er: Du Fanuıft nicht 
9 granfam feyn, Charlotte! 

Der wunderlihe Mann, unfer Mittler, verfehte Char: 

lotte, hat am Ende doch recht. Alle folche Unternehmungen 

find Wageftüde. Was daraus werden Faun, fieht Fein Menfch 
voraus. Solche neue Verhältniffe fünnen fruchtbar feyn an 

Sie und an Unglüd, ohne daß wir ung dabei Merdienft 

oder Schuld fonderlich zurehnen dürfen. Ich fühle mic 

nicht far genug dir länger zu widerftehen. Laß uns den 

Verfuch machen. Das einzige was ich dich bitte: es fey nur 

auf Eurze Zeit angefehen. Erlaube mir, daß ich mich thäfiger 
als bisher für ihn verwende, und meinen Einfluß, meine 

Verbindungen eifrig benuße und aufrege, ihm eine Stelfe 

zu verfchaffen, die ihm nad) feiner Weife einige Zufriedenheit 

gewähren Fann. 

Eduard verfiherte feine Gattin auf die anmuthigfte 

Weife der lebhaftefien Dankbarkeit. Er eilte mit freiem 

frohem Gemüth feinem Freunde Vorfhläge fhriftlich zu thun. 

Charlotte mußte in einer Nachfehrift ihren Beifall eigen: 
bandig hinzufügen, ihre freundfchaftlichen Bitten mit den 

feinen vereinigen, Sie fhrieb mit gewandter Feder gefällig 

und verbindlich, aber doch mit einer Art von Haft, die ihr 
fonft nicht gewöhnlich war; und mag ihr nicht leicht begeg- 

nete, fie veruugialtete dad Papier zulegt mit einem Tintenfled,
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der fie ärgerlich machte und nur größer wurde, indem fie ihm 

wegwifchen wollte, 

Eduard fherzte darüber, und weil noch Plaß war fügte 

er eine zweite Nachfchrift hinzu: der Freund folle aus diefen 

Zeichen die Ungebuld fehen womit er erwartet werde, und 

nach der Eile womit der Brief gefchrieben, die Eilfertigfeit 

feiner Neife einrichten. 

Der Bote war fort und Eduard glaubte feine Danfbar: 

feit nicht überzeugender ansdrüden zu fönnen, als indem er 

aber und abermals darauf beftand: Charlotte folle fogleich 

Httilien mus der Penfion holen lafen. 

Sie but um Auffhub und wußte diefen Abend bei 

Eduard die Luft zu einer mufifalifchen Unterhaltung aufzu: 

vegen. Charlotte fpielte fehr gut Elavier; Eduard nicht eben 

fo bequem die Flöte: denn ob er fich gleich zu Zeiten viel 

Mühe gegeben Iatte, fo war ihm doch nicht die Geduld, die 

Ausdauer verliehen, die zur Ausbildung eines folhen Taz 

Ventes gehört. Er führte defhalb feine Partie fehr ungleich 

aus, einige Stellen gut, nur vieleicht zu gefchwind; bei 

andern wieder hielt er an, weil fie ihm nicht geläufig waren, 
und fo wär’ es für jeden Andern fehwer gewefen ein Duett 

mit ibm durchgubringen. Uber Charlotte wußte fi darein 

zu finden; fie hielt an und ließ fich wieder von ihm fort: 
reißen, und verfah alfo die doppelte Pricht eines guten 

Eapellmeifters und einer Flugen Hausfrau, die im Ganzen 

immer da3 Maß zu erhalten wiffen, wenn auch die einzelnen 

Paffagen nicht immer im Tact bleiben folten,



23 

Drittes Capitel. 

Der Hauptmann Fam. Er hatte einen fehr verftändigen 

Brief voransgefhict, der Charlotten völlig beruhigte. So 

viel Deutlichkeit über fich felbft, fo viel Klarheit über feinen 

eigenen Zuftand, über den Zuftand feiner Sreunde, gab eine 

heitere und fröhlihe Ausficht. 

"Die Unterhaltungen der erften Stunden waren, tie unter 

Freunden zu gefchehen pflegt, die fich eine Zeit lang nicht 

gefehen Haben, lebhaft, ja faft erfchöpfend. Gegen Abend 

veranlaßte Charlotte einen Spaziergang auf die neuen Ans 

lagen. Der Hauptmann gefiel fih fehr in der Gegend und 

bemerfte jede Schönheit, welche durch die neuen Wege erjt 

fihtbar und genießbar geworden. Er hatte ein gelibtes Auge 

und dabei ein gengfames; und ob er gleich das Wiünfcheng: 

werthe fehr wohl Fannte, machte er doch nicht, wie ed öfterd 

zu gefchehen pflegt, Perfonen die ihn in dem Shrigen her 

umführten, dadurch, einen üblen Humor, daß er mehr ver 

langre al3 die Umftände zuließen, oder auch wohl gar an 
etwas Volllommneres erinnerte, das er anderswo gefehen. 

Ag fie die Mooshütte erreichten, fanden fie folche auf 

das Iuftigfte ausgefchmücdt, zwar nur mit fünftlihen Blumen 

und Wintergrün, doch darunter fo fhöne Büfchel natürlichen 

Meizens und anderer Feld: und Baumfrüchte angebracht, 

dag fie dem Kunftfinn der Anordnenden zur Ehre gereichten. 

Dbfchon mein Mann nicht Tiebt, daß man feinen Geburts: 
oder Namenstag feire, fo wird er mir doch heute nicht ver: 

argen, einem dreifachen Sefte diefe wenigen Stränge zu widmen. 

Ein dreifaches? rief Edward. Ganz gewiß! verfegre 

Sharlotte: unferes Freundes Anfunft behandeln wir billig 

als ein Feftz und dann. habt ihr beide wohl nicht daran
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gedacht, Daß heute euer Namenstag ift. Heißt nicht einer Otto 
fo gut als der andere? 

Beide Freunde reichten fich die Hände über den Fleinen 

Ziih. Du erinnerft mich, fagte Eduard, an diefes jugend: 
lihe Freundfaftsftüe. Als Kinder biegen wir beide fo; 

doch als wir in der Penfion zufammenlebten und manche 
Srrung daraus entftand, fo trat ich ihm freiwillig diefen 
häbfchen Iafonifchen Namen ab. 

Wobei du denn doch nicht gar zu großmüthig warft, 

fagte der Hauptmann. Denn ich erinnere mich recht wohl, 

daß dir der Name Eduard beffer gefiel, wie er denn aud 

von angenehmen Lippen ausgefprochen einen befonders guren 
Klang hat. 

Nun fapen fie alfo zu dreien um daffelbe Tifhchen, wo 
Charlotte jo eifrig gegen die Ankunft des Gaftes gefprochen 

hatte. Eduard in feiner Zufriedenheit wollte die Gattin 
nicht am jene Stunden erinnern; doc enthielt er fic 
nicht, zu fagen: für ein Viertes wäre auch nod) recht gut 
Paß. 

Waldhörner ließen fih in diefem Augenblit vom Schloß 

herüber vernehmen, bejahten gleihfam und befräftigten die 

guten Sefinnungen und Wünfche der beifammen verweilen: 
den Frennde. Stillfhpiweigend hörten fie zu, indem jedes in 
fih felbft zurüdkehrte, und fein eigenes Glück in fo fhöner 
Berbindung doppelt empfand. 

Eduard unterbrach Die Panfe zuerft, indem er aufftand 

und vor die Mooshütte hinanstrat. Laß ung, fagfe er zu 

Sharlotten, den Freund gleich völlig auf die Höhe führen, 

damit er nicht glaube, diefes befchräufte Thal nur fey unfer 

Erbgut und Aufenthalt; der Blid wird oben freier und die 

Bruft erweitert fi.
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Eo müffen wir diegmal noch, verfeßte Charlotte, den 
alten etivas befchwerlichen Fußpfad erflimmen; doc, hoffe 
ich, follen meine Stufen und Steige nächfteng bequemer bie 
ganz hinauf leiten. 

Und fo gelangte man denn über Felfen, durch Bufch und 
Gefiräuh zur Teßten Höhe, die zwar Feine Fläche, doch fort: 
laufende fruchtbare Rüden bildete. Dorf und Schloß hinter: 
wärts waren nicht mehr zu fehen. Su der Tiefe erblidte 
man ausgebreitete Teiche; drüben bewachfene Hügel, an deuten 
fie fich hingogen; endlich fteile Felfen, welche fenfreht der 
lenten Worferfpiegel entfchieden begränzten und ihre bedeiwr 
tenden Formen auf der Oberfläche deffelben abbildeten. Dort 
in der Schlucht, wo ein farfer Bach den Teichen zuftel, lag 
eine Mühle Halb verftet, die mit ihren Umgebungen als 
ein freundliches Ruhepläßchen erfchien. Mannigfaltig wech 
felten im ganzen Halbfreife, den man überfah, Tiefen une 
Höhen, Büfhe und Wälder, deren eriteg Grün für die Folge 
den füllereichfien Anbli verfprah. Auch einzelne Baum: 
genppen hielten an mancher Stelle das Auge fe. Befonders 
zeichnete zu den Füßen der fchauenden Freunde fih eine 
Mafe Pappeln und Platanen zunähit an dem Rande de3 
mittleren ZTeiches vortheilgaft aus. Sie ftand in ihrem 
beten Wachsthum, frifch, gefund, empor und in die Breite 
ftrebend. 

Eduard Ienfte befonders auf diefe die Anfmerkfanifeit 
feines Freundes. Diefe habe ich, rief er aus, in nteiner 
Jugend felbft gepflanzt. E3 waren junge Stänmden, die 
ich rettete, ald mein Vater, bei der Anlage zu einem: neuen 
heil des großen Schloßgarteng, fie mitten im Sonmer 
ausroden Tief.” Ohne Zweifel werden fie auch diefes Fahr 
fih durch neue Triebe wieder danfbar hervortyun,
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Man Fehrte zufrieden und heiter zurüd. Dem Gafte 

ward auf dem rechten Flügel des Schloffes ein freundliches 

geräumiges Quartier angewiefen, wo er fehr bald Vücher, 

Papiere und Iuftrumente aufgeftelft und geordnet hatte, um 

in feiner gewohnten Thätigfeit fortzufahren. Aber Eduard 

Tieß ihm in den erften Tagen Feine Nuhez er führte ihn 

überall herum, bald zu Pferde bald zu Fuße, und machte 

ihn mit der Gegend, mit dem Gute befanntz wobei er ihm 

zugleich die Wünfche mittheilte, die er zu befferer Kenntnip 
und vortheilhafterer Benugung defelben feit langer Zeit bei 

fi hegte. 
Das erfte was wir thun follten, fagte der Hauptmann, 

wäre, daß ich die Gegend mit der Magnetnadel aufnahme, 

Es ift das ein leichtes heiteres Gefhäft, und wenn es auch 
nicht die größte Genauigfeit gewährt, fo bleibt e3 doc immer 
nüglich und für den Anfang erfreulih; auch Ffann man es 

ohne große Beihülfe leiften md weiß gewiß, daß man fertig 
wird. Dentft du einmal an eine genauere Audmeffung, fo 
läßt fih dazu wohl auch noch Nath finden. 

Der Hauptmann war in diefer Art des Aufnehmens fehr 

geübt. Er hatte die nöthige Geräthfhaft mitgebraht und 

fing fogleih an. Er unterrichtete Eduarden, einige Jäger 
und Bauern, die ihm bei dem Gefchäft behülflich feyn follten. 

. Die Tage waren günftig; die Abende und die frühften Mor: 

gen brachte er mit Aufzeihnen und Schraffiren zu. Schnell 

war auch alle3 Lavirt und illuminirt, und Eduard fah feine 

Befisungen auf das deutlichlte, aus dem Papier, wie eine 

neue Schöpfung hervorgewacfen. Er glaubte fie jest er 
fennen zu lernen; fie fchienen ihm jeßf erft recht zu gehören. 

E83 gab Gelegenheit über die Gegend, über Anlagen zu 

fprehen, die man nach einer folchen Weberficht viel beffer zu
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Stande bringe, ald wenn man nur einzeln, nad zufälligen 

Eindrüden, an der Natur herumverfuche. 

Das müffen wir meiner rau deutlich machen, fagre Eduard, 

Thue das nicht! verfeßte der Hauptmann, der Die Ueber: 

zeugungen Anderer nicht gern mit den feinigen durchfreuzte, 

den die Erfahrung gelehrt hatte, Daß die Anfichten der Men: 

fhen viel zu mannigfaltig find, ale daß fie, feldft durch die 

vernünftigften Vorftellungen, auf Einen Punkt verfammelt 

werden könnten. Thue es nicht! rief er: fie dürfte leicht 

irre werden. Es ift ihr, wie allen denen, die fi nur aus 

Kiebhaberei mit folhen Dingen befhäftigen, mehr daran ge: 

legen, daB fie etwas thue, ald daß etwas gethan werde. 

Man tafter an der Natur, man hat Vorliebe für diefes oder 

jenes Plägchen; man wagt nicht diefed oder jenes Hindernig 

wegzurdumen, man ift nicht fühn genug, etwas aufzuopfern; 

man Fann fih voraus nicht vorftellen was entftehen foll, man 

probirt, e3 geräth, e3 mißrath, man verändert, verändert 

vielleicht was man laffen follte, laßt was man verändern 

follte, und fo bleibt es zulegt immer ein Stüdwerf, da 

gefällt und anregt, aber nicht befriedigt. - 

Gefteh mir aufrichtig, fagte Eduard, bu bift mit ihren 

Anlagen nicht zufrieden. 
Wenn die Ansführung den Gedanfen erfchöpfte, der fehr 

gut ift, fo wäre nichts zu erinnern. Sie hat fi mühfam 

durch dag Geftein hinaufgequält und quält nun jeden, wenn - 

du willft, den fie hinaufführt. Weber neben einander, noch 

hinter einander fhreitet man mit einer gewiffen Sreiheit. 

Der Tact des Schritteg wird jeden Augenbli unterbrochen; 

und was liefe fi nicht noch alles einwenden. 

Märe es denn leicht anders zu machen gewelen? fragte 

Eduard.
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ar leicht, verfehte der Hauptmunn; fie durfte nur die 

eine Felfenede, die noch dazu unfheinbar tft, weil fie aus 

Fleinen Theilen befteht, wegbrecdhen; fo erlangte fie eine fhön 

gefehtwungene Wendung zum Aufftieg und zugleich überftüffige 

Steine, um die Stellen heraufzumauern, wo ber Meg fhmal 

und verfrüppelt geworden wäre. Doc fey dieß im engften 

Hertrauen unter ung gefagt: fie wird fenft irre und ver: 

drieplih. Auch muß man, inas gemacht ift, beftehen laffen. 

Will man weiter Geld und Mühe aufivenden, fo wäre von 

der Mooshütte hinaufwärts und über die Anhöhe noch mian= 

herlei zu thun umd viel angenehmes zu leiften. 

Hatten auf diefe Weife die beiden Freunde am Gegen: 

wärtigen mianıhe Befchäftigung, fo fehlte e3 nicht an lebhafter 

und vergnäglichee Erinnerung vergangener Tage, Woran 

Sharlotte wohl Theil zu nehmen pflegte. And feßte man 

fih vor, wenn nur die nächften Arbeiten erft gethan wären, 

an die Reifejonrnale zu gehen und and auf diefe MWeife die 

Bergangenheit hervorzurufen. 

Uehrigens hatte Eduard mit Charlotten alfein weniger 

Stoff zur Imterhaltung, befonders feitdem er den Tadel ihrer 

Parkanlagen, der ihm fo gerecht fhien, auf dem Herzen fühlte. 

Range verfchwieg er was ihm der Hauptmann vertraut hatte; 

aber als er feine Gattin zuleßt befchäftigt fah, von der 

Mooshütte hinauf zur Anhöhe wieder mit Stüfhen und 

Pfadeyen fih ‚empor zu arbeiten; fo hielt er nicht länger 

"zurück, fondern machte fie nach einigen Umfehweifen mit feinen 

neuen Einfihren befannt. 

Sharlotte fand betroffen. Sie war geiftteich genug, um 

fnnell einzufehen, daß jene Necht hatten; aber das Gcthane 

widerfprah, e3 war nun einmal fo gemadt; fie hatte e3 

wünfhengwerth gefunden, felbft das Getadelte war ihr in
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jedem einzelnen Theile lieb; fie widerftrebte der ebergeugung, 

fie vertheidigte ihre Eleine Schöpfung, fie fchalt auf die 

Männer, die gleich ing Weite und Große gingen, aus einem 
Scherz, aus einer Unterhaltung gleih ein Werk machen 

wollten, nicht an die Koften denken, die ein erweiterter Plan 
durchaus nad fi zieht. Sie war bewegt, verleßt, verdrieß: 

ti; fie fonnte das Alte nicht fahren laffen, das Neue nicht 
ganz abweifen; aber entfhloffen wie fie war, ftellte fie fogleich 
die Arbeit ein und nahm fich Seit, die Sache zu bedenfen 

und bei fich reif werden zu laffen. 

Sndem fie nun auch) diefe thäfige Anterhaltung vermißte, 

da indep die Männer ihr Gefchäft immer gefelliger betrieben 
und befonders die Kunftgärten und Glashäufer mit Eifer 

beforgten, aud Bazwilchen die gewöhnlichen ritterlichen Kebungen 

fortfeßten, als Gagen, PferderKaufen, Taufchen, Bereiten und 

Einfahren; fo ‚fühlte fih Charlotte täglich einfamer. Sie 

führte ihren Briefwechfel, au um de3 Hauptmann willen, 

tebhafter, und doc gab es mande einfame Stunde. Defto 

angenehmer und unterhaltender waren ihr Die Berichte, die 

fie aus der Penfionsanftalt erhielt. 

Einem weitläufigen Briefe der Vorfteherin, welcher fi 

wie gewöhnlich über der Tochter Fortfchritte mit DBehagen 
verbreitete, war eine Eurze Nachfchrift Hinzugefügt, nebit 

einer Beilage von der Hand eines männlichen Gehülfen am 

Sinftitut, die wir beide mittheilen, 

Aacfchrift der Vorftcherin. 

Bon Httilien, meine Onädige, hätte ich eigentlich nur 

au wiederholen, was in meinen vorigen Berichten enthalten
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fi. Ich wüßte fie nicht zu fehelten und doch fann ich nicht 

zufrieden mit ihr feyn. Ste ift nach wie vor befcheiden und 

gefällig gegen andere; aber diefes Zurüdtreten, diefe Dienftz 

barkeit will mir nicht gefallen. Ew. Gnaden haben ihr neulich 

Geld und verfehiedene Zeuge gefchiet. Das erfte hat fie 

nicht angegriffen; die andern liegen auch noch da, unberührt. 

Sie halt freilich inre Sadhen fehe veinlih und gut, und 

fheint nur in diefem Einn die Kleider zu wechfeln. Auch 

fann ich ihre große Mäßigkeit im Effen und Trinfen nicht 

foden. An unferem Tifh ift Fein Meberfiuß; Doc fehe ich 

nichts Lieber, ald wenn die Kinder fih an (hmadhaften und 

gefunden Speifen fatt effen. Was mit Vedaht und Ueber: 

zeugung aufgetragen und vorgelegt ift, foll auch aufgegeffen 

werden. Dazu Fann id Dftilien niemals bringen. Ta fie 

macht fi irgend ein Gefhäft, um eineXüde auszufüllen, wo 

die Dienerinnen etwas verfäumen, nur um eine Speife oder 

den Nachtifch zu übergehen. Bei diefem allen kommt jedod) 

in Betrachtung, daß fie manchmal, wie ich erft fpdt erfahren 

habe, Kopfiwweh auf der linken Seite hat, das zivar vorübergeht, 

aber fehmerzlich und bedeutend feyn mag. So viel von diefem 

übrigens fo fhönen und lieben Kinde, 

Beilage des Gehülfen. 

Unfere vortrefflihe Vorjteherin Läßt mich gewöhnlich die 

Briefe Iefen, in welchen fie Beobachtungen über ihre Zöglinge 

den Eltern und Vorgefehten mittheil: Diejenigen, die an 

Ew. Gnaden gerichtet find, Tefe ih immer mit doppelter 

Aufmerffamfeit, mit doppeltem Qergnügen: denn indem wir
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Ihnen zu einer Tochter Glüc zu winfhen haben, die alle 
jene glänzenden Eigenfchaften vereinigt, wodurch man in der 
Welt emporfteigtz fo muß ich wenigftend Sie nicht minder 
glüclich preifen, dag Ihnen in Ihrer Pflegetochter ein Kind 
befcheert ift, da3 zum Wohl, zur Zufriedenheit Anderer und 
gewiß auch zu feinem eigenen Glüd geboren ward. Sttilie 
ife fat unfer einziger Zögling, über den ich mit unferer fo 
fehr verehrten Vorfteherin nicht einig werden Fann, Sch 
verarge diefer thätigen Frau Feinesweges, daß fie verlangt, 
man foil die Früchte ihrer Sorgfalt äußerlich und deutlich fehen; 
aber e3 gibt auch verfchloffene Früchte, die erft die rechten 
feenhaften find umd die fih früher oder foäter zu einem 
Thönen Leben entwideln. Dergleihen {ft gewiß Ihre Pflege: 
fohter. So lange ich fie unterrichte, fehe ich fie immer 
gleihen Schrittes gehen, Iangfan, langfam vorwärts, nie 
suräd, Wenn es bei einem Kinde nöthig ift, vom Anfange 
anzufangen, fo ift e3 gewiß bei ihr. Mas nicht aus dem 
Vorhergehenden folgt, begreift fie nicht. Sie free unfähig, 
ja ftödifch vor einer Teicht faßlichen Sache, die für fie mit 
nicht3 zufammenhängt. Kann man aber die Mittelglieder 
finden und ihr deutlich machen, fo iftihr dag Schwerfte begreiffich. 

Bei diefem Tangfamen Vorfchreiten bleibt fie gegen ihre 
Mitfhilerinnen zurück, die mit ganz andern Fähigkeiten 
immer vorwärts eilen, alles, auch dag Ungufammenhängende, 
leicht faffen, leicht behalten und bequem wieder anwenden, 
So lernt fie, fo vermag fie bei einem befepleunigten Lehr: 
vortrage gar nichts; wie e3 der Fall in'einigen Stunden if, 
welche von trefflichen, aber rafchen und ungeduldigen Lehrern 
gegeben werden. Man hat uber ihre Handfchrift geflagt, 
über ihre Unfähigkeit die Regeln der Grammatik zu fallen. 
Ih Habe diefe Belchwerde naher unterfucht: es ift wahr, fie
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fhreibt Tangfam md fteif, wenn man fo will, bob nicht 

zaghaft und ungeftalt. Was ich ihr von der franzöfifchen 

Sprache, die zwar mein Fa nicht ift, fchrirtweife mirtheilte 

begriff fie leicht. Freilich ift es wunderbar, fie weiß vieles 

und recht gut, nur wenn man fie fragt, fcheint fie nichts 

zu wilfen. 
Soll ih mit einer allgemeinen Bemerkung fließen, fo 

möchte ich fagen: fie lernt nicht als eine die erzogen werden 

fol, fondern als eine bie erziehen will; nicht als Schülerin, 

fondern als Finftige Lehrerin. Wielleiht fommt e3 Ew. 

Gnaden fonderbar vor, daß ich felbft ald Erzieher und Lehrer 

jemanden nicht mehr zu loben glaube, als wenn ich ihn für‘ 

meines Gleichen erkläre. Em. Gnaden beffere Einfiht, tiefere 

Denfhen: und Welt:Kenntnig wird aus meinen befchranften 

und wohlgemeinten Worten das Befte nehmen. Sie werden 

fi überzeugen, daß auch an diefem Kinde viel Freude zu 

Hoffen if. Ich empfehle mich zu Guaden und bitte um die 

Erlaubnig wieder zu fchreiben, fobald ich glaube, dag mein 

Brief etivag Bedeutendes und Angenehmes enthalten werde. 

Sharlotte freute fih über biefes Vlatt. Sein Snhalt 

traf ganz nahe mit den VBorftellungen zufammen, welche fie von 

Hrtilien hegte; dabei Fonnte fie fi eines Lähelnd nicht 

enthalten, indem der Antheil des Kehrers herzlicher zu fepn 

fejien, als ihn die Einficht in die Tugenden eines Zöglinge 

hervorzubringen pflegt. Bei ihrer ruhigen, vorurtheilsfreien 

Dentweife Tieß fie auch ein folhes Verhältniß, wie fo viele 

andre, vor fih Liegen; die Theilnahme des verftändigen 

Mannes an Dtkilien hielt fie werth: denn fie hatte in ihrem
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Leben genugfam einfehen gelernt, wie hoch jede twahre Nei: 
gung zu fchäßen fey, in einer Welt wo Gleihgültigfeit und 
Abneigung eigentlich veht zu Haufe find. - 

VBiertes Eapitel. 

Die topographifche Charte, auf welcher das Gut mit 
feinen Umgebungen, nad einem ziemlich großen Maßtabe, 
harakteriftiih und faplih durch Sederftrihe und Farben 
dargeftellt war, und welde der Hauptmann durch einige 
trigonomeirifhe Mefiingen fiher zu gründen wußte, war 
bald fertig: denn weniger Schlaf, als diefer thätige Mann, 
bedurfte Faum Jemand, fo wie fein Tag fietd dem augen: 
blielichen Zivecfe gewidmet und deßwegen jederzeit am Abende 
etwas gefhan war. - 

aß ung nun, fagte er zu feinem Freunde, an das Uebrige 
gehen, an die Gutsbefhreibung, wozu fchon genugfame Vor- 
arbeit da feyn muß, aus der fih nachher Pachtanfchläge und 
anderes fhon entwiceln werden. Nur Eines laß ung feftfegen 
und einrichten: trenne alles, was eigentlich Gefhaft ift, vom 
Leben. Das Gefhäft verlangt Eraft und Strenge, das Leben 
Bilfürz das Gefchäft die veinfte Folge, dem Leben tyut 
eine Sneonfequenz oft Noth, je fie ift Hiebenswirdig und 
erheiternd. Bift du bei dem einen fiher, fo Fannft du in 
dem andern defto freier feyn; anftatt daß bei einer Vermifhung 
das Sichre durch das Freie weggeriffen und aufgehoben wird, 

Eduard fühlte in Diefen Vorfchlägen einen leifen Vor- 
wurf. Zwar von Natur nicht unordentlich, Fonnte er doch 
niemals dazu Eommen, feine Papiere nad Fächern abzutheilen, 

Goethe, fämmtl, Werke, XV, 3
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Das, was er mir andern abzuthun hafte, was bloß von ihm 

felbt abging, ed war nicht gefchieden; To wie er auch Gefchäfte 

und DBefcsäftigung, Unterhaltung und Zerftreuung nit genug: 

fam von einander abfonderte. Gebt wurde es ihm leicht, 

da ein Freund diefe Bemühung übernahm, ein zweites Ich 
die Sonderung bewirkte, in die das eine Sch nicht immer 

fich fpalten mag. 
Sie errichteten auf dem Flügel ded Hauptmannd eine 

Repofitur für das Gegenwärtige, ein Archiv für dad Ver: 

gangene; fehafften alle Documente, Papiere, Nahristen, aug 

verfchiedenen Behältniffen, Kammern, Schränken und Kiften 

herbei, und auf da3 gefchwindefte war, der Wuft in eine 

erfreuliche Ordnung gebracht, lag rubrieire in bezeichneter 

Fächern. Was man wünfchte ward vollfiändiger gefunden, 
al3 man gehofft Hatte. Hierbei ging ihnen ein alter Schreiber 

feyr an die Hand, der den Tag über, ja einen Theil der 

Nacht, nit vom Pulte Fam, und mit dem Eduard bisher 

immer unzufrieden gewefen war. 

Sch fenne ihn nicht mehr, fagte Eduard zu feinem Kreund, 

wie thärig und brauchbar der Menfh tft. Das macht, ver 

feßte der Hauptmann, wir fragen ihm nichts Neues anf, 
als big er das Alte nach feiner Bequemlichkeit vollendet bat, 

und fo leifter er, wie du fiehft, fehr viel; fobald man ihn 
ftört, vermag er gar nichts. 

Braten die Freunde auf diefe Weife ihre Tage zufanımen 

zu, fo verfäumten fie Abends nicht Charlotten regelmäßig zu 
befuchen. Zand fi keine Gefellichaft von benachbarten Orten 
und Gütern, welches öfters gefhah: fo war das Gelprau 
wie das Xefen meift folhen Gegenfländen gewidmer, weiche 

den Wohlftand, die Vortheile und das Behagen der bürger- 

fihen Gefellihaft vermehren.
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Sharlorre, ohnehin gewohnt die Gegenwart zu nußen, 

fühlte fich, indem fie ihren Mann zufrieden fah, auch perfönlich 

gefördert. Verfchtedene hinsliche Anftalten, die fie langft 

gewünfcht, aber nicht recht einleiten Fönnen, wurden durch 

die Thätigkeit des Hauptmanns bewirkt. Die Hausaporhefe, 

die bisher nur aus wenigen Mitteln beftanden, ward bereichert, 

und Charlotte, forwohl durch faßliche Yücher als durch Unter: 

redung, in den Stand gefeßt, ihr thätiges und hülfreiches 

Werfen öfter und wirkfamer als bisher in Hebung zu bringen. 
Da man auch die gewöhnlichen und demungeahtet nur, 

zu oft überrafchenden Nothfälle durchdachte; fo wurde alles," 
wa3 zur Nettung der Ertrunfenen nöthig feyn möchte, um 

fo mehr angefchafft, ala bei der Nähe fo mander Teiche, 

Gewäfler und Wafferwerfe, öfters ein und der andere Unfall 

diefer Art vorkam. Diefe Rubrik beforgte der Hauptmann fehr 

ausführlich, und Eduarden entfchlüpfte die Bemerkung, daß ein 

folher Zall in dem Leben feines Freundes auf die feltfamfte 
Weife Epoche gemacht. Doc, als diefer fhivieg und einer frau: 
rigen Erinnerung auszumweichen fchien, hielt Eduard gleichfalls 

an, fo wie auch Charlotte, die nicht weniger im Allgemeinen 
davon unterrichtet war, über jene Menferungen hinausging. 

Wir wollen alle diefe vorforglichen Anftalten loben, fagte 

eines Abends der Hauptinannz num geht ung aber dad Noth- 

wendigfte noch. ab, ein tüchtiger Mann, der das alles zu 

handhaben weiß. Ih Kann hiezun einen mir bekannten 

Feldehirurgus vorfchlagen, der jest um leidlihe Bedingung 

zu haben ift, ein vorzüglicher Mann in feinem Fade und 
der mir auch in Behandlung heftiger innerer Uebel öfters . 

mehr Genüge gethan hat, als ein berühmter Arzt; und 

augenblicliche Hülfe ift doch immer das, was auf dem Lande 
am meiften vermißt wird.
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Auch diefer wurde fogleich verfchrieben, und beide Gatten 

freuten fih, daß fie fo mande Summe, die ihnen zu will 

fürlichen Ausgaben übrig blieb, aufdienöthigfren zu verwenden 

Anlag gefunden. 

So benußte Charlotte die Kenntniffe, die Thätigfeit des 

Hauptmannd auch nad ihrem Sinne und fing an mit feiner 

Gegenwart völlig zufrieden und über alle Folgen beruhigt 

zu werden. Sie bereitete fi gemöhnlic vor, mandes zu 

fragen, umd da fie gern Teben mochte, fo fuchte fie allee 

Shädliche, alles Tedtliche zu entfernen... Die Bleiglafır der 

Töpferwaaren, der Grünipan Ffupferner Gefäße hatte ihr fchon 

manche Sorge gemadt. Sie lief fi hierüber belehren, und 

natürlicherweife mußte man auf die Grundbegriffe der Phyfif 

und Chemie zurückgehen. 

Zufälligen aber immer wilffeonmenen Anlaß zu tolhen 

Unterhaltungen gab Eduards Neigung, der Gefellfpaft vor: 

zufefen. Er hatte eine fehr wohlflingende tiefe Stimme und 

war früher wegen lebhafter gefünlter Kecitation dichterifcher 

und rednerifcher Arbeiten angenehm und berühmt gewefen. 

Fun waren es andre Gegenftände, die ihn befchäftigten, andre 

Schriften woraus er vorlag, und eben feit einiger Zeit vor: 

züglich Werfe phnfiihen, chemifchen und technifchen Suhalts. 

Eine feiner befondern Eigenheiten, die er jedoch vielleicht 

mit mehrern Menfchen theilt, war die, daß e3 ihm nnerfrägtich 

fiel, wen Jemand ihm beim Lefen in das Quch fab. Su 

früherer Seit, beim Vorlefen von Gedichten, Schaufpielen, 

Erzählungen, war e3 die natürliche Folge der lebhaften Abficht, 

die der Vorlefende fo gut, als der Dichter, der Schaufpieler, 

der Erzählende hat, zu überrafchen, Paufen zu machen, Er: 

wartungen zu erregen; da e3 denn freilich diefer beabfichtigten 

Wirkung fehr zuwider if, wenn ihm ein Dritter wifjentlic
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mit den Augen vorfpringt. Er pflegte fih auch driwegen 

in folhem Falle immer fo zu fegen, daß er Niemand im 
Rüden hatte. est zu dreien war diefe Vorfiht unnöthig; 

und da e8 dießmal nicht auf Erregung des Gefühls, auf 

Ueberrafhung der Einbildungsfraft angefehen war; fo dachte 

er felbft nicht daran, fich fonderlich in Acht zu nehmen. 

Nur eines Abends fiel es ihm auf, ald er fi nachläffig 

gefeht hatte, daß Charlotte ihm in das Buch fah. Seine 
alte Ungeduld erwachte und er verwied es ihr, gewiffermaßen 

unfreundlih: Wollte man fih doch folhe Unarten, wie fo 

manches andre, was der Gefelffhaft läftig ift, ein für alfemal 

abgewöhnen. Wenn ich Gemand vorlefe, ift es denn nicht 

als wenn ich ihm miindlich etwas vortrüge? Das Gefchriebene, 

das Gedrudte tritt an die Stelle meines eigenen Sinneg, 
meines eigenen Herzens; md würde ich mich wohl zu reden 

. bemühen, wenn ein Senfterchen vor meiner Stirn, vor meiner 

Bruft angebracht wäre, fo daß der, dem ich meine Gedanfen 
einzeln zuzählen, meine Empfindungen einzeln zureichen will, 
immer fchon lange vorher wiffen Fünnte, wo e3 mit mir 

hinaus wollte? Wenn mir Gemand ind Bud) fieht, To ift 

mir immer, als wenn ich in zwei Stüde geriffen würde. 
Charlotte, deren Gewandtheit fih in größeren und Hlei- 

neren Eirfeln befonders dadurch bewies, daß fie jede unanz 

genehme, jede heftige, ja felbft nur lebhafte Meußerung zu 

befeitigen, ein fich verlängerndes Gefpräh zu unterbrechen, 

ein fodendes anzuregen wußte, war auch dießmal von ihrer 
guten Gabe nicht verlaffen. Du wirft mir meinen $ehler 

gewiß verzeihen, wenn ich befenne was mir diefen Augen- 

bli@ begegnet ift. Ich hörte von Vermandtfchaften lefen, 
und da dacht’ ich eben gleich an meine Verwandten, an ein 

Paar Vettern, die mir gerade in diefem Augenblie zu fharfer
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machen. Meine Aufnerffamfeit Eehrt zu deiner Vors 

lefung zurüd; ich höre, daß von ganz leblofen Dingen die 

Rede ift, und bliee dir ind Buch, um mic wieder zurecht 
zu finden. 

€3 ifr eine Gleichnifrede, die dich verführt und verwirrt 

hat, iagte Eduard. Hier wird freilich nur von Erden umd 
Mineralien gehandele, aber der Mena ift ein wahrer Nlarz 

eiß; er befpiegelt fi überall gern felbft; er lege fi als 
Solie der ganzen Welt unter. 

Sp wohl! fahr der Hauptmann fort: fo behandelt er 

alles was er außer fih findet; feine Weisheit wie feine 
Thorheit, feinen Willen wie feine Wilfür leiht er den 

Thieren, den Pflanzen, den Elementen und den Göttern. 

Möchten ihr mich, verfeßte Charlotte, da id euch nicht 

zu weit von dem augenbliclichen Suteveffe wegführen will, 

nur Fürzlid belehren, wie es eigentlich hier mit den Veir 

wandtfchaften gemeint fey. 
Das will ic wohl gerne thun, erwiederte der Haupt: 

manı, gegen den fih Charlotte gewender hatte; freilich nun 

fo gut als ich. es vermag, wie ich es etwa vor zehn Gahren 

gelernt, wie ich ed gelefen habe. Ob man in der wiffen: 

fhaftlihen Welt noc fo darüber denkt, ob e3 zu den neuern 

ehren paßr, wüßte ich nicht zu Tagen. 

Es ie fhlimm genug, vief Eduard, daß man jeht nichts 

mehr für fein ganzes Leben lernen kann. Unfre Vorfahren 

hielten fih an den Unterricht, den fie in ihrer Jugend em: 
pfangen; wir aber müffen jet alle fünf Jahre umlernen, 

wenn wir nicht ganz aus der Mode fonimen. wollen. 

Wir Frauen, fagte Charlotte, nehmen es nicht fo ge: 

nau; und wenn ich aufrichtig fenn foll, fo ift_ed mir eigent: 

li nur um den MWortverfiand zu Thun, denn e3 made in
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der Gefellfchaft nichts lächerlicher, als wenn man ein frem: 
des, ein Kunft:Wort falfch anwendet. Deßhalb möchte ih 
nur wiffen, in welchem Sinne diefer Ansdrud eben bei diefen 
Segenftänden gebraucht wird. Wie es wiffenfchaftlih damit 
zufammenhänge, wollen wir den Gelehrten üiberlaffen, die 
übrigens, wie ic) habe bemerfen Fönnen, fih wohl fhwerfih 
jemalg vereinigen werden, 

Wo fangen wir aber nun an, um am fehnelfften in die 
Sache zu kommen? fragte Euard nach einer Paufe den Haupt: 
mann, der fi ein wenig bedenfend bald Darauf erwiederte: 

Wenn es mir erlaubt ift, dem Scheine nad; weit aus: 
zubolen, fo find wir bald am Mage, 

Seyn Sie meiner ganzen Aufmerffamfeit verfichert, fagte 
Charlotte, indem fie ihre Arbeit bei Seite legte 

Und fo begann der Hauptmann: An allen Naturwefen, 
die wir gewahr werden, bemerfen wir zuerft, daß fie einen 
Bezug auf fih Telbft haben. Es Klingt freilich wunderlic, 
wenn man etwas ausfpricht was fi ohnehin verfteht; doch 
nur indem man fi über Das Bekannte völlig verftändigt 
hat, Fann man mit einander zum Unbekannten fortfchreiten, 

Ih dachte, fiel ihm Eduard ein, wir machten ihr und 
und die Sache durch Beifpiele bequem. . Stelfe dir nur dag 
Wafter, das Del, das Quedfilber vor, fo wirft du eine 
Einigkeit, einen Zufammenhang ihrer Theile finden. Diefe 
Einung verlaffen fie nicht, außer durch Gewalt oder fonftige 
Beftinimmung. Ift diefe befeitigt, fo treten fie gleich wieder 
zufammen. 

Dfne Frage, fagte Charlotte beiftimmend. Negentropfen 
vereinigen fih gern zu Strömen. Und fhon als Kinder 
fpielen wir erftaung mit dem Quedfilber, indem wir es in 
Kügelhen trennen und eg wieder zufammenlaufen Iaffen.
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Und fo darf ich wohl, fügte der Hauptmann hinzu, eines 

bedeutenden Punftes im flüchtigen Vorbeigehen erwähnen, 

daß nämlich Piefer völlig veine, dur Slüffigkeit mögliche 

Bezug fich entfchteden und immer durch die Kugelgeftalt 

auszeichnet. Der fallende Waffertropfen ift rund; von den 

Quesfilberfügelchen haben Sie felbft gefprochen; ia ein fal- 

fendeg gefchmolzenes Blei wenn e3 Zeit hat, völlig zu ers 

ftarren, fommt unten in Geftalt einer Kugel an. 

Laften Sie mich voreilen,, fagte Charlotte, ob ik 

treffe, wo Sie hinwollen. Wie jedes gegen fi) felbft einen 

Bezug hat, fo muk e3 auch gegen andere ein Berhältniß 

haben. 

Und das wird nach Verfhiedenheit der Wefen verfchieden ' 

feyn, fuhr Eduard eilig fort. Bald werden fie fi alg Freunde 

und alte Bekannte begegnen, die fehnell zufammentreten, fi 

vereinigen, ohne an einander etwas zu verändern, wie fich 

Mein mit Waffer vermifcht. Dagegen werden andre fremd 

neben einander verharren und felbft durch mechanifches Mir 

ichen und Neiben fi Feinesweges verbinden; "wie Del und 

Waffer zufammengerättelt fi den Augenblid wieder auge: 

einander fondert. _ 

Es fehlt nicht viel, fagte Eharlotte, fo fieht man in 

diefen einfachen Formen die Menfchen, die man gefannt hat; 

tefonders aber erinnert man fich dabei der Soeietäten, in 

denen man lebte. Die meifte Wehnlichfeit jedoch mit diefen 

feefentofen Wefen haben die Maffen, die in der Welt fid 

einander gegenüber ftellen, die Stande, die Verufsbeftim: 

mungen, der Adel und der dritte Stand, der Soldat und 

der Eivilift. 

Und doch, verfekte Eduard, wie diefe dur Sitten und 

Geiepe vereinbar find, fo giebt es auch in unferer chemifchen
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Melt Mittelglieder, dasjenige zu verbinden, was fich einan: 
der abweif't. 

So verbinden wir, fiel der Hauptmann ein, das Del 

durch Zaugenfaly mit dem Waffer. 

Nur nicht zu gefhwind mit Ihrem Vortrag, fagte Char: 

fotte, damit ich zeigen Fan, daß ich Schritt Halte. Sind 

wir nicht hier fchon zu den Verwandtfchaften gelangt? 

Ganz richtig, eriwiederte der Hauptmann, und wir vers 

den fie gleich in ihrer vollen Kraft und Befiimmtheit fennen 

lernen. Diejenigen Naturen, die fih beim Zufammentreffen 

einander fchnelf ergreifen und wechfelfeitig beftimmen, nennen - 

wir verwandt, An den Alkalien und Sauren, die, obgleich 

einander entgegengefeßt und vielleicht eben deßwegen, weil 

fie einander entgegengefeßt find, fih am entfchiedenften fuchen 
und fafen, fih modificiren und zufammen einen neuen Köre 

per bilden, ift diefe Verwandtfchaft auffallend genug. Ges 

denfen wir nur des Kalkd, der zu allen Säuren eine große 
Neigung, eine entfchiedene Vereinigungsluft außer. Sobald 

unfer hemifches Sabiner anfommt, wollen wir Sie verfcie: 

dene Verfuche fehen Taffen, die fehr unterhaltend find md 

einen beffern Begriff geben ald Worte, Namen und Kunft: 

augdride, - 

Saffen Sie mich geftehen,, fagte Charlotte, wenn Sie 
diefe Ihre wunderlihen Wefen verwandt nennen, fo fommen 

fie mie nicht fowohl als Blutsverwandte, vielmehr als Geis 

fies= und Seelenverwandte vor. Auf eben diefe Weife Eönnen 

unter Menfhen wahrhaft bedeutende Kreundfchaften entffehen: 

denn entgegengefeßte Eigenfchaften machen eine innigere Berz 
einigung möglid. Und fo will ich denn abwarten, was Sie 
mir von diefen geheimnißvolfen Wirkungen vor die Augen 

bringen werden. Jh will dih — fagte fie zu Eduard
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gewender — jebt im Borlefen nicht weiter fören, und um fo 

viel beffer unterrichtet, deinen Vortrag mit Aufmerkfanfeit 

vernehmen. 

Da du ung einmal aufgerufen haft, verfeßte Eduard, 10 

fommft du fo leicht nicht log: denn eigentlich find die ver 

wicelten Fälle die intereffanteften. Erft bei diefen lernt man 

die Grade der Verwandtfchaften, die nähern, flärfern, ent 

ferntern, geringern Beziehungen Fennen; die Berwandtfchaf 

ten werden erft intereffant, wenn fie Scheidungen bewirken. 

Kommt das traurige Wort, rief Charlotte, das man 

leider in der Melt jent fo oft hört, audh in der Natur 

lehre vor? 

Allerdings, erwiederte Eduard. Es war fogar ein be: 

zeichnender Ehrentitel der Shemifer, daß man fie Scheide: 

Fünftler nannte. 
Das thut man alfo nicht mehr, verfeßte Charlotte, und 

thut fehr wohl daran. Das Vereinigen ift eine größere 

Kunft, ein größeres Verdienft. Ein Einungsfünftler wäre 

in jedem Fade der ganzen Welt willfommen. — Fun fo 

Yaßt mich denn, weil ihr do einmal im Zuge feyd, ein 

paar folche Fälle wiffen. . 

So fliegen wir ung denn gleich, fagte der Hauptmann, 

an dasjenige wieder an, was wir oben fehon benannt und 

befprochen haben. 3. B. was wir Kalkftein meinen ift eine 

mehr oder weniger reine Kalkerde, innig mit einer zarten 

Säure verbunden, die uns in Luftform befannt geworden 

ift. Bringt man ein Stüf folhen Steine in verdünnte 

Schwefelfäure, fo ergreift diefe den Kalk und erfcheint mit 

ihm als Gips; jene zarte Inftige Säure hingegen entflieht. 

Hier ift eine Trennung, eine neue Zufammenfeßung entftanz 

den und man glaubt fich nunmehr berechtigt, fogar das Mort
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Wahlverwandtfhaft anzuwenden, weil eg wirklich ausfieht, 

als wenn ein Verhältnif dem andern vorgezogen, eing vor 
dem andern erwahlt würde. 

Berzeihen Sie mir, fagte Charlotte, wie ih dem Natur: 

forfher verzeihe; aber ich würde hier niemals eine Wahl, 

eher eine Naturnothwendigfeit erbliden, und diefe Faunı: 
denn es ift am Ende vielleicht gar nur die Sade der Ge: 

legenheit. Gelegenheit macht Verhältniffe wie fie Dieb. 

macht; und wenn von ihren Naturkörpern die Rede ift, fo 

fopeint mir die Wahl bloß in den Händen des Chemifers zu 

fiegen, der diefe Wefen zufammenbringt. Sind fie aber 

einmal beifammen, dann gnade ihnen Gott! In dem gegen: 
wärfigen Sale dauert mic nur die arme Ruftfäure, die fich 
wieder im Anendlichen herumtreiben muß. 

€ fommt nur. auf fie an, verfeßte der Hauptmann, fid 
mit dem MWaffer zu verbinden und als Mineralquelle Ge: 
funden und Kranken zur Erguidung zu dienen. 

Der Gips hat gut reden, fagte Charlotte, der ift num 
fertig, tft ein Körper, ift verforgt, anftatt daß jenes augge: 
triebene Wefen noch manche Noth haben Eann bis. eg wieder 
unterfommt. 

Sch müßte fehr irren, fagte Eduard Tächelnd, oder es 
fte@t eine Kleine Tüde hinter deinen Neden. Gefteh nur 
deine Schaffgeit! An Ende Bin ich im deinen Mugen Der 
Kalk, der vom Hauptmann, alg einer Schwefelfäure ergriffen, 
deiner anmuthigen Gefelfchaft entzogen und in einen refracz. 
fären Gips verwandelt wird. 

Denn das Gewiffen, verfeßte Charlotte, dich folhe Be- 
tradtungen machen beißt, To fanın ich ohne Sorge fepn. 
Diele Gleichnißreden find artig und unterhaltend, und wer 
fbiele nicht gerne mit Aehnlichkeiten? per der Menfc ift
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doh um fo mande Stufe über jene Elemente erhöht, umd 

wenn er bier mit den fchönen Worten Wahl und Wahlvers 

wandtfchaft etwas freigebig gewefen, fo thut er wohl, wieder 

in fich felbft zurüczufehren und den Werth folder Ausdrüde 
bei diefem Anlaß recht zu bedenken. Mir find leider Kalle 
genug befannt, swo eine innige unauflöslich fcheinende Ver: 
bindung zweier Wefen durch gelegentliche Zugefellung eines 
Dritten aufgehoben, und eins der erft fo fchön Verbundenen 

ins lofe Weite hinauggetrieben ward. 

Da find die Chemiker viel galanter, fagte Eduard: fie 
gefellen ein viertes dazu, damit Feines leer ausgehe. 

Sa wohl! verfeßte der Hauptmann: diefe Fälle find aller: 

dings die bedeutendften und merfwürdigften, wo man dag 

Anziehen, da3 Berwandtfeyn, diefes Werlaffen, diefes Ver: 

einigen gleichfam übers Kreuz, wirflich darftellen fanınz wo 
vier, bisher je zwei zu zwei verbundene, Wefen in Berührung 

gebracht, ihre bisherige Vereinigung verlaffen und fih aufs 

neue verbinden. In diefem Sahrenlaffen und Ergreifen, in 
diefem Fliehen und Suchen, glaubt man wirfli eine höhere 

Beltimmung zu fehenz man traut folhen Welen eine Art 

von Wollen und Wählen zu, und halt das Kunftwort Wahl: 

verwandtfchaften für vollfommen gerechtfertigt. | 

Belhreiben Sie mir einen folhen Fall, fagte Charlotte. 

Man follte dergleichen, verfeßte der Hauptmann, nicht 

mit Worten abthun. Wie fchon gefagt! fobald ich Ihnen die 

Verfiche felbft zeigen fan, wird alles anfchaulicher und an: 
genehmer werden. Get müßte ich Sie mit fhredlichen 
Kunftworten hinhalten, die Shnen doch Feine Vorftellung 

gäben. Man muß diefe todtfceheinenden und doch zur Thätig- 

feit innerlich immer bereiten Wefen wirkend vor feinen Auz 

gen fehen, mit Theilnahtme fehauen, wie fie einander fuchen,
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fi anzieden, ergreifen, zerftören, verfhlingen, aufzehren 

und fodann aus der innigften Verbindung wieder in erneuter, 

neuer, unerwarteter Geftalt hervortreten: dann frauf man 

‘ihnen erft ein ewiges Leben, ja wohl gar Siam und Berftand 

zu, weil wir unfere Sinne faum genügend fühlen, fie recht 

zu beobadpten, und unfere Vernunft kaum hinlänglich, fie zu 

faffen. 
ch Teugne nicht, fagte Eduard, daß die feltfamen Kunft 

wörter demjenigen, der wicht durch finnliches Anfchauen, durch 

Begriffe mit ihnen verföhnt ift, befchwerlich, je lächerlich 

werden müffen. Doc fünnten wir leicht mit Buchftaben einjt: 

weilen das Verhältniß ausdrüden, wovon hier die Nede war. 

Wenn Sie glauben, daß es nicht pedantifch ausfieht, 

verfeßte der Hauptmann, fo fann ich wohl in der Zeichenfprache 

mich Fürzlih zufammenfaffen. Denken Sie fih ein A, das 

mit einem DB innig verbunden ift, durch viele Mittel und 

durch manche Gewalt nicht von ihm zu trennen; denfen Gie 

fi ein €, das fih eben fo zu einem D verhält, bringen 
Sie nun die beiden Paare in Berührung: U wird fih zu 

D, © zu B werfen, ohne dag man fagen Fan, wer das 
andere zuerft verlaffen, wer fih mit dem andern zuerft wieder 

verbunden habe. 

Nun denn! fiel Eduard ein: bis wir alles diefes mit 
Augen fehen, wollen wie diefe Kormel als Gleichnißrede 
betradten, woraus wie ung eine Lehre zum unmittelbaren 

Gebrauch ziehen. Du flelft das A vor, Charlotte, und ich 

- veinB: denn eigentlich hänge ich doch nur von dir ab und folge 
dir, wie dem A das B. Das € ift ganz deutlich der Capitän, 
der mich für diegmal dir einigermaßen entzieht. Nun ift 
ed billig, dag, wenn du nicht in’s Unbeftimmte entweichen 

follfe, dir für ein D geforgt werde, und das ift ganz ohne
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Trage das liebenswürdige Damen Dttilie, gegen Deren 

Annäherung du dich nicht länger vertheidigen darfft. 

Gut! verfeßte Charlotte, wenn auch das BVeifpiel, wie 

mir fiheint, nicht ganz auf unfern all paßt; fo halte id «8 

doch für ein Glüc, dap wir heute einmal völlig zufammen: 

treffen, und daß diefe Natur: und Wahl-Verwandtfchaften 

unter ung eine vertrauliche Mittheilung befehleunigen. Ich 

will e8 alfo nur geftehen, daB ich feit diefem Nachmittage 

entfchloffen bin, Dttilien zu berufen: denn meine bisherige 

trene Befchließerin und Haushälterin wird abziehen, weil 

fie heirathet. Dieß wäre von meiner Seite und um meinet: 

willen; was mid um Dttilieng willen befiimmt, das wirft 

du ung vorlefen. Sch will dir nit ing Blatt fehen, aber 

feeifich ift mie der Inhalt fehon befannt. Dod lies nur, 

lies! Mit diefen Worten zog fie einen Brief hervor und 

reichte ihn Eduarden. 

Fünftes Capitel. 

Brief der Vorfkeherim. 

Ew. Gnaden werden verzeihen, wenn ich mich heute ganz 

fuüry falle: denn ich habe nach vollendeter öffentliher Prüfung 

deffen, was wir im vergangenen Jahr an unfern Zöglingen 

geleiftet haben, an die fämmtlichen Eltern und Morgefeären den 

Verlauf zu melden; auch darf ich wohl Eurz feyn, weil ich 

mit Wenigem Viel fagen Fann, ‚Ihre Fraulein Tochter har 

fi in jedem Sinne ala die erjte.bewiefen. Die beiliegenden 

Zengniffe, ihr eigner Brief, der die Befchreibung der Preife 

enthält, die ihe geworden find, und zugleich das Vergnügen
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ausdrüdt, das fie über ein fo glücdliches Gelingen empfindet, 
wird Ihnen zur Beruhigung, ja zur Freude gereichen. Die 

meinige wird dadurch einigermaßen gemindert, daß ich vorz 

ausfehe, wir werden nicht Lange mehr Urfache haben ein fo 

weit vorgefehritteneg Srauenzimmer bei und zurüd zu halten. 
Sch empfehle mich zu Gnaden und nehme mir bie Kreiheit 

nächfteng meine Gedanfen über dag, was ich am vortheil: 

hafteften für fie halte, zu eröffnen. Non Sttilien fehreibt 

mein freundlicher Gehülfe, 

Brief des Gehülfen. 

Bon Sttilien laßt mich nunfre ehrwürdige Vorjieherin 

fhreiben, theils weil e8 ihr, nad, ihrer Art zu denken, peit: 

li wäre, dasjenige, was zu melden ift, zu melden, theils 

auch weil fie felbft einer Entfehuldigung bedarf, die fie lieber 
mir in den Mund legen mag. 

Da ih nur allguwohl weiß, wie wenig die gute Dttilie 

das zu Außern im Stande ift, was in ihr liegt und was fie 
vermag; fo war mir vor der Öffentlichen Prüfung einiger: 
maßen bange, um fo mehr als überhaupt. dabei Feine Vor: 

bereirung möglich ift, und auch, wenn e8 nad) er gewöhnlichen 

eife fenn fünnte, Dttilie auf den Schein nint vorzubereiten 

wäre. Der Nusgang hat meine Sorge nur zw fehr gerechtfertigr; 
fie hat feinen Preis erhalten und tft auch unter. denen, die 

fein Seugniß empfangen haben. Was foll ich viel fagen? 
Sm Schreiben hatten andere faum fo wohlgefermte Bucyftaben, 

doch viel freiere Züge; im Rechnen waren alle fchnelfer, und 
an fhwierige Aufgaben, welche fie beifer löst, Fam e3 bei der
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Unterfuhung nicht. Im SFreanzöfifhen tberparlirten und 

übererponirten fie manche; in der Gefchichte waren ihr Namen 

und Sahrzahlen nicht gleich bei der Hand; bei der Geographie 

vermißte man Aufınerffamfeit auf die politifhe Eintheilung. 

Zum mufikalifchen Vortrag ihrer wenigen befeheidenen Melodien 

fand fih weder Zeit noh Ruhe, Im Zeichnen hätte fie gewiß 

den Preis davon getragen: ihre Umriffe waren rein und die 

Ausführung bei vieler Sorgfalt geiftreih. Leider hatte fie 

etwas zu Großes unternommen und war nicht fertig geworden. 

Ag die Schülerinnen abgetreten waren, die Prüfenden 

zufammen Rath hielten und uns Lehrern wenigfteng einiges 

Wort dabei gönnten, merfte ich wohl bald, daß von Dttilien 

gar nicht, und wenn es gefchah, wo nicht mit Mißbilfigung 

doch mit Gleichgültigfeit gefprochen wurde. Sch hoffte durch 

eine offne Darftellung ihrer Art zu feyn, einige Gunft zu 
erregen, und wagte mich daran mit doppeltem Eifer, einmal 

weil ich nach meiner Weberzengung fprechen konnte, und fodann 

weil ich mich in jüngeren Fahren in eben demfelben traurigen 

Fall befunden hatte. Man hörte nich mit Anfmerkiamfeit 

an; doch als ich geendet hatte, fagte mir der vorfißende 

Prüfende zwar freundlich aber Tafonifh: Fähigkeiten werden 

vorausgefeßt, fie follen zu Fertigkeiten werden. Dieß ift der 

Zwed aller Erziehung, dieß ift die laute deutliche Abficht ver 

Eltern und Vorgefekten, die ftilfe nur halbbenußte der Kinder 
felbft. Dieb ift auch der Gegenftand der Prüfung, wobei 
zugleich Lehrer und Echitler beurtheilt werden. Aus dem, 

was wir von Shnen vernehmen, fhöpfen wir gufe Hoffnung 

von dem Kinde, und Sie find allerdings Iobenswürdig, indem 
Sie auf die Fähigfeiten der Schuter nen genau Acht geben. 

Berwandeln Siefolhebis übers Jahr in Fertigkeiten, fo wird es 

Shen und Ihrerbegünftigten Schülerin nicht an Beifall mangeln.
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In das, was hierauf folgre, hatte ich mic fchon ergeben, 
aber ein noch Mebleres nicht befürchtet, das fih bald darauf autrug. Unfere gute Torfteherin, die wie ein guter Hirte auch nicht eins von ihren Schäfhen verloren, oder wie e8 
bier der Fall war, ungefchmüet fehen möchte, fonnte, nachdem die Herren fih entfernt hatten, ihren Unwilfen nicht bergen und fagte zu Dttilien, die ganz ruhig, indem die andern fi über ihre Preife freuten, am Feufter fand: aber fagen Sie 
mir, ums Hinmelswilfen! wie Fann man fo danım ausfehen, 
wenn man es nicht ift? Detilie verfeßte ganz gelaffen: ver: zeihen Sie, liebe Mutter; ich habe gerade heute wieder mein Kopfweh und ziemlich fiat, Das fan Niemand wiffen! 
verfeßte die fonft fo theilnehmende Frau und fette fih ver: 
drießlich um. 

Rum e3 ift wahr; niemand fann e3 wiffen; denn Dttilie verändert das Gefiht nicht, und ich Habe auch nicht sefehen, daß fie einmal die Hand nad dem Schlafe zu bewegt hätte, 
Das war noch nicht alles, Ihre Fräulein Tochter, Ind: dige Frau, font lebhaft und freimürhig, war im Gefühl ihres heutigen Xriumphs ausgelaffen und übermüthig. Sie forang mit ihren Preifen und Bengniffen in den Simmern herum, und fchüttelte fie auch Dttilien vor dem GSefiht, Du bift heute fchlecht gefahren! rief fie aus, Ganz gelaffen ant: worfete Drtilie: es ift noch nicht der legte Prüfungstag, 

Und doch wirft dir immer die legte bleiben! vief dag Fräulein 
und fprang hinweg. 

Dttilie fchien gelaffen für jeden andern, nur nicht für mich. Eine innere unangenehme lebhafte Bewegung, der fie widerfteht, zeigt fi durch eine ungleiche Farbe des Gefihte, Die linfe Wange wird auf einen Augenbfic roth. indem die techte bleich wird. Ih fah Died Zeichen und meite 
Sseine, fammı. Mirte. XV, ä
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Theilnehmung Fonnte fi nicht zurüchalten. Sch führte unfre 

Borfteherin bei Seite, fpradh ernfthaft mit ihr über die 

Sade. Die trefflihe Frau erkannte ihren gehler. Mir 

beriethen, wir befprachen uns lange, und ohne dehalb weite 

(äufiger zu feyn, will ich Ew. Gnaden unfern Belhluß und 

unfee Bitte vortragen: Dftilien auf einige Zeit zu fih zu 

nehmen. Die Gründe werden Sie fih felbft am befien 

entfalten. VBeftimmen Sie fi hiezu, fo fage ih mehr über 

die Behandlung des guten Kindes. Berläßt und dann Shre 

Fräulein Tochter, wie zu vermuthen ftehtz fo fehen wir 

Ntilien mit Freuden zurüdkehren. 

Noch eins, dag ich vielleicht in der Folge vergeffen fönnte: 

ich habe nie gefehen, dap Dtfilie etwas verlangt, oder gar 

um etwag dringend gebeten Hätte. Dagegen kommen Fälle, 

twiewohl felten, daß fie etwas abzulehnen fucht, was man 

von ihr fordert. Sie thut das mit einer Geberde, die für den, der 

den Sinn davon gefaßt hat, unwiderftchlich ift. Sie drüdt 

die flachen Hände, die fie in die Höhe hebt, zufammen und 

führt fie gegen die Bruft, indem fie fih nur wenig vorwärts 

neigt und den dringend Fordernden mit einem folgen Blie 

anfieht, daß er gern von allem abftebt, was er verlangen 

oder wünfhen möchte. Sehen Sie jemals diefe ‚Geberde, 

gnädige Frau, wie es bei Ihrer Behandlung nit wahr: 

fcheinlih if; fo gedenken Sie meiner und fehonen Dttilien. — 

Eduard hatte diefe Briefe vorgelefen, nicht ohne Lächeln 

und Kopffhütten,. Auch Fonnte ed an Bemerkungen über 

die Perfonen und über die Lage der Sache nicht fehlen. 

Genug! rief Eduard endlich aus: es ift entfchieden, fie 

fommett Sie dich wäre geforgr, meine Liebe, and wir dürfen 

nun au mit unferm Vorfchlag hervorrüden. EI wird höchft 

nöthig, daß ich zu dem Hauptmann auf den rechten Flügel
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hinuber ziehe. Sowohl Abends ald Morgens ift erft die 
rechte Zeit zufammen zu arbeiten. Du erhältft dagegen für 
dich und Dttilien auf deiner Seite den fhönften Raum. 

Charlotte Tieß fih’3 gefallen, und Eduard fehilderte ihre 
fünftige Lebensart, Unter andern rief. er aus: es ifk Doch 
vecht zuvorfonmmend von der Nichte, ein wenig Kopftweh auf 
der Iinfen Seite zu haben; ich habe es manchmal auf der 
teten. Trifft ed zufommen und wir fißen gegeneinander, 
ih auf den rechten Ellbogen, fie auf den linfen geftüßt, und 
die-Röpfe nad verfhiedenen Seiten in die Hand gelest; fo 
muß das ein paar artige Gegenbilder geben. . 

Der Hauptmann wollte das gefährlich finden; Eduard 
hingegen rief aus: nehmen Sie fih nur, lieber Freund, vor 
dem D in Acht! Was follte B denn anfangen, wenn ihm S 
entriffen würde? - 

Nun ih dachte doch, verfepte Charlotte, dag verftünde 
fih von felbft. 

Sreilich, rief Eduard: e8 Eehrte zu feinem A zurüe, zu 
feinem A und D! rief er, indem er auffprang und Charlotten 
feft an feine Bruft drüdte. . 

Scehstes Sapitel. 

Ein Wagen, der Httilien brachte, war angefahren. 
Eharlotte ging ihr entgegen; dag Tiebe Kind eilte fih ihr 
zu nähern, warf fih ihr zu Füßen und umfaßte ihre Kniee, 

Wozu die Demüthigung! fagte Charlotte, die einiger: 
maßen verlegen war und fie aufheben wollte. Es ift fo 
demüthig nicht gemeint, verfeßte Dttilie, die in ihrer vorigen 
Stellung blieb, Sch mag mih nur fo gern jener Seit
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erinnern, da ich noch nicht höher reichte, als bis an Shre Kniee 
und Shrer Liebe fehon fo gewiß war. 

Sie fand aufund Charlorre umarmte fie herzlich. Sie ward 
den Männern vorgeftellt und gleich mit befonderer Achtung als 
Saft behandelt. Schönheit ift überall ein gar willfommner Saft. 
Sie fihlen aufmerffam auf das Gefpräch, ohne daß fie daran 
Theil genommen hätte, 

Den andern Morgen fagte Eduard zu Charlotten: Es 
ift ein angenehmes unterhaltendes Mädchen. 

Unterhaltend? verfegte Charlotte mit Lächeln: fie Hat 
ia den Mund noch nicht aufgethan. . 

Sp? erwiederte Eduard, indem er fi zu befinnen fhien: 
das wäre doch wunderbar! 

Charlotte gab dem neuen Anfümmling nur wenige Winfe, 
wie es mit dem Hansgefhäfte zu halten fey. Detilie hatte 
fihnell die ganze Ordnung eingefehen, ja was noch mehr ift, 
empfunden. Was fie für alle, für einen jeden insbefondre 
zu beforgen hatte, begriff fie leicht. Alfes yefhah pünktlich. 
Sie wußte anzuordnen, ohne dap fie 3a befehlen fchien, und 
wo jemand fäumte, verrichtete fie das Gefchäft gleich felpft. 

Sobald fie gewahr wurde, wie viel Zeit ihr übrig blieb, 
bat jie Charlotten ihre Stunden eintheilen zu dürfen, die 
sun genan beobachtet wurden. Sie arbeitete das Borgefeßte 
auf eine Art, von der Charlotte durch den Gehülfen unter: 
richtet war. Man lieg fie gewähren. Nur zuweilen füchte 
Charlotte fie anzuregen. So fhob fie ihre manchmal abge= 
fihriebene Federn unter, um fie auf einen freieren Zug der 
Handfohrift zu leiten; aber auch diefe waren bald wieder 
fharf -gefchnitten. “ 

Die Frauenzimmer hatten unterefiander feftgefest, fran: 
söftfh zu reden wenn fie allein wären; und Charlotte beharrte
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nm fo mehr dabei, als Dttilie gefprächiger in der fremden 

Sprache war, indem man ihr die Bebung derfelben zur Pflicht 

gemacht hatte. Hier fagte fie oft mehr als fie zu wollen 

fhien. VBelonders ergehte fih Charlotte an einer zufälligen 

awar genauen aber doch liebevollen Schilderung der ganzen 

Venfionsanftalt. Ortilie ward ihr eine Liebe Sefellfepafterin, 

und fie hoffte dereinft an ihr eine zuverläflige Freundin zu 

finden. 

Sharlotte nahm indeß die älteren Papiere wieder vor, 

die fih aufDttilien bezogen, um fi in Erinnerung zu brin- 

gen, was die Vorfieherin, was der Gehülfe über dad gute 

Kind genrtheilt, um es mit ihrer Perfönlichkeit felbft zu ver- 

gleichen. Denn Charlotte war der Meinung, man Eönne nicht 

gefhwind genug mit dem Charakter der Menfchen befannt 

werden, mit denen man.zju leben hat, um zu willen, was 

fih von ihnen erwarten, was fi an ihnen bilden läßt, oder 

was man ihnen ein für allemal zugeftehen und verzeihen muß. 

Sie fand zwar bei diefer Unterfuchung nichts nenes, aber 

manches befannte ward ihr bedeutender und auffallender. 5 

fonnte ihr 3. B. Dttiliens Mäßigfeit im Een und Trinfen 

wirklich Sorge machen. 

Das nächte was die Frauen befhäftigte war der Anzug. | 

Sparlotre verlangte von Dttilien, fie folle in Kleidern reicher 

und mehr ausgefucht erfcheinen. Sogleich fchnitt das gute 

thätige Kind die ihr Früher gefchenften Stoffe felbit zu und 

wußte fie fi, mit geringer VBeihülfe Anderer, fhnell und 

höcft zierlich anzupafen. Die neuen, modilhen Gewänder 

erhöhten ihre Geftalt: denn indem dad Angenehme einer 

Perfon fih auch über ihre Hülle verbreitet, fo glaubt man 

fie immer wieder von neuem und anmuthiger zu fehen, wenn 

fe ihre Eigenfchaften einer neuen Umgebung mittheilt.
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Dadurch ward fie den Männern, wie von Anfang fo 

immer mehr, daß wir ed nur mit dem rechten Namen nennen, 

ein wahrer Augentroft. Denn wenn der Smaragd durd) feine 

herrliche Farbe dem Geficht wohlthut, ja fogar einige Keil: 

&xaft an diefem edlen Sinn ausübt; fo wirft die menfchliche 

Schönheit noch mit weit größerer Gewalt auf den Aufern 

und inneren Sinn. Mer fie erblickt, den Fanın nichts übies 

anwehen; er Fühle fih mit fich felbft: und mit der Welt in 

Webereinftimmung. 

Auf mande Weile hatte daher die Gefellfchaft durch 

Sttiltens Anfunft gewonnen. Die beiden Freunde hielten 

zegelmäßiger die Stunden, ja die Minuten der Zufammen- 
fünfte. Sie ließen weder zum Effen, noch zum Chee, noch 

zum Spaziergang länger als billig auf fih warten. Gie 

eilten, befonders Abends, nicht fo bald von Tifche weg. Charz 

iotte bemerfte das wohl und ließ beide wicht unbeobachtet. 

Sie fuchte zu erforfchen, ob einer vor dem andern hiezu den 

YAnlaf gäbe; aber fie Eonnte feinen Unterfchied bemerfen. 

Beide zeigten fich überhaupt gefelliger. Betr ihren Unter: 

baltungen fchienen fie zu bedenfen, was Dttilieng Theilnahme 

zu erregen geeignet feyn möchte, was ihren Einfichten, ihren 

übrigen Kenntniffen gemäß wäre. Beim Lefen und Erzählen 

hielten ffe inne, bis ffe wiederfam. Sie wurden milder und 

im Ganzen mittheilender. 

Sn Erwiederung dagegen wuchs die Dienftbefliffenheit 

Dttilieng mit jedem Tage, Ge mehr fie das Haus, die 

Menfhen, die Verhältniffe Fennen lernte, defto lebhafter 

griff fie ein, Defto fchtelfer verftand fie jeden Blick, jede Ber 
weguing, ein halbes Wort, einen Laut, Fhre ruhige Auf: 

merklamfeit blieb fih immer gleich, fo wie ihre gelaffene 

Negfamkeit. Und fo war ihr Siken, Aufftehen, Geben,
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Kommen, Holen, Bringen, wieder Niederfiken, ohne einen 

Schein.von Unruhe, ein ewiger Wechfel, die ewige angenehme 
Bewegung. Dazı fam, dag man fie nicht gehen hörte, fo 

leife trat fie anf. 

Diefe anftändige Dienfifertigkeit Ottilieng machte Char: 

lotten viel Freude. Ein einziges, was ihr nicht ganz an: 

gemeffen vorfam, verbarg fie Oftilien nicht. Es gehört, fagte 

fie eines Tages zu ihr, unter die lobenswürdigen Aufmerf- 

famfeiten, daß wir ung fehnell büden, wenn jemand etiwag 

aus der Hand fallen läßt, und e8 eilig aufzuheben fuchen. 

Wir befennen und dadurch ihm gleichfam dienftipflichtig; nur 

ift in der größern Welt dabei zu bedenfen, wen man eine 
folche Ergebenheit bezeigt. Gegen Frauen will ich Dir dar- 

über feine Gefege vorfehreiben. Du bift jung. Gegen Höhere 

und Xeltere ift ed Schuldigkeit, gegen deines Gleichen Artig: 

Feit, gegen Züngere und Niedere zeigt man fich dadurch 

menfhlih und gut; nur will ed einem Franenzimmer nicht 

wohl gesiemen, fihb Männern auf. diefe Weife ergeben und 

dienftbar zu bezeigen. 

Sch will es mir abzugewöhnen fuchen, verfegte DOttilie. 
Sudeffen werden Sie mir diefe Unfchialichkeit vergeben, wenn 

ih ihnen fage, wie ich dazu gelommen bin. Man hat uns 

die Gefchichte gelehrt; ich habe nicht fo viel daraus behalten, 

als ich wohl .gefollt Hätte: denn ich wußte nicht wozu ich’S 

brauchen würde, Nur einzelne Begebenheiten find mir fehr 

eindrüdlich gewefen; fo folgende: . 

His Earl der Erfte von England vor feinen fogenannten 

Richtern Ttand, fiel der goldene Knopf des Stöckheng, das er 

trug, herunter. Gewohnt, daß bei folchen Gelegenheiten fi 

alles für ihn bemühte, fehlen er fih umzufehen und su er: 

warten, dab ihn jemand auch Diefmal den Eleinen Dienft
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erzeigen follte. E3 regte fih niemand; er büdte fi felbit, 

um den Knopf aufzuheben. Mir Fam das fo fchmerzlich vor, 
ich weiß nicht ob mit Neht, dag ich von jenem Augenblid 

an niemanden Fann etwas aus den Handen fallen fehn, ohne 

mic darnach zu büden. Da es aber freilich nicht immer 
fhilih feyn mag, und ich, fuhr fie lächelnd fort, nicht 

jederzeit nieine Gefhichte erzählen Fannz fo will ich mic 

fünftig mehr zurüdhalten. 

Sndeffen hatten die guten Anftelten, zu denen fich die 
beiden Freunde berufen fühlten, ununterbrochenen Fortgang. 
Fa täglich fanden fie neuen Anlaß etwas zu bedenfen und zu 

unternehmen, 

Als fie eines Tages zufammen durch das Dorf gingen, 

bemerften fie mißfällig, wie weit es an Ordnung und Nein: 

lichkeit hinter jenen Dörfern zurücftehe, wo die Bewohner 

durch die Koftbarfeit des Naums auf beides hingewiefen werden. 

Du erinnerft dich, fagte der Hauptmann, wie wir auf 

unferer Meife durch die Schweiz den Wunfch duferten, eine 

Ländliche fogenannte Parkanlage recht eigentlich zu verfehönern, 

indem wir ein fo gelegenes Dorf nicht zur Schweizerbauart, 
fondern zur Schweizerordnung und Sauberkeit, welche die 

Benubung fo fehr befördern, rinrichteten. 

Hier z. B., verfeßte Eduard, ginge dad wohl an. Der 

Schloßberg verläuft fih in einen vorfpringenden Winfel herz 
unter; das Dorf ift ziemlich regelmäßig im Halbeirfel gegen: 

über gebaut; dazwifchen fließt der Bach, gegen deffen Anz 

fhwelfen fih der eine mit Steinen, der andere mit Pfählen, 

wieder einer mit Balken, und der Nachbar fodanı mit Manz 
Een verwahren will, Feiner aber den andern fördert, vielmehr 

fih und den übrigen Echaden und Nachtheil bringt. So 

geht dev Weg auch in ungefchieter Bewegung bald herauf,
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nn a bald herab, bald durchg Waller, bald über Steine 
die Leute mit Hand anlegen, fo würde Eei aa Sl 
nöthig feyn, um hier eine Mauer im HalbEr&g: fguführen,. S 

       

  

     den Meg dahinter bie an die Häufer zu erhöhen ARE . &h; een > 
Raum herzuftellen, der Reinlichfeit Pla zu gebemt Se 
eine ind Große gehende Anftalt alle Eleine unzulängliche 
Sorge auf einmal zu verbannen, 

Laß ed uns verfuchen, fagte der Hauptmann, indem er 
die Sage mit den Augen überlief und fchneil beurtheilte. 

Ich mag mit Bürgern und Bauern nichts zu thun haben, 
wenn ich ihmen nicht geradezu befehlen Fann, verfeßte Eduard, 

Du haft fo unrecht nicht, eriviederte der Hauptmann: 
denn au mir machten dergleichen Gefchäfte im Leben fchon 
viel Berdruß. Wie Ihiwer ift eg, daß der Menfch recht ab: 
wage, was man aufopfern muß gegen dag wag zu gewinnen 
ifEE wie fchwer, den Swer zu wollen und die Mittel nicht 
zu verfhmagen! Wiele verwechfeln gar die Mittel und den 
Ze, erfreuen fih an jenen, ohne diefen im Auge zu behal: 
fen. Jedes Uebel foll an der Stelle geheilt werden, wo e8 
zum Borfhein fommt, und man befimmert fih nidt um 
jenen Punkt, wo es eigentlich feinen Urfprung nimmt, woher 
18 wirft, Deßwegen ift e8 fo fihwer Rat) zu pflegen, befon- 
der3 mit der Menge, die im KTäglichen ganz verfiändig ifr, 
aber felten weiter fieht alg auf morgen. Kommt nun gar 
dazu, daß der eine bei einer gemeinfamen Anftalt gewinnen, 
der andre verlieren foll, da it mit Vergleich num gar nichts 
auszurichten. Alles eigentlich gemeinfame Gute muß dureh 
das unumfchränfte Meieftätsreht gefördert werden. 

Indem fie ftanden und fprahen, bettelte fie ein Menfch 
an, der mehr frech als bedürftig ausfah. Eduard, ungern 
unterbrochen und beunruhigt, fehalt ihn, nachdem er ihn 

   
     

   



einigemal vergebens gelaffener abgewiefen hatte; als aber 

der Kerl fih murrend, ja gegenfcheltend, mit Fleinen Schritten 

entfernte, auf die Nechte des Bettlers troßte, dem man wohl 

ein Almofen verfagen, ihn aber nicht beleidigen dürfe, weil 

ex fo gut wie jeder andere nuter dem Schuße Gottes und 

der Obrigfeit fiehe, Fam Eduard ganz aus der Faflung. 

Der Hauptmann, ihn zu begütigen, fagte darauf: Zap 

uns diefen Vorfall als eine Aufforderung annehmen, unfere 

Ländliche Polizei auch hierüber zu erftreden. Almofen muß 
man einmal geben; man thut aber beffer, wenn man fie nicht 

felbft giebt, befonders zu Haufe. Da follte man mäßig und 

gleihförmig in allem feyn, auch im Wohltyun. Eine allzus 

reichliche Gabe lodt Bertler herbei, anftatt fie abzufertigen; 

dagegen man wohl auf der Reife, im Vorbeifliegen, einem 

Armen an der Strafe in der Geftalt des zufälligen Glüds 

erfcheinen und ihm eine uberrafehende Gabe zuwerfen mag. 

Uns macht die Lage des Dorfes, des Schlofed, eine folhe 

Anftalt fehr leicht; ich habe fehon früher darüber nachgedacht. 

An dem einen Ende des Dorfes liegt das Wirthshang, 

an dem andern wohnen ein Paar alte gute Leute; an beiden 

 Hrten mußt du eine Fleine Geldfumme niederlegen. Nicht 

der ins Dorf Hereingehende, fondern der Hinausgehende 

erhält etwas; und da die beiden Häufer zugleih an den 
Wegen ftehen die auf das Schloß führen, fo wird auch alles, 

was fich hinanfiwenden wollte, an die beiden Stellen gewiefen. 

Komm. fagte Eduard, wir wollen dad gleich abmachen; 

das Genauere Fünnen wie immer noch nachholen. 

Eie gingen zum Wirth und zu dem olten Paare, nd 
die Sache war abgethan. 

Sch weiß recht gut, fagte Eduard, indem fie zufammen 

den Schloßberg wieder hinaufftiegen, daB alles in der Welt
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anfommt auf einen gefcheidten Einfall und auf einen felten 

Entihluß. So haft du die Varfanlagen meiner Frau fehr 

richtig beurrpeilt, und mir auch fchon einen Wink zum beffern 

gegeben, den ich ihr, wie ich gar nicht laugnen will, fogleic 

mitgetheift habe. 

Sch, fonnte 03 vermuthen, verfeßte der Hauptmann, aber 

nicht billigen. Du haft fie irre gemacht; fie läßt alles liegen 

und trust im diefer einzigen Sache mit ung‘ denn fie ver: 

meider davon zu reden und hat und nicht wieder jur Moog: 

hütte geladen, ob fie gleich mit Ottilien in den Zwifchenftunden 

binanfgeht. 

Dadurh mülen wir ung, verfeßte Eduard, nicht abs 

fhreden laffen. Wenn ich von etiwad gutem überzeugt bin, 

was gefchehen Fünnte und follte, fo habe ich feine Nuhe big 

ich e3 gethan fehe. Sind wir doc) fonft Flug etwas einzuleiten. 
Laß ung die englifchen Parkdefchreibungen mit Kupfern zur 

Abendunterhaltung vornehmen, "nahher deine Gurscharte. 

Man muß e3 erft problematifh und nur wie zum Scherz, 
behandeln; der Ernft wird fih feon finden, 

Nac) diefer Verabredung wurden die Bücher aufgefchlagen, 

worin man jedesmal den Grundrig der Gegend und ihre 

Landfchaftlihe Anfiht in ihrem erften rohen Naturzuftande 

gezeichnet fah, fodanın auf andern Blättern die Veränderung 

vorgeftellt fand, welche die Kunft daran vorgenommen, wm 

alles das beftehende Gute zu nußen und zu fleigern. KHievon 

war der Webergang zur eigenen Befigung, zur eignen Ins 

gebung, und zu dem was man daran ausbilden Fönnte, fehr 
leicht. 

Die von dem Hauptmann entworfene Sharte zum Grunde 

zu legen war nunmehr eine angenehme Veihaftigung, nur 

fonnte man fih von jener erften Vorjtellttung, nach der Charlotte



60 

die Sache einmal angefangen hatte, nicht ganz logreißen. 
Doch erfand man einen leichtern Aufgang auf die Höhe; man 
wollte oberwärts am Abhange vor einem angenehmen NHölz: 
hen ein Luftgebaude aufführen; diefes follte einen Bezug aufs 
Schloß haben, aus den Schloßfenftern follte man es tüiberfehen, 
von dorther Schloß und Gärten wieder beftreihen Fönnen. 

Der Hauptmann hafte alles wohl überlegt umd gemeffen, 
und brachte jenen Dorfiveg, jene Mauer am Bache her, jene 
Ausfüllung wieder zur Sprache, Ih gewinne, fagte er, ine 
dem ich einen bequemen Weg zur Anhöhe Hinauf führe, ge: 
trade foviel Steine, als ih zu jener Mauer bedarf. Sobald 
eins ind andre greift, wird beides wohlfeiler und gefchwin- 
der bewerfftelfigt. . 

Nun aber, fagte Charlotte, fommt meine Sorge. Roth: 
wendig muß etwas beftimmtes ausgefegt werden; und wenn 
man weiß, wieviel zu einer folchen Anlage erforderlich ift, 
dann theilt man es ein, wo nicht auf Wochen, doch wenig: 
ftens auf Monate. Die Cafe ift unter meinem Belhluß; 
ich zahle die Zettel, und die Rechnung führe ich felbft. 

\ Du fheinft und nicht fonderlich viel zu verfrauen, fagte 
Eduard. 

Nicht. viel in wilfürlihen Dingen, verfeßte Charlotte, 
Die Willfür wien wir beffer zu beherrfchen als ihr. 

Die Einrichtung war gemacht, die Arbeit rafch angefan- 
gen, der Hauptmann immer gegenwärtig, md Charlotte nun: 
mehr faft täglich Zeuge feines ernten und beflimmten Sinnes, 
Huch er lernte fie näher Fennen, und beiden wurde e3 leicht, 
zufammen zu wirken und etwas zu Stande zu bringen. 

E38 ift mit den Gefchäften wie mit dem ZTanze; Perfonen, 
die gleihen Schritt Halten, müfen fi unentbehrlic wer: 
den; ein weihfelfeitiges Woblwollen muß nothwendig daraus
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entfpringen, und daß Charlotte dem Haupfmann, feitden fie 

ihn näher fennen gelernt, wirklich wohlwollte, davon war ein 

fiderer Beweis, daß fie ihn einen fhönen Kubeplaß, den fie 

bei ihren erften Anlagen befonders ausgefucht und verziert 

hatte, der aber feinem Plane entgegenfiand, ganz gelaffen 

zerftören Tiep, ohne auch nur Die mindefte unangenehme 

Empfindüng dabei zu haben. 

Siebentes Gapitel. 

Sndem nun Charlotte mit dem Hauptmann eine gemein 

fame Befchäftigung fand, fo war Die Folge, daf fih Eduard 

mehr zu DOttilien gefellte. Tür fie fprach ohnehin feit einiger 

Zeit eine ftilfe freundliche Neigung in feinem Herzen. Gegen 

jedermann war fie dienftfertig und zuvorfommend; daß fie 

e8 gegen ihn am meiften fey, das wollte feiner Selbftliebe 

fheinen. Nun war feine Frage: was für Speifen und wie 

er fie liebte, hatte fie fhon genau bemerkt! wieviel er Iuder 

zum Chee zu nehmen pflegte, und was dergleichen mehr ift, 

entging ihr nicht. Belonders war fie forgfältig, alle Zugluit 

abzuwehren, gegen die er eine übertriebene Empfindlichfeit 

zeigte, und dephalb nit feiner Frau, der es nicht Inftig ger 

nug feyn fonnte, manchmal in Widerfprud gerieth, Eben 

fo wußte fie im Baum: und Blnmengarten Belheid. Was 

er wünfhte fichte fie zu befördern, was. ih ungeduldig 

machen fonnte, zu verhüten, dergeftalt, daß fie in furzem 

wie ein freundlicher Schupgeift ihm unentbehrlih ward md 

er anfing ihre Abwefenheit fchon peinlich zu empfinden. Htezu
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fam noch, daß fie gefpräciger und offner fehien fobald fie 

fih allein trafen. 
Eduard hatte bei zunehmenden Jahren immer etwas 

findliches behalten, das der Jugend Dttilieng befonders zu: 

fagte. Sie erinnerten fih gern früherer Zeiten, wo fie ein: 

ander gefehen; e3 fiegen diefe Erinnerungen bis in die erften 

Epochen der Neigung Ednards zu Eharlotten. Dttilie wollte 

fi) der beiden noch als des fehönften Hofpaared erinnern; 

und wenn Eduard ihr ein folhed Gedahtniß aus ganz früher 

Zugend abfprach, fo behauptete fie doch befonders einen Fall 

no vollfommen gegenwärtig zu haben, wie fie fich einmal, 

vei feinem Hereintreten, in Charlottens Schoß verftedt 

nicht aus Furcht, fondern aus Findifcher Heberraihung. Sie 

hätte dazu feßen Fönnen; weil er fo lebhaften Eindrud auf 

fie gemacht, weil er ihr gar fo wohl gefallen. 

Bei folhen Verhältniffen waren mande Sefhäfte, welche 

die beiden Freunde zufammen früher vorgenommen, gewifer: 

maßen in Stoden gerathen, fo dab fie für nöthig fanden fi 

wieder eine Leberficht zu verfhaffen, einige Auffäße zu ent: 

werfen, Briefe zu fehreiben. Sie beftellten fi deghalb auf 

ihre Kanzlei, vo fie den alten Gopiften müßig fanden. Gie 

gingen an die Arbeit und gaben ihm bald zu thin, ohne zu 

bemerfen, daß fie ihm manches aufbürdeten, was fie fonft 

felbft zu verrichten gewohnt waren. Gleid der erfte Auffaß 

wolte dem Hauptmann, glei) der erfte Brief Eduarden nicht 

gelingen. Sie quälten fich eine Zeit lang mit Soncipiren 

und Umfehreiden, bie endlich Eduard, dem es am wenigften 

von Starten ging, nad) der Seit fragte. 

Da zeigte fih denn, da der Hauptmann vergeffen hatte 

feine dronometrifhe Seeundennhr aufzugiehen, dag erfte Mal 

feit vielen Jahren; und fie fhienen, wo nicht zu empfinden,
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do zu ahnen, daß die Zeit anfange ihnen gleichgültig zu 
werden. 

Sndem fo die Männer einigermaßen in ihrer Gefchäftig: 
feit nachließen, wuchs vielmehr die Thätigkeit der Frauen. 

Ueberhaupt nimmt die gewöhnliche Lebensweife einer Familie, 

die ang den gegebenen Perfonen und aus nothwendigen Hınz 

tänden entfpringt, auch wohl eine außerordentliche Neigung, 

eine werdende Leidenfchaft, in fich wie in ein Gefäß auf, und 

e3 Fann eine zienliche Zeit vergehen, che diefes neue Ingres 

dieng eine merkliche Sährung verurfacht und fehaumend über 
den Kuand fchwillt. 

Ber unfern Freunden waren die entjtehenden wechfelfeiz- 

tigen Neigungen von der angenehmften Wirfung. Die Ger 

müther öffneten fih, umd ein allgemeines Wohlwollen entz 

iprang aus dem Defonderen. Geder Theil fühlte fich glücklich 

und gönnte dem andern fein Glüd. 
Ein folher Zuftand erhebt den Geift, indem er dag Herz 

‚ erweitert, und alle3 ıvad man thut und voraimmt hat eine 

Richtung gegen das Unermeßlihe. So waren auch die Freunde 

nicht mehr in ihrer Wohnung befangen. Shre Spaziergänge 

dehmten fi weiter aus, und wenn dabei Eduard mit Dttis 

lien, die Pfade zu wählen, die Wege zu bahnen, voraugeilte; 

fo folgte der Hanptinann mit Sharlotten in bedeutender Une 
terhaltung, theilnehmend an manchen nenentdedten Pläb: 
en, an mancher unerwarteten Ausficht, geruhig der Spur 
jener rafcheren Vorgänger. 

Eines Tages leitete fie ihr Spaziergang dur die 
Schloßpforte des rechten Flügels hinunter nah dem Gaft: 

hofe, über die Brüde gegen die Teiche zu, an denen fie 
hingingen, fo weit man gewöhnlich das Waffer verfolgte, 
defen Ufer fodann von einem bufchigen Hügel und 
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weiterhin von Felfen eingefchloffen aufhörte gangbar zu 
feyn. . 

Aber Eduard, dem von feinen Sagdwanderungen ber 

die Gegend befannt war, drang mit Dttilien auf einem be= 

wachfenen Pfade weiter vor, wohl wiffend, daß die alfe ziwi- 

Then Zelfen verftedte Mühle nicht weit abliegen Fonnte. 

Alfein der wenig betretene Pfad verlor fih bald, und fie 

fanden fich im dichten Gebüfh zmwifhen moofigem Gefteln 

verirrt, doch nicht lange: denn das Raufchen der Räder ver- 

Fündigte ihnen fogleih die Nähe des gefuhten Ortes. 

Auf eine Klippe vorwärts fretend fahen fie das alte 
fhwarze wunderlihe Holggebäude im Grunde vor fih, von 

fteilen Kelfen fowie von hohen Bäumen umfihattet. Sie 

entfhloffen fih Eurz und gut über Moos und Keldträmmer 

hinabzufteigen: Eduard voran; und wenn er nun in die 

Höhe fab, and Dttilie leicht fehreitend, ohne Furcht und 

Aengftlichkeit, im fchönften Gleichgewicht von Stein zu Stein 

ihm folgte, glaubte er ein Himmlifches Wefen zu fehen, das 

über ihm fchiwebte. Und wenn fienun manchmal an unficherer 

Stelle feine audgeftredte Hand ergriff, in fich auf feine 
Schulter ftüßte, dann Tonnte er fih nicht verleugnen, daß 

es das zartefte weibliche Wefen fey, das ihn berührte, Kaft 

hätte er gewünfct, fie möchte ftraucheln, gleiten, daß er fie 
in feine Arme auffangen, fie an fein Herz drüden fönnte, 
Doch dieß hätte er unter Feiner Bedingung gethan, aus 
mehr als einer Urfahe: er fürdtete fie zu beleidigen, fie 

zu befchädigen. 

Wie dieß gemeint fey, erfahren wir fogleih. Denn als 
er nun herabgelangt, ihre unter den hohen Baumen am 

ländlichen Tifhe gegenüber faß, die freundlihde Mülerin 
nach Milch, der kewillfommende Müller Charlotten und dem
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Hauptmann entgegengefandt war, fing Eduard mit einigem 
Zaudern zu fprechen an. 

Sch habe eine Bitte, liebe Httilie: verzeihen Sie mir 
die, wenn Sie mir fie auch verfagen. Sie machen fein Ges 
heimniß daraus, und es braucht e3 auch nicht, daß Sie 
unter Fhrem Gewand, auf Fhrer Bruft ein Miniaturbild 
fragen. €8 ift da3 Bild Ihres Vaters, des braven Man: 
ned, den Sie Faum gekannt und der in jedem Sinne eine 
Stelle an Ihrem Herzen verdient. Aber vergeben Sie mir: 
das Bild üft ungefchiet groß, und diefed Metall, diefes Glas 
macht mir taufend Nengfte, wenn Sie ein Kind in die Höhe 
heben, etwas vor fich Hintragen, wenn die Kutfhe fhwanft, 
wenn wir Durhe Gebüfch dringen, eben jest, wie wir vom 
Telfen heradftiegen. Mir ift die Möglichkeit fchredlich, daß 
irgend ein unvorhergefehener Stoß, ein Fall, eine Berührung 
Ihnen fhadlic und verderbli fenn könnte. Thun Sie es 
mir zu Liebe, entfernen Gie das Bd, nicht aus Ihrem 
Andenken, nicht aus Ihrem Zimmer; ia geben Sie ihm den 
fhönften, den beiligften Ort Ihrer Wohnung: nur von Shrer 
Bruft entfernen Sie etwas, defen Nahe mir, vielleicht aus 
übertriebener Wengftlichfeit, fo gefährlich fcheint. 

Drrilie fhiwieg, und hatte während er fprach vor fi 
bingefeben; dann, ohne Mebereilung und ohne Zaudern, mit 
einem Blid mehr gen Himmel als auf Eduard gewendet, 
löfte fie die Kette, 309 das Bild hervor, drücte eg gegen 
ihre Stirn und reichte e8 dem Freunde Yin, mit den Wor- 
ten: heben Sie mir e3 auf, bis wir nad Hanfe fommen. 
Ih vermag Shen nicht beffer zu bezeugen, wie fehr ich 
Ihre freundliche Sorgfalt zu fchäen weiß, 

Der Freund wagte nicht das Bild an feine Lippen zu 
drüden, aber er faßte ihre Hand und drüdte fie an feine 

Soripe, fänmt, Werke, xy, ' 5  
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Amen. Es waren vielleicht die zwei fchönften Hände, die 

fih jemals zufammenfchloffen. Ihm war, als wenn ihm ein 

Stein vom Herzen gefallen wäre, als wenn fich eine Scheide: 

wand zwifchen ihm und Dttilien niedergelegt hätte. 

Dom Müller geführt langten Charlotte und der Haupt: 

mann auf einem beguemeren Pfade herunter. Man begrüßte 

fih, man erfreute und erguidte fih. Zurüd wollte man den: 

felben Weg nicht fehren und Eduard fihlug einen Kelspfad 

auf der andern Seite de8 Baches vor, auf welchem die Teiche 

wieder zu Geficht Famen, indem man ihn mit einiger Aln- 

firengung zurüdlegte. Run durchftrih man abwechfelndes 

Gehölz und erblicdte, nach dem Lande zu, mancherlei Dörfer, 

Kleten, Meiereien mit ihren grünen und fruchtbaren Um: 

gebungen; zunächft ein Vorwerk, das an der Höhe, mitten 

im Holze, gar vertraulich lag. Am fehönften zeigte fich der 

größte Neichthum der Gegend, vor= und rücdwarts, auf der 

fanfterftiegenen Höhe, von da men zu einem Inftigen Wal» 

chen gelangte und beim Heraustreten aus deinfelben fich auf 

den Selfen dem Schloffe gegenüber befand. 

Wie froh waren fie, als fie dafelbft gewiffernagen um: 

vermuthet anfamen. Sie hatten eine Fleine Welt ınngangen; 
fie ftanden auf dem Plaße wo da3 neue Oebaude hinkommen 

follte und fahen wieder in die Kenfter ihrer Wohnung. 

Man flieg zur-Mooshütte hinunter und faß zum erften 

Mal darin zu vieren, Michtd war natürlicher, ala daß ein: 
ffimmig der Wunfch ausgefprohen wurde, diefer heutige 

Weg, den fie langfam und nicht ohne Belchwerlichfeit ge 

macht, möchte dergeftalt geführt und eingerichtet werden, 

dag man ihn gefeliig, fehlendernd und mit Behaglichkeit zu: 

rüclegen Fünnte. Gedes that Vorfchläge und man berechnete, 
dag der Weg, zu welhem fie mehrere Stunden gebraucht
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hatten, wohl gebahnt in einer Stunde zum Schloß zurüd: 
führen müßte, Schon Iegte man in Gedanken, unterhalb 
der Mühle, wo der Bach in die Teiche fließt, eine wegvers 
fürzende und die Landfchaft zierende Brüde an, als Charlotte 
der erfindenden Cinbildungsfraft einigen Stilfftend gebor, 
indem fie an die Koften erinnerte, welche zu einem folden 
Unternehmen erforderlich feyn würden. 

Sier ift auch zu helfen, verfeßte Eduard. Jenes Vor: 
wert im Walde, das fo fchön zu liegen fcheint, und fo wenig 
einträgt, dürfen wir nur veräußern und dag Daraus Gelöfite 
zu Ddiefen Anlagen verwenden; fo genießen wir vergnüglic 
anf einem unfchäßbaren Spaziergange die Intereffen eines 
mwohlangelegten Capitals, da wir jest mit Pißmuth, bei 
fester Berechnung am Schluffe des Fahre, eine Fümmerliche 
Einnahme davon ziehen. 

Charlotte felbft konnte als gute Haushälterin nicht viel 
dagegen erinnern. Die Sache war fdon früher zur Sprade 
gefommen. Nun wollte der Hauptmann einen Plan zu Ser: 
fhlagung der Grundftide unter die Waldbanern machen; 
Eduard aber wollte Fürzer und bequemer verfahren wiffen, 
Der gegenwärtige Pachter, der fehon Borfchläge gethan hatte, 
folfte e8 erhalten, terminweife zahlen und fo terminweile 
wollte man die planmäßigen Anlagen von Strede zu Strede 
vornehnen, 

So eine vernünftige gemäßigte Einrichtung mußte durche 
aus Beifall finden, und fchon fah die ganze Gefellfhaft im 
Seifte die neuen Wege fi fchlängeln, auf denen und in 
deren Nähe man noch die angenehmften Ruhe: und Ausfichts: 
pläße zu entdeden hoffte. 

Um fi altes mehr im Einzelnen zu vergegenwärtigen, 
nahm man Abends zu Haufe fogleich die neue Charte vor.
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Man überfah den zurüdgelegten Weg und wie er vielleicht 

an einigen Stellen noch vortheilhafter zu führen wäre, Alle 

-früperen Vorfäge wurden nochmals Durchgefprochen und mit 

den neneften Gedanken verbunden, der Plah des neuen Hans 

feg, gegen dem Schloß über, nochmals gebilligt und der 

Kreislauf der Wege bis dahin abgefchlofen. 

Dttilie hatte zu dem allen gefchwiegen, als Eduard zu: 

legt den Plan, der biöher vor Charlotten gelegen, vor fie 

hinwandte und fie zugleich einlud, ihre Meinung zu fagen, 

und als fie einen Augenblie anhielt, fie liebevoll ermuns 

terte, doch je nicht zu feweigen: alles fey ja noch gleich 

gültig, alles noch im Werden. 

Sch würde, fagte Ottilie, indem fie den Finger auf die 

höchfte Fläche der Anhöhe fehte, das Haus hieher bauen. 

Man fähe zwar das Schloß nicht! denn ed wird von dem 

MWildchen bedeeit; aber man befände fich auch dafür wie in einer 

andern Und neuen Welt, indem zugleich das Dorf und alle 

Wohnungen verborgen wären. Die Ansficht auf die Teiche, 

nach der Mühle, auf die Höhen, in die Gebirge, nach dem 

Rande zu, ift außerordentlich fhön; ich habe es im Vorbei 

gehen bemerkt. 

Sie hat Recht! rief Eduard: wie Tonnte ung das nicht 

einfallen? Nicht wahr, fo ift es gemeint, Dttilie? — Er 

nahm einen Bleitift und ftrich eim länglihes Viered recht 

fkark und derb auf. die Anhöhe. 

Dem Hauptmann fuhr das durch die Seele: denn er 

fah einen forgfaltigen, veinlich gezeichneten Plan ungern auf 

diefe Weife verunftalter; doc faßte er fih nach einer leifen 

Pißbiligung und ging auf den Gedanken ein. Drtilie hat 

echt, fagte er: macht man nicht gern eine enffernte Spagier- 

fahrer, um einen Kaffee zu trinfen, einen Fiih zu genießen,
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der und zu Haufe nicht fo gut gefchmedt hätte Wir ver- 
fangen Abwechfelung und fremde Gegenftände. Das Schloß 

haben die Alten mit Vernunft hieher gebaut: denn es liegt 

gefhüßt vor den Winden und nah an allen täglichen Be: 

dürfniffen; ein Gebäude hingegen, mehr zum gefelligen 

Aufenthalt als zur Wohnung, wird fich dorthin recht wohl 

fhiten und in der guten Jahrszeit die angenehmften Stun: 
den gewähren. 

SGemehr man die Sache durchfprach defto günftiger er: 

fehien fie, und Eduard konnte feinen Triumph nicht bergen, 
dag Dttilie den Gedanfen gehabt. Er war fo flolz darauf, 
als ob die Erfindung fein gewefen wäre. 

AUchtes Capitel, 

Der Hauptmann unterfuchte gleich am frühften Morgen 
den Plaß, entwarf erft einen flüchtigen, und ald die Gefell: 
fhaft an Drt und Stelle fih nochmals entfhieden hatte, 
einen genauen Niß nebft Anfhlag und allem Erforderlichen, 
&3 fehlte nicht am der nöthigen Vorbereitung. Genes Ge: 

haft wegen Verkauf des Vorwerk ward auch fogleich wieder 

angegriffen. Die Männer fanden zufammen neuen Anlaf 
zur Thätigfeit. 

Der Hauptmann machte Eduarden bemerflih, daß es 
eine Vrtigfeit, ja wohl gar eine Schuldigfeit fey, Charlotteng 
Geburtstag duch Legung des Grundfteing zu feiern. Es 
bedurfte nicht viel, die alte Abneigung Eduards gegen folche 
Fefte zu überwinden: denn e3 Fam ihm fchnell in den Sinn,
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Httiliend Geburtstag, der fpäter fiel, gleichfalls vet feier 

Lich zu begehen. 

Charlotte, der die nenen Anlagen und was defhalb ge: 

fchehen follte, bedeutend, ernftlich, ia foft bedenklich vorfamen, 

befhäftigte fih damit, die Anfchläge, Zeit: und Geldeintheiz 

Yungen nochmals für fih durcdhzugeben. Man fah fih des 

Tages weniger, und mit defto mehr Verlangen fuchte man 

fi) des Abends auf. 

Hrtilie war indefen fchon völlig Herrin des Haushalteg, 

und wie fonnte es anders feyn dei ihrem ftillen und fihern 

Berragen. Yuch war ihre ganze Sinnesweife dem Haufe 

und dem Häuslichen mehr als der Welt, mehr ala dem 

Reben im Freien zugewendet, Eduard bemerfte bald, daß 

fie eigentlich nur aus Gefälligkeit in die Gegend mitging, 

daß fie nur aus gefelliger Pflicht Abends länger drangen ver: 

weilte, auch wohl manchmal einen Vorwand häuslicher Tha- 

tigkeit fuchte, nm wieder hinein zu gehen. Sehr bald wußte 

er daher die gemeinfchaftlichen Wanderungen fo einzurichten, 

daß man vor Sonnenunfergang wieder zu Haufe war, md 

fing an, was er lange unterlaffen hatte, Gedichte vorzulefen, 

folche befonders, in deren Vortrag der Ausdrud einer reinen 

doch leidenfhaftlichen Liebe zu legen war. 

Gewöhnlich faßen fie Abends um einen feinen Tifch, 

auf hergebrachten Pläken: Charlotte auf dem Sopha, Dttilie 

auf einem Geifel gegen ihr über, und die Männer nahmen 

die beiden andern Seiten ein. Drtifie faß Eduarden zur 

Kehren, wohin er auch Das Licht fehob, wenn er laß. Als: 

dann rüdte fi) Ortitie wohl näher, um ins Buch zu fehen: 

denn auch fie traute ihren eigenen Augen mehr als fremden 

Sivpen: und Eduard gleichfalls rüdte zu, um e3 ihr auf alle 

Peife bequem zu machen; ja er hielt oft längere Panfen
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als nöthig, damit er nur nicht eher ummendete, bis auch 
fie zu Ende der Seite gefommen. 

Charlotte und der Hauptmann bemerften es wohl und 
fagen mandmal einander Tächelnd an; doch wurden beide 
von einem andern Zeichen überrafcht, in welchem fi Dttir 
fieng ftille Neigung gelegentlich offenbarte, 

An einem Abende, welcher der Feinen Sefelfhaft durch 
einen läfigen Befuch zum Theil verloren gegangen, that 
Eduard den Vorfhlag, noch beifammen zu bleiben. Gr 
füglte fich aufgelegt feine $löte vorzunehmen, welde lange 
nicht an die Tagesordnung gefommen war, Charlotte fuchte 
nah den Sonaten, die fie zufammen gewöhnlich auszuführen 
pflegten, und da fie nicht zu finden waren, geftand Dttilie nad) 
einigem Saudern, daß fie folhe mit auf ihr Zimmer genommen. 

Und Sie können, Sie wollen mich auf dem Flügel be: 
gleiten? rief Eduard, dem die Augen vor Freude glänzten. 
Ih glaube wopl, verfeßte Dttilie, daß es sehn wird. Gie 
brachte die Noten herbei und fehte fi) ans Glavier. Die 
Buhörenden waren aufmerffam und überrafht, wie vollfont: 
men Dttilie dag Mufifftik für fih felbft eingelernt hatte, 
aber nody mehr überrafcht, wie fie es der Spielart Edunrdg 
anzupaflen wußte. Unzupaflen wußte ift nicht der rechte 
Ausdrud: denn wenn e3 von Charlotteng Gefchielichkeit und 
freiem Willen abhing, ihrem bald zögernden, bald voreilen: 
den ©atten zu Liebe, hier anzuhalten, dort mitzugehen; fo 
fhien Drtilie, welche die Sonate von jenen eintgemal fpielen 
gehört, fie nur in dem Sinne eingelernt zu haben, wie 
jener fie begleitete. Sie hatte feine Mängel fo zu den ihrigen 
gemacht, daß daraus wieder eine Art von lebendigem Gan: 
zen entfprang, das fich zwar nicht tactgemäß bewegte, aber 
doch; höhft angenehm und gefällig lautete. Der Somponift 
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felbft hätte feine Freude daran gehabt, fein Werk anf eine 
fo liebevolle Weife entftellt zu fehen. 

Auch diefem wunderfamen, unerwarteten Begegniß fahen 

der Hauptmann und Charlotte ftilffihweigend mit einer 

Empfindung zu, wie man oft Eindifche Handlungen betrachtet, 
die man wegen ihrer beforglichen Kolgen gerade nicht billigt 

und doch nicht fehelten Tann, ja vielleiche beneiden muß. 

Denn eigentlich war die Neigung diefer beiden eben fo gut 

im MWacfen als jene, und vielleicht nur noch gefährlicher 

dadurch, Daß beide ernfter, ficherer von fich felbit, fih zu 
halten fähiger waren. 

Schon fing der Hauptmann an zu fühlen, daß eine un: 

widerftehliche Gewohnheit iyn an Charlotten zu feileln drohte. 

Er gewann e3 über fih, den Stunden auszuweichen, in 

denen Charlotte nach den Anlagen zu fommen pflegte, indem 

er fhon am frühften Morgen aufftand, alles anordnete und 

fi dann zur Arbeit auf feinen Flügel ins Schloß zurüczog. 
Die erften Tage hielt e3 Charlotte für zufällig; fie fuchte 

inn an allen wahrfheinlihen Stellen; danıı glaubte fie ihn 
zu verftehen und achtete ihn nur um defto mehr, 

Bermied nun der Hauptmann mit Charlotten allein zu 

fepn, fo war er defto emliger, zur glänzenden eier ded 

herannahenden Geburtsfeftes die Anlagen zu betreiben und 

zu befhlennigen; denn indem er von unten hinauf, hinter 

dem Dorfe her, den bequemen Weg führte, fo ließ er, vor: 
geblich um Steine zu brechen, auch von oben herunter arbeiz 
ten, und hatte alles fo eingerichter und berechnet, dap erit 

in der legten Nacht die beiden iCheile bes Weges fich begeg: 

nen follten: Sum neuen Haufe oben war auch fchon der 
Keller mehr gebrochen als gegraben, und ein fehöner Grunds 

fein mit Fächern und Deeplatten zugeheuen.
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Die äußere Thätigfeit, diefe Fleinen freundlichen ges 

heimnißvollen Abfichten, bei innern mehr oder weniger zurüd: 

gedrängten Empfindungen, Tiefen die Interhaltung der Ge: 

felfhaft, wenn fie beifammen war, nicht lebhaft ‚werden, 

dergeftalt daß Eduard, der etivag Lıiidenhaftes empfand, dem 

Hauptmann eines Abends aufrief, feine Dioline Hervorzu: 
nehmen und Charlotten bei dem Glavier zu begleiten. Der 

Hauptmann Fonnte dem allgemeinen Verlangen nicht wider 
fiehen, und fo führten beide, mit Empfindung, DVBehagen 

und Freiheit, eins der fehwerften Mufikftüde zufammen auf, 

daß 28 ihnen und dem zuhörenden Paar zum größten Ber: 

gnügen gereichte. Man verfprach fi Öftere Wiederholung 
und mehrere Sufammenübung. 

Sie machen es beifer ald wir, Dttilie! fagte Eduard. 

Wir wollen fie bewundern, aber und doch zufanmen freuen. 

Heuntes Capitel. 

Der Geburtstag war herbeigefoimmen und alles fertig 
geworden: die ganze Mauer, die den Dorfiveg gegen das 

Waffer zu einfaßte und erhöhte, ebenfo der Weg an der 

Kirche vorbei, wo er eine Zeit lang in dem von Charlotten 

angelegten Pfade fortlief, fin dann die Felfen hinaufwärts 
fhlang, die Mooshütte links über fih, dann nad einer 

völligen Wendung links unter fih ließ und fo allmahlig auf 

die Höhe gelangte. 

€3 hatte fih diefen Tag viel Gefellfehaft eingefunden. 
Man ging zur Sirhe, wo man die Gemeinde im feftlihen 

Schmud verfammelt antraf. Nach dem Gottesdienite zogen 
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&naben, Zünglinge und Männer, wie es angeordnet war, 

voraug; dann Fam die Herrfchaft mit ihrem Befuch und 

Gefolge; Mädchen, Jungfrauen und Frauen machten den 

Berchluß. 

Bei der Wendung des Weges war ein erhöhter Felfen: 

plab eingerichtet; dort fieß der Hauptmann Charlotten und die 

Säfte ausruhen. Hier überfahen fie den ganzen Weg, die 

hinaufgefchrittene Männerfchaar, die nahwandelnden Frauen, 

welche nun vorbeizogen. Es war bei dem herrlichen Wetter 

ein wunderfchöner Anblie. Charlotte fühlte fin überrafht, 

geräßrt und drüdte dem Haupfmann herzlid die Hand. 

Han folgte der fachte fortfchreitenden Menge, die num 

fhon einen Kreis um ben Fünftigen Hausraum gebildet 

hatte. Der Bauherr, die Seinigen und die vornehmften 
Gäfte wurden eingeladen in die Tiefe hinabzufteigen, wo 

der Grundftein an einer Seite unterfiüßt eben zum Nieder: 

fafen bereit Ing. Ein wohlgepugter Maurer, die Kelle in 

der einen, den Hammer in der andern Hand, hielt in ei: 

men eine anımuthige Nede die wir in Prof nur unvoll: 

kommen wiedergeben Eünnen. 

Drei Dinge, fing er an, find bei einem Gebäude zu 

beachten: daß e8 am rechten led ftehe, daß e3 wohl gegrün: 

det, daB es volllommen ausgeführt ey. Das erfte ift eigent: 

lich die Sache des Bauherrn: den wie in ber Stadt nur 

der Fürft und die Gemeine beftimmen können, wohin gebaut 

werden fol; fo ift e8 auf dem Lande das Vorreht des 
Grundherrn, daß er fage: Hier foll meine Wohnung ftehen 
und nirgends anders, 

Eduard und DOrtifie wagten nicht bei diefen Morten 

einander angufehen, ob fie gleich nahe gegen einander über 
ftanden.
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Das dritte, die Vollendung, ift die Sorge gar vieler 
Gewerke; ja wenige find, die nicht dabei befchäftigt wären. 
Aber das zweite, die Gründung, ift des Maurers Angelegen: 
heit, und daß wir ed nur Fe herausfagen, die Haupt: 
angelegenheit des ganzen IUmternehmens. Es ift ein ernites 

 Gefpäft und unfre Einladung if ernfiheft: denn diefe Feier: 
lichkeit wird in der Tiefe begangen. Hier innerhalb diefes 
engen ausgegrabenen Raums erweifen Sie uns die Ehre 
als Zeugen unferes geheimnißvollen Gefchäftes zu erfcheinen. 
Gleich werden wir diefen wohl zugehauenen Stein nieder: 
legen und bald werden diefe mit fhönen und würdigen Per: 
fonen gezierten Exrdiwände nicht mehr zugänglich, fie werden 
ausgefülft feyn. 

Diefen Grundftein, der mit feiner Ede die rechte Ede 
de3 Gebäudes, mit feiner Nechtwinklichfeit die Regelmäßig: 
feit deffelben, mit feiner wafler und fenfrechten Lage Lorh 
und Wage aller Mauern und Wände bezeichnet, Fünnten 
wir ohne weiteres niederlegen: denn er ruhte wohl auf feiner 
eigenen Schwere. Aber auch hier fol es am Kalk, am Bin: 
dungsmittel nicht fehlen: denn fo wie Menfchen, die ein: 
ander von Natur_ geneigt find, noch befer zufammenpalten, 
wenn das Gefer fie verfittet; fo werden auch Steine, deren 
Form fehon zufammenpaft, noch beffer durch diefe bindenden 
Kräfte vereinigt: und da es fih nicht ziemen will unter den 
Tharigen müßig zu feyn, fo werden Sie nicht verfhmähen 
auch. hier Mitarbeiter zu werden. 

Er überreichte Hierauf feine Kelle Eharlotten, weiche 
damit Kalk unter den Stein warf. Mehreren wirde ein 
Sleihes zu thun angefonnen und der Stein alfobald nieder- 
gefenft; worauf denn Sharlotten und den ibrigen fogleich der 
Kammer gereicht wurde, um ducch ein dreimaliges Pochen die
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Verbindung des Steins mit dem Grunde ausdrüdlich zu 

fegnen. 

Des Maurerd Arbeit, fuhr der Nedner fort, zwar jeht 

unter freiem Himmel, gefhieht wo nicht inmer im Verbor: 

genen doch zum Werborgenen. - Der regelmäßig aufgeführte 

Grumd wird verfehüttet, und fogar bei den Mauern, die wir 

am Tage aufführen, it man unfer am Ende faun eingedenf. 

Die Arbeiten des Steinmegen und Bildhauers fallen mehr 

in die Augen, und wir müfen es fogar noch gut heißen, 

wenn der Tüncher die Spur umnferer Hände völlig auslöfcht 

und fih unfer Werk zueignet, indem er 3 überzieht, glätter 

und färbt. 

Wem muß alfo mehr daran gelegen feyn, das was er 

thut fich felbft recht zu machen, indem er es reht macht, als 

dem Maurer? Mer hat mehr als er dad Selbftbewußtfenn 

zu nähren Urfah? Wenn das Haus aufgeführt, der Boden 

geplatter und gepflaftert, die Außenfeite mit Sierrathen über: 

deett iftz; fo fieht er durch alle Hüllen immer noch hinein 

und erfennt noch jene regelmäfigen forgfältigen Zugen, denen 

dag Ganze fein Dafeyn und feinen Halt zu danfen hat. 

Aber wie jeder, der eine Webelthat begangen, fürdten 

muß, daß, ungeachtet alles Abwehrens, fie dennoch and Licht 

Kommen werde; fo muß derjenige erwarten, der ins Geheim 

das Gute gethan, daß auch diefes wider feinen Willen an 

den Tag fomme. Deßwegen machen wir diefen Grundjtein 

zugleich zum Denfftein. SHier in diefe unterfchiedlichen ge: 

hauenen Vertiefungen foll Verfchiedenes eingefenkt werden, 

zum Seugniß für eine entfernte Nachwelt. Diefe metallnen 

zugelötheten Köcher enthalten fehriftlihe Nachrichten; anf 

diefe Metallplatten ift allerlei Merkwürdiges eingegraben; in 

diefen fchönen gläfernen Flafhen verfenfen wir den beiten
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alten Wein, mit Bezeichnung feines Geburtsjahrs; es fehlt 

nicht an Münzen verfchiedener Art, in diefen Jahre geprägt: 

alles diefes erhielten wir durch die Freigebigfeit unferes 

Bauherrn. Much ift hier noch mander Plaß, wenn irgend 

ein Gaft md Zufchauer etwas der Nachwelt zu übergeben 

Belieben trüge. 

Nah einer Eleinen Paufe fah der Gefelle fih um; aber 
wie e3 in folhen Fällen zu gehen pflegt, niemand war vor: 

bereitet, jedermann überrafcht, big endlich ein junger munterer 

Dfficter anfing und fagte: wenn ich etiwag beitragen fol, das 
in diefer Schaßfammer no nicht. niedergelegt ift; fo muß 

ih ein paar Sinöpfe von der Alniform fchneiden, bie doch 

wohl auch verdienen auf die Nachwelt zu fommen. Gefagt, 
gethan! und nun hatte mancher einen ähnlichen Einfall. Die 

Franenzimmer fäumten nit von ihren Fleinen Haarfimmen 

hineinzulegen; Niehfläafhchen und andre Zierden wurden 

nicht gefhont: nur Dttilie zanderte, bid Eduard fie durch 
ein freundliches Wort aus der Betrachtung aller der beige: 

freuerten und eingelegten Dinge herausriß. Sie löste darauf 

die goldne Kette vom Halfe, an der das Bild ihres Vaters 

gehangen hatte, und legte fie mit leifer Hand über die anderen 

Kleinode hin, worauf Eduard mit einiger Haft veranftaltete, 
daß der wohlgefügte Dedel fogleich aufgeftürgt und eingefitter 
wurde. 

Der junge Gefell, der fich dabei am thätigften eriviefen, 

nahın feine Nednermiene wieder an und fuhr fort: wir 
gründen diefen Stein für ewig, zur Sicherung des längften 

Genuffes der gegenwärtigen und Fünftigen Befiker diefes 

Hanfes. Allein indem wir hier gleichfam einen Schaf ver: 

graben, fo denken wir zugleich, bei dem gründlichften aller 

GSeihäfte, an die Vergänglichfeit der menfchlichen Dinge; mir 
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denken ung eine Möglichkeit, daß diefer feftverfiegelte Dedel 

wieder aufgehoben werden Eünne, welches nicht anders gefchehen 

dürfte, als wenn dag alles wieder zerftört ware, was wir 

noch nicht einmal aufgeführt haben. 

Aber eben, Damit diefes aufgeführt werde, zurüd mit 

den Gedanken aus der Zufunft, zurüd ind Gegenwärtige! 

Raßt und, nach begangenem heutigen Sefte, unfre Arbeit 

fogleih fördern, damit Feiner von den Gewerken, die auf 

unferm Grunde fortarbeiten, zu feiern brauche, daß der Bau 

eilig in die Höhe feige und vollendet werde, und aus den 

Senftern, die noch nicht find, der Hausherr mit den Seinigen 

und feinen Gäften fich fröhlich in der Gegend umfchane, deren 

effer, fo wie fämmtliher Anwefenden, Gefundheit hiermit 

getrunken fey! 

And fo leerte er ein wohlgefchliffenes Kelchglag auf Einen 

Zug aus und warf e3 in die Luft: denn cs bezeichnet das 

Vebermaß einer Freunde, das Gefäß zu zerftören, defien man 

fih in der Fröplichfeit bedient. Aber diepmal ereignete es 

fih anders: das Glas Fam nicht wieder auf den Boden, und 
zivar ohne Wunder, 

Man hatte nämlich, um. mit dem Bau vorwärts zu 
fommen, bereit3 an der entgegengefegten Ede den Grund 

völlig herausgefhlagen, ja fehon angefangen die Mauern auf 

zuführen, und zu dem Endzwed dad Gerüft erbaut, fo hoc 

als- e3 überhaupt nöthig war. 

Daf man es _befonders zu diefer Feierlichfeit mit Bret: 

tern belegt und eine Menge Sufchaner hinaufgelaffen hatte, 
war zum Vortheil der Arbeitsleute gefchehen. Dort hinanf 
flog das Gla3 und wurde von Einem aufgefangen, der Ddiefen 

Zufall als ein glückliches Zeichen für fih anfah. Er wies e8 
zulest herum, ohne es aus der Hand zu laffen, und man



79 

fah darauf die Buchftaben E und DO in fehr zierlicher Ver: 
Ihlingung eingefepnitten! e8 war eing der Gläfer, die für 
Eduarden in feiner Jugend verfertigt worden. 

Die Gerüfte ftanden wieder Teer, und die leichteften unter 
den Gäften ftiegen hinauf, jih umzufehen, und Eonnten die 
fhöne Ausfiht nach allen Seiten nicht genugfam rühmen: 
denn ad entbedt der nicht alles, der auf einem hohen Punkte 
nur um ein Gefchoß höher fteht. Nach den Innern des 
Landes zu Famen mehrere nene Dörfer zum Vorfhein; den 
filbernen Streifen des Flufes erblidte man deutlich; ja felbft 
die Thürme der Hauptjtiadt wollte einer gewahr werden. An 
der Nüdfeite, hinter den waldigen Hügeln, erhoben fih die 
blauen Gipfel eines fernen Gebirges, und die nächfte Gegend 
überfah man im Ganzen. Nm follten ne noch, rief einer, 
die drei Teiche zu einem See vereinigt werden; dann hätte 
der Anblid alles, 10n83 groß amd wünfhenswerth ift. 

Das ließe fich wohl machen, fagte der Hauptmann: denn 
fie bildeten fehon vor Zeiten einen Bergfee, 

Nur bitte ih meine Platanen und Pappelgrippe zu 
fehonen, fagte Eduard, die fo Ichön am mittelften Teich 
ftegt. Sehen Sie — wandte er fih zu Dktilien, die er 
einige Schritte vorführte, indem er hinabiwies — diefe Bäume 
habe ich felbft gepflanzt. 

Wie lange ftchen fie wohl fhon? ‚fragte Dttilie. Etwa 
fo lange, verfehte Eduard, als Sie auf der Welt find, Ga, 
liebes Kind, ich pflanzte fchon, da Sie noch in der Wiege 
logen. 

Die Gefellfehaft begab fih wieder in dag Schloß zurüc, 
Nah aufgehobener Tafel wurde fie zu einem Spaziergang 
durch das Dorf eingeladen, um auch bier die neuen Anstalten 
in Augenfhein zu nehmen. Dort hatten fih, auf des
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Hauptmanns Veranlaffung, die Bemohner vor ihren Hänfern ver: 

fammelt; fie ftanden night in Reihen, fondern familienweife 

natürlich gruppirt, theilg wie es der Abend forderte befchäftigt, 
theils auf neuen Bänfen ausruhend. Es ward ihnen zur 
angenehmen Pflicht yemachı, wenigftens jeden Sonntag und 

Fefttag, diefe Neinlichfeit, diefe Ordnung zu ernenen. 
Eine innre Gefelligkeit mit Neigung, wie fie fich unter 

unferen Freunden erzeugt hatte, wird durch eine größere 

GSefelihaft immer nur unangenehm unterbrochen. Alle vier 

waren zufrieden fi) wieder im großen Saale allein zu finden; 

doch ward diefes häusliche Gefühl einigermaßen geftört, indem 
ein Brief, der Eduarden überreicht wurde, neue Gäfte auf 

morgen anfündigte. 

Wie wir vermutheten, rief Eduard Charlotten zu: der 

Graf wird nicht ausbleiben, er Fommt morgen. 

Da ift alfo auch die Baroneffe nicht weit, verfeßte Charlotte. 

Gewiß nicht! antwortete Eduard: fie wird au morgen 
von ihrer Seite anlangen. Sie bitten um ein Nachtquartier 

und wollen übermorgen zufammen wieder fortreifen. 

Da müfen wir unfre Anftalten bei Zeiten machen, Dttilie! 

fagte Charlotte. 

Wie befehlen Sie die Einrichtung? fragte Dttilie, 

Charlotte gab es im Allgemeinen an, und Dttilie ent: 

fernte fi. 
Der Hauptmann erfundigte fih nah dem Verhältniß 

diefer beiden Perfonen, dag er nur im Allgemeinften Fannte, 

Sie hatten früher, beide fon anderwärts verheirsihet, fi 

Teidenfchaftlih Tiebgewonnen. ine doppelte Ehe war nicht 

ohne Auffehn geftört; man dachte an Scheidung. Bei der 
Baroneffe war fie möglich geworden, bei dem Grafen nicht. 

Sie mußten fih zum Scheine trennen, allein ihre Verhältnig
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blieb; und wenn fie Winters in der Nefidenz nicht zufammen 
feyn Eonnten, fo entfhädigten fie fih Sommers auf Luft: 

zeifen und in Bädern. Sie waren beide um etwas älter 
als Eduard und Sharlotte und fämmtlic genaue Freunde 

aus früher Hofzeit her. Man hatte immer ein gutes Ver: 

haltniß erhalten, ob man gleich nicht alles an feinen Freunden 

bilfigte. Nur diefmal war Charlotten ihre Ankunft gewifler: 
maßen ganz ungelegen, und wenn fie die Urfache genau 

unterfucht hätte, e3 war eigentlich um Ottilieng willen. Das 

gute reine Kınd follte ein folhes Beifpiel fo früh nicht 

gewahr werden. 
Sie hätten wohl noch ein paar Tage wegbleiben Fönnen, 

fagte Eduard ald eben Drtilie wieder hereintrat, bis wir 

den Vorwerköverfauf in Ordnung gebracht. Der Auffag ift 

fertig; die eine Abfchrift habe ich hier; mim fehlt es aber 

an der zweiten und unfer alter Kangelift ift recht Frank, 

Der Hauptmann bot fih an, auch Charlotte, Dagegen waren 

einige Einwendungen zu mahen. Geben Sie mir'd nur! 

vief Httilie mit einiger Haft. 
Du wirft nicht damit fertig, fagte Charlotte. 

Freilich müßte ich es übermorgen früh haben, und es ift 

viel, fagte Eduard. Es fol fertig feyn, rief Dftilie, und 

hatte das Blatt fhon in den Händen. 
Des’andern Morgens, als fie fich aus dem obern Sto@ 

nach den Gäften umfahen, denen fie entgegenzugehen nicht 

verfehlen wollten, fagte Eduard: wer reitet denn fo lang: 

fam dort die Straße her? Der Hauptmann befchrieb die 

Figur des Neiters genauer. So ift er’d doc, fagte Eduard: 

denn das Einzelne, das du beffer fiehft als ich, paßt Tehr 

gut zu dem Ganzen, das ich recht wohl fee. Es ift Mittler. 

Wie ommt er aber dazu, langfam und fo langfam zu reiten? 

Soethe, fämmtl, Merfe. XV. 6
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Die Figur fam naher und Mittler war es wirklic. 
Man empfing ihn freundlich, ald er langfam die Treppe 

heraufftieg. Warum find Sie nicht geftern gekommen? vief 
ihn Eduard entgegen. 

“ aute Fefte lieb’ ich nicht, verfeste jener. Heute fomm 

ich aber, den Geburtätag meiner Freundin mit euch im 
Stillen nachzufeiern. 

Wie Eönnen Sie denn fo viel Zeit gewinnen? fragte 

Eduard fcherzend. 

Meinen Befuch, wenn er euch etwas wert ift, feyd ihr 

einer Betrachtung fchuldig, die ich geftern gemacht habe. Ich 

freute mich recht herzlich den halben Tag in einem Haufe wo 

ich Frieden geftiftet hatte, und dann hörte ich, daß hier Gr: 
burtstag gefeiert werde. Das Fann man doch am Ende 
felbftifch nennen, Dachte ich bei mir, daß du dich nur mit 
denen freuen willft, die du zum Frieden bewogen haft. Warum 
freuft du dich nicht auch einmal mit Freunden, die Frieden 
halten und hegen? Gefagt, gethan! Hier bin ich, wie ib 
mir vorgenommen harte, . 

Geftern hätten Sie große Gefellfchaft gefunden, heute 
finden Sie nur Fleine, fagte Charlotte Sie finden den 
Grafen und die Baroneffe, die Shnen and fehon zu fchaffen 
gemacht haben. 

Aus der Mitte der vier Hausgenoffen, die den feltfamen 
wilfommenen Mann umgeben hatten, fuhr er mit verdrieh- 
ficher Lebhaftigfeit heraus, indem er fogleih nad Hut wind 
Meitgerte fuchte. Schivebt doc immer ein Unftern über mir, 
fobald ich einmal rupen und mir wohlegun will! Aber warum 
gehe ih auch aus meinem Charakter heraus! Sch harte nicht 
fommen folen, und num werd’ ich vertrieben. Denn mit
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jenen will ich nicht unter Einem Dache bleiben; und nehmt euch 

in Acht; fie bringen nichts als Unheil! She Wefen ift wie 

ein Sauerteig, der feine Anftekung fortpflanzt. 

Man fuchte ihn zu begütigen; aber vergebens. Wer. 

mir den Ehftand angreift, rief er aug, wer mie durch Wort, 

ja durch That, diefen Grund aller fittlichen Gefellfhaft unter: 

gräbt, der hat es mit mir zu thun;, oder wenn ich fein_nicht 
Herr werden Fanır, habe ich nichtd mit ihm zu thun. Die 

Ede ift der Anfang und der Gipfel aller Eultur. Gie mat 

den Nohen mild, und der Gebildetfte hat Feine beffre Ge: 

tegenheit feine Milde zu beweifen. Unauflöglich muß fie feyn: 
denn fie bringt fo vieles Glüd, daß alles einzelne Unglic 
Dagegen gar nicht zu rechnen tft. Und was will man von 

Unglüd reden? Ungeduld ift e3, die den Menfchen von Zeit 

zu Zeit anfällt, und dann beliebt er fich unglüdlich zu finden. 

Laffe man den Augenblie vorübergehen, und man wird fid 

glüdlich preifen, daß ein fo lange Bejtandenes noch befteht. 
Sich zu trennen, giebt’3 gar feinen hinlänglichen Grund. 

Der menfhlihe Zuftand ift fo Hoc in Leiden und Freuden 
gefeht, daß gar nicht berechnet werden Fanı, was ein Paar 

Gatten einander fhuldig werden, Es ift eine unendliche 

Schuld, die nur durch die Ewigkeit abgetragen werden Faun. 

Unbequem mag e3 manchmal feyn, das glaub’ ich wohl, und 

das ift eben recht. Sind wir nicht auch mit dem Gewiffen 
verheiratbet das wir oft gerne los feyn möchten, weil es 

unbequemer ift ald ung je ein Mann oder eine Frau werden 
Eönnte? 

So fprach er lebhaft und hatte wohl noch lange fort: 
gefprocen, wenn nicht blafende Poftilfiong die Ankunft der 

Herrfhaft verfünder hätten, welche wie abgemeffen von beiden 

Seiten zu gleicher Zeit in den Schloßhof hereinfuhren. Ale
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innen die Hausgenoffen entgegen eilten, verftedte fih Mittler, 

ließ fih das Pferd an den Gafthof bringen, und ritt ver: 

drießlich davon, 

Behntes Eapitel. 

Die Gäfte waren bewillfommt und eingeführt; fie freuten 
fih das Haus, die Zimmer wieder zu betreten, wo fie früher 
fo manchen guten Tag erlebt und die fie eine Innge Zeit nicht 

gefehn hatten. Höchft angenehm war auch den Freunden ihre: 

Gegenwart. Den Grafen fo wie die Baroneffe Fonnte man 
unter jene hohen fchönen Geftalten zählen, die man in einem 

mittleren Alter foft lieber als in der Jugend fieht: dem 

wenn ihnen auch efiwag von der erften Blüthe abgehn möchte, 

fo erregen fie doch nun mit der Neigung ein entfchiedenes 

Zutrauen. uch diefed Paar zeigte fich höchft bequem in der 

Gegenwart. Thre freie Weife die Zuftände des Lebens zu 

nehmen und zu behandeln, ihre Heiterkeit und fcheinbare 
Unbefangenheit theilte fih fogleich mit, und ein hoher An: 

fiand begränzte das Ganze, ohne daß man irgend einen Swang 
bemerft hätte, 

Diefe Wirkung ließ fih Augenblids in der Gefellfchaft 

empfinden. Die Neneintrerenden, welche unmittelbar aus 

der Welt Famen, wie man fogar an ihren Kleidern, Geräth: 

fhaften und allen Umgebungen fehen Fonnte, machten gewiffer- 
maßen mit unfern Freunden, ihrem ländlichen und heimlich 
feidenfchaftlichen Zuftande, eine Art von Gegenfaß, der fi 
jedoch fehe bald verlor, indem alte Erinnerungen und gegen: 

wärtige Theilnahme fih vermifchten, und ein fchnelles eb: 

baftes Gefpräh alle gefchwind zufammenverband.
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€3 währte indeffen nicht lange, als fchon eine Sonderung 

vorging. Die Frauen zogen fich auf ihren Flügel zurük und 
fanden dafelbft, indem fie fi) marcherlei vertrauten und zugleich 

die neuften Formen und Zufchnitte von Frühfleidern, SKüten 

und dergleichen zu muftern anfingen, genugfame Unterhaltung, 

während die Männer fih um die neuen NReifewagen, mit 

vorgeführten Pferden, befhäftigten und gleich zu handeln 

und zu taufhen anfingen, 

Erft zu Tifhe Fam man wieder zufammen. Die Uns 
eidung war gefchehen und auch hier zeigte fich dag augefom:- 

mene Paar zu feinem Vortheile. Ulles was fie an fih. trugen 

war neu ımd gleichfam ungefehen und doc fehon durch den 

Gebrauch zur Gewohnheit und Beguemlichfeit eingeweiht. 

Das Gefpräch war lebhaft und abwechfelnd, wie denn in 

Gegenwart folher Verfonen alles umd nichts zu intereffiven 

fcheint. Man bediente fih der franzöfifhen Sprache, um 

die Aufwartenden von dem Mitverfrändniß auszufchließen, 
und fehweifte mit muthwilligem DBebagen über bohe und 

mittlere Weltverhältniffe hin. Auf einem einzigen Yunft 

blieb die Unterhaltung länger als billig haften, indem Char: 

flotte nach einer Jugendfreundin fi erfundigte und mit einiger 

Befremdung vernahm, daß fie ehfteng gefchieden werden follte, 

E3 ift unerfreulih, fagte Charlotte, wenn man feine 

abwefenden Freunde irgend einmal geborgen, eine Freundin, 

die man liebt, verforgt glaubt; eh man fih’3 verfieht, muß 

man wieder hören, daß ihr Schiefal im Schwanfen ift und 

daß fie erft wieder" neue und vielleicht abermals unfichre Pfade 
des Lebens betreten Toll. 

Eigentlih, meine Befte, verfeßte der Graf, find wir 
felbft Schuld, wenn wir auf folhe Weife überrafcht werden. 
Wir mögen und die ivdifchen Dinge, und befonders auch die 
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ehelichen Verbindungen gern fo recht dauerhaft vorftellen, 

und was den legten YPunft betrifft, fo verführen und die 

gurfifpiele, die wir immer wiederholen fehen, zu folhen Ein: 

bildungen, die mit dem Gange der Welt nicht zufammen: 

sreffen. Im der Komödie fehen wir eine Heirat) als das 

legte Biel eines durch die Hinderniffe mehrerer Nete ver: 

fehobenen Wunfches, und im Augenblid, da es erreicht üft, 

fällt der Vorhang und die momentane Befriedigung Flingt 

bei und nach. Zn der Welt ift ed anders; da wird hinten 

immer fort gefpielt, und wenn dev Vorhang wieder aufgeht, 

mag man gern nichts weiter davon fehen noch hören. 

Es muß doch fo fhlimm nicht feyn, Tagte Charlotte 

lächelnd, da man fieht, daß auch Perfonen die von diefem 

Theater abgetreten find, wohl gern darauf wieder eine Nolle 

fpielen mögen. 

Dagegen ift nichts einzuwenden, fagte der Graf. Eine 

neue Nolle mag man gern wieder übernehmen, und wenn 

man die Welt fennt, fo ficht man wohl, auch bei dem Ehe: 

fande ift es num diefe entfehiedene ewige Dauer ywifchen fü 

viel Beweglihen in der Welt, die etwas Angefchietes an 

fih trägt. Einer von meinen Freunden, deffen gute Laune 

fih meift in Borfhlägen zu neuen Gefeßen hervorthat, bee 

bauptete, eine jede Ehe follte nur auf fünf Jahre gefchloffen wer: 

den. E3 fey, fagte er, dieß eine fchöne ungrade heilige Zahl und 
ein folcher Zeitraum eben hinreichend um fid) Fennen. zu lernen, 

einige Kinder heran zu bringen, fi zu enfgweien und, was 

das fehönfte fey, fid) wieder zu verfühnen. Gewöhnlich vief 

er aus; wie glüdlich würde die erfte Zeit verftreichen! Zwei, 

drei Fahre wenigfteng gingen vergnüglich hin. Dann würde 

doch wohl dem einen Theil daran gelegen feyn, das Verhält: 

niß länger dauern zu feben, die Gefälligfeit würde wachfen,



87 

je mehr man fih dem Termin der Auffündigung näherte. 
Der gleichgültige, ja felbft der unzufriedene Theil würde 
durch ein foldes Berragen begütigt und eingenommen. Man 
vergäße, wie man in guter Gefellfhaft die Stunden vergißt, 
daß die Zeit verfließe, und fände fih anfs angenehmfte über: 
tafht, wenn man nach verlaufenem Termin erft bemerkte, 
daß er fchon ftillfhweigend verlängert fev. 

So artig und Inftig dieß Flang und fo gut man, wie 
Charlotte wohl empfand, diefem Scherz eine tiefe moralifche 
Deutung geben fonnte, fo waren ihr dergleichen Aeuperunz 
gen, befonders um Dftilieng willen, nicht angenehm. Sie 
wußte recht gut, daß nichts gefährlicher fey, al3 ein allgu: 
freies Gefpräih, das einen firafbaren oder balbjtrafbaren Su: 
fand als einen gewöhnlichen, gemeinen, ja löblichen behandelt; 
und dahin gehört doch gewiß alles was die eheliche Verbin: 
dung antaftet. Sie fuchte daher nad ihrer geiwandten Meife 
da3 Gefpräc abzulenken; da fie es nicht vermochte, that e3 
ipr leid, daß Dttilie alles fo gut eingerichtet hatte um nicht 
aufftehen zu dürfen. Das rubig aufmerffame Kind verftand 
fih mit dem Haushofmeifter dur Blie und Minf, daß alles 
auf das trefflichfte gevieth, obgleich ein paar neue ungefchickte 
Bedienten in der Kivree ftafen. 

Und fo fuhr der Graf, Charlotteng Ablenfen nicht empfin: 
dend, über diefen Gegenftand fich zu äußern fort. Shin, der 
fonft nicht gewohnt war im Gefpräh irgend läftig zu feyn, 
laftete diefe Sache zu fehr auf dem Herzen, und die Schwie: 
tigfeiten, fih von feiner Gemahlin getrennt zu fehen, machten 
ihn bitter gegen alles was eheliche Verbindung betraf, die 
er doch felbft mit der Varoneffe fo eifrig winfchte, 

Gener Freund, fo fuhr er fort, that noch einen andern 
Gefegvorfehlag. Eine Ehe foNte nur alödann für unauflöstic)
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gehalten werden, wenn entweder beide Theile, oder wenig: 

ftens der eine Theil, zum dritten Mal verheirathet wäre. 
Denn was eine folhe Verfon betreffe, fo befenne fie unwider: 

fprehlih, daß fie die Ehe für etwas unentbehrliches halte. 

Nun fey auch fhon bekannt geworden, wie fie fi in ihren 

früpern Verbindungen betragen, ob fie Eigenheiten habe, die 

oft mehr zur Trennung Anlaß geben ald üble Gigenfchaften. 

Man habe fi) alfo wechfelfeitig zu erfundigen; man habe 

eben fo gut auf Verheirathete wie auf Unverheirathete Acht 

zu geben, weil man nicht wife, wie die Fälle Eommen Fönnen. 
Das würde freilich dag Sntereffe der Gefellfehaft fehr 

vermehren, fagte Eduard: denn in der That jebt, wenn wir 

verheirathet find, fragt niemand weiter mehr nah unfern 
Tugenden, noch unfern Mängeln. 

Ber einer folhen Einrichtung, fiel die Baroneffe lächelnd 
ein, hätten unfre lieben Wirthe fchon zwei Stufen glücklich 

überftiegen, und Eönnten fi) zu der dritten vorbereiten. 

Shnen ift’8 wohl gerathen, fagte der Graf: hier haf der 

Tod willig gethban, was die Eonfifiorien fonft nur ungern zu 
thun pflegen. 

Raffen wir die Todten ruhen, verfeßte Charlotte, mit 

einem halb ernften Blide. 

Warum? verfehte der Graf, da man ihrer in Ehren ge 

denfen Kann. Sie waren befcheiden genng fich mit einigen 
Sahren zu begnügen, für mannigfaltiges Gute, das fie zurüd: 

liegen. - 
Wenn nur nicht gerade, fagte die Baroneffe mit einem 

verhaltenen Seufzer, in folden Fallen das Opfer der beften 
Sahre gebracht werden müßte. 

Sa wohl, verfeßte der Graf: man müßte darüber ver: 
zweifeln, wenn nicht überhaupt in der Welt fo weniges eine



89 

gehoffte Folge zeigte. Kinder halten nicht, was fie verfpre. 
hen; junge Leute fehr felten, und wenn fie Wort halten, 

halt e8 ihnen die Welt nicht. 

Charlotte, welche froh war, daß dag Gefpräch fich wendete, 

verfeßte heiter: Nun! wir müfen ung ja ohnehin bald genug 

gewöhnen, das Gute ftüd: und theilweife zu genießen. 

Gewiß, verfeßte der Graf, Sie haben beide fehr fchöner 

Zeiten genoffen. Wenn ich mir die Jahre zurücfferinnere, da 

Sie und Eduard das fchönfte Paar bei Hof waren; weder 

von fo glänzenden Seiten noch von fo hervorleuchtenden Ger 

ftalten ift jeßt die Nede mehr. Wenn Sie beide zufammen 
tanzten, aller Yugen waren auf Sie gerichtet und wie un: 

worben beide, indem Sie fi) nur in einander befpiegelten. 

Da fih fo manches verändert hat, Tagte Charlotte, Eün- 

nen wir wohl fo viel fchönes mit Vercheidenheit anhören. 

Eduarden Habe ich doch oft im Stillen getadelt, fagte 

der Graf, daß er nicht beharrlicher war: denn am Ende 

hätten feine wunderlichen Eltern wohl nachgegeben; und zehn 

frühe Fahre gewinnen ift Feine Kleinigkeit. 

Ih muß mich feiner annehmen, fiel die Baroneffe ein. 

Sharlotte war nicht ganz ohne Schuld, nicht ganz rein von 

allem Umheriehen, und ob fie gleich Eduarden von Herzen 

liebte und fi ihn auch heimlich zum Gatten beftimmte; fo 

war ich doch Zeuge, wie fehr fie ihn manchmal qualte, fo daß, 

man ihn leicht zu dem unglüdlichen Entfchluß drangen fonnte, 

zu reifen, fih zu entfernen, fih von ihr zu entwöhnen. 
Eduard nice der Baroneffe zu und fchien dankbar für 

ihre Sürfprace. 

Und dann muß ich eins, fuhr fie fort, zu Sharlotteng 
Entfhntdigung beifügen: der Mann, der gu jener Zeit um 
fie warb, hatte fih fhon Tange durch Neigung zu ihr 
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ausgezeichnet und war, wenn man ıhm naher. Fannte, gewiß 
liebenswürdiger alg ihr andern gern zugeftehen mögt. 

Liebe Freundin, verfekte der Graf. etwas lebhaft: befen: 
nen wir nur, daß er Ihnen nicht gang gleichgültig war, und 
daß Charlotte von Ihnen anehr zu befürchten hatte als von 
einer andern. Ich finde das einen fehr hübfchen Zug an den 
Frauen, daf fie ihre Anhanglichkeit an irgend einen Mann 
fo lange noch fortfegen, ja durch Feine Art von Trennung 
ftören oder aufheben Laffen. 

Diefe gute Eigenfchaft befißen vielleicht die Männer noch 
mehr, verfeßte die VBaroneffe; wenigfteng an Fhnen, licher 
Graf, habe ich bemerkt, daß niemand mehr Gewalt über Sie 
hat als ein Srauenzimmer dem Sie früher geneigt waren. 
Sp habe ich gefehen, daß Sie auf die Fürfprace einer folchen 
fi mehr Mühe gaben, um etivag auszumwirfen, als vielleicht 
die Frenndin des Angenblies von Ihnen erlangt hätte, 

Einen folhen Vorwurf darf man fich wohl gefallen laffen, 
verfegte der Graf; doc was Charlotteng erften Gemahl be: 
trifft, fo konnte ich ihn deshalb nicht leiden, weil er mir 
das fchöne Paar auseinander fprengre, ein wahrhaft prade- 
ftinirte3 Paar, das, einmal sufammengegeben, weder fünf 
Jahre zu feheuen, no auf eine zweite oder gar dritte Ver: 
bindung hinzufehen brauchte, 

Wir wollen verfuchen, fagte Charlotte, wieder einzubrin: 
gen was wir verfäumt Iaben. 

Da müffen Sie fih dazu halten, fagte der Graf. Shre 
erften Heirathen, fuhr er mit einiger Heftigfeit fort, waren 
doc) fo eigentlich vechte Heirathen von der verhaften Art; 
und leider haben überhaupt die Heirathen — verzeihen Sie 
mir einen lebhafteren Ausdrud — etwag Tölpeldaftes; fie ver: 
derben die zarteften Verpältniffe, und es liegt doch eigentlich
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nur an der plumpen Sicherheit, auf die fid) wenigfteng ein 
Theil etwas zu Gute thut. Alles verficht fih von felbft, 
und man feheint fih nur verbunden zu haben, damit eing 
wie das andere nunmehr feiner Wege gehe, 

In diefem Augenblid machte Charlotte, die ein für alle: 
mal dieß Gefpräc abbrechen wollte, von einer fühnen Wen: 
dung Gebrauch; es gelang ihr. Die Unterhaltung ward 
allgemeiner, die beiden Gatten und der Hauptmann Fonnten 
daran Tneil nehmen; felbit Dttilie ward veranfaßt fid zu 
äußern, und der Nachtifh ward mit der beften Stimmung 
genoffen, woran der in zierlichen Fruchtförben aufgeftellte 
Obftreihthum, die buntejte in Practgefäßen fchön vertheilte 
Binmenfüle, den vorzüglichiten Antheil hatte, . 

Auch die neuen Parkanlagen Famen zur Sprache, die 
man fogleich nach Tifche befuchte, Dttilie 309 fich unter dem 
Borwande häuslicher Beihäftigungen zurücd; eigentlich aber 
feste fie fi wieder zur Abfchrift. Der Graf wurde von 
dem Hauptmann unterhalten; fpäter gefellte fi Charlotte 
zu ihn. Als fie oben auf die Höhe gelangt waren und der 
Hauptmann gefällig hinunter eilte um den Plan zu holen, 
fagte der Graf zu Charlotten: diefer Mann gefällt mir außer: 
ordentlich. Er ift fehr wohl und im Sufammendang unter: 
richtet, Eben fo fcheint feine Thätigkeit fehr- ernft und 
folgerept. Was er hier leiftet, würde in einem höhern 
Kreife von viel Bedeutung fepn. 

Charlotte vernahm des Hauptmanng Lob mit innigem 
Behagen. Sie fapte fih jedoch und bekräftigte das Gefagte 
mit Ruhe und Slarheit- Wie überrafpt war fie aber, als 
der Graf fortfuhr: diefe Befanntfepaft Font mir fehr zu 
gelegener Zeit. Sch weiß eine Stelle, in die der Mann voll: 
fommen paßt, und ich Fann mir durcheine felhe Empfehlung, 
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indem ich ihm glüclich made, einen hoben Freund anf 

das allerbefte verbinden. 

€s war wie ein Donnerfchlag der auf Sharlotten herab: 

fiel, Der Graf bemerkte niht: denn die Frauen, gewohnt 

fich jederzeit zu bandigen, behalten in den außerordentlichiten 

Fällen immer nod eine Urt von fcheinbarer Faffuny. Do 

hörte fie fhon nicht mehr was der Graf fagte, -indem er 

fortfuhe: Wenn ich von etwag überzeugt bin, geht es bei 

mir gefehwind her. Ich habe fehon meinen Brief im Kopfe 

zufammengefteilt, und mich drangt’3 ihn zu fhreiben. Sie 

verfehaffen mir einen reitenden Boten, den ih noch heute 

Abend wegfchieken Fann. 

Sharlotte war innerlich zerriffen. Bon diefen Bor: 

fehlägen fowie von fih felbft überrafht, Fonnte fie fein Wort 

hervorbringen. Der Graf fuhr glüdlicherweife fort von 

feinen Panen für den Hauptmann zu fpreden, deren Gin: 

ftiges Sharlotten nur allyufehr in die Augen fiel. Es war 

Beit, daß der Hauptmann herauffrat und feine Role vor 

dem Grafen entfaltete. Aber mit wie andern Augen fah fie 

den Freund an, den fie verlieren folltel Mit einer nothe 

dürftigen Verbeugung wandte fie fih weg und eilte hinunter 

nad) der Mooshütte. Schon auf halben Wege frürgten ihr 

die Thränen ang den Augen, und nun warf fie fi in den 

engen Raum der Heinen Einfiedelei und überließ fi ganz 

einem Schmerz, einer Leidenfchaft, einer Verzweiflung, von 

deren Möglichkeit fie wenig Angenblide vorher auch nicht 

die Teifefte Ahnung gehabt hatte, 

Auf der andern Seite war Eduard mit der Baroneffe 

an den Zeichen hergegangen. Die Enge Frau, die gern von 

alem unterrichtet feyn mochte, bemerkte bald in einem 

taftenden Gefpräh, daß Eduard fih zu DOttiliens Xobe
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weitläufig herausließ, und wußte ihn auf eine fo natürliche 
Beife nach und nach in den Bang zu bringen, daf ihr zu: 
legt fein Smweifel übrig blieb, hier fey eine Leidenfepaft nicht 
auf dem Wege, fondern wirklich angelangt. 

Verheirathete Frauen, wenn fie fi auch unter einander 
nicht Tieben, ftehen doch fHilffhweigend mit einander, befonderg 
gegen junge Mädchen, im Bündnif. Die Folgen einer folchen 
Zuneigung ftellten fich ihrem weltgewandten Geifte nur allgu: 
selhwind dar. Dazu Fam noch, daß fie fchon heute früh 
mit Charlotten über Oftilien gefprohen und den Aufenthalt 
diefes Kindes auf. dem Lande, befonderg bei feiner ftilfen 
Gemäthsart, nicht gebilligt und den Xorfchlag gethan hatte, 
Sttilien in die Stadt zu einer Freundin zu bringen, die 
fehe viel an die Erziehung ihrer einzigen Tochter wende, 
und fih nur nad einer gutartigen Sefpielin umfehe, die 
an die zweite Kindesftatt eintreren und alle Vortheile mit: 
geniepen folfe. Charlotte hatte fich’s zur Weberlegung ge: 
kommen. 

Nun aber brachte der Blie in Eduarde Gemüth diefen 
Vorfchlag bei der Baroneffe ganz zur vorfäßlichen Feftigfeit, 
und um fo fehneller diefes in ihr vorging, um defto mebr 
fhmeichelte fie äußerlich Eduarde Wiünfhen. Denn niemand 
befaß fih mehr als diefe Frau, und diefe Selbftbeperrfehung 
in auferordentlichen Zaälfen gewöhnt ung fogar einen gemei- 
nen Fall mit Verftellung zu behandeln, madt ung geneigt, 
indem wir fo viel Gewalt über ung felbft üben, unfre Herr: 
fhaft auch über die andern 3u verbreiten, um uns durch 
das was wir Außerlich gewinnen, für dasjenige was wir 
innerlid, entbehren, gewiffermaßen fchadlos zu halten, 

An diefe Gefinnung fließt fi) meift eine Art heim= fiher Schadenfreude über die Dunfelpeit der andern, über
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das Bewußtlofe, wemit fie in eine Falle gehen. Wir freuen 

ung nicht allein über das gegenwärtige Gelingen, fondern 

zugleich auch auf die Einftig überrafhende Befhamung. Und 

fo war die Baroneffe boshaft genug, Ednarden zur Weinlefe 

auf ihre Güter mit Charlotten einzuladen und die Frage 

Edmardg: ob fie Ottilien mitbringen dürften, auf eine Neife, 

die er beliebig zu feinen Gunften auslegen Eonnte, zu ber 

antworten. 

Eduard fprah fon mir Entzüden von der herrlichen 

Gegend, dem großen Ttufe, den Hügeln, Felfen und Wein 

bergen, von alten Schlöffern, von Waferfahrten, von dem 

Jubel der Weinlefe, de3 Kelterns u. f. w., wobei er in der 

Unfhuld feines Herzens fid fon zum Voraus laut über 

den Eindruct freute, den dergleichen Scenen auf das frifche 

Gemäth Httiliend machen würden, Sm diefem Nugenblid 

{ah man Dttilien heran kommen, und die VBaronefle Ingte 

fepnell zu Eduard: er möchte von diefer vorhabenden Herbit: 

reife ja nichts reden: Denn gewöhnlich gefhähe das nicht 

worauf man fih fo fange voraus freue. Eduard veriprad, 

nöthigte fie aber Dftilien entgegen gefehwinder zu gehen, 

und eilte ihr endlich, dem lieben Kinde zu, mehrere Schritte 

voran. Eine herzliche Freude drückte fih in feinem ganzen 

Wefen ans. Er Füßte ihr die Hand, in die er einen Strauß 

Feldblumen drüdte, die er unterwegs zufanımengepflüdt 

hatte. Die Baronefe fühlte fi bei diefen Anbfid in ihrem 

Innern faft erbittert, Denn wenn fie auch das, was an 

diefer Neigung jtrafbar fern mochte, nicht billigen durfte, fo 

fonnte fie das, was daran liebengiwirdig und angenehm war, 

jenem unbedeutenden Nenling von Mädchen Feineswegg gönnen. 

As man fih zum Abendeffen zufammen gefeßt hatte, 

war eine völlig andere Stimmung hr der Gefellfchaft verbreitet.
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Der Graf, der fehon vor Zifche gefchrieben und den Boten 
fortgefchieft hatte, unterhielt fih mit dem Hauptmann, den 

er auf eine verftändige und befcheidene Weife immer mehr 

ausforfhte, indem er ihn diefen Abend an feine Geite ge: 

bracht hatte. Die zur Nechten des Grafen fikende Baro: 

neffe fand von daher wenig Interhaltung; eben fo wenig an 

Eduard, der erft durftig, dann aufgeregt, de3 Weines nicht 

fhonre und fih fehr lebhaft mit Ottilien unterhielt die er 

an fich gezogen hatte, wie von der andern Geite neben dem 

Hauptmann Charlotte faß, der e3 fchwer, ja beinahe unmig- 

li ward, die Bewegungen ihres Innern zu verbergen. 

Die Baroneffe hatte Zeit genug, Veobachtungen anzu: 

frelfen. Sie bemerfte Sharlottens Unbehagen, und weil fie 

nur Edwards Verpältnig zu Drtilien im Cinn hatte; fo 

überzeugte fie fi Leicht, au Charlorte fey bedenklich und 

verdrieglich über ihres Gemahls Benehmen, und überlegte, 

wie fie nunmehr am beften zu ihren Sweden gelangen fünne, 
Auch nad Tifche fand fih ein Zwiefpalt in der Gefell: 

fhaft. Der Graf, der den Hauptmann recht ergründen 

wollte, Brauchte bei einem fo ruhigen, Feineswegs eitlen und 

überhaupt Iakonifchen Manne verfhiedene Wendungen, um 

zu erfahren was er wünfchte, Cie gingen miteinander an 

der einen Seite des Saald auf ımd ab, indep Eduard, auf: 

geregt von Wein und Hoffnung, mit Dttilien an einem 

Senfter fcherzte, Charlotte und die Baroneffe aber ftillfehweiz 

gend an der andern Seite des Saal nebeneinander hin 
und wieder gingen. Fhr Schweigen und müßiges Anher: 

fiehen brachte denn auch zuleßt eine Stodung in die übrige 

Gefellfhaft. Die Frauen zogen fich zurück auf ihren Flügel, die 

Männer auf den andern, und fo fchien diefer Tag abgefchloifen.
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Eilftes Gapitel. 

Eduard begleitete den Grafen auf fein Zimmer und ließ 

fich recht gern durchs Gefpräh verführen, noch eine Zeit 

fang bei ihm zu bleiben. Der Graf verlor fi in vorige 

Zeiten, gedachte mit Kebhaftigfeit an die Schönheit Char: 

lotteng, die er als ein Kenner mit vielem euer entwidelte, 

Ein fchöner Fuß ift eine große Gabe ber Natur. Diefe 

Anmuth if unverwüftlih. Sch habe fie heut im Gehen beob: 

achtetz noch immer möchte man ihren Schuh füffen, und die 

zwar etwas barbariide aber doch tiefgefühlte Ehrenbezeugung 

der Sarmaten wiederholen, die fi nichts beffers Fennen, 

als aus dem Schuh einer geliebten und verehrten Derfon 

ihre Gefundheit zu trinfen. 

Die Spige des Fußes blieb nicht allein ber Gegenstand 

dea Lobes unter giwei vertrauten Männern. Cie gingen von 

der Perfon auf alte Gefhichten und Abenteuer zurüd, und 

famen auf die Hinderniffe, die man ehemald den Zufammen: 

fünften diefer beiden Liebenden entgegengefeht, welche Mühe 

fie fi) gegeben, welche Kunftgrifie fie erfunden, nur um 

fih fagen zu fünnen, daß fie fic liebten. 

Erinnerft dr dich, fuhr der Graf fort, weiche Abenteuer 

ich dir recht freundfchaftlih und uneigennüßig beftehen bel: 

fen, al3 unfre höchften Herrfiheften ihren Dheim befuchten 

und auf dem weitläufigen Schloffe zufammenfamen? Der 

Tag war in Feierlichfeiten und geierfleidern hingegangen; 

ein Theil der Nacht follte wenigjteng unter freiem liebevollen 

Gefpräch verftreichen. 

Den. Hinweg zu dem Quartier der Hofdamen hatten 

Sie jih wohl gemerkt, fagte Eduard, Wir gelangten glüd: 

li zu meiner Geliebten. 

Ä 
|



97 

Die, verfeßte der Graf, mehr an den Anftand als an 

meine Zufriedenheit gedacht und eine fehr haßliche Ehren: 
wächterin bei fih behalten hatte; da mir denn, indeffen ihr 

euh mit Bliden und Worten fehr gut iumterhieltet, ein 
höchft unerfreuliched 2008 zu Theil ward, 

Sch habe mich noch geftern,. verfeßte Eduard, als Sie 

fih anmelden ließen, mit meiner Srau an die Gefchichte ers 

innert, befonders an unfern Küdzug. Wir verfehlten den 

Weg und Famen an den Vorfaal der Garden. Weil wir ung 

num von da recht gut zu finden wußten, fo glaubten wir 

auch bier ganz ohne Bedenken hindurch und an dem Poften, 

wie an den Kibrigen, vorbei gehen zu Fünnen. ber wie 

groß war beim Eröffnen der Thüre unfere Verwunderung! 

Der Weg war mit Matragen verlegt, auf denen die Rielen 

in mehreren Reihen ausgeftrect lagen und fchliefen. Der 

einzige Bachende auf dem Poften fah ung verwundert an; 

wir aber im jugendlichen Muth und Murhwillen fliegen ganz 

gelaffen über die ausgeftredten Stiefel weg, ohne daß aud 

nur einer von diefen fehnarchenden Enafsfindern erwacht wäre. 

Sch hatte große Luft zu ftolpern, fagte der Graf, damit 

e3 Lärın gegeben hätte: denn welch eine feltfame Auferftehung 

würden wir gefehen haben! 

Sn diefem Augenblict fchlug die Schloßglode Zwölf. 

E3 ift oh Mitternacht, fagte der Graf lähelnd, und 

eben gerechte Zeit. Sch muß Sie, lieber Baron, um eine 

Gefälligkeit bitten: führen Sie mich heute wie id) Sie da: 
mals führte; ich habe der Baroneffe dad Verfprechen gegeben 

fie noch zu befuchen. Wir haben ung den ganzen Tag nicht 

alfein gefprochen, wir haben ung fo lange nicht gefehen, und 

nichts ift natürlicher ald daß man fi nad) einer vertraulichen 

Stunde fehnt. Zeigen Sie mir den Hinmweg, den Nüdweg 

Soethe, fümmtl. Werte. XV. 7
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will ich fhon Finden und auf alle Fälle werde ta über Feine 

Stiefel wegzuftolpern haben. 

Sch will Ihnen veht gern diefe gaftliche Gefälligfeit 

erzeigen, verfegte Eduard; nur find die drei Sranenzimmer 

drüben zufammen auf dem Flügel. Wer weiß, ob wir fie 

nicht noch bei einander finden, oder was wir fonft für Han: 

del anrichten, die irgend ein wunderliches Anfehn gewinnen. 

Pur ohne Sorge! fagte der Graf; die Baroneffe erwwar: 

tet mid. Sie ift um bdiefe Zeit gewiß auf ihrem Zimmer 

und allein. 
Die Sache, ift übrigens leicht, verfegte Eduard, umd 

nahm ein Licht, dem Grafen vorleuchtend eine geheime Treppe 

hinunter, die zu einem langen Gang führte, Am Ende 

deffelben öffnete Eduard eine Heine Thüre. Sie erftiegen 

eine Wendeltreppe; oben auf einem engen Nuheplaß deutete 

Eduard dem Grafen, dem er das Kicht in die Hand gab, 

nach einer Tapetenthire rechts, die beim erften Berfuch fo: 

gleich fih öffnete, den Grafen aufnahm und Eduard in dem 

dunklen Raum zurüdließ. 

Eine andere Thüre linfs ging in Charlotteng Schlaf: 

zimmer. Ex hörte veden und horchte. Sharlotte fprad zu 

ihrem Kammermädcen: it Ottilie fhon zu Bette? Nein, 

verfegte jene; fie fißt noch unten und fehreibt. So zünde 

Sie das Nahtlicht an, fagte Charlotte, und gehe Sie nur 

hin: es ift fpit. Die Kerze will ic) felbft auslöfhen und 

für mich zu Bette gehen. 

Eduard hörte mit Entzüden, daß Oftilie noch fehreibe. 

Sie befchäftigt fi für mich! dachte er triumphirend. Dur, 

die Finfternig ganz in fich felbft geengt fah er fie fihen, 

fchreiben; er glaubte zu ihr zu treten, fie zu fehen, wie fie 

ih nah ihm umfchrte; er fühlte ein uniberwindliches
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Verlangen ihr noch einmal nahe zu feyn. Bon bier aber war 

fein Weg in das Halbgefchoß wo fie wohnte. Nun fand er 

fih unmittelder an feiner Frauen Thüre, eine fonderbare 
Derwechfelung ging in feiner Seele wor, er fuchte bie 

Thüre aufzudrehen, er fand fie verfchloffen, er pochte leife 
an, Charlotte hörte nicht. 

Sie ging in dem größeren Nebenzimmer lebhaft auf und 

ab. Sie wiederholte fich aber und abermals, was fie feit 

jenem unerwarteten Vorfehlag des Grafen oft genug bei fi 

um und um gewendet hatte. Der Hauptmann fehlen vor ihr 

zu ftehen. Er fillfte noch dad Haus, er belebte noch die 

Spaziergänge und er follte fort, das alles follte Teer werden! 

Sie fagte fih alles, was man fich fagen Fann, ja fie anfici- 

pirte, wie man gewöhnlich pflegt, den leidigen Zroft, das 

auch folhe Schmerzen durch die Zeit gelindert werden, Sie 

verwilnfchte die Zeit, die ed braucht um fie zu lindern; fie ver: 
wünfchte die todtenhafte Zeit, wo fie würden gelindert feyn, 

Da war denn zuleßt die Zuflucht zu den Thraänen um 
fo wilfommmer, als fie bei ihre felten Statt fand. Sie warf 
ih auf den Sophe und überließ fih ganz ihrem Schmerz. 
Eduard feinerfeit3 Eonnte von der Thüre nicht weg; er pochte 

nochmals, und zum drittenmal etwas ftärfer, fo daß Char- 
flotte durh die Nacıtfiille ed ganz deutlich vernahm und 
erfchredt auffuhr. Der erfte Gedanfe war! .e3 fünne, es 
müffe der Hauptmann feyn; der zweite: dag fey unmöglich! 
Sie hielt es für Zäufhungz aber fie hatte e3 gehört, fie 

mwünfchte, fie fürchtete ed gehört zu haben, Sie ging ins 
Sclafjimmer, trat leife zu der verriegelten Zapetenthür, 

Sie fehalt fih über ihre Furhr: wie leicht Fann die Gräfin 
etwas bedürfen! fagte fie zu fich felbft und rief gefaßt und 
gefegt: It jemand da? Eine leife Stimme antwortete: Sch
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bin’s. Wer? enrgegnete Charlotte, die deu Zon nicht um: 

terfcheiden Eonnte. She ftand des Hauptmannz Geftalt vor 
der Thür. Etwas lauter Elang es ihr entgegen: Eduard! 
Sie öffnete und ihr Gemapl fiand vor ihr. Er begrüßte jie 

mit einem Scherz. Es ward ihr möglich in diefem Tone 

fortzufahren. Er veriwidelte den räthfelhaften Befuh in 

räthfelhafte Erflärungen. Warum ich denn aber eigentlich 

fomme, fagte er zuleßt, muß ich dir nur geftehen. Sch habe 

ein Gelübde gethan, heute Abend noch deinen Schuh zu 

füfen. . 

Das ift dir lange nicht eingefallen, faste Charlotte, 

Defto fchlimmer, verfeßte Eduard, und defto beffer! 
Sie hatte fih in einen Sefel gefekt, um ihre leichte 

Nachtkleidung feinen Blien zu entziehen. Er warf fi vor 
ihe nieder und fie Fonnte fih nicht erwehren, daß er nicht 

ihren Schuh Füßte, und daß, als diefer ihm in der Hand 

blieb, er den Fuß ergriff und ihn zärtlich an feine Bruft 
driüüdte. 

Charlotte war eine von den rauen, die von Natur 

mäßig, im Cheftande, ohne Vorfak und Anftrengung, die 

Art und Weife der Liebhaberinnen fortführen. Niemals 
veizte fie den Mann, ja feinem Verlangen Fam fie faum 
entgegen; aber ohme Kälte und abftoßende Strenge glich fie 
immer einer liebevollen Braut, die felbft vor dem Erlaubten 
noch innige Schen trägt, Und fo fand fie Eduard diefen 
Abend in doppelten Sinne. Wie fehnlih wünfcte fie den 
Öatten weg: denn die Luftgeftalt des Freundes fhien ihr 
Vorwürfe zu machen. Aber das was Eduarden hätte ent: 
fernen follen, z0g ihm nur mehr an. Eine gewiffe Bewegung 

war an ihr fihtbar. Sie hatte gemeint, und wenn weiche 
Perfonen dadurch meift an Anmut) verlieren, fo gewinnen
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diejenigen dadurd unendlich, die wir gewöhnlich als ftart 
und gefaßt fennen. Eduard war fo liebenswärdig, fo freund: 
lich, fo dringend; er bat fie, bei ihr bleiben zu dürfen, er 

forderte nicht, bald ernfi bald fcherghaft fuchte er fie zu bes 

reden, er dachte nicht daran, daß er Nechte habe und Löfchte 

zulest mmuthwillig die Kerze aus. 
Sn der Zampendämmerung fogleich behauptete die innre 

Neigung, behauptete die Einbildungskraft ihre Rechte über 

das Wirflihe. Eduard hielt nur DOttilien in feinen Armen; 

EChHarlotten fchwebte der Hauptmann näher oder ferner vor 

der Seele, und fo verwebten, wunderfam genug, fi Ab: 

wefendes und ©egenwärtiges reizend umd wonnevoll durch: 
einander. 

Und doch Täßt fi die Gegenwart ihr ungehenres Recht 

nicht vanben. Sie brachten einen Theil der Nacht unter 

alterlei Gefprächen und Schergen zu, die um defto freier 

waren als das Herz leider Feinen Theil daran nahın. Aber 

als Eduard des Morgens an dem Bufen feiner Frau erwachte, 

fihten ihm der Zag’ahnungsvoll hereinzubliden, die Sonne 
fohien ihm ein Verbrechen zu beleuchten; ex fchlich fi leife 

von ihrer Seite, und fie fand fich, feltfam genug, allein als 
fie erwacte, 

Bwölftes Eapitel. 

Als die Gefelfchaft zum Frühftüd wieder zufammen 

fom, hätte ein aufmerffamer Beobachter an dem DBetragen 

der Einzelnen die Verfchiedenheit der innern Gefinnungen 

und Empfindungen abnehmen fönnen. Der Graf und die
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Baroneffe begeaneten fih mit dem heitern Behngen, das ein 

paar Kiebende empfinden, die fih, nad erduldeter Xrenmung, 

ihrer wechfelfeitigen Neigung abermals verfihert halten; da: 

gegen Charlotte und Eduard gleichfam befhämt und veuig 

dem Hauptmann und Httilien entgegen traten. Denn fo ift 

die Liebe befchaffen, daß fie allein Rechte zu haben glaubt 

und alle anderen Nechte vor ihr verfhwinden. Dttilie war 

findlich heiter, nad) ihrer Weife Eonnte man fie offen nennen. 

Ernft erfpien der Hauptmann, ihm war bei der Unterredung 

mit dem Grafen, indem diefer alles in ihm aufregte was 

einige Zeit geruht und gefchlafen hatte, nur zu fühlbar ge: 

worden, daß er eigentlich hier feine Beftimmung nicht erfülfe 

und im Grumde bloß in einem halbtpätigen Müpßiggang hin: 

fehjlendere. Kaum hatten fi die beiden Gäfte entfernt, als 

fon wieder neuer Vefuc eintraf, Sharlotten willfommen, 

die aus fich felbft Heraus zu gehen, fich zu zerftreuen wünfehte; 

Eduarden ungelegen, der eine doppelte Neigung fühlte fi 

mit Drtilien zu befchäftigen; Dftilten sleichfatte unerwünfht, 

die mit ihrer auf morgen früh fo nöthigen Abfehrift noch 

nicht fertig war. And fo eilte fie auch, als die Fremden 

fih fpät entfernten, fogleih auf ihr Zimmer. - 

Es war Abend geworden. Eduard, Charlotte und der 

Hauptmann, welche die Fremden, ehe fie fih in den Wagen 

feßten, eine Strede zu Fuß begleitet hatten, wurden einig 

noch einen Spaziergang nad den Zeichen zu machen. Ein 

Kahn war angekommen, den Eduard mit anfehnlichen Koften 

aus der Ferne verfchrieben hatte, Man wollte verfuchen, ob 

er fich leicht bewegen und Ienfen laffe. 

Er war am Ufer des mittelften Teiches nicht weit von 

einigen alten Eihbänmen angebunden, auf die man {hon 

bei Fünftigen WUnlagen gerechnet hatte. Hier follte ein
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Sandungsplaß angebracht, unter den Bäumen ein ariteltoni: 

fer Nupefiß aufgeführt werden, wonad diejenigen, die über 

den See fahren, zu feuern hätten. 

Wo wird man denn nun drüben die Landung am beften 

aniegen? fragte Eduard. Ich follte denfen bei meinen 

Platanen. 
Sie fiehen ein wenig zu weit rechts, fagte der Haupt: 

mann, Sandet ınan weiter unten, fo ift man dem Schlofe 

naher; doch muß man es überlegen. 

Der Hauptmann ftand fehon im Hintertheile des Kahnna 

und hatte ein Nuder ergriffen. Charlotte flieg ein, Eduard 

gleichfalls und faßte das andre Ruder; aber als er eben im 

Adftogen begriffen war, gedachte er Dttilieng, gedachte dap 

iyn diefe Wafferfahrt verfpäten, wer weiß erft wann zurüd: 
führen würde. Er entfchloß fih Fury umd gut, fprang wieder 

ans Sand, reichte dem Hauptmann das andere Ruder und 

eilte, fi Müchtig entfehuldigend, nach Haufe. 

Dort vernahm er: Dttilie habe fih eingefchloffen, fie 
fpreibe. Bei dem angenehmen Gefühle, daß fie für ihn 
eiwas thue, empfand er das Iebhaftefte Mipbehagen fie nicht 

gegenwärtig zu fehen. Seine Ungeduld vermehrte fih mit 

jedem Augentlide, Er ging in dem großen Saale auf und 

ab, verfuchte allerlei und nichtd vermochte feine Aufmerk: 

famfeit zu feffeln. Sie wünfchte er zu fehen, allein zu 
fehen, ehe noch Charlotte mit dem Hauptmann zurüdfäme, 

Es ward Nacht, die Kerzen wurden angezündet. \ 

Endlich trat fie herein, glänzend von Liebenswürdigkeit. 

Das Gefühl, etwas für den Freund gethan zu haben, hatte 

ihr ganzes Wefen über fich felbft gehoben. Sie legte das 
Driginal und die Abfchrift vor Eduard auf den Tifh. Wol- 
len wir collationiren? fagte fie lächelnd. Eduard wußte nicht



104 

wag er erwiedern follte. Er fah fie an, er befah die Abfchrift, 

Die erften Blätter waren mit der größten Sorgfalt, mit 
einer zarten weiblichen Hand gefchrieben; dann fihienen fich 
die Züge zu verändern, leichter md freier zu werden: aber 

wie erftaunt mar er, ald er die Ießten Seiten mit den An: 
gen überlief! Um Gotteswillen! rief er aus, was ift das? 
Dos ift meine Hand! Er fah Dttilien an und wieder auf 
bie Blätter; befonders der Schluß war ganz als wenn er 

ihn felbft gefchrieben hätte. Dttilie fchwieg, aber fie hliete 
ihm mit der größten Zufriedenheit in die Augen. Eduard 
hob feine Arme empor: Du Tiebft mich! rief er aus: Dttilie 

dir liebft mich! und fie hielten einander umfaßt. Wer dag 
andere zuerft ergriffen, wäre nicht zu unterfcheiden gewefen, 

Bon diefem Augenklid an war die Welt für Eduarden 
umgeiwendet, er nicht mehr was er gewefen, die Welt nicht 
mehr was fie gewelen. Sie ftanden vor einander, er hielt 
ihre Hände, fie fahen einander in die Augen, im Begriff 
fich wieder zu umarmen. 

Charlotte mit dem Haupfmann trat herein. Su den Ent: 
fhuldigungen eines längeren Aupenbleibeng lächelte Eduard 
heimlich. D wie viel zu früh kommt ihr! fagte er zu fich felbft. 

Sie Teßten fih zum Wbendeffen. Die Perfonen des 
heutigen Befuchd wurden beurtheilt. Edmard Liebevoll auf: 
geregt fprah gut von einem jeden, immer fhonend, oft 
bilfigend. Charlotte, die nicht durchaus feiner Meinung 
war, bemerkte diefe Stimmung und fcherste mit ihm, daß 
er, der fonft über Die fcheidende Gefellfchaft immer das 
ftrengfte Bungengeriht ergehen Iaffe, heute fo mild und 
nadfichtig fey. 

Mit Feuer und herzlicher Leberzeugung rief Eduard: 
Man muß nur Ein Wefen recht von Grund aus lieben, da
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fommen einem die tibrigen alle liebenswürdig vor! Drtilie 

flug die Augen nieder, und Charlotte fah vor fich hin. 

Der Hauptmann nahm das Wort und fagte: Mit den 

Gefühlen der Hohadtung, der Verehrung, ift es doch auch 

etwas Ahnlihes. Man erkennt nur erjt das fchahenswerthe 

in der Welt, wenn man folde Gefinnungen an Einem Ge- 

genftande zu üben Gelegenheit finder. 
Charlotte fuchte bald in ihre Schlafzimmer zu gelangen, 

um fih der Erinnerung deffen zu überlaffen, was diefen 

Abend zwifchen ihr und dem Hauptmann vorgegangen war. 

Als Eduard and Ufer fpringend den Kahn vom Lande 

flieg, Gattin und Freund dem fchwankenden Element felbft 
überanfwortete, fah nunmehr Charlotte den Mann, um den 

fie im Stilfen fchon fo viel gelitten hatte, in der Dammerung 

vor fich fihen und durch die Führung zweier Ruder das Fahr: 

zeng in beliebiger Richtung fortbewegen. Sie empfand eine 

tiefe, felten gefühlte Traurigkeit. Das Kreifen des Kahııs, 

das Pätfhern der Auder, der über den Wafferfpiegel hin: 
fhanernde Windhauh, das Säufeln der Rohre, das lebte 

Schweben der Vögel, das Blinfen und Wiederblinfen der 

erften Sterne, alled hatte etwas Geifterhaftes in diefer all: 
gemeinen Stille. Es fhien ihr, der Freund führe fie weit 

weg, um fie anszufeßen, fie allein zu laffen. Eine wunderbare 

Bewegung war in ihrem Innern, und fie fonnte nicht weinen. 

Der Hauptmann befchrieb ihr unterdeffen, wie nad) fei: 
ner Abficht die Anlagen werden follten. Er rühınte die gu- 

ten Eigenfchaften des Kabns, daß er fich Teicht mit zwei 
Rudern von Einer Perfon bewegen und regieren laffe. Sie 

werde das felbft lernen, ed Tey eine angenehme Empfindung 

mandhmel allein auf dem Waffer hinzufhwimmen und fein 

eigner Fähr- und Steuermann zu feyn.
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Ber diefen Worten fiel der Freundin die bevorftehende 
Trennung aufs Herz. Sagt er dag mit Worfan? dachte fie 
bei fich felbft: Weiß er fchon davon? vermuthet er’3? oder 
fagt er e3 zufällig, To daß er mir bewußtlos mein Schiefal 
vorausverfündigt? Es ergriff fie eine große Wehmuth, eine 
Ungeduld; fie bat ihn, baldmöglichft zu landen und mit ihre 

nah dem Schloffe zurüdzufchren. 

Es war das erfte Mal, daß der Haupfmann die Teiche 

defuhr, und ob er gleich im allgemeinen ihre Tiefe unter: 

fucht hatte, fo waren ihm doch die einzelnen Stellen unbe: 

Fannt. Dunfel fing e8 an zu werden, er richtete feinen 

Lauf dahin, wo er einen bequemen Drt zum Augfteigen 
verniuthete und den Fußpfad nicht entfernt wußte, der nach 

dem Schloffe führte. Aber auch von diefer Bahıı wurde er 

einigermaßen abgelenkt, als Charlotte mit einer Art von 
Hengftlichkeit den Wunfh wiederholte, bald am LXande zu 

feyn. Er näherte fih mit erneuten Anftrengungen dem 

Ufer, aber leider fühlte er fih in einiger Entfernung davon 

angehalten; er hatte fich feft gefahren und feine Bemühnn: 

gen wieder los zu Fommen waren vergebend. Was war zu 
typun? Ihm blieb nichts übrig als in das Mafler zu fteigen, 
das feicht genug war, um die Freundin an das Land zu 

tragen. Glüdlich brachte er die liebe Bürde hinüber, ftarf 
genug um nicht zu fehwanfen oder ihr einige Sorge zu geben, 
aber doch hatte fie angfilih ihre Arme um feinen Hals ges 

fhlungen. Er hielt fie feft und drüdte fie an fih,. Erfi 
auf einem MNafenabhang Tieß er fie nieder, nicht ohne 

Bewegung und Verwirrung. Gie lag noch an feinem 

Halfe; er fihloh fie aufs neue in feine Arme und drückte 

einen Tebhaften Kuß auf ihre Lippen; aber auh im 
Angendfif lag er zu ihren Füßen, drüdte feinen Mund
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auf ihre Hand und rief: Eharlotte, werden Sie mir ver: 

geben? 

Der Kuß, den der Freund gewagt, den fie ihm beinahe 
zurüd gegeben, brachte Sharlotten wieder zu fih felbft. Sie 

drüdte feine Hand, aber fie hob ihn nicht auf. Doch indem 
fie fih zu ihm Hinunterneigte und eine Hand auf feine 

Schultern Tegte, rief fie aus: Daß diefer Augenblik in 

unferm Leben Epoche mache, können wir nicht verhindern; 

aber daß fie unfer werth fey, hängt von ung ab. Sie mülfen 

fcheiden, lieber Freund, und Sie werden feheiden. Der Graf 
macht Anftalt Ihr Schiefel zu verbeffern; es freut und 
fohmerzt mi. Sch wollte e3 verfehweigen bie cs gewiß ware; 

der Ungenbli nöthige mich dieß Geheimmiß zu entdeden. 
Nur in fofern Fann ih Shen, Fan ich mir verzeihen, wenn 

wir den Muth haben unfre Lage zu andern, da es von ung 

nicht abhängt unfre Gefinnung zu ändern. Sie hub ihn auf 

und ergriff feinen Arm um fih darauf zu ftüßen, und fo 

famen fie ftilfehweigend nach dem Schlofle. 
Nun aber ftand fie in ihrem Schlafzimmer, wo fie fi 

als Gattin Eduard3 empfinden und betrachten mußte Ihr 

fam bei diefen Widerfprüchen Ihe tüchtiger und durchs Keben 

mannigfaltig geübter Charakter zu Hülfe Smumer gewohnt 

fi ihrer feldft bewußt zu feyn, fich felbft zu gebieten, ward 

8 ihr auch jeht nicht fehwer, durch erufte Betrachtung fi 

dem erwünfchten Sleichgewichte zu nähern; ja fie mußte über 

fi felbft lächeln, indem fie des wunderlichen Nachtbefucheg 
gedachte. Doch fchnell ergriff fie eine feltfame Ahnung, ein 

freudig bangliches Erzittern, das in fromme Winfhe und 
Hoffnungen fih anflöfte. Gerührt Fniete fie nieder, fie wie: 
derholte den Schwur den fie Ediarden vor dem Altar gethan. 

Sreundfhaft, Neigung, Entfagen gingen vor ihr in heiter
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Bildern vorüber. Sie fühlte fich innerlich wieder hergeftellt. 
Bald ergreift fie eine füße Wrüdigfeit und ruhig fchläft fie ein. 

Dreizjehntes Capitel. 

Eduard von feiner Seite ift in einer ganz verfchiedenen 
Stimmung. Zu fhlafen denft er fo wenig, daß es ihm nicht 
einmal einfällt fih anszuziehen. Die Abfchrift des Docu: 
ments Füßt er taufendmal, den Anfang von Ottiliens Eind- 

lich fehüchterner Hand; das Ende wagt er Faum zu Füffen, 
weil er feine eigene Hand zu fehen glaubt. D daß es ein 

andres Document ware! fagt er fih im Stillen; und doch 

ifr es ihm auch fo fhon die fehönfte Verfiherung, daß fein 

böchfter Wunfh erfüllt fen. Wleibt e8 ja doch in feinen 
Händen, und wird er ed nicht immerfort an fein Herz drüden, 

obgleich entftelt durch die nterfchrift eines Dritten! 

Der abnehmende Mond feige über den Wald hervor. 

Die warme Nacht Tot Eduarden ins Freie; er fchiweift um: 

her, er ift der unruhigfte und der glüdlichfte aller Sterb- 

fihen. Er wandelt duch die Gärten; fie find ihm zu enge; 

er eilt auf das Feld, und es wird ihm zu weit. Nach dem 
Schloffe zieht es ihn zurüd; er finder fih unter Ottiliens 

 Fenftern. Dort febt er fih auf eine Terraffentreppe. Mauern 

und Niegel, fagt. er zu fich felbft, trennen ung jeßt, aber 
unfre Herzen find nicht getrennt, Stünde fie vor mir, in 

meine Arme würde fie fallen, ich in die ihrigen, und was 

bedarf es weiter als diefe Gewißheit! Alles war fill um 

ihn ber, Fein LZüftchen vegte fih; fo fill wars, daß er das 

wiühlende Arbeiten emfiger Thiere unter der Erde vernehmen
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fonnte, denen Tag und Nacht gleih find. Er hing gany 

feinen glürlihen Träumen nad, fhlief endlich ein und er: 
wachte nicht eher wieder als bis die Sonne mit herrlichem 

BE Heraufftieg und die frühften Nebel gewältigte, 
Nun fand er fih den erften Wachenden in feinen Ve: 

firungen. Die Arbeiter fchienen ihn zu lange auszubleiben, 

Sie famen; es fohienen ihm ihrer zu wenig, und die vor- 

gefekte Tagesarbeit für feine Wünfche zu gering. Er fragte 

nad mehreren Arbeitern: man verfprah fie und ftellte fie 

im Kaufe des Tages. Aber auch diefe find ihm nicht genug, 

um feine Vorfäge fhleunig ausgeführt zu fehen. Das Schaffen 

macht ihm Feine Srende mehr: e3 fol fehon alles fertig feyn, 

und für wen? Die Wege follen gebahnt fepn, damit Dttilie 

bequem fie gehen, die Siße fhon an Ort und Stelle, damit 

Drtilie dort ruhen Fünne. Wrch an dem neuen Haufe treibt 

er was er fan: 8 foll an Ottiliend Geburtötage gerichtet 

werden. In Eduards Gefinnungen, wie in feinen Handlun: 

gen, ift fein Maß mehr. Das Bewußtfeyn zu Tieben und 
geliebt zu werden treibt ihn ins Unendliche. Mie verändert 
ift ihm die Anficht von allen Zimmern, von allen Umgebun: 

gen! Er finder fih im feinem eigenen Haufe nicht mehr, 
Hrtiliend Gegenwart verfeplingt ihm alles: er ift ganz in 
ihr verfunfen; Feine andre Betrahtung fteigt vor ihm auf, 

fein Gewiffen fpricht ihm zu; alles was in feiner Natur ge: 
bandigt war bricht Iog, fein ganzes Wefen ftrömt gegen Ottilien, 

Der Hauptmann beobachtet diefes leidenfchaftliche Treiben 
und wünfht den traurigen Folgen zuvorzufommen. Alfe diefe 
Anlagen, die jeht mit einem einfeitigen Triebe übermäßig 
gefördert werden, hatte er auf ein ruhig freundliches Zu- 
mmenleben berechnet. Der Verkauf des Vorwerks war 

Dur ihn zu Stande gebracht, die erfte Zahlung erheben,
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Sharlotte hatte fie der Mbrede nach in ihre Eaffe genommen. 

Aber fie muß gleich in der erften Woche Ernft und Geduld 
und Ordnung mehr als fonft üben und im Auge haben: 

denn nach der übereilten Weife wird das Ausgefehte nicht 

lange reichen. 
€3 wer viel angefangen und viel zu thun. Wie foll er 

Sharlotten in diefer Lage lafen! Sie berathen fih und 
fommen überein, man wolle die planmäfigen Arbeiten lieber 

jelbft befpleunigen, zu dem Ende Gelder aufnehmen, und 

zu deren Abtragung die Zahlungstermine anweifen, die vom 

Borwerföverfauf zurüiegeblieben waren. Es ließ fid) faft ohne 
Berluft durch Ceffion der Gerechtfame thun; man hatte 

freiere Hand; man leiftete, da alles im Gange, Arbeiter 

genug vorhanden waren, mehr auf Einmal, und gelangte 

gewiß und bald zum Swed. Eduard fHinmte gern bei, weil 

8 mit feinen Abfihten übereintraf. 

Sm Innern Herzen beharrt indeffen Charlotte bei dem 

was fie bedacht und fi) vorgefeßt, und männlich fteht ihr 

der Freund mit gleihem Sinn zur Seite, Aber eben dadurch 

wird ihre Vertraulichkeit nur vermehrt. Sie erklären fich 

wechfelfeitig über Eduards Leidenfchaftz fie berathen fich dar: 

über, Charlotte fehliept Ortilien näher an fih, beobachtet fie 

ftrenger, und je mehr fie ihr eigen Herz gewahr worden, 
defto tiefer biiet fie in dag Herz des Mädchens. Sie fieht 
feine Rettung, als fie muß das Kind entfernen. 

Yun fheint e8 ihr eine. glüdlihe Fügung, daß Luciane 

ein fo ausgezeichnetes Lob in der Penfion erhalten: denn die 
Sroßtante, davon unterrichtet, will fie num ein für allemal 

zu fich nehmen, fie um fi haben, fie in die Welt einführen. 

Dttilie konnte in die VPenfion zurädkehren; der Hauptmann 

entfernte fi, wohlverforgt; und alles ftand wie vor wenigen
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Monaten, ja um fo viel befer. Inr eigenes Verhältnif 

hoffte Sharlotte zu Eduard bald wieder herzuftellen, und fie 

legte das alles fo verftändig bei fiäy zurecht, daß fie fih nur 
immer mehr in dem Wahn beftärkte: in einen frühern bes 
fhränftern Suftand fünne man zuriidfehren, ein gewaltfam 

Entbundenes Iaffe fich wieder ind Enge bringen. 

Eduard empfand indeffen die Hnderniffe fehr hoc, die 

man ihm in den Meg legte. Er bemerkte gar bald, daß 

man ihn und Httilien auseinander hielt, daß man ihm er- 

fAwerte fie allein zu fprechen, ja fich ihr zu nähern, außer 

in Gegenwart von Mehreren; und indem er hierüber vers 
drießlih war, ward er es über manches Andere. Konnte 
er Drtilien Müchtig fprechen, fo war ed nicht nur fie feiner 
Liebe zu verfichern, fondern fih au über feine Gattin, über 
den Haupfmann zu befehweren. Er fühlte nicht, daß er felbft 
durch fein hefriges Treiben die Cafe zu erfchöpfen auf dem 
Wege war; er tadelte bitter Charlotten und den Hauptmann, 
dap fie bei dem Gefchäft gegen die erfte Abrede bandelten, 
und doch harte er in die zweite Abrede gewilligt, ja er hafte 
fie felbft veranfaßt und nothiwendig gemacht. 

Der Haß ift yarteiifch, aber die Liebe ift ed noc Mehr, 
And Dttilie entfremdete fih einigermaßen von Charlotte 
und dem Hauptmann. Als Eduard fich einft gegen Dttilien 
über den Iehtern beflagte, daß ex als Freund md in einem 
folden Verhältniffe nicht ganz aufrichtig Handle, verfehte 
Httilie unbedachtfan: e3 hat mir fchon früher miffalfen, dag 
er nicht ganz redlich gegen Sie ift. Sch Hirte ihn. einmal 
zu Charlorten fagen: wenn und nur Eduard mit feiner Fiö- 
tendudelei verfchonte: es Fannn daraus nichts werden und it 
für Die Zuhörer fo Yaftig. Sie Fünnen denfen, wie mich dad 
gefhmerzt hat, da ich Sie fo gern accompagnire,
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Kaum hatte fie 68 gefagt, als ihr fchon der Geift zu: 

ffüfterte, dab fie hätte fchweigen follen; aber ed war heraus. 

Eduards Befihtsgüge verwandelten fih. Nie hatte ihn etwas 

mehr verdroffen: er war in feinen liebften Forderungen ans 

gegriffen, er war fi eines Findlichen GStrebens ohne die 

mindefte Inmaßung bewußt. Was ihn unterhielt, mag ihn 

erfreute, follte doch mit Schonung von Freunden behandelt 

werden. Er dachte nicht, wie fehredlich es für einen Dritten 

fen, fi) die Ohren dur ein unzulängliches Talent verlegen 

zu laffen. Er war beleidigr, wüthend um nicht wieder zu 

vergeben. Er fühlte fih von allen Plihten losgefprochen. 

Die Nothwendigfeit mit Ortilien zu feyn, fie zu fehen, 

ihr etwas auguftüftern, ihr zu vertrauen, wuchs mit jedem 

Tage. Er entichloh fih ihr zu fhreiben, fie um einen ge: 

heimen Briefwechfel zu bitten. Das Streifchen Papier, wor: 

auf er dieß Infonifch genug gethan hatte, lag auf dem Schreib: 

tifh und ward vom Zugwind herunter geführt, als der 

Kammerdiener hereintrat, ihm die Haare zu Eräufeln. Ge: 

wöhnlich, un die Hiße des Eifens zu verfuchen, büdte fid 

diefer nach Papierfcehnigeln auf der Erde; Dießmal ergriff er 

das Billet, zwidte es eilig und e3 war verfengt. Eduard 

den Mißgriff benierfend rip ed ihm aus der Hand. Bald 

darauf feßte er fih hin, es noch einmal zu fehreiben; «3 

wollte nicht ganz fo zum zweiten Male aus der Feder. Er 

fühlte einiges Bedenten, einige Beforgnip, die er jedocd, über: 

wand. Httilien wurde das Blättchen in die Hand gedrüdt, 

den erften Augenblick wo er fid ihr nähern Eonnte. 

Drtilie verfäumte nicht ihm zu antworten, Ingelefen 

ftete er das Zettelhen in die Wefte, die modifeh Furz vs 

nicht gut verwahrte. Es fchob fih heraus und fiel, ohne 

von ihm beimerft zu werden, auf den Boden. Charlotte fah
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es und hob ed auf, und reichte e3 ihm mit einem flüchtigen 
Veberblie. Hier ift etivas von deiner Hand, fagte fie, das 
du vielleicht ungern verlöreft. 

Er war betroffen. Verftelft fie fih? dachte er. St fie 

den Inhalt des VBlättchend gewahr worden, oder irrt fie fi 

an der Nehnlichfeit der Hände? Er hoffte, er dachte dag 

Reptere. Er war gewarnt, doppelt gewarnt, aber diefe fon= 

derbaren zufälligen Zeichen, durch die ein höheres Wefen niit 

ung zu fprechen fcheint, waren feiner Leidenfchaft unverftänd: 

lich; vielmehr indem fie ihn immer weiter führte, empfand 
er die Befchränfung, in der man ihn zu halten fehlen, immer 
unangenehmer. Die freundliche Gefelffchaft verlor fih. Sein 
Herz war verfchloffen, und wenn er mit Freund und Frau 

zufammen zu fenn genöthigt war, To gelang es ihm nicht, 

feine frühere Neigung zu ihnen in feinem Bufen wieder auf: 

aufinden, zu beleben. Der ftille Vorwurf, den er fich felbft 

hierüber machen mußte, war ihm unbequem und er ftichte 

fich durch eine Art von Humor zu helfen, der aber, weil er 
ohne Liebe war, auch der gewohnten Anmuth ermangelte. 

Leber alfe diefe Prüfungen half Charlotten ihr inneres 

Gefühl hinweg. Sie war fi, ihres ernften Vorfakes bewußt, 

auf eine fo fhöne edle Neigung Verzicht zu thun. 
Wie Sehe wünfcht fie jenen beiden auch zu Hülfe zu 

fommen. Entfernung, fühlte fie wohl, wird nicht allein hin: 

reichend feyn, ein folches Nebel zu heilen. Sie ninımt fid 
vor, bie Sache gegen dag gute Kind zur Sprache zu bringen; 
aber fie vermag e3 nicht; die Erinnerung ihres eigenen 

Schwanfens fteht ihr im Mege. Sie fucht fih dariiber im 

allgemeinen auszubrüden; das allgemeine paßt auch auf 
ihren eignen Zuftand, den fie anszufpreden fheut. Ein 
jeder Wink, den fie Ottilien geben will, deutet zurück in ihr 

Soethe, fanumtt. Werke. XV. 3
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eignes Herz. Sie will warnen und fühlt, daß fie wohl felbft 
noch einer Warnung bedürfen fönnte, 

Schweigend halt fie daher die Liebenden noch immer 

auseinander, und die Sache wird dadurch nicht beffer. Leife 

Andentungen, die ihr manchmal entfhlüpfen, wirken auf 

Httilien night: denn Eduard hatte Diefe von Charlotteng 
Neigung zum Hauptmann überzeugt, fie überzeugt, daß Char: 
fotte felbft eine Scheidung wünfche, die er num auf eine anftän- 

dige MWeife zu bewirken denfe, 
Hrtilie, getragen durch das Gefühl ihrer Unfchuld, auf 

dem Wege zu dem erwünfchteften Glüd, febt nur für Eduard. 

Durch die Liebe zu ihm in allem Guten geftärft, um feinet: 
willen freudiger in ihrem Thun, anfgefchloffener gegen andre, 

findet fie fih in einen Himmel auf Erden. 

So feßen alle zufammen, jeder auf feine Meife, das 
tägliche Leben fort, mit und ohne Nachdenken; alles fheint 

feinen gewöhnlichen Gang zu gehen, wie man auch in unge: 

heuren galten, mo alles auf dem Spiele fteht, noch immer 
fo fort Iebt, ale wenn von nichts die Rede wäre. 

Vierzehntes Capitel. 

Bon dem Grafen war indeffen ein Brief an den Haupt: 
mann angefommen, und ziwar ein doppelter, einer zum VBorzeigen, 

der fehr fehöne Ausfichten in die Ferne darwies, der andre 

hingegen, der ein entfchiedened Anerbieten für die Gegenwart 

enthielt, eine bedeutende Hof: und Gefhäftsftelie, den Charakter 
ald Mejor, anfehnlihen Gehalt und andre Bortheile, folite 
wegen verfehiedener Nebenumftände noch geheim gehalten
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werden. Much unterrichtete der Hauptmann feine Freunde 

nur von jenen Hoffnungen und verbarg was fo nahe bevor: 

ftand. 

Sindeffen feßte er die gegenwärtigen Gefchäfte lebhaft 

fort und machte in der Stille Einrichtungen, wie alles in 

feiner Abwefenheit ungehinderten Fortgang haben Eönnte. E8 
ift ihm num felbft daran gelegen, daß für manches ein Xer- 

min beftimine werde, daß Dttiliens Geburtstag manches 

befchleunige. Nun wirken die beiden Freunde, obfchon ohne 

ausdrüdlihes Einverftändniß, gern zufammen, Eduard ift 

nun recht zufrieden, daß man durch das MWorauderheben der 

Gelder die Saffe verftärft hatz die ganze Anftalt rüct auf 

dag rafchefte vorwärts. 

Die drei Teiche in einen See zu verwandeln hätte jekt 

der Hauptmann am Tiebften ganz widerrathen. Der untere 

Damm war zu verftärten, die mittleren abzutragen und die 

ganze Sache in mehr ald einem Sinne wichtig und bedenklich. 
Beide Arbeiten aber, wie fie in einander wirfen Fonnten, 

waren fhon angefangen, und hier Fam ein junger Architekt, 

ein ehemaliger Zögling des Hanptmanng, fehr erwünfcht, der 

theild mit Anftellung tüchtiger Meifter, theilg mit Berdingen 

der Urbeit, wo fih’S thun Tieß, die Sache fürderte und dem 

Werke Sicherheit und Dauer verfprach; wobei fich der Haupt: 

mann im Stillen freute, daß man feine Entfernung nicht 

fühlen würde. Denn er hatte den Grundfaß, aus einem 

übernommenen unvollendeten Gefchäft nicht zu feheiden, bis 
er feine Stelle genugfam erfeßt fähe. Sa er verachtete die: 

jenigen, die, um ihren Abgang fühlbar zu machen, erfk noch 

Verwirrung in ihrem Kreife anrihten, indem fie als unge: 

bildete Selbftler dag zu zerftören wünfhen, wobei fie nicht 

mehr fortwirfen follen.
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Sp arbeitete man immer mit Anftrengung, um Dtti: 

fieng Geburtstag zu verherrlichen, ohne daf man es ausfpracd,, 
oder fich’8 recht aufrichtig befannte. Nach Charlottend obgleich 

neidlofen Gefinnungen Eonnte e3 doch fein entfchiedenes Feft 

werden. Die Jugend Dftilieng, ihre Glükgumftände, das 

Berhältniß zur Familie berechtigten fie nicht als Königin 
eines Tages zu erfcheinen. Und Eduard wollte nicht davon 

geiprohen haben, weil alles wie von felbft entfpringen, 

überrafchen und natürlich erfreuen follte, 

Alle Enmen daher ftillfchweigend in dem Vorwande über: 

ein, als wenn an diefem KTage, ohne weitere Beziehung, 

ienes Lufthaug gerichtet werden follte, und bei diefem Anlaf 

Eonnte mandem Volke, fo wieden Freunden, ein Feft ankindigen. 

Eduardg Neigung war aber gränzenlods: Wie er fi 

Hrtilien zugueignen begehrte, fo Eannte er auch kein Maß 

des Hingebeng, Schenfeng, Verfprehend. Im einigen Gaben, 

die er Dttilien an diefem Tage verehren wollte, hatte ihm 

Eharlotte viel zu arınlide Vorfchläge gethan. Er fprah mit 

feinem Kammerdiener, der feine Garderobe beforgte und mit 

Handelsleuten und Modehändlern in beftändigem Verhältniß 
blieb; diefer, nicht unbekannt fowohl mit den angenehmften 
Gaben feldft, ald mit der beiten Art fie zu überreichen, 

beftellte fogleih, in der Stadt den niedlichften Koffer mit 

rorhem Saffian überzogen, mir Stahlnägeln befchlagen, und 

angefüllt mit Gefchenfen, einer folhen Schale würdig. 

Noch einen andern Worfhlag that er Eduarden. Cs 

war ein Fleines Feuerwerk vorhanden, dag man Immer abzu: 

brennen verfäumt hatte. Dieb Eonnte man leicht verftärfen 

und erweitern. Eduard ergriff den Gedanken md jener ver: 
fprach für die Ausführung zu forgen. Die Sache follte ein 

Geheimniß bleiben.
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Der Hauptmann hatte unterdeffen, je näher der Tag 

heranrückte, feine polizeilichen Einrichtungen getroffen, die er 

für fo nöthig Hielt, wenn eine Maffe Menfchen zufammen- 

berufen oder gelodt wird. Sa fogar hatte er wegen des 

Bertelns und andrer Unbequeimtichfeiten, wodurd die Anmuth 

eines Feftes geftört wird, durchaus Vorforge genommen. 

Eduard und fein Vertrauter dagegen: befchäftigten -fich 

vorzüglih mit dem Feuerwerk, An mittelften Teiche vor 

jenen großen Eichbäumen follte €8 abgebrannt werden; gegen: 

über unter den Platanen follte die Gefellfehaft fich aufhalten, 

um die Wirkung aus gehöriger Ferne, die Wbfpiegelung im 

Wafer und was auf dem Waffer felbft brennend zu fhwimmen 

beftimmt war, mit Sicherheit und Bequemlichkeit angufchauen. 
Unter einem andern Vorwand ließ daher Eduard den 

Raum unter den Platanen von Gefträuch, Gras und Moos 

fäubern und nun erfchien erft die Herrlichkeit des Baum: 

wuchfes fowohl an Höhe als Breite auf dem gereinigten 

Boden. Eduard empfand darüber die größte Freunde. — Es 

war ungefähr um diefe Sahrszeit als ich fie pflanzte. Wie 
lange may e3 her feyn? fagte er zu fih felbfe. — Sobald 

er nacı Haufe Fam, fhlug er in alten Tagebüchern nad, die 
fein Vater, befonderd auf dem Lande, fehr ordentlich geführt 
hatte. Zwer diefer Pflangung Eonnte nicht darin erwähnt 

feyn,, aber eine andre Häusliche wichtige Begebenheit an 
demfelben Tage, deren fich Eduard noch wohl erinnerte, mußte 
nothwendig darin angemerkt ftehen. Er durchblättert einige 

Bände; der inftand findet fih: aber wie erfiaunt, wie erfreut 

ift Eduard, als er das wunderbarite Sufammentreffen be: 

merkt. Der Tag, das Jahr jener Baumpflanzung ift sugleih 
der Tag, das Jahr von Dttilieng Geburt.
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Fünfzehntes Eapitel. 

Endlich leuchtete Eduarden der fehnlich erwartete Morgen 

und nah und nad fiellten viele Gäfte fih ein: denn man 

hatte die Einladungen weit umher geichiet, und Manche, die 

das Regen des Grundfteing verfäumt haften, wovon man fo 

viel artiges erzählte, wollten diefe zweite Feierlichfeit um 

fo weniger verfehlen. 
Bor Tafel erfchienen die Zimmerlente mit Mufit im 

Scloßhofe, ihren reihen Kranz fragend, der. aus vielen 

fufenweife übereinander fchwanfenden Saub: und Blumen: 

reifen zufammengefeßt war. Sie fprachen ihren Gruß und 

erbaten fi zur gewöhnlichen Ausfhnrüfung feidene Tiicper 

und Bänder von dem fehönen Gefchlecht. Indeß die Herr: 

{haft fpeif’te, feßten fie ihren jauchzenden Zug weiter fort, 

und nachdem fie fi eine Zeit fang im Dorfe aufgehalten 

und dafeltft Frauen md Mädchen gleichfalls um manches 

Band gebracht, fo Famen fie endlich, begleitet und erwartet 

von einer großen Menge, auf die Höhe, wo das gerichtete 

Haus fand. 

Charlotte hielt nach der Tafel die Gefellfhaft einiger: 

magen zurück. Sie wollte feinen feierlichen fürmlihen Sug 

und man fand fih daher in einzelnen Partien, ohne Nang 

und Ordnung, auf dem Plak gemächlid; ein. Charlotte zögerte 

wit Detilien ımd machte dadurch die Sache nicht beffer: denn 

weil Httilie wirklich die lebte war, die herzufrat, 10 fehien 

es ald wenn Trompeten und Paufen nur auf fie gewartet 

hätten, als wenn die Feierlickeit bei ihrer Ankunft nun gleich 

beginnen müßte. 
Dem Haufe das rohe Anfehn zu nehmen, hatte ınan 

e8 mit grünem Neifig und Blumen, nah Angabe des
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Sauptimanng, architeftonifch ausgefhmüdt, allein ohne deffen 

Mitwiffen hatte Eduardden Architekten veranlaßt, in dem Gefims 

das Datum mit Blumen zu begeihnen. Das mochte noch 
hingehen; allein zeitig genug langte der Hauptmann an, um 

zu verhindern, daß nicht auc der Name Dttilieng im Giebel: 

felde glänzte. Er wußte diefes Beginnen auf eine gefchicte 

MWeife abzulehnen und die fchon fertigen Blumenbuchftaben 
bei Seite zu bringen. 

Der Kranz war aufgeftedt und weit umher ın der Gegend 

fihtbar. Bunt flatterten die Bänder und Tücher in der Luft 
und eine furze Rede verfholl zum größten Theil im Winde. 

Die Feierlichfeit war zu Ende, der Tanz auf dem geebneten 
und mit Lauben umfreiferen Plage vor dem Gebäude follte 

nun angehen. Ein fhmuder Zimmergefelfe führte Eduarden 

ein Ainfed Vanernmadchen zu, und forderte Dttilien auf, 

welche daneben ftand. Die beiden Paare fanden fogleich ihre 

Nachfolger und bald genug wechfelte Eduard, indem er Dfti: 

lien ergriff und mit ihr die Runde machte. Die jüngere 
Gefelffhaft mifchte fih fröhlich in den Tanz des Volfg, indef 
die älteren beobachteten. 

Sodann, ehe man fih auf den Spaziergängen zerftreute, 

ward abgeredet, dag man fi mit Untergang der Sonne bei 

den Platanen wieder verfanmeln wolle. Eduard fand fich zuerft 
ein, ordnete alles und nahm Ubrede mit dem Kammerdiener, 

der auf der andern Seite, in Gefellfehaft des Feuerwerfers, 

die Rufterfcheinungen zu beiorgen hatte. 

Der Hauptmann bemerkte die dazu getroffenen Vorrich: 

tungen nicht mit Vergnügen; er wollte wegen des zu eriwarz 
tenden Andrangs der Zufhaner mit Eduard fprehen, als 

ihn derfelbe etwas haftig bat, er möge ihın Diefen Theil der 

Feierlichkeit doch allein überlaffen.
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Schon hatte fih dad Bolt anf die oberwärts abgeftochenen 

und vom Rafen entblößten Damme gedrängt, wo dag Erd. 

reich aneben und. unficher war, Die Sonne ging unter, die 

Dämmerung trat ein, und in Erwartung größerer Dunfelheit 

wurde die Gefellfhaft unter den Platanen mit Erfrifhungen 
bedient. Man fand den Ort unvergleichlic und freute fich 

in Gedanken, Fünftig von hier die Nugficht auf einen weiten 

und fo mannigfaltig begranzten See zu genieben. 

Ein ruhiger Abend, eine vollfommene Windftille verfprachen 

da3 nächtliche Keft zu begünftigen, als auf einmal ein ent: 

fesliches Gefchrei entfland. Große Schollen hatten fich von 
Damme losgetrennt, man fab mehrere Menfchen ins Waffer 

flürzen. Dag Erdreich hatte nachgegeben unter dem Drangen 

und Treten der immer zunehmenden Menge. Geder wollte 

den beften Pas Haben und num Fonnte niemand vorwärts 

noch zurüd. 

Sedermann fprang auf und hinzu, mehr um zu fehauen 

ald zu thun: denn wag war da zu thun, wo niemand hin: 
reichen. Fonnte. Nebft einigen Entfchloffenen eilte der Haupt: 

mann, trieb fogleich die Menge von dem Damm herunter 

nah den Ufern, um den Hälfreichen freie Hand zu geben, 
welche die Berfintenden heranszuzichen fuchten. Schon waren 
alle, theils durch eignes, theils durch fremdes Veftreben, 
wieder auf den Trodnen, bis auf einen Suaben, der durch 

allzu angftlihes Bemühen, ftatt fih dem Damm zu nähern, 
fid davon entfernt hatte. Die Kräfte Tchienen ihn zu ver: 

laffen, nur einigemal Fam noch eine Hand, ein Fuß in die 

Höhe. Unglüclicher Weile war der Kahn auf der andern 
Seite mit Feuerwerk gefüllt, nur langfam Fonnte man ihn 
ausladen und die Hilfe verzögerte fih. Des Hauptmanns 

Eutfhluß war gefaßt, er warf die Oberfleider weg, aller 

e
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Wugen rihteten fih auf ihn, und feine tüchtige Fräftige Ge- 

ftalt flößte jedermann Zutrauen ein; aber ein Schrei der 

Ueberrafhung drang aus der Menge hervor, als er fich ing 

Wafer ftürgte. Jedes Ange begleitete ihn, der als gefchicter 

Schwimmer den Knaben bald erreichte und ihn, jedoch für 

todt, an ben Damm bradte, 

Smdeflen ruderte der Kahn herbei, der Hauptmann beftieg 

ihn und forfchte genau von den Anwelenden, ob denn auc 

wirflich alle gerettet feyen. Der Chirurgus kommt und über: 

nimmt den todtgeglanbten Knaben; Charlotte tritt hinzu, fie 

bittet den Hauptmann nur für fi) zu forgen, nad den 

Schloffe zurüdzufehren und die Kleider zu wecfeln. Er 
zaudert, bis ihm gefeßte verftändige Leute, die ganz nahe 

gegenwärtig geivefen, die felbft zur Mettung der Einzelnen 
beigetragen, auf das Heiligfte verfichern, daß alle gerettet feyen. 

Charlotte fieht ihn nah Haufe gehen, fie denft, daß 

Wein und Thee und was fonft nöthig wäre, verfchloffen if, 

dag in folhen Fallen. die Menfhen gewöhnlich verkehrt 

handeln; fie eilt durch die zerfireute Gefellfhaft, die fich 

noch unter den Platanen befindet; Eduard ift befchäftigt 

jedermann zuzureden: nian foll bleiben; in Furgem gedenft 

er das Zeichen zu geben und das Feuerwerk fol beginnen; 

Sharlotte tritt. hinzu und bittet ihn, ein Vergnügen zu ver: 

fhieben, das jegt nicht am Plage Tey, das in dem gegen: 

wärtigen Ungenblic nicht genoffen werden könne; . fie erinnert 

ihn, was man dem Geretteten und dem Netter. fhuldig fey. 

Der Ehirurgus wird fhon feine Prliht thun, verfehte Eduard. 

Er ift mit allen verfehen und unfer Sudringen wire nur 

eine hinderliche Theilnahme. 

Eharlotte beftand auf ihrem Sinne umd winfte Hrtitien, 

die fich fogleich zum MWeggehn -anfdhidre. Eduard ergriff 
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ihre Hand und rief: Wir wollen diefen Tag nicht im Lazareth 

endigen! Zur barmherzigen: Schwerter ift fie zu gut. Auch 

ohme ung werden die Scheinfodten erwachen und die Lebenz 

digen fih abtrodnen, 

Sharlotte fhwieg und ging. Einige folgten ihr, andere 

diefen; endlich wollte niemand der lebte feyn und fo folgten 
alle. Eduard und Drtilie fanden fih allein unter den Pla: 

tanen. Er beftand darauf zu bleiben, fo dringend, fo ängft: 

Tich fie ihn auch bat, mit ihr nach dem Schloffe zurüdzufehren. 

Kein, Dttilie! rief er: das Auferordentlihe geihieht nicht 

auf glatrem gewöhnlichen Wege. Diefer überrafhende Vor: 

fall von heute Abend bringt uns fhneller zufammen. Du 

bift die meine! Ich habe dir’s fchon fo oft gefagt und ge: 

fhworen; wir wollen e8 nicht mehr fagen und fchwören, nun 

fol e8 werden. . 

Der Kahn von der andern Seite Ihwamm perüber. E3 

wor der Kanmmerdiener, der verlegen anfragfe: wag mim: 

mehr mit dem Feuerwerk werden follte. Brennt es ab! rief 

er ihn entgegen. Für dich allein. war es beftellt, Dttilie, 

und nun folft du es auch allein fehen! Erlaube mir an 

deiner Seite fikend, es mit zu genießen. Zärtlic befcheiden 
fegte er fich neben fie. ohne fie zu berühren. 

Raketen raufchren auf, Kanonenfchläge donnerten, Seucht: 

tugeln fliegen, Schwärmer fehlängelten und plaßten, Näder 
gifhten, jedes erft einzeln, dann gepaart, dann alle zufanı: 

men, und immer gewaltfamer hintereinander und zufammen. 

Eduard, deffen Bufen brannte, verfolgte mit lebhaft zufrie- 

denem Bi diefe fenrigen Erfcheinungen. DOttilieng zartem, 
aufgeregtem Gemüth war Diefes ranfchende blißende Ent: 

ftehen und Verfchwinden eher angftlih als angenehm. Sie 

tehnte fich fehlichtern an Eduard, dem diefe Annäherung,
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diefeg Zutranen das volle Gefühl gab, daß fie ihm ganz an: 

gehöre. 

Die Nacht war faum in ihre Nechte wieder eingetreten, 

als der Mond aufging und die Pfade der beiden Rüdfehrens 
den beleuchtete, Eine Figur, den Hut in der Hand, vertrat 

ihnen den Weg und fprah fie um ein Alnofen an, da er 

an diefem feftlihen ZXage verfäumt worden fey. Der Mond 

fhien ihm ins Gefiht und Eduard erfannte die Züge jenes 

zudringlichen Bettlers. Uber fo glüclich wie er war, -Fonnte 

er nicht ungehalten feyn, Eonnte e3 ihm nicht einfallen, dag 

befonders für heute dag Berteln höchlich verpönt worden. 

Er forfchte nicht lange in der Tafıhe und gab ein Golditic 

bin. Er hätte jeden gern glüdlich gemadht, da fein Slüd 

ohne Gränzgen fehlen. 

zu Haufe war indeß alles erwünfcht gelungen. Die 

Thätigfeit des Chirurgen, die Bereitfchaft alles Nöthigen, 

der Beiftand Charlottend, alled wirkte zufammen und der 

Knabe ward wieder zum Leben hergeftellt. Die Säfte zer: 
freuten fi, fowohl um noch etwas vom Keuerwerf aus der 
Ferne zu fehen, ald auch, um nad) folchen verworrnen Seenen 
ihre ruhige Heimath wieder zu betreten. \ 

Auch hatte der Hauptinann, gefhwind umgekieidber, an 

der nöthigen WBorforge thatigen Antheil genommen; alles 

war beruhigt und er fand fih mit Sharlotten allein. Mir 

zutraulicher Sreumdlichkeit erflarte er nun, daß feine Abreife 

nahe bevorftehe. Sie hatte diefen Abend fo viel erlebt, daß 

diefe Entdefung wenig Eindruf auf fie machte; fie hatte 

gefehen, wie der Freund fich aufopferte, wie er reftete und 
felbft gerettet war. Diele wunderbaren GEreignife fehienen 

ihr eine bedeutende Zufunft aber Feine unglüdliche zu weil: 

fagen.
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 Eduarden, der mit Dttilien hereintrat, wurde die bevor: 

ftehende Wbreife des Hauptmanns gleichfalls angefündigr. 

Er argwohnte, dag Charlotte früher um das nähere gewußt 

habe, war aber viel zu fehr mit fih und feinen Abfichten 
befchäftigt, als daß er es hätte übel empfinden follen. 

Im Gegentheil vernahm er aufmerffam und zufrieden 

die gute und ehrenvolle Lage in die der Hnupfmann verfeßt 

werden folle, Unbändig drangen feine geheimen Wünfche den 

Begebenheiten vor. Schon fah er jenen mit Sharlotten ver« 

bunden, fih mit Ottilien. Man hätte ihm zu diefem Feft 
fein größeres Gefhenf mahen fünnen, 

Aber wie erfiaunt war Ottilie, als fie auf ihr Zimmer 

trat und. den Eöftlihen Fleinen Koffer auf ihrem Zifche fand. 

Sie fänmte nicht ihn zu eröffnen. Da zeigte fich alles fo 

fhön gepadt und geordnet, daß fie e3 nicht auseinander zu 

nehmen, ja Eauın zu lüften wagte, Mufelin, Battift, Seide, 
Shawls und Spiken wetteiferten an Feinheit, Zierlichfeit 

und Koftbarfeit. Auch war der Schmud nicht vergeffen, 

Sie begriff wohl die Abficht, fie mehr als einmal vom Kopf 

bis auf den Fuß zu Eleiden: es war aber alles fo Foftbar und 

“ fremd, daß fie fih’s in Gedanken nicht zuzueignen getraute. 

and 

Sechzehntes Eapitel. 

Des andern Morgens war der Hauptmann verfchwun- 

den, und ein dankbar gefühlte Blatt an die Freunde von 

iym zurücgeblieben. Er und Charlotte hatten Abends vor: 

her fhon halben und einfplbigen Abfchied genommen. Sie 
einpfand eine ewige Trennung und ergab fid) darein: dem
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in dem zweiten Briefe des Orafen, den ihr der Hauptmann 
zuleßt mittheilte, war aud) von einer Augficht auf eine vor: 
theilhafte Heirarh die Hede; und obgleich er diefem Punft 
keine Aufmerkfamfeit fpenfte, fo hielt fie doch die Sade fchon 
für gewiß und entfagte ihm rein und völlig. 

Dagegen glaubte fie num aud die Gewalt, die fie über 
fi felbft ausgeübt, von Andern fordern zu Eönnen. Ihr 
war e3 nicht unmöglich gewefen, Andern follte das gleiche, 
möglich feyn. Im diefem Sinne begann fie das Sefpräch 
mit ihrem Gemahl, um fo mehr offen und auverfihtlid, als 
fie empfand, daß die Sache ein für allemal abgethan wer: 
den müffe. 

Unfer Sreund Bat ung verfaffen, fagte fie: wir find num 
wieder gegen einander über wie vormals, und es Fame num 
wohl auf uns an, ob wir wieder völlig in den alten Zuftand 
zurüdfehren wollten, 

Eduard, der nichts vernahm als was feiner Reidenfchaft 
fhmeihelte, glaubte daß Eharlotte durch diefe Worte den 
früheren Wittwenftand bezeichnen und, obgleich auf unbe: 
ftimmte Weife, zu einer Scheidung Hoffnung machen wolle. 
Er antwortete deßhald mit Lächeln: Warum niht? Es fäme 
nur darauf an, daß man fich verfländigte, 

Er fand fi) daher gar fehr betrogen, ala Charlotte verfeßte: 
Auch Dftilien in eine andere Tage zu bringen, haben wir 

gegenwärtig nur zu wählen; denn es findet fich eine doppelte 
Gelegenheit, ihe Verhältniffe zu geben die für fie wünfceng: 
werth find. Sie Fan in die Penfion zurüdkehren, da meine 
Tochter zur Großtante gezogen ifts fie Fann in ein ange: 
fehenes Haus aufgenommen werden, um mit einer einzigen 
Tochter alle Wortheile einer ftandesmäßigen Erziehung zu 
genießen.
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udeffen, verfehte Eduard ziemlich gefaßt, hat Hrtilie 

fih in unferer freundlichen Gefellfhaft fo verwöhnt, daß ihr 

eine andre wohl fchwerlich willfommen feyn möchte. 

Mir haben uns alle verwöhnt, fagte Charlotte, und du 

nicht zum legten. Indeffen ift e8 eine Epoche, die ung zur 

Befinnung auffordert, die ung ernfilih ermahnt, an das 

Befte fümmtlicher Mitglieder unfers fleinen Birfels zu denfen 

und auch irgend eine Anfopferung nicht zu verfagen. 

Menigftens finde ich ed nicht billig, verfehte Eduard, 

dag Dttilie aufgeopfert werde, und das gefchähe doch wenn 

man fie gegenwärtig unter fremde Menfchen hinunter ftieße. 

Den Hauptmann hat fein gutes Gefchiet hier aufgefucht; wir 

dürfen ihn mit Ruhe, je mit Behagen von und wegfcheiden 

faffen. Wer weiß was Dftilien bevorfieht; warum folften 

wir ung übereilen? 

Mas ung bevorfteht ift zienilich Elar, verfehte Charlotte 

mit einiger Bewegung, und da fie die Abjiht hafte ein für 

allemal fih auszufpreden, fuhr fie fort: Di liebft Drtilien, 

du gewöhnft dich an fie. Neigung und Leidenfchaft entfpringt 

und nähert fih auch von ihrer Seite. Warum follen wir 

nicht mit Worten ausfprechen, was und jede Stunde gefteht 

und befennt? Soffen wir nicht fo viel Vorficht haben, uns 

zu fragen, was das werden wird? 

Wenn man auch fogleih darauf nicht antworten Fan, 

verfeßte Eduard, der fi zufammennahm, fo läßt fih doc 

fo viel fagen, dab man eben alsdann fih am erjten ent: 

fchließt- abzuwarten, was und die Zufunft lehren wird, 

wenn man gerade nicht fagen Fan, was ang einer Sade 

werden fol.  - 

Hier vorauszufehen, verfehte Charlotte, bedarf e8 wohl 

“einer großen Weisheit, und foviel läßt fih auf alle Falle
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gleich fagen, daß wir beide nicht mehr jung genug find, um - 
bindlings dahin zu gehen, wohin man nicht möchte oder 
nicht follte. Niemand Fann mehr für ung forgen; wir müffen 
unfre eigenen Freunde feyn, unfre eigenen Hofmeifter, Nie: 
mand erwartet von ung, dag wir ung in ein Neußerftes 
verlieren werden, niemand erwartet ung tadelndwerth oder 
gar lächerlich zu finden, 

Kanıft dit mirg verdenfen, verfehte Eduard, der- die 
öffne reine Sprache feiner Gattin nicht zu erwiedern ver: 
mochte: Rannft du mic fhelten, wenn mir Ottiliens Süd 
am Herzen liegt? und nicht etwa ein fünftiges, das immer 
nicht zu berechnen ift; fondern ein gegentwärtiges? Denfe 
dir, aufrihtig md ohne Selbftbetrug, Dttilien aus unferer 
Sefelfihaft geriffen, und fremden Menfchen untergeben — 
ih wenigftens fühle mich nicht graufam genug, ihr eine 
folhe Veränderung zugumutben. 

Charlotte ward gar wohl die Entfchlofenheit ihres Ge- 
mahls hinter feiner Verftellung gemwahr. Erft jest fühlte 
fie, wie weit er fih von ihr entfernt hatte. Mit einiger 
Bewegung rief fie aus: Kann Httilie glücklich feyn, wenn 
fie uns entzweit! wenn fie mir einen Gatten, feinen Kindern 
einen Vater entreißt! 

Für unfere Kinder, dachte ich, wäre geforgt, fagte Eduard 
lächelnd und Falt; etwas freundlicher ‘aber fügte er Hinzu: 
Mer wird auch fogleich das Heußerfte denfen! 

Das Yeuperfte liegt der Leidenfchaft zu allernächft, be: 
merkte Charlotte. Lehne, fo. lange es noch Zeit ift, den 
guten Rath nicht ab, nicht die Hülfe die ih ung biete, Sn 
trüben $ällen muß derjenige wirken und helfen der am Elar: 
ften fieht. Diepmal bin ich's. Lieber, Tiebfter Eduard, laf 
mich gewähren! Kaunft du mir zumuthen, daß ich auf mein
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wohlerworbeneg Glüe, auf die fhönften Rechte, auf di fo 

geradehin Verzicht Teiften fol? 

Mer fagt das? verfente Eduard mit einiger Verlegenheit. 

Du feldft, verfeßte Charlotte: indem du Ortilten in der 

Nähe behalten wiltft, geftehft du nit alfes zu, was daraus 

entipringen muß? Sch will nicht im dich dringen; aber wenn 

du dich nicht überwinden Fannft, fo wirft du wenigftens dich 

nicht lange mehr betriegen fünnen. 

Eduard fühlte wie Recht fie hatte. Ein ausgefprochned 

Wort ift fürdterlih, wenn e3 dad auf einmal ausfpricht, 

was dad Herz lange fih erlaubt hatz und um nur für ben 

Augenblick auszuweichen, erwiederte Eduard: Es ift mir ja 

noch nicht einmal Flar, was du vor haft. 

Meine .Abfiht war, verfegte Charlotte, mit dir die bei: 

den Vorfchläge zu überlegen. Beide haben viel Gutes. Die 

Venfion würde Dttilien am gemäßeften feyn, wenn ich be: 

trachte, wie das Kind jest ift. Gene größere und weitere 

Rage verfpricht aber mehr, wenn ich bedenfe, was fie werden 

foll, Sie legte darauf umftändlich ihrem Gemahl die beiden 

Verhältniffe dar und flo mit den Worten: Was meine 

Meinung betrifft, fo würde ich das Haus jener Dame der 

Venfton vorziegen aus mehreren Urfachen, befonderd aber 

and, weil ich die Neigung, ja die Reidenfchaft des jungen 

Mannes, den Dttilie dort für fich gewonnen, nicht ver: 

mehren will, 

Eduard fhien ihr Beifall zu geben, nur aber um einigen 

Auffhub zu fuchen. Charlotte, die derauf ausging etwas 

Entfcheidendes zu thun, ergriff fogfeich die Gelegenheit, ale 

Eduard nicht unmittelbar widerfprach, die Abreite Ottilieng, 

zu der fie fchon alles in Stillen vorbereitet hatte, auf bie 

nächften Tage feftzufeken.
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Eduard fchauderte; er hielt fih für verrathen und die 
liebevolle Sprache feiner Frau für ausgedacht, Tünftlich und 
planmäßig, um ihn auf ewig von feinem Glüde zu trenneıt. 
Er fhien ihr die Sache ganz zu überlaffen; allein fhon war 
innerlich fein Entfchluß gefaßt. Um nur zu Athem zu foms 
men, um das bevorftehende unabfehliche Unheil der Entfer: 
nung Dftiliend abzuwenden, entfhied er fich, fein Haus zu 
verlaffen, und zwar nicht ganz ohne Vorbewußt Charlotteng, 
die er jedoch durch die Einleitung zu tänfchen verftand, daß 
er bei Dttiliend Abreife nicht gegenwärtig fepn, ja fie von 
diefem Augenblit an nicht mehr fehen wolle. Charlotte, die 
gewonnen zu haben glaubte, that ibm allen Vorfhub. Er be: 
fahl feine Pferde, gab dem Kammerdiener die nöthige Ans 
weifung was er einpaden und wie er ihm folgen folle, und 
fo, wie fhon im Stegreife, feßte ex fih hin und fchrieb. 

Eduard an Charlotten. 

Das Uebel, meine Liebe, das ung befallen hat, mag 
heilbar fepn oder nit, dieg nur fühl ih, wenn ich im 
Augenblide nicht verzweifeln fol, fo muß ich Auffchub finden 
für mid, für uns alle. Indem ich mich aufopfre kann ich 
fordern. Gh verlaffe mein Haus und fehre nur unter glinz 
figern ruhigern Ausfihten zurück. Du folft es indeffen 
befigen, aber mir Dttilien. Bei dir will ich fie wiffen, nicht 
unter fremden Menfhen. Sorge für fie, behandle fie wie 
fonft, wie biäher, ja nur immer liebevoller, freundlicher und 
jarter. Sch verfpreche, Fein heimliches Verhältniß zu Drtilien 
zu fühen. Rapt mich Tieber eine Zeit lang ganz unwiffend, 
wie ihr lebt; ich will mir dad Befte denken. Denkt au fo 
von mir. Nur, was ich dich bitte, auf das innigfte, auf 
das Tebhaftefte: mache feinen Verfü Dttilien fonft irgendwo 

Soerhe, fammtl. Werte. XV. 9 
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unterzugeben, in neue Verhältniffe zu bringen. Außer dem 

Bezirk deined Schloffes, deines Parks, fremden Menfchen 

anvertraut, gehört fie mir und ich werde mich ihrer bemäd: 
tigen. Ehrft du aber meine Neigung, meine Wünfce, meine 
Schmerzen; fhmeichelft da meinem Wahn, meinen Koffnun: 

gen: fo will ich auch der Genefung nicht widerfireben, wenn 

fie fih mir anbietet. — 
Diefe legte Wendung floß ihm and der Feder, nicht: aug 

dem Herzen. Ia wie er fie auf dem Papier fah, fing er 

bitterlich zu weinen an. Er follte auf irgend; eine Weife 
dem Glüd, je dem Unglüd, Dttilien zu lieben, entfagen! 

Sept erft fühlte er was er that: Er entfernte fi, ohme zu 

wiffen was. daraus entftehen. Fonnte. Er follte fie menig: 
fteng jeßt. nicht wiederfehen;. ob er fie je: niederfähe, welde 

Sicerheit Fonnte er fih darüber verfprehen? ber ber 
Brief war gefchrieben; die Pferde jtanden vor der Thür; 

jeden Augenblid mußte er fürdten Hffilien irgendwo zu 
erbliden und zugleich feinen Entfhluß vereitelt zu fehen. 
Er faßte fih; er Dachte daß es ihm doch möglich fey, jeden 
Augenblid zurüdzufehren und durch die Entfernung. gerade 

feinen Wünfhen näher zu Fommen. Sm Gegentheil ftellte 

er fih Dttilien vor, aus dem Haufe. gedrängt, wenn er 
bliebe. Er fiegelte den Brief, eilte die Treppe hinab und 

fhwang fih aufs Pferd. 
Ale er beim Wirthshaufe vorbeiritt, fah er ben Bettler 

in der Xaube fißen, den er geftern Nacht fo reichlich befchenft 

hatte. Diefer jap behagli an feinem Mittagsmahble, ftand 

auf und neigte fich ehrerbietig, ja anberend vor Eduarden. 

Eben diefe Geftalt war ihm geftern erfchienen, ala er Dtti: 

lien am Arm führte; nun erinnerte fie ihn fchmerzlich 

an die glüdlichfte Stunde feines Lebens. Seine Keiden
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vermehrten fih; das Gefühl deffen was er zurüdließ war ihn 

unerträglich; nochmals blidte er nah dem Bettler: DO du 

Reneidenswerther! rief er aus: du fannfe noch am geftrigen 

Almofen zehren, und ich nicht mehr am geftrigen Slüde! 

  

Siebzehntes Eapitel. 

Dttilie trat ans Fenfter als fie jemanden wegreiten 

hörte und fah Eduarden noch im Rüden. Es fam ihr wın- 

derbar vor, daf er das Haus verließ, ohne fie gefehen, ohne 

ihr einen Morgengruß geboten zu haben. Sie ward uns 

ruhig und immer nachbenfliher, als Charlotre fie auf einen 

weiten Spaziergang mir fich 0g und von manderlei Gegen: 

ftänden fprach, aber des Gemahld, und wie es fchien, vor: 

fänlich, nicht erwähnte. Doppelt betroffen war fie daher, 

bei ihrer Zurücdtunft den Zifh nur mit zwei Gededen befeßt 

zu finden. 
Wir vermiffen ungern geringfcheinende Gemohnheiten, 

aber fehmerzlih empfinden wir erft ein folched Entbehren in 

bedeutenden Fällen. Eduard und der Hauptmann fehlten, 

Sharlotte hatte feit langer Zeit zum erften Mal den Tifch 

felbft angeordnet, und ed wollte Dttilien feheinen als wenn 

fie abgefeßt wäre. Die beiden Frauen faßen gegen einander 

über; Charlotte ferach ganz unbefangen von der Aufkellung 

des Hauptmanng und von der wenigen Hoffnung ihn bafd 
wieder zu fehen, Das einzige tröftere Ottilien in ihrer Rage, 
daß fie glauben Fonnte, Eduard fen, m den Freund noch 
eine Strede zu begleiten, ihm nachgeritten.
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Allein, da fie von Tifche aufftanden, fahen fie Eduards 

Meifewagen unter dem Fenfter, und als Charlotte einiger: 
maßen unwillig fragte: wer ihn hieher beftellt habe; fo ant: 
wortete man ihr, e8 fep der Kammerdiener, der hier no 
einiges aufpaden wolle. Dttilie brauchte ihre ganze Faffung, 
um ihre Verminderung und ihren Schmerz zu verbergen. 

Der Kammerdiener trat herein und verlangte noch eini: 

ged. Es war eine Mundtaffe des Heren, ein paar filberne 

Löffel und manderlei was Dttilien auf eine weitere Reife, 
auf ein längeres Außenbleiben zu deuten fehien. Charlotte 
verwies ihm fein Begehren ganz froden: fie verftehe nicht 
was er damit fagen wolle; denn er habe alles was fi auf 

den Herrn beziehe, felbft im Befchluß. Der gewandte Mann, 

dem e8 freilih nur darum zu thun war, Dettilien zu fpres 

hen, und fie defwegen unter irgend einem Vorwande aus 

dem Zimmer zu Toden, wußte fih zu entfchuldigen und auf 
feinem Verlangen zu beharren, das ihm Dttilie auch zu 
gewähren wünfchte; allein Charlotte lehnte es ab, der Kam: 
merdiener mußte fi entfernen, und der Wagen rollte fort. 

Es war für Dftilien ein fehredlicher Yugenblie. Sie 

verftand es nicht, fie begriff e3 nicht; aber daß ihr Eduard 
auf geraume Zeit entriffen war, Eonnte fie fühlen. Char: 
lotte fühlte den Zuftand mit und ließ fie allein. Wir wagen 
nicht ihren Schmerz, ihre Thränen zu fhildern, fie litt uns 

endlig. Sie bat nur Gott, daß er ihr nur über diefen Tag 

weghelfen möchte; fie überftand den Tag md die Nacht, und 
als fie fih wiedergefunden, glaubte fie ein anderes Wefen 
anzutreffen. 

Sie hatte fih nicht gefaßt, fih nicht ergeben, aber fie 
war, nach fo großem Berlufte, noch da und hatte noch mehr 
zu befürdten. ihre nächfte Sorge, nahdem das Bewußtfepn
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wiedergefehrr, war fogleih: fie möchte nun, nah Ent: 

fernung der Männer, gleichfalls entfernt werden. Sie ahnte 

nichts von Cduards Drohungen, wodurd ihr der Aufenthalt 

neben Charlotten gefichert war; doc diente ihr das Betragen 

Charlotteng zu einiger Beruhigung. Diefe fuchte dag gute 

Kind zu befhäftigen und ie fie nur felten, nur ungern 

von fih; und ob fie gleich wohl wußte, dab man mit Wor: 
ten nicht viel gegen eine entfhiedene Keidenfchaft zu wirfen 

vermag, fo Fannte fie doch die Macht der Befonnenheit, deg 

Bewustieynd, mund brachte daher manches zwifchen fich und 
Ortilien zur Sprade. 

Ep war eg für diefe ein großer Troft, ald jene gelegent: 

fh, mit Bebaht und Vorfaß, die weile Betrahtung an: 

fiellte: Wie lebhaft ift, fagte fie, die Danfbarfeit derjenigen, 

denen wie mit Nuhe über leidenfchaftlihe DBerlegenheiten 

hinaushelfen. Laß und freudig und munter in das eingrei- 

fen, was die Männer unvollendet zurüdgelaffen haben; fo 

bereiten wir und die fchönfte Augficht auf ihre Rückkehr, 

indem wir dad was ihr fhürmendes ungeduldiges Wefen 

jerftören möchte, durch unfre Maßigung erhalten und fördern. 

Da Sie von Mäßigung fprechen, Tiebe Tante, verfeßte 
Hrriliez fo Kann ich nicht bergen, daß mir dabei die Uns 

mäfigfeit der Männer, befonderd was den Wein betrifft, 
einfällt. Wie oft hat es mich betrübt und geängftigt, wenn 

ich bemerfen mußte, daß reiner Verftand, Klugheit, Scho: 
nung anderer, Anmuth und Liebenswürdigfeit, felbft für 

mehrere Stunden verloren gingen, und oft flatt alles des 

Guten, was ein treffliher Mann hervorzubringen und zu 
gewähren vermag, Unheil und Verwirrung hereinzubrechen 
drohte. Wie oft mögen dadurd gewaltfame Entfchliefungen 
veranlaßt werden.
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Charlotte gab ihre Net; doch fehte fie das Gefprad 
nicht fort: denn fie fühlte nur zu wohl, daß auch hier Drtilie 

dlos Eduarden wieder im Sinne hatte, der zwar wicht 

gewöhnlich, aber Doch öfter ald es wünfchenswerth war, fein 

Vergnügen, feine Gefpräcigkeit, feine Thätigfeit durch einen 

gelegentlihen Weingenuß zu fleigern pflegte. 

satte bei jener Aeuferung Charlottens fih Drtilie die 

Männer, befonders Edwarden, wieder herandenfen fünnen; 

fo war e8 ihre um dejto auffallender, als Charlotte von einer 

bevorftehenden Heirat des Hanptmannd wie von einer ganz 

befaunten und gewiffen Sache fprach, wodurd denn alles 

ein andres Anfehn gewann, als fie nah Edwards frühern 

Berfiherungen fi) vorftellen mochte. Durch alled dieß ver: 

miehrte fih die Aufmerffamfeit Ortilieng auf jede Yeußerung, 
jeden Wint, jede Handlung, jeden Schritt Charlottend. Dttt: 

lie war Hug, Icharfiinnig, argwögnifch geworden ohne e3 zu 

wiffen. 
Charlotte durchdrang indeffen dag Einzelne ihrer ganzen 

Umgebung mit fcharfem Blif und wirfte darin mit ihrer 

Elaven Gewandtheit, wobei fie Dttilien beftändig Theil zu 

nehmen nöthigte. Sie zog ihren Haushalt, ohne Bangliche 
keit, ins Enge; ja, wenn fie alles genau betrachtete, fo hielt 
fie den leidenfchaftlihen Vorfall für eine Art von glüdlicher 
Schikung Denn auf dem bisherigen Wege wäre man 

leicht ins Gränzenlofe gerarhen und hätte den fhönen Zus 

ftand reichliher Glüdsgüter, ohme fich zeitig genug zu be= 

finnen, dur ein vordringliches Leben und Xreiben, wo 

nicht zerftörf, Doch erfchlitterr. 

Was von Parkanlagen im Gange war, ftörte fie nicht. 

Sie ließ vielmehr dasjenige fortfeßen, wad zum Grunde 

Eünftiger Ausbildung liegen mußte; aber dabei hatte e3 auch
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fein Bewenden. Ihr zurüdkehrender Gemahl follte noc) 

genug erfreuliche Beldhaftigung finden. 

Bei diefen Arbeiten und Vorfägen konnte fie nicht genug 

das Verfahren des Architekten loben. Der See Ing in Furger 

Zeit ausgebreitet vor ihren Augen, und die neu entftande: 

nen Ufer zierlih und mannigfaltig bepflanzt und berafet. 

An dem neuen Haufe ward alle raue Arbeit vollbracht, was 

zur Erhaltung nöthig war, beforgt, und dann machte fie 

einen Abflug da wo man mit Vergnügen wieder von vorn 

anfangen fonnte. Dabei war fie ruhig und heiter; Hrtilie 

fhien eg nur: denn in allem beobachtete. fie nichts als 

Symptome, ob Eduard wohl bald erwartet werde, oder nicht. 

Nichts intereffirr fie an allem als diefe Betrahfrng. 

Willtommen war ihr daher eine Anftalt, zu der man 

die Bauerfnaben verfammelte und die darauf abzielte, den 

weitläufig gewordenen Park immer rein zu erhalten. Eduard 

hatte fhon dei Gedanken gehegt. Man ließ den Knaben 

eine Art von Heitrer Montirung machen, die fie in den 

Abendftunden anzogen, nachdem fie fi durhaus gereinigt 

und gefaubert hatten. Die Garderobe war im Schloß; dem 

verftändigften, genauften Knaben vertraute man die Auf: 

üicht an; der Urchitekt leitete das Ganze, und ehe man fih’s 

verfah, fo hatten die Knaben alle ein gewilfes Geihid. Man 

fand an ihmen eine bequeme Dreffur und fie verrichteten 

ihr Gefchäft nicht ofme eine Art von Manöver. Gewiß, 

wenn fie mit ihren Scharreifen, geftielten Meferflingen, 

Rechen, Fleinen Spaden und Haden und wedelartigen Befen 

einhergogen; wer andre mit Körben hinterdrein famen, 

km Unkraut und Steine bei Seite zu Ihaffen; andre das 

Hohe große eiferne Walzenrad hinter fi herzogen; fo gab 

es einen hübfchen erfreulichen Aufzug, in welchem ber Ariteft 
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eine artige Folge von Stellungen und Thätigfeiten für 
den Fries eines Gartenhaufes fih anmerfte; Dttilie hin: 
gegen fah darin nur eine Art von Parade, welche den rüd- 

fehrenden Hausherren bald begrüßen folfte. . 
Diep gab ihr Muth und Ruft ihn mit etwas Aehnlichem 

zu empfangen. Man hatte zeither die Mädchen des Dorfes 
im Nähen, Striten, Spinnen und andern weiblichen Ar- 
beiten zu ermuntern gefucht. uch diefe Tugenden hat- 
ten zugenommen feit jenen Anftalten zu Neinlichfeit und 
Schönheit des Dorfes. Dttilie wirkte frets mit ein; aber 
mehr zufällig, nach Gelegenheit und Neigung. Nun ge: 
dachte fie es vollftändiger und folgerechter zu machen. Aber 
aus einer Anzahl Mädchen läßt fih fein Chor bilden, wie 
aus einer Anzahl Knaben. Sie folgte ihrem guten Sinne, 
und ohne fich’8 ganz deutlich zu machen, fuchte fie nichts ale 
einem jeden Mädchen Anhänglickeit an fein Haus, feine 
Eltern und feine Gefchwifter einzuffößen. 

Das gelang ihr mit vielen. Nur über ein fleines, lebs 
haftes Mädchen wurde immer geflagt, daß fie ohne Sefchid 
fey, und im Haufe num ein für allemal nichts thun wolle, 
Drtilie Eonnte dem Mädchen nicht feind fepn, denn the war 
ed befonders freundlich. Su ihr zog es fih, mit ihr ging 
und lief es, wenn fie es erlaubte. Da var ed thätig, munter 
und unermüdet. Die Anhänglichfeit an eine fhöne Herrin 
fehlen dem Kinde Bedürfnig zu feyn. Anfänglich duldete 
Dttilie die Begleitung des Kindes; dann faßte fie felbft 
Neigung zu ihm; endlich trennten fie fih nicht mehr und 
Nanny begleitete ihre Herrin überall hin. 

Diefe nahm öfters den Weg nah dem Garten und 
freute fih tiber das fchöne Gedeihen. Die Beeren: und 
Kirfhenzeit ging zu Ende, deren Spätlinge jedoch Nanıy
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fich befonders fchmeden ließ. Bei dem übrigen Obfte, dag 
für den Herbft eine fo rveichlihe Ernte verfprah, gedachte 

der Gartner beftändig de3 Herrn und niemals ohne ihn 

berbeizuwänfden. Dttilie hörte dem guten alten Manne fo 
gern zu. Gr verftand fein Handwerk vollfonımen und hörte 

nicht auf, ihr von Eduard vorzufprechen. 

Als Dttilie fih freute, daß die Pfropfreifer diefes Früh: 

iehrs alle fo gar fhön gefommen, erwiederte der Gärtner 
bedenflih: ich wünfche nur, daß der gute Herr viel Freude 

daran erleben möge. Wäre er diefen Herbft hier, fo würde 

er fehen, was für föftlihe Sorten noch von feinem Herrn 

Bater her im alten Schloßgarten ftehen. Die jeßigen Herren 

Obftgärtner find nicht fo zuverläffig als fonft die Carthäufer 
waren. Su den Katalogen findet man wohl lauter honette 

Namen. Man pfropft und erzieht und endlich wenn fie 

Früchte tragen, fo ift ed nicht der Mühe werth, daß foiche 

Bäume im Garten flehen. 
Am wiederholteften aber fragte der treue Diener, fafl 

fo oft er Dttilien fah, nad der Nüdkunft des Herrn, und 

nah dem Termin derfelben. Und wenn Dtrilie ihn nicht 

angeben Fonnte, fo ließ ihr der gute Mann nicht ohne ftille 

Berrübnig merken, daß er glaube fie vertraue ihm nicht, 

und peinlich war ihr das Gefühl der Unwiffenheit, dag ihr 

auf diefe Weife recht aufgedrungen ward. Doc Fonnte fie 

fih von diefen Nabatten und Beeten nicht trennen. Was 
fie zufammen zum Theil gefät, alles gepflanzt hatten, ftand 

nun im vöffigen Slor; Faum. bedurfte es noch einer Pflege, 
aufer dab Nanny immer zum Gießen bereit war. Dir wel: 
hen Empfindungen betrachtete Dttilie die fpdteren Blumen, 
die fich erft anzeigten, deren Glanz und Fülle dereinft an 
Eduards Geburtstag, deffen Feier fie fih mandmal verfprac,
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prangen, ihre Neigung und Dankbarkeit augdrüden follten. 

Doch war die Hoffnung diefes Feft zu fehen nicht immer 

gleich Tebendig. Zweifel und Sorgen umflüfterten ftets die 
Seele des guten Mädchens. 

Zu einer eigentlichen offnen tebereinftimmung mit Char: 

fotten Fonnte e3 auch wohl nicht wieder gebracht werden, 

Denn freilih war der Zuftand beider Frauen fehr verfchieden. 

Wenn alles beim Alten blieb, wenn man in das Gleis des 

gelenmäßigen Lebens zurüdkehtte, gewann Charlotte an ge: 

genwärtigem Gi, und eine frohe Ausfiht in die Zufunft 

öffnete fih ihr; Dttilie hingegen verlor alles, man Fann 

wohl jagen, alles: denn fie hatte zuerft Xeben und Freude 

in Eduard gefunden, und in dem gegenwärtigen Zuftande 

fühlte fie eine unendliche Leere, wovon fie früher Faum etwas 

geahmet hatte. Denn ein Herz das fucht, fühlt wohl daf 

ibm etwag mangle, ein Herz, das verloren bar, fühlt daß cd 

enfbehre. Sehnfucht verwandelt fih in Unmuth und Unger 

duld, und ein weibliche3 Gemüth, zum Erwarten und Ab: 

warten gewöhnt, möchte num aus feinem SKreife heraus: 

fpreiten, thätig werden, unternehmen und aud) etwas für 

fein Slüe thun. 

Srtilie hatte Eduarden nicht entfagt. Wie Fonnte fie es 
auch, obgleich Charlette Flug genug, gegen ihre eigne Heberz 

zeugung, die Sache für befannt annafın, und als entfchie: 

den vorausfegte, daß ein freundfehaftliches ruhiges Verhält: 

niß zwifchen ihrem Gatten und Dttilien möglich fey. Wie 

oft aber lag diefe Nachts, wenn fie fih eingefchloffen, auf 

den Sinieen vor dem eröffneten Koffer und betrachtete die 

Geburtstagsgefchenfe, von denen fie noch nichts gebraucht, 

nichts zerfchnitten, nichts gefertigt. Wie oft eilte dag gute 
Mädchen mit Sonnenaufgang aud dem Haufe, in dem fie 

i 
i
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fonft alle ihre Glücfeligfeit gefunden hafte, ing Freie Kin 

aus, in die Gegend, die fie fonjt nicht anfprad. Auch auf 
dem Boden mochte fie nicht verweilen, Sie fprang in den 

Kahır, und ruderte fih bis mitten in den See: dan zog 

fie eine Neifebefchreibung hervor, Tief fih von den bewegten 

Wellen fhaufeln, lad, träumte ficy in die Fremde und immer 

fand fie dort ihren $reund; feinem Herzen war fie noch im 

mer nahe geblieben, er den ihrigen. 

chtzehntes Kapitel. 

Daß jener wunderlih thätige Mann, _den wir bereits 

vennen gelernt, daß Mittler, nahdem er von dem Unheil, 

das unter diefen Freunden ausgebrochen, Nachricht erhalten, 

obgleich fein Theil noch feine Huülfe angerufen, in diefem 
Falle feine Freundfaft, feine Gefchielichfeit zu beweifen, zu 
üben geneigt war, läßt fi denken. Doch fchien es ihm 

rathlih, erft eine Weile zu zaudern: denn er wußte nur zu 

wohl, daß 83 fchwerer fey, gebildeten Menfchen bei fittlichen 

Berworrenheiten zu Sulfe zu fommen, ald ungebildeten. Er 

überließ fie deßhalb eine Zeit lang fich felbit; allein zulehr 
fonnte er e3 nicht mehr aushalten, und eilte Eduarden auf: 

zufuchen, dem er fhon auf die Spur gekommen war. 
Sein Weg führte ihn zu einem angenehmen Thal, deffen 

anmuthig grünen baumreichen MWiefengrund die Warferfülte 

eines immer lebendigen Bades bald durchfchlängelte batd 

durchraufchte. Auf den Tanften Anhöhen zogen fich Frucht: 

bare Felder und wohlbeftandene Obfipfanzungen hin. Die 
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Dörfer lagen nicht zu nah an einander, das Ganze hatte 

einen friedlichen Charakter und die einzelnen Partien, wenn 

auch nicht zum Malen, fehlenen doc zum Leben vorgüglic 

geeignet zu fepn. 

Ein wohlerhaltenes Vorwerk mit einem reinlichen bes 

feheidenen Wohnbaufe, von Gärten umgeben, fiel ihm endlich 

in die Augen. Er vermuthete, hier fey Eduards gegenwär: 

tiger Aufenthalt, und er irrte nicht. 

Bon diefem einfamen Freunde Fönnen wir foviel fagen, 
dag er fih im Stillen dem Gefühl feiner Leidenfchaft ganz 
überließ und dabei mancherlei Plane fich ausdachte, mancher: 

lei Hoffnungen näahrte. Er Fonnte fih nicht läugnen, daß er 

Hrtilien hier zu fehen wünfche, daß er wiünfche fie hieher zu 

führen, zu loden, und was er fich fonft noch erlaubtes und 

nerlaubtes zu denfen nicht verwehrte. Daun fchwanfte feine 

Einbildungsfraft in allen Möglichkeiten herum. Sollte er 
fie hier nicht befiken, wicht rechtmäßig befißen Fünnen, To 
wollte er ihr den DBefiß des Gures zueignen. Hier follte fie 
fin für fih, unabhängig leben; fie folte glüdlich fenn, und 

wenn ihn eine felbftguälerifhe Einbildungskraft noch weiter 

führte, vielleicht mit einem Anderen glüdlich feyn. ° 
So verfloffen ihm feine Tage in einem ewigen Schwanfen 

zwifchen Hoffnung und Schmerz, zwifchen Thränen und Hei: 
terfeit, zwifchen Vorfägen, Vorbereitungen und Verzweiflung. 

Der Anblit Mirtlers überrafchte ihn nicht. Er hatte deifen 
Anfrnfte längft erwartet, und fo war er ihm auch halb will: 

fommen. Glaubte er ihn von Sharlotten gefender, fo hatte 
er fih fchon auf allerlei Entfchuldigungen und Verzögerungen 

und fodann auf entfcheidendere Vorfchläge bereitet; hoffte er 

nun aber von Dttilien wieder etwas zu vernehmen, fo war 

ihm Mittler fo lieb ala ein himmlifcher Bote.



141 

Verdrieplih daher und verflimmt war Eduard als er 

vernahm, Mittler fomme nicht von dorther, fondern aus 

eignem Antriebe. Sein Herz verfchloß fi und das Gefpräh 
wollte fich anfangs nicht einleiten. Doch wußte Mittler nur 

zu gut, daB ein liebevoll befchäftigtes Gemüth das dringende 

Bedürfniß Hat fih zu dufern, Das was in ihm vorgeht, vor 
einem Freunde auszufchütten, und ließ fi daher gefallen, 
nad) einigem Hin: undWiederreden, diegmal aus feiner Rolle 

herauszugehen, und flatt ded Vermittlers den Bertrauten 

zu fpielen. 
Als er hiernah, auf eine freundliche Weife, Eduarden 

wegen feines einfamen Zebeng tabdelte, erwieberte diefer: 9 

ih wüßte nicht, wie ich meine Zeit angenehmer zuhringen 
folfte! Immer bin ich mit ihre befchäftigt, immer in ihrer 
Nahe, Sch habe den unfchäßbaren Vortheil mir denken zu 

fünnen, wo fi Drtilie befindet, wo fie geht, wo fie fteht, 

wo fie augruht. Sch fehe fie vor mir tyun und handeln wie 
sewöhnlich, fchaffen und vornehmen, freilich immer das wag 
mir am meiften fehmeidelt. Dabei bleibt e3 aber nicht: 
denn wie Kann ich fern von ihr glüdlich feyn! Nun arbeitet 
meine Phantafie durh, was Dttilie thun follte fih mir zu 

nähern. Ich fehreibe füge zutrauliche Briefe in ihrem Namen 

an mich; ich antworte ihre und verwahre die Bitter zufam: 

men. Sch habe verfprochen keinen Schritt gegen fie zu thun, 

und das will ich halten. Aber was binder fie, daß fie fich 
nicht zu mir wendet? Hat etwa Charlotte die Sranfamkeit 
gehabt, Verfprehen und Schwur von ihr zu fordern, daß 

fie mir nicht fehreiben, feine Nachricht von fi geben wolle? 
E3 ift natürlich, es ift wahrfheinlic und doch finde ich es 
unerhört, unerträglih. Wenn fie mich liebt, wie ich glaube, 
wie ich weiß, warum entfchließt fe fih nicht, mwarıım wagt
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fie e& nicht, zu fliehen und fich in meine Arne zu werfen? 

Sie follte das, denfe ich manchmal, fie Fünnte das. Wen 

fich etwas auf dem Vorfaale regt, fehe ich gegen die Thüre, 
Sie foll hereintreten! denf ich, hoff’ ih. Ach! und da das’ 

Mögliche unmöglich ift, bilde ich mir. ein, das Unmögliche 

müffe möglich werden. Nachts: wenn ich aufivache, die Lampe 

einen unfihern Schein durh das. Schlafjimmer wirft, da 

follte ihre Geftalt, ihr Geift, eine Ahnung von ihr, vorüber: 

fhweben, herantreten, mid, ergreifen, nur einen Augenblid, 
daß ich eine Art von Verfiherung hätte, fie denfe mein, fie 

fey mein. 

Eine einzige Freude bleibt. mir. noh. Da ich ihr nahe 
war, trdumte ich nie von ihr; jeßt: aber in der Ferne find 

wir im Traume zufammen, und fonderbar genug, feit ich 
andre liebenswirdige Perfonen bier in. der Nacbarfchaft 
tennen gelernt, jeßt erft erfcheint mir ihr Bild im Traum, 

als wenn fie mir fagen wollte: fiehe nur hin und her! du 

findeft doch nichts fehöneres und lieberes als mid. Und fo 

mifcht fih ihr Bild in jeden meiner Träume. Mlled was 
mir mit ihr begegnet, fchiebt fich durch: und übereinander. 

Bald unterfchreiben wir einen Contract; da ift ihre Hand 
und die meinige, ihr Name und der meinige, beide Löfchen 
einander aus, beide verfchlingen fih. Auch nicht ohne Schmerz 

find diefe wonnevollen Gaufeleien der Phantafi: Manchmal 

thut fie etwas, das bie reine Jdee beleidigt, die ich von ihr 

habe; dann fühl ich erft, wie fehr ich fie liebe, indem ich 

über alle Befchreibung geängftet bin. Manchmal nedt fie 

mich ganz gegen. ihre Art. und quält mich; aber fogleich ver: 

ändert fich ihr- Bild, ihr fchönes, rundes binmlifches Seficht: 
hen verlängert fih: es. ift eine Andre. Aber ich bin doc 

gequält, unbefriedigt und zerrüttet.
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Lächeln Sie nicht, lieber Mittler, oder, lächeln Ste au! 

D ich ihame mich nicht diefer Anhänglichkeit, Diefer, wenn 

Sie wollen, thörigen rafenden Neigung. Nein, ic) habe noch 

nie geliebt; jeßt erfahre ich erjt, was das heift. Bisher 

war alles in meinem Leben nur Vorfpiel, nur Hinhalten, 

nur Zeitvertreib, nur Zeitverderb, bis: ich fie Fennen lernte, 

bie ich fie Tiebte und ganz und eigentlich liebte Man hat 
mir, nicht gerade ind Gefiht, aber doch wohl im Rüden, 

den Vorwurf gemacht: ich pinfche, ich. fümpere nur in den 

meiften Dingen. Es mag feyn, aber icy hatte: das. noch nicht 

gefunden worin ich mich ald Meifter zeigen fann. : Ich: will 

den jehen, der mich im Talent des Liebeng übertrifft. 

Zwar es ift ein jamımervolles, ein. Ihmerzenz, ein thrä: 
nenreiches; aber ich finde es mir fo natürlich, fo eigen, Da 

ich es wohl fchwerlich je wieder aufgebe. 
Durch diefe lebhaften: herglichen, Nenperungen hatte fich 

Eduard wohl erleichtert, aber es war ihne auch auf einmal 

jeder einzelne Zug feines wunderlihen Buftandea deutlich 
vor die Angen getreten, daß er vom. fhmerzlichen Widerftreit 

überwältigt in :Chränen ausbrady, die un fo reichlicher offen, 

als fein Herz durch Mittheilung: weich geworden war. 

Mittler, der fein rafches Naturelf, feinen unerbittlihen 

Verftand um fo weniger verläugnen konnte, als er fich. durch 

diefen schmerzlichen Ausbruch: der Leidenfchaft Eduard weit 

von dem Ziel. feiner Reife verfchlagen fa, äußerte aufrichtig 
und derb feine Mipbiligung. Eduard: — hieß es — folle 

fih ermannen, folle bedenfen, wag er feiner Manmeswürde 
fhuldig: fey; folle nicht vergeffen, daß dem Menfehen: zur 
höchften Ehre gereihe im Unglüc fih au fafen, ben Schmerz 

mit Gleihmuth und Anftand. zu erfragen, um böchlidy ge: 

fhäht, verehrt und als Mufter aufgeftellt zu werden,
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Aufgeregt, durchdrungen von den peinlichften Gefühlen, 

wie Eduard war, mußten ihm biefe Worte hohl und nichtig 

vorfommen. Der Glüdlihe, der Behagliche hat gut reden, 

fuhr Edward auf: aber fhämen würde er fih, wenn er ein: 

fähe, wie nnerträglic er dem Leidenden wird. Eine unend: 

liche Geduld fol e3 geben, einen unendlichen Schmerz will 

der ftarre Behngliche nicht anerfennen. Es giebt Kalle, ja 

€3 giebt deren! wo jeder Troft niederträdtig und Verzweifs 

lung Pricht ift. Verfhmäht doch ein edler Grieche, der auch 

Helden zu fhildern weiß, feineswegs, die feinigen bei fhmerz= 

lihem Drange weinen zu laffen. Selbft im Sprücwort fagt 

er: thranenreihe Männer find gut. Verlaffe mich jeder, der 

trodnes Herzend, frodner Augen ift! Ich verwünfce die 

Gfüclihen, denen der Unglüclihe nur zum Spectafel dienen 

fol. Er fol fih in der graufamften Lage Eörperlicher und 

geiftiger VBedrängnig noch edel gebärden, um ihren Beifall 

zu erhalten; und damit fie ihm beim Weriheiden noch 

applaudiren, wie ein Gladiator mit Anftand vor ihren Ans 

gen umfommen. Lieber Mittler, ich danke Shen für Ihren 

Befuh; aber Sie erzeigten mir eine große Liebe, wenn Sie 

fih im Garten, in der Gegend umfähen. Wir fommen 

wieder zufammen. Ich fire gefaßter und Ihnen ähnlicher 

zu werden. 

Mittler mochte lieber einlenfen als die Unterhaltung 

abbrechen, die er fo leicht nicht wieder anknüpfen Eonnte. 

Auch Ednarden war ed ganz gemäß, das Sefpräch weiter 

fortzufeßen, das ohnehin zu feinem Siele abzulaufen ftrebte. 

Freilich, fagte Eduard, hilft das Hinz und Wiederdenfen, 

das Hin= und MWiederreden zu nichts; doch unter diefem Res 

den bin ich mich felbft erft gewahr worden, habe ich erft 

entfchieden gefühlt, wozu ich nich entfchliegen folte, wozu
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ich entfchloffen bin. Sch fehe mein gegenwärtiges, mein zus 

fünftiges Leben vor mir; nur zwilhen Elend und Genuß 

habe ich zu wählen. Bewirken Sie, befter Mann, eine 

Exheidung die fo nothiwendig, die fhon gefpehen iftz fhaffen 

Sie mir Charlottend Einwiligung. Ich will nicht weiter 

ausführen, warum ich glaube daß fie zu erlangen feyn wird, 

Gehen Sie hin, lieber Mann, beruhigen Sie und alle, 

machen Sie uns glüklich! , 

Mittler ftodte. Eduard fuhr fort: Mein Schidfal und 

Drtilieng ift nicht zu trennen und wir werden nicht zu Grunde 

gehen. Sehen Sie diefes Glas! Unfere Namengzüge find 

darein gefhnitten. Ein fröglich Iubelnder warf es in die 

Zuft; niemand follte mehr daraus trinfen; auf dem felfigen 

Boden follte es zerfhellen, aber e3 ward aufgefangen. Am 

hohen Preis Gabe ich es wieder eingehandelt und ich trinfe 

nun täglih daraus, um mic täglich zu überzeugen: daß 

alle Verhältniße unzerftörlich find, die das Schiefal be 

fchloffen hat. 
D wege mir, rief Mittler, was muß ich nicht mit meis 

nen Freunden für Geduld haben! Nun begegnet mir noch 

gar der Aberglaube, der mir ala das Thädlihfte was bei den 

Menfchen einfehren Faun, verhaßt bleibt. Wir fpielen mit 

Borausfagungen, Ahnungen und räumen und mahen da- 

durch das alltägliche Leben bedeutend. Aber wenn das Leben 

nun felbft bedeutend wird, wenn aled um und fih bewegt 

und brauft, dann wird das Gewitter durch jene Gefpenfter 

nur noch fürchterlicer. 

Lafen Sie in diefer Ungewißheit des Rebeng, riefEduard, 

zwifchen diefem Hoffen und Bangen, dem bedürftigen Herzen 

doch nur eine Art von Leitftern, nad welhem es hinblide, 

wenn e8 auch nicht darnach fkeuern faun, 

Goethe, fänmmı. Werte, XV 10
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‘ch Tiefe mir’g wohl gefallen, verfehte Mittler, wenn dabei 

nur einige Eonfequenz zu hoffen wäre; aber ich habe immer 

gefunden, auf die warnenden Spmptome achtet Fein Menfch, 

auf die fhmeichelnden und verfprechenden allein ift die Auf: 

merkfamteit gerichtet und der Ölaube für fie ganz, allein lebendig. 

Da fih nun Mittler fogar in die dunklen Regionen 

geführt fah, in denen er fi immer unbehaglicher fühlte, 

ie länger er darin verweilte; fo nahm er den dringenden 

Munfch Eduards, der ihn zu Charlotten gehen hieß, etwas 

williger auf. Denn was wollte er überhaupt Eduarden in 

diefem Augenblide noch entgegenfeken? Zeit zu gewinnen, 

zu erforfchen wie es um die Frauen fiehe, das war ed, was 

ihm felbft nach feinen eignen Gefinnungen zu fhun übrig blieb. 

Er eilte zu Charlotten, die er wie fonft gefaßt und heiter 

fand. Site unterrichtete ihn gern von allem was vorgefallen 

war: ‚denn aus Eduards Reden konnte er nur die Wirkung 

abnehmen. - Er trat von feiner Seite behntfam heran, Fonnte 

es aber nicht über fih gewinnen, das Wort Scheidung auc 

nur im Vorbeigehn auszufprechen. Wie verwundert, erjtaunt 

und, nach feiner Gefinnung, erheitert war er daher, alg Char: 

fotte ihm, in Gefolg fo manches Unerfreulichen, endlic, fagte: 

Sch muß glauben, ich muß hoffen, daß alles fich wieder geben, 

dag Edward fid wieder nähern werde. Wie fan e8 auch 

wohl anders fenn, da Sie mich guter Hoffnung finden. 

Berfte? ich Sie recht? fiel Mittler ein — Volllonmen, 

verfeßte Charlotte — Taufendmal gefegnet fey mir diefe 

Nachricht! rief er, die Hände zufammenfchlagend. Sch Eenne 

die Stärke diefedg Argumente auf ein männliche Gemüth. 

Wie viele Heirathen fah ich dadurch befchleunigt, befeftigt, 

wieder hergeftelle! Mehr als taufend Worte wirkt eine folche 
gute Hoffnung, die fürwahr die befie Hoffnung ift, die wir
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haben Fönnen. Doc, fuhr er fort, was mich betrifft, fo hätte 
ich alfe Urfache verdrießlich zu feyn. In diefem Kalle, fehe 
ih wohl, wird meiner Eigenliebe nicht gefchmeichelt. Bei 
eich Fanın meinte Thätigfeit Feinen Danf verdienen. ch fomme 
mir vor, wie jener Arzt, mein Freund, dem alle Euren ge- 
fangen, die er um Gotteswillen an Armen that, der aber 
felten einen Reichen geilen Fonnte, der es gut bezahlen wollte, 
Glüdlicherweife Hilft fih hier die Sache von felbft, da meine 
Vemühungen, mein Zureden fruchtlog geblieben wären. 

Charlotte verlangte num von ihm, er folle die Nachricht 
Eduarden bringen, einen Brief von ihr mitnehmen und fehen, 
was zu fhun, was berzuftellen fey. Er wollte das nicht 
eingehen. Alles ift fchon gethan, rief er aus. Schreiben 
Sie! ein jeder Bote ift fo gut als ih. Muß ich doch meine 
Schritte hinwenden, wo ich nöthiger bin. Sch fomme nur 
wieder, um Slüe zu wünfchen, ich fomme zur Taufe, - 

Charlotte war diefmal, wie fchon öfters, über Mittlern 
unzufrieden. Sein rafches Wefen brachte manches Gute 
hervor, aber feine Lebereilung war Schuld an mandem Mif- 
lingen. Niemand war abhängiger von augenbliclich vorge: 
faßten Meinungen alg er. 

Charlottens Bote Fam zu Eduarden, der ihn mit Salben 

Schreden empfing. Der Brief konnte eben fo gut für Nein 

als für Sa entfheiden. Er wagte lange nicht ihn aufzubrechen, 
und wie ftand er betroffen, ald er das Blatt gelefen, verfteinert 
bei folgender Stelle, womit es fich endigte. 

„Bedenfe jener nachtlihen Stunden, in denen du deine 
Gattin abenteuerlic ale Liebender befuchteft, fie unwiderftenlich 
an dich zogft, fie al3 eine Geliebte, als eine Braut in die 
Arme Ichlofeft. Laß ung in diefer feltfamen Zufäligfeit eine 
Fügung des Himmels verehren, die für ein neues Band



148 

unferer Berhältniffe geforgt hat, in dem Augenblic, da das Glüc 

unfresLebeng auseinanderzufaffen und zu verfchwinden droht.” 

Wag von dem Augenblid an in der Seele Eduards 

vorging würde fhwer zu fchildern feyn. Sn einem folden 

Gedränge treten zuleht alte Gewohnheiten, alte Neigungen 

wieder hervor, um die Zeit zu tödten und den Lebensraum 

auszufüllen. Sagd und Krieg find eine folche fir den Edel: 

mann immer bereite Aushülfe. Eduard fehnte fih nad 

äußerer Gefahr, um der innerlichen dad Gleichgewicht zu 

halten. Er fehnte fih nach dem Untergang, weil ibm das 

Dafeyn unerträglich zu werden drohte; ja e3 war ihm ein 

Troft zu denken, daß er nicht mehr. fepn werde und eben 

dadurd, feine Geliebten, feine Sreunde glücklich machen Fünne. 

Niemand ftellte feinem Willen ein Hinderniß entgegen, da 
er feinen Entichluß verheimlichte. Mit allen Förmlichkeiten 
‚fegte er fein Tefiament auf! «3 war ihm eine füße Empfin- 

dung, Dttilien das Gut vermachen zu fönnen. Für Charlotten, 

für dag Ungeborne, für den Hauptmann, für feine Diener: 

fchaft war geforgt, Der wieder ausgebrodne Krieg begüinftigte 

fein Vorhaben. Militärifhe Halbheiten hatten ihm in feiner 

Qugend viel zu fhaffen gemacht; er hatte defwegen den Dienfi 
verlaffen: num war es ihm eine herrliche Empfindung, mit 

einem Feldherrn zu ziehen, von dem er fich fagen Fonnte: unter 
feiner Anführung ift der Tod wahrfcheinlich und der Sieg gewiß. 

Httilie, nachdem auch ihr Charlortend Geheinmiß befannt 

geworden, betroffen wie Eduard, und mehr, ging in fih zurüc. 

Sie hatte nichts weiter zu fagen. Hoffen Fonnte fie nicht, 

und wünfchen durfte fie nicht. Ein Blie jedoch in ihr Inneres 

gewährt und ihr Tagebuch, aus dem wir einiges mitzutheilen 

gedenken,



    

Bweiter Theil. 

   



Erftes Capitel. 

m gemeinen Leben begegnet und oft, wag wir in der 
Eyopde als Kunftgriff des Dichters zu rühmen pflegen, daß 

namlich, wenn die Hauptfiguren fih entfernen, verbergen, 

fih der Inthatigfeit hingeben, gleich fodann fchon ein ziveis 
ter, dritter, bisher fauın Bemerfter den Par füllt, und 

indem er feine ganze Thätigfeit äußert, ung gleichfalle der 
Aufwmerkfamteit, der Theilnahme, ja des Lobes und Preifes 

würdig erfcheint. 
&p zeigte fi gleich nach der Entfernung des Haupt 

manns und Eduardg jener Architekt täglich bedeutender, von 

welhem die Anordnung und Ausführung fo manches Unter 

nehmeng allein abhing, wobei er fih genau, verfiändig und 
thätig erwies, und zugleih den Damen auf manderlei Art 
beiftand und in ftilen langwierigen Stunden fie zu unter: 

halten wußte. Schon fein Neuferes war von der Art, daß 

e3 Zutrauen einflößte und Neigung erwedte. Ein Züngling 
im vollen Sinne des Worte, wohlgebaut, fhlant, eher ein 

wenig zu groß, befeheiden ohne ängftich, zufraulich ohne zu: 

dringend zu fepn. Frendig übernahm er jede Sorge und 

Bemühung, und weil er mit großer Leichtigkeit rechnete, fo 
war ihm bald das ganze Hauswefen Fein Geheimniß, und 
überall hin verbreitete fih fein günftiger Einfluß. Die 
Tremden ließ man ihn gewöhnlich empfangen und er wußte
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einen unerwarteten DBefuch entweder abzulehnen, oder die 

Sranen wenigfteng bergeftalt daranf vorzubereiten, daß ihnen 

feine Unbequemlichfeit daraus entfprang. 

Unter andern gab ihm eines Tags ein junger Nechts- 

gelehrter viel zu fehaffen, der von einem benachbarten Edel: 
mann gefender eine Sadhe zur Sprahe brachte, die, zwar 

von Feiner fonderlihen Bedeutung, Charlotten dennoch innig 

berührte, Wir müfen diefed Vorfald gedenken, weil er 

verfehiedenen Dingen einen Anftoß gab, die fonft vielleicht 

lange geruht hätten. 
Wir erinnern ung jener Veränderung, welche Charlotte 

mit dem Kirchhofe vorgenommen hatte. Die fänmtlichen 

Monumente waren von ihrer Stelle gerüdt und hatten an 

der Mauer, an dem Sodel der Kirche Pla gefunden. Der 

übrige Raum war geebnet, Außer einem breiten Wege, der 

zur Kirhe und an derfelben vorbei zu dem jenfeitigen 

Pförtchen führte, war das übrige alles mit verfchiedenen 

Arten Klee befät, der auf das fhönfte grünte und blühte, 

Nach: einer gewiffen Ordnung follten vom Ende heran die 

neuen Gräber beftelft, doch der Maß jederzeit wieder verglichen 

and ebenfalls befät werden. Niemand fonnte leugnen, daf 

diefe Anftalt beim fonn- und fefttägigen Kichgang eine 

heitere und würdige Anficht gewährte. Sogar der betagte 
und an alten Gewohnheiten haftende Geiftliche, der anfänglich 

mit der Einrichtung nicht fonderlic zufrieden gewelen, hatte 

nunmehr feine Freude daran, wenn er unter den alten Linden, 

gleich Philemon, mit feiner Baucis vor der Hinterthür ruhend, 
ftatt der Holprigen Grabftätten einen Ichönen, bunten Teppich 

vor fih fah; dee noch berdieh feinem Haushalt zu gute 

fommen follte, indem Charlotte die Nupung diefes Fledes 
der Pfarre zufichern laffen. .
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Allein defungeachtet hatten fhon manche Gemeindeglieder 
früher gemißbilligt, dag man die Bezeichnung der Stelle, 
wo ihre Vorfahren ruhten, aufgehoben und das Andenken 
dadurch gleichfam auggelöfht: denn die wohlerhaltenen Mo: 
numente zeigen zwar an, wer begraben fey, aber nicht wo er 
begraben fep, und auf das Wo Tomıme es eigentlich an, wie 
viele behaupteten. 

Von eben folcher Gefinnung war eine benachbarte Fa: 
milie, die fih und den Ihrigen einen Naum auf diefer 
allgemeinen Nugeftätte vor mehrern Jahren ausbedungen 
und dafür der Kirche eine Fleine Stiftung zugewendet hatte. 
Nun war der junge Nechtsgelehrte abgefender, um die Stif- 
fung zu widerrufen und anzuzeigen, daß man nicht weiter 
sahlen werde, weil die Bedingung, unter welcher diefes bisher 
geihehen, einfeitig aufgehoben und auf alle Borftellungen 
und Widerreden nicht geachtet worden. Charlotte, die Ir: 
heberin diefer Veränderung, wollte den jungen Mann felbft 
fprehen, der zwar lebhaft, aber nicht allzu vorlaut, feine 
und feines Principald Gründe darlegte und der Gefellfchaft 
manches zu denken gab. 

Sie fehen, fprah er, nach einem furgen Eingang, in 
welhem er feine Zudringlichkeit zu rechtfertigen wußte: Sie 
fehen, daß dem Geringfien wie dem Höchften daran gelegen 
ift, den Drt zu bezeichnen ‚der die Seinigen aufbewahrt. 
Dem armften Sandmann, der ein Kind begrabt, ift eg 
eine Yrt von Zroft, ein fehwaches hölgernes Kreuz auf das 
Grab zu fiellen, e3 mit einem Kranze zu sieren, um wenig: 
ftend das Andenken fo lange zu erhalten, als der Schmerz 
währt, wenn auch ein foldhes Merkzeichen, wie die Trauer 
felbft, dur die Zeit aufgehoben wird, Mohlhabende ver: 
wandeln diefe Kreuze in eiferne, befefligen und fhüßen fie
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auf manderlei Weife, und bier it fhon Dauer für mehrere 

Sahre. Doch weil auch diefe endlich finfen und unfcheinbar 

werden; fo haben Begüterte nichts angelegeneres, als einen 

Stein aufjurichten, der für mehrere Generationen zu dauern 

verfpricht und von den Nachfommen erneut und aufgefrifcht 

werden fann, Aber diefer Stein ift e8 nicht, der und anzieht, 

fondern das darunter enthaltene, das daneben der Erde ver: 

traute. &8 ift nicht fowohl vom Andenken die Rede, als 

von der Perfon felbit, nicht von der Erinnerung, fondern von 

der Gegenwart. Ein geliebtes Abgefchiedenes umarme ich 

weit eher und inniger im Grabhügel ol3 im Denkmal: denn 

diefes ift für fi eigentlich nur wenig; aber um daffelbe her 

folten fh, wie um einen Markjtein, Gatten, Verwandte, 

Freunde, felbft nad ihrem Hinfcheiden noch verfammeln, und 

der Rebende foll das Recht behalten, Fremde und Mipmwollende 

auch von der Seite feiner geliebten Nuhenden abzuweifen 

und zu entfernen. 

Sc halte defwegen dafür, daß mein Principal völlig 

Hecht habe, die Stiftung zurädzunehmen; und dieß ift no 

bilfig genug, denn die Glieder der Familie find auf eine 

Weile verlegt, wofür gar fein Erfaß zu denfen ife. Sie 

follen das fehmerzlich füge Gefügl entbehren, ihren Geliebten 

ein Todtenopfer zu bringen, die tröftliche Hoffnung dereinft 

unmittelbar neben ihnen zu ruhen. 

Die Sache ift nicht von der Bedeutung, verfegte Char: 

fotte, daß man fi) deshalb Durch einen Nechrshandel bes 

ruhigen follte, Meine Anftalt rent mic fo wenig, daß ich 

die Kirche gern, wegen beffen was ihr entgeht, entichädigen 

will, Nur mug ich Ihnen aufrichtig geftehen, Shre Argus 

mente haben mich nicht überzeugt. Das reine Gefühl einer 

endlichen allgemeinen Gleichheit, wenigftend nad dem Tode,
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fheint mir beruhigender als diefes eigenfinnige flarre Fort: 
fegen unferer Perfönlichkeiten, Anhänglichfeiten und Lebens- 
verhältuiffe. Und was fagen Sie hierzu? richtete fie ihre 
Frage an den Architekten. 

Gh möchte, verfehte diefer, in einer folhen Sache weder 
ftreiten, noch den Ausfhlag geben. Laffen Sie mich dag, 
was meiner Kunft, meiner Denfweife am näcften liegt, bez 
fheidentlih äußern. Seitdem wir nicht mehr fo glücklich 
find, die Nefte eines geliebten Gegenflandeg eingenent an 
unfere Berufe zu drüden; da wir weder reich noch heiter 
genug find, fie unverfehrt in großen wohl ausgezierten Sarfo: 
phagen zu verwahren; ja da wir nicht einmal in den Kirchen 
mehr Pak für und und für die Unfrigen finden, fondern 
hinaus ind Freie gewiefen find: fo haben wir alle Urfache, 
die Art und Weife, die Sie, meine guadige Frau, eingeleitet 
haben, zu billigen. Wenn die Glieder einer Gemeinde reihen: 
weife neben einander Tiegen, fo ruhen fie bei und unter den 
Ihrigen; und wenn die Erde uns einmal aufnehmen foll, fo 
finde ich nichts natürlicher und reinliher, als daß man die 
zufällig entftandenen nah und nad, zufanmenfinfenden Hügel 
ungefaumt vergleiche, und fo die Derte, indem alle fie tragen, 
einen jeden leichter gemacht werde. 

Und ohne irgend ein Zeichen des Andentens, ohne irgend 
etwas das der Erinnerung entgegen fäme, follte das alles fo 
vorübergehen? verfehte Dttilie, 

Keineswegs! fuhr der Architeft fort: nicht vom Anden 
fen, nur vom Plage foll man fich losfagen. Der Baurünfkler, 
der Bildhaner find Höchlich intereffirt, daß der Menfch von 
ihnen, von ihrer Kunft, von ihrer Hand, eine Dauer feines 
Dafeyns erwarte; und defwegen winfchte ich gut gedachte, 
gut ausgeführte Monumente, nicht einzeln und zufällig



156 

ausgefät, fondern an einem Orte aufgeftellt, wo fie fih Dauer 

verfpredhen innen. Da felbft die Frommen und Hohen auf 

das Vorrecht Verzicht thun, in den Kirchen perfönlich zu 

ruhen, fo ftelle man wenigftend dort, oder in fhönen Hallen 

um die Begräbnißpläße, Denfzeihen, Deatichriften auf. Es 

giebt taufenderlei Formen die man ihnen vorfchreiben, tan: 
fenderlei Sierrathen womit man fie ausfhmüden Fann. 

Wenn die Künftler fo reich find, verfehte Charlotte, fo 

fagen Sie mir doch: wie fan man fich niemals aus der 

Korm eined Heinlichen Obelisfen, einer abgeftußten Säule, 

und eines Wichenfrugs herausfinden? Mnftatt der taufend 

Erfindungen, deren Sie fih zühmen, babe ih nur immer 

taufend Wiederholungen gefehen. : 

Das ift wohl bei und fo, entgegnete ihr der Architekt, 

aber nicht überall. And überhaupt mag e3 mit der Empfin- 

dung und der fchilichen Anwendung eine eigue Sache fepn. 
Belonders hat ed in diefem Falle manche Schwierigkeit, einen 

ernften Segenftand zu erheitern und bei einem unerfreulichen 

nicht ing unerfreuliche zu gerathen. Mas Entwürfe zu Mo: 

numenten affer Art betrifft, deren habe ich viele gefammelt 

und zeige fie gelegentlich; doch Pleibt immer das fchönfte 

Denfmal des Menfchen eigenes Bildnig. Diefes giebt mehr 
al8 irgend etwas anders einen Begriff you Dem was-er war; 

e3 ift der befte Text zu vielen oder wenigen Noten: nur 

müßte e8 aber auch in feiner beften Zeit gemacht feyn, wel- 

ches gewöhnlich verfäumt wird. Niemand denft daran, lebende 
Formen zu erhalten, und wenn e3 gefhieht, fo gefhicht es 
auf unzulänglihe Weife. Da wird ein Todter gefchwind nod) 
abgegoffen und .eine folhe Madfe anf einen Diloc gefest, 

und das heißt man eine Büfte Wie felten ift der Künftler 
im Stande fie völlig wieder zu beleben!
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Sie haben, ohne ed vielleicht zu wien und zu wollen, 

verfeßte Charlotte, dieß Gefprach ganz zu meinen Gunften 

gelenkt. Das Bild eines Menfchen if doch wohl unabhängig; 

überafl wo es fieht, fieht es fir fihb und wir werben von 

ihm nicht verlangen? daß e3 die eigentliche Grabftätte bezeichne, 

Mber fol ih Shnen eine wunderliche Empfindung bekennen? 

feldft gegen die Bildniffe habe ich eine Art von Abneigung: 
denn fie fcheinen mir immer einen ftillen Vorwurf zu machen; 

fie deuten auf etwas Entferntes, Abgefchiedenes und erinnert 

mich, wie fhwer ed fey, die Gegenwart recht zu ehren. Ge: 

denke man, wie viel Menfchen man gefehen, gekannt, und 
gefteht fich, wie wenig wir ihnen, wie wenig fie ung gewefen, 
wie wird ung da zu Muthe! Wir begegnen dem Geiftreichen 

ohne ung mit ihm zu unterhalten, dem Gelehrten ohne von 

ihm zu lernen, dem Gereiften ohne ung zu unterrichten, 
dein Liebevollen ohne ihm etwas angenehmes zu erzeigen. 

Und leider ereignet fich dieß nicht bloß mit den Vorüber: 

gehenden. Gefellfehaften und Familien betragen fi fo gegen 
ihre liebften Glieder, Städte gegen ihre würdigiten Bürger, 
Völker gegen ihre trefflichften Fürften, Nationen gegen ihre 

vorzüglichften Menfchen. 

Sch hörte fragen, warum man von den Todten fo un: 

bewunden Gutes fage, von den Kebenden immer mit einer 

gewiffen Vorfiht. Es wurde geantwortet: weil wir von jenen 

nichts zu befürchten haben, und diefe und noch irgendivo in 

den Weg fonımen fünnten. So unrein ift die Sorge für 
das Andenken der andern; es ift meift nur ein felbftifcher 
Scherz, wenn e3 dagegen ein heiliger Ernft wäre, feine Ver: 

haltniffe gegen die Ueberbliebenen immer lebendig und thätig 
su erhalten. 
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Zweites Eapitel. 

Anfgeregt durch den Vorfall und die daran fih fnüpfen: 

ven Gefpräche, begab man fich des andern Tages nad dem 

Begräbnißplag, zu deffen Verzierung und Erheiterung der 

Architekt manchen glüclichen Vorfehlag that. Allein auch auf 

die Kirche follte fi feine Sorgfalt erftireden, auf ein Ge: 

baude das gleich anfänglic feine Aufmerkfamfeit an fich ge: 

zogen hatte. 

Diefe Kirche ftand feit mehrern Jahrhunderten, nach 

deutfcher Art und Kunft, in guten Maßen errichtet und auf 

eine glücliche Weife verziert. Pan fonnte wohl nahfommen, 

daß der Baumeifter eines benachbarten Klofters mit Einficht 

und Neigung fich auch an diefem Eleineren Gebäude bewährt, 

und es wirkte noch immer ernft und angenehm auf den Be: 

tracpter, obgleich die innere neue Einrichtung zum proteftan: 

tifhen Gottesdienfte ihm etwas von feiner Ruhe und Majeftät 

genommen hatte. 
Dem Architekten fiel ed nicht fhwer, fih von Eharlotten 

eine mäßige Summe zu erbitten, wovon er das Neußere fo: 

wohl ald das Innere im alterthümlichen Sinne herzuftelfen 

und mit dem davor liegenden Aufertehungsfelde zur Weber: 

einftimmung zu bringen gedadte. Er hatte felbft viel Hand: 

gefchie, und einige Arbeiter, die noch am Hausbau befchäftigt 

waren, wollte man gern fo lange beibehalten bis auch Dieles 

fromme Werk vollendet wäre. 

Man war nunmehr in dem Kalle, das Gebäude felbfi 

mit allen Umgebungen und Angebäuden zu unterfuchen, und 

da zeigte fih zum größten Erftaunen und Vergnügen de3 

Arciteften eine wenig bemerkte Eleine Geitencapelle von 

noch geiftreichern und leichtern Maßen, von noch gefälligern



159 

und fleißigern Sierrathen. Sie enthielt zugleich manchen 
gefänigten und gemalten Neft jenes älteren Gottesdienfieg, 
der mit mancherlei Gebild und Geräthfhaft die verfchiedenen 
gefte zu bezeichnen und jedes auf feine eigne Weife zu 
feiern wußte. 

Der Architekt Eonnte nicht unterlaffen, die Sapelfe fogleich 
in feinen Plan mit hereinzuziehen und befonderg diefen engen 
Raum ald ein Denkmal voriger Zeiten und ihres Gefhmads 
wieder Herzuftellen. Er hatte fih die leeren Flächen nad 
feiner Neigung fehon verziert gedacht, und freute fih dabei 
fein malerifhes Talent zu üben; allein er machte feinen 
Hansgenoflen fürs Erfte ein Geheinniß davon. 

Vor allem andern zeigte er verfprochenermaßen den Frauen 
die verfchiedenen Nachbildungen und Entwürfe von alten 
Srabmonumenten, Gefäßen und andern dahin fih nähernden 
Dingen, und als man im Sefpräch auf die einfachern Grab: 
hügel der nordifhen Völker zu reden Fam, brachte er feine 
Sammlung von manderlei Waffen und Geräthicaften, die 
darin gefunden worden, zur Anfiht. Er Hatte alles fehr 
reinfih und tragbar in Schubladen und Fächern auf ein: 
geichnittenen mit Tuch überzogenen Brettern, fo daß diefe 
alten ernften Dinge durch feine Behandlung etivag pußhaftes 
annahmen und man mit Vergnügen daranf, wie auf die 
Käfthen eines Modehändlers hinblicte. Und da er einmal 
im Vorzeigen war, da die Einfamfeit eine Unterhaltung for 
derte, fo pflegte er jeden Abend mit einem- Teil feiner 

“ Schäße hervorzutreten. Sie waren meiftentheilg deutfchen 
Urfprungs: Bracteaten, Diemünzen, Siegel und was fonft 
fi) noh anfhliegen mag. Alle diefe Dinge richteten die 
Einbildungskraft gegen bie ältere Zeit hin, und da er zulehr 
mit den Anfängen des Druds, Holzfenitten und den älteften
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Kupfern feine Unterhaltung zierte, und die Kirche täglich 

auc, jenem Sinne gemäß, an Farbe und fonftiger Auszie: 

rung gleichfam der Vergangenheit entgegenwuchd; fo mußie 

man fich beinahe felbft fragen: ob man denn wirklich in der 

neueren Zeit Tebe, ob es nicht ein Traum fey, dag man 

nunmehr in ganz andern Sitten, Gewohnheiten, Lebens: 

weifen und Ucherzeugungen veriweile, 

Auf folche Art vorbereitet that ein größeres Portefenilfe, 

das er zuleßt herbeibracte, die defte Wirkung. EI enthielt 

zwar meift nur umriffene Figuren, die aber, weil fie auf 

die Bilder felbt durchgegeichnet waren, ihren alterthpümlichen 

Sharafter vollfommen erhalten haften, und diefen, wie ein: 

nepmend fanden ihn bie Befchanenden! Aus allen Geftalten 

bliete nur das reinfte Dafeyn hervor, alle mußte man, we 

wicht für edel, doch für gut anfprechen. Heitere Sammlung, 

willige Anerkennung eines Ehrwürdigen über ung, jtilfe Din: 

gebung in Xiebe und Erwartung War auf allen Gefichtern, 

in allen Gebärden ausgedrüdt. Der Greid mir dem Eablen 

Scheitel, der reichlodige Knabe, der muntere Züngling, der 

erufte Mann, der ‚verflärte Heilige, der fehwebende Engel, 

alfe fhienen felig in einem unfhuldigen Senügen, in einem 

frommen Erwarten. Das gemeinfte was geichah hatte einen 

zug von himmlischen Reben, und eine gottesdienftlihe Hand: 

Yung fhien ganz jeder Natur angemeflen. 

Pad einer ioihen Negion blieten wohl die meiften wie 

nach einem verichianndenen goldenen Zeitalter, "und einem 

verlorenen Paradiefe hin. Nur vielleicht Dtrilfe war in dem 

- Falf fi unter ihres Gleichen zu fühlen: 

Wer hatte nun wideritehen Fönnen, ald der Nrchireki fich 

erbot, nad) dem Anlaß diefer Urbilder, die Räume zwifchen 

den Spipbogey der Eapelle auszumalen und dadurch fein
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Andenken entfchieden an einem Drte zu fliften, wo ed ihm 

fo gut gegangen war. Er erflärte fich hierüber mit einiger 

MWehmuth: denn er fonnte nad der Lage der Sache wohl 

einfehen, dap fein Aufenthalt in fo vollfommener Sefeltfhaft 

nicht immer dauern Fönne, ja vieleicht bald abgebrochen wers 

den müffe. 

Vebrigeng waren biefe Tage zwar nicht reich an VBegeben: 

heiten, doc voller Anläfe zu ernfthafter Unterhaltung. Wir 

nehmen daher Gelegenheit von demjenigen wag Dttilie ji 

daraus in ihren Heften angemerkt, einiges mitzutheilen, 

wozu wir feinen fchielichern Hebergang finden als dur ein 

Gleihniß, das fih ung beim Betrachten ihrer liebenswürdigen 

Blätter aufdringk. 
Mir hören von einer befondern Einrichtung bei der eng: 

lifhen Marine. Sämmtlihe Tauwerfe der Fniglichen Flotte, 

vom ftärkften bis zum fchwächften, find dergeftalt gefponnen, 

dag ein rother Faden durch das Ganze durchgeht, den man 

nicht berauswinden Tann ohne alles aufzulöfen, und woran 

auch die Heinften Stüde Fenntlid find, daß fie der Krone 

gehören. 

Eden fo zieht fih dur Httiliend Tagebuch ein Faden 

der Neigung und Anhänglichfeit, der alles verbindet und das 

Ganze bezeichnet. Dadurch werden diefe Bemerkungen, Bez 

trahtungen, ausgezogenen Sinnfprüche und was fonft vor: 

fommen mag, der Schreibenden ganz befonderd eigen und 

für fie von Bedeutung. Gelbft jede einzelne von und aus: 

gewählte und mitgetheilte Stelle giebt davon das entfchie- 

denfte Zeugniß. 

Heebe, fänmtl. Werke. IV. - ii
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Ans Gttiliens Eagebudhe. 

„Neben denen dereinft zu ruhen die man liebt, ift die 

angenehmfte Vorftellung, welche der Menfch Haben fan, 

wenn er einmal über das Keben hinausdenft. Zu den Geiz 

nigen verfammelt werden, ift ein fo herzlicher Ausdrud.” 

„Es giebt manderlei Denfmale und Merkzeichen, die 

ung Entfernte und Abgefchiedene näher bringen. Keins ift 

von der Bedeutung des Bildes. Die Unterhaltung mit 

einem geliebten Bilde, felbft wenn es unähnlih ift, hat 

was reizendes, wie e3 manchmal etwas reizendes hat, fih 

mit einem Freunde zu ftreiten. Man fühlt auf eine an: 

genehme Weife, daß man zu zweien ift und dody nicht aus: 

einander Fan.” 
„Man unterhält fi manchmal mit einem gegenwärtigen 

Penfhen als mit einem Bilde. Er braucht nicht zu fpres 

chen, ung wicht anzufehen, fi nicht mit ung zu befchäftigen: 

wir fehen ihn, wir fühlen unfer Verhältniß zu ihm, ja foger 

unfere Verhältniffe zu ihm Fönnen wacfen, obne daß er 

etwas dazu Ehut, ohne duß er etwas davon empfindet, daß 

er fich. eben blog zu uns wie ein Bild verhält.“ 

„Man tft niemal mit einem Porträt zufrieden von Per: 

onen die man Fennt, Defwegen habe ich die Porträtmaler 

immer bedauert. Man verlangt fo felten von den Leuten 
dag Unmöglihe, und gerade von diefen fordert nia’s. 

Sie follen einem jeden fein Verhältniß zu den Perfonen, 
feine Neigung und Woneigung nit in ihr Bid aufnehmen; 

fie fofen nicht blos darftelfen, wie fie einen DMenfchen falfen, 

fondern wie jeder ihn faffen würde, Es nimmt mich wicht 

Wunder, wenn folhe Künftler nach und nach verftodt, gleich: 

gültig und eigenfinnig werden. Daraus möchte denn
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entjtehen was wollte, wenn man nur nicht gerade darüber die 
Abbildungen fo mancher Lieben und theuren Menfhen ent: 
behren müßte,” 

„Es it wohl wahr, die Sammlung des Arciteften von 
Baffen und alten Geräthfchaften, die nebjt dem Körper mit 
hohen Erdgügeln umd Felfenftiten zugebedt waren, bezeugt 
und, wie unnüs die Vorforge des Menfchen fey für die 
Erhaltung feiner Perfönlichfeit nah dem Tode, Und iD) 
widerfprechend find wir! Der Architekt gefteht, Telbft folche 
Grabhügel der Vorfahren geöffnet zu haben und fährt den: 
noch fort fih mit Denfmälern für die Nachkommen zu be: 
fenäftigen.” 

„Barum foll man e8 aber fo fireng nehmen? Sfr denn 
alles was wir thun für die Ewigfeit gethan? Bichen wir 
ung nicht Morgens an, um ung Abends wieder auszuzichen? 
Verreifen wir nicht, un wiederäufehren? Und warım follten 
wir nicht wünfgen, neben den Unfrigen zu ruhen, und wenn 
e3 auch nur für ein Sahrhundert wäre!” 

„Wenn man die vielen verfunfenen, die durch Kirch: 
gänger abgetretenen Grabfteine, die über ihren Grabmälern 
felbft aufammengeftürgten Kirchen erblickt; fo fann einem 
da3 Leben nach dem Tode doch immer wie ein zweiteg Leben 
vorkommen, in das man num im Bilde, in der Veberfhrift 
eintritt und länger darin verweilt als in dem eigentlichen 
lebendigen Leben, Aber aud) diefes Bild, diefes zweite Das 
feyn verlifht früher oder fpäter. Wie über die Menfchen 
fo and über die Denfmaler täßt fih die Seit ihr Ned 
nicht nehmen.”
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Drittes Capitel. 

€3 ift eine fo angenehme Empfindung fih mit etwas zu 

befchäftigen wag man nur halb Fan, daß niemand den Di: 

fettanten fchelten follte, wenn er fi mit einer Kunft ab: 

giebt, die er nie lernen wird, noch den Künftler tadeln 

dürfte, wenn er, über die Gränze feiner Kunft hinaus, in 

einem benachbarten Felde fich zu ergehen Luft Hat. 

Mit fo billigen Gefinnungen betrapten wir die Anftal: 

ten des Architeften zum Ausmalen der Sapelle. Die Farben 

waren bereitet, die Mape genommen, Die Sartone gezeichnet; 

alten Anfprud anf Erfindung hatte er aufgegeben; er hielt 

fih an feine Umrife; nur die fisenden und fchmebenden 

Figuren gefchieft anszutheilen, den Raum damit geihmad: 

voll auszuzieren, war feine Sorge. 

Das Gerüfte fiand, die Arbeit ging vorwärts, und da 

ichon einiges was in die Augen fiel erreicht war, Fonnte 88 

ihm nicht zuwider fepn, Daß Charlotte mit Dttilien ihn 

befuchte. Die lebendigen Engelsgefihter, die lebhaften ©e- 

wänder auf dem blauen Himmelsgrunde erfreuten dad Auge, 

indem ihr files frommes Wefen das Gemüth zur Samme 

tung berief und eine fehr zarte Wirkung hervorbrachte. 

Die Frauen waren zu ihm aufs Geräft geftiegen, und 

Httilie bemerfte Kaum, wie abgemeflen leicht und bequem 

das alles zuging, als fih in ihr dad dur frühern Unter: 

richt Empfangene mit einmal zu entwideln fohien, fie nad) 

Sarbe und Pinfel griff und auf erhaltene Anweifung ein 

faltenreiches Gewand mit fo viel Neinlichfeit al3 Gefchieflich- 

feit anlegte. 

Charlotte, welche gern fah wenn Dftilie fih auf irgend 

eine Weife beihäftigre und zerftreute, ließ bie beiden
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gewähren und ging, um ihren eigenen Gedanken nachjuhängen, 
um ihre Betrachtungen und Sorgen, die fie niemanden mit: 
theilen Fonnte, für fi durchzuarbeiten. 

Wenn gewöhnlihe Menfchen, durch gemeine Verlegen: 

heiten deö Tags zu einem leidenfchaftlih Angftlichen Vetra- 

gen aufgeregt, und ein mitleidiges Kacheln abnöthigen; fo 

betrachten wir dagegen mit Ehrfurcht ein Gemüth, in wel: 
dem die Saat eines großen Schidfals ausgefiet worden, 
das die Entwidlung diefer Empfängniß abwarten muß, und 
weder das Gute noch das Böfe, weder das Glüdlihe noch 
das Unglüclihe, was daraus entfpringen foll, befchlennigen 
darf und Fann. 

Eduard hatte durch Charlotteng Boten, den fie ihm in 
feine Einfamteit gefendet, freundlich und theilnehmend, aber 
doch eher gefaßt und ernft als zutraulich und liebevoll, ges 
antwortet. Kurz darauf war Eduard verfehtwunden, und 

feine Gattin Fonnte zu keiner Nachricht von ihm gelangen, 

bis fie endlich von ungefähr feinen Namen in den Zeitungen 

fand, wo er unter denen, die fih bei einer bedeutenden 

Kriegsgelegenheit hervorgethan hatten, mit Auszeichnung 
genannt war. Sie wußte nun, welchen Weg er genommen 
hatte, fie erfuhr, daß er großen Gefahren entronnen war; allein 

fie überzeugte fich zugleih, daß er größere auffuchen würde, 

und fie Eonnte fih daraus nur allzufehe deuten, daß er in 
jedem Sinne fchwerlih vom Neugerften würde zurüdzuhalten 
feyn. Sie trug diefe Sorgen für fi allein immer in Ge: 
danken und mochte fie hin und wieder legen wie fie wollte, 
fo fonnte fie doch bei feiner Anfiht Beruhigung finden, 

Drtilie, von alle dem nichts ahmend, hatte indeffen zu 
jener Arbeit die größte Neigung gefaßt, und von Charlot: 

ten gar leicht die Erlaubnig erhalten, regelmäßig darin
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fortfahren zu dürfen. Nun ging es rafd) weiter und der agurne 

Himmel war bald mit würdigen Bewohnern bevölkert. Durd 
eine anhaltende Vebung gewannen Dttilte und der Architeft 

bei den leßten Bildern mehr Kreiheit, fie wurden zufehends 

beffer. Auch die Gefipter, welche dem Architekten zu malen 

allein überlaffen war, zeigten nach und nach eine ganz befon: 

dere Eigenfchaft: fie fingen fämmtlich an Dftilien zu gleis 

hen. Die Nahe des fchönen Kindes mußte wohl in Die 
Seele des jungen Dlannes, der noch feine natürliche oder 

tünftlerifche Phyfiognomie vorgefaßt hatte, einen fo lebhaften 

Eindrud machen, daß ihm nach und nad, anf dem Wege 

vom Auge zur Hand, nichts verloren ging, ja daß beide zu: 

legt ganz gleichftimmig arbeiteten. Genug, eins der leßten 

Gefihtpen glüdte vollfommen, fo dab es fhien als wenn 

Dttilie Telbft aus den himmlifchen ARäumen hberunterfähe. 

Au dem Gewölbe war man fertig; die Wände hatte 
man fih vorgenommen einfach zu laffen und nur mit einer 
bellern bräunlichen Sarbe zu überziehen; die zarten Säulen 
und Eünftlihen bildhauerifchen Sierrathen follten fih durch 

eine dunflere auszeichnen. Aber wie in foldhen Dingen im: 

mer eins zum andern führt, fo wurden no Blumen und 

Sruchtgehänge befchloffen, welche Himmel und Erde gleichfam 

zufammenfnüpfen follten. Hier war nun DOttilie ganz im 
ihrem gelde. Die Gärten lieferten die fhönften Miufter, 
und obfchen die Kränze fehr reich ausgeftattet wurden; fo 

. Fam man doch früher als man gedacht hatte damit zu Stande, 

Noch fah aber alfes wiürfte und roh aus. Die Gerüfte 

waren durch einander gefchoben, die Bretter über einander 

geworfen, der ungleiche Zußboden durch marcherlei vergoffene 

Farben noch mehr verunftaltet. Der Arciteft erbat fit 
nunmehr, daß die Krauenzimmer ihm act Tage Zeit laffen
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und bis dahin die Sapelle nicht betreten möchten. Endlich) 
erfuchte er fie an einem ichönen Abende, fi, beiderfeits da: 
hin zu verfügen; dody wünfchte er fie nicht begleiten zu dür- 
fen und empfahl fi) fogleich. 

Was er und aud) für eine Heberrafhung zugedacht haben 
mag, fagte Charlotte ald er weggegangen war; fo habe ich 
doch gegenwärtig Feine Luft hinunter zu geben. Du nimmt 
es wohl allein über dich und giebft mir Nachricht. Gewiß 
hat er etwas angenehmes zu Stande gebracht. Ich werde 
e3 erft in deiner Vefchreibung und dann gern in Wirklich 
feit genießen. 

Sttilie, die wohl wußte, dag Charlotte fich in manchen 
Stüden in Acht nahm, alle Semürhsbewegungen vermied, 
und befonders nicht überrafcht feyn wollte, begab fich fogleich 
allein auf den Weg und ah fi unmwilfführlich nach dem 
Architekten um, der aber nirgends erfchien und fih mochte 
verborgen haben. Sie trat in die Kirche, die fie offen fand, 
Diele war fchon früher fertig, gereinigt md eingeweiht, 
Sie trat zur Thüre der Gapelle, deren fehwere mit Erz be- 
flagene Saft fich leicht vor ihr aufthat umd fie in einem 
befannten Naume mit einem unerwarteten Anblie über: 
rafchte. 

Dur das einzige Hohe Fenfter fiel ein ernftes buntes 
Kicht herein: den e3 war von farbigen Gläfern anmuthig 
sufanmengefeßt. Das Ganze erhielt dadurch einen fremden 
Ton und bereitete zu einer eigenen Stimmung. Die Schön: 
heit des Gewölbes und der Wände ward durch die Sierde 
de3 Fußbodens erhöht, der aus befonders geformten, nach 
einem fhönen Mufter gelegten, durch eine gegoffene Gyps: 
fläche verbundenen Siegelfteinen beftand, Diefe fowohl als 
die farbigen Scheiben harte der Architekt heimlich bereiten
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loffen, und fonnte nun in Furger Seit alles zufammen: 

fügen. Auch für Ruhepläge war geforgt. Es hatten Tich 

unter jenen Firchlihen Alterthümern einige fchöngefchnigte 

Ehorftühle vorgefunden, die nun gar {hielih an den Wän- 

den angebracht umherftanden. 

Httilie freute fi der befannten iht als ein unbefann- 

tes Ganze entgegentretenden Theile. Sie fand, ging hin 

und wieder, fah und befah; endlich feßte fie fi auf einen 

der Stühle und es fhien ihr, indem fie aufs und umher 

bliete, als wenn fie wäre und nicht wäre, ald wenn fie fih 

emipfände und nicht empfände, ale wenn dieß alles vor ihr, 

fie vor fi felbft verfhwinden follte, und nur als die Sonne 

das bisher fehr lebhaft befchienene Senfter verließ, erwacte 

Httilie vor fich felbft und eilte nach dem Sclofe. 

Sie verbarg fih nicht in welche fonderbare Epoche diefe 

Ueberrafehung gefallen fen. Es war der Abend vor Eduardd 

Geburtstage. Diefen hatte fie freilich ganz anders zu 

feiern gehofft: wie follte nicht alles zu diefem Fefte gefchnmidt 

feyn? Aber nunmehr fand der ganze herbftlihde Blumen: 

reichthum ungepflüdt. Diefe Sonnenblumen wendeten nod 

immer ihr Angefiht gen Himmel; diefe Aftern fahen nod) 

immer ftill befcheiden vor fih hin, und was allenfall3 davon 

zu Kränzen gebunden war, hatte zum Mufter gedient einen 

Drt auszufhmüden, der, wenn er nicht blos eine Künftler: 

Griffe bleiben, wenn er zu irgend eimwas genußf werden 

follte, nur zu einer gemeinfamen Orabjtätte geeignet fhien. 

Sie mußte fih dabei der gerdufchvollen Gefchäftigkeit 

erinnern, mit welcher Eduard ihr Geburtafeft gefeiert, fie 

mußte des neugerichteten Haufeg gedenken, unter deffen Dede 

man fich fo viel freundliches verfprad. Sa das Feuerwerk 

tanfchte ihr wieder vor Augen und Ohren, je einfamer fie
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war, defto mehr vor der Einbildungskraftz aber fie fühlte 

fih auch nur um defto mehr allein. Sie lehnte fid nicht 

mehr auf feinen Yrm, und hatte keine Hoffnung, an ihm 

jemals wieder eine Stüße zu finden. 

Aus Ottiliens Sagebude. - 

„Eine Bemerkung des jungen Künftlers muß ih auf: 
zeichnen: wie am Handwerker fo am bildenden Künftler Fann 
man auf das deutlichfte gewahr werden, daß der Menfd 
fih das am wenigften zujueignen vermag was ihm ganz 
eigens angehört. Seine Werfe verlaffen ihn, fo wie die 

Vögel das Neft worin fie ausgebrütet worden.” 

„Der Baufünftler vor allen hat hierin das wunderlichfte 

Schikfal. Wie oft wendet er feinen ganzen Geift, feine 

ganze Neigung auf, um Näume hervorzubringen, von denen 

er fich felbft ausfchliegen muß, Die Töniglihen Säle find 
ihm ihre Pracht Ihuldig, deren größte Wirfung er nicht 

mitgenießt. In den Zempeln zieht er eine Gränze zwifchen 
fih und dem Allerheiligften; er darf die Stufen nicht mehr 

betreten, die er zur hergerhebenden Seterlichkeit gründete, 

fo wie der Goldfhmied die Monftranz nur von ferne anbetet, 

deren Schmelz und Edelfteine er zufammengeordnet hat. 

Dem Keihen übergiebt der Baumeifter mir dem Schlüfel 

des Palaftes alle Bequemlichkeit und Behäbigfeit, ohne irgend 

etwas davon mitzugeniefen. Muß fi nicht allgemach anf 
diefe Weife die Kunft von dem Künftler entfernen, wenn 

dag Werk, wie ein ausgeftattetes Kind, nicht mehr auf den 

Bater zuräcwirft? und wie fehr niußte die Kunft fih felot
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befördern, als fie faft allein mit dem Deffentlichen, mit dem 

was allen und alfo auch dem Künftler gehörte, fich zu be: 

ichäftigen geftimmt war !” 

„Eine Borftellung der alten Völker ift ernft und Fann 

furchtbar Icheinen. Sie dachten fih ihre Vorfahren in gro- 

fen Höhlen ringe umher auf Thronen fißend in fummer 

Unterhaltung. Den neuen der hereintrat, wenn er würdig 

- genug war, fanden fie auf und. neigten ihm einen Will: 
kommen. Gejtern ala ich in der Sapelle fab und meinem 

gefchnigten Stuhle gegenüber noch mehrere umhergeftellt fab, 

erfhien mir jener Gedanke gar freundlih und anmuthig. 
Warum Fannft du nicht fißen bleiben? dachte ich bei mir 

felbft, AN und in dich gefehrt fien bleiben, lange lange, 

bi3 endlich die. Freunde Fämen, denen du auffrindeft und 

ihren Pa mit freundlichem Neigen anwiefeft. Die farbi: 
gen Scheiben machen den Tag zur ernften Dammerung und 

jemand müßte eine ewige Lampe ftiften, Damit auch die 

Nacht nicht ganz finfter bliebe.“ 
„Man mag fi ftelfen wie man will, und man denft fi 

immer fehend. Sch glaube der Menfh träumt nur, damit 

er nicht aufhöre zu fehen. E3 Fönnte wohl feyn, daß das 

innere Sicht einmal aus ung herausträte, fo daß wir Feines 
andern mehr bedürften.“ 

„Das Sabre Elingt ab. Der Wind geht über die Stoppeln 
und findet nichts mehr zu bewegen; nur die rohen VBecren 

jener fchlanfen Baume fcheinen ung noch an etwas Munteres 

erinnern zu wollen, fo wie ung der Tactfchlag des Dreichers 

den Gedanken erwedt, daß in der abgefichelten Aehre fo viel 

Jahrendes und Lebendiges verborgen liegt.“ 
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Viertes Eapitel. 

Wie feltfam nınfte, nach folchen Ereigniffen, nad diefem 
aufgedrungenen Gefühl von Vergänglichfeit und Dinfhwinden, 
Drtilie dur die Nachricht getroffen werden, die ihr nicht 
länger verborgen bleiben konnte, daß Eduard fih dem weg: 
feinden Kriegsglüc überliefert habe. Es entging ihr leider 
feine von den Betrachtungen, die fie dabei su machen Urfade 
hatte. Glüclicherweife Fann der Menfch nur einen gewiffen 
Grad des Unglüks fallen; was darüber hinausgeht vernichtet 
ihn oder läßt ihn gleichgültig. Es giebt Sagen, in denen 
Furt und Hoffnung Eins werden, fid) einander wechfelfeitig 
aufheben und in eine dunkle Fühllofigkeit verlieren. Wie 
Eönnten wir fonft die entfernten Geliebteften in ftändlicher 
Gefahr willen und dennoch unfer tägliches gewöhnliches Leben 
immer fo forttreiben. 

€3 war daher ald wenn ein guter Geift für Dttilien 
geforgt hätte, indem er auf einmal in diefe Stille, in der 
fie einfam und unbefchäftige zu verfinfen fchien, ein wildes 
Heer hereinbrachte, das, indem es ihr von außen genug zu 
hafen gab und fie aus fi felbft führte, zugleich in ihr das 
Sefühl eigener Kraft anregte. 

Sharlottend Tochter, Ruciane, war Faum aus der Penfion 
in die große Welt getreten, hatte Faum in dem Haufe 
ihrer Tante fih von zahlreicher Gefellfchaft umgeben gefeben, 
als ipr Gefallenwollen wirklich Gefallen erregte und ein junger, 
fehr reicher Mann gar bald eine heftige Neigung empfand, 
fie zu befigen. Sein anfehnlihes Vermögen gab ihm ein 
Meht, das Befte jeder Art fein eigen zu nennen, und es 
fhien ihm nichts weiter abzugehen, als eine vollfommene
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grau, um die ihn die Welt, fo wie um das Webrige zu bes 

neiden hätte. 

Diefe Familienangelegenheit war es, welhe Charletten 

bisher fehr viel zu thun gab, der fie ihre ganze Ueberlegung, 

ihre Correfpondenz widmete, infofern diefe nicht darauf ge: 

richtet war, von Eduard nähere Nachricht zu erhalten; deßwegen 

auch Dttilie mehr als fonft in der Iehten Zeit allein blieb. 

Diefe wußte zwar um die Ankunft Lucianens; im Haufe 

hatte fie deßhalb die nöthigften Vorkehrungen getroffen; allein 

fo nahe ftellte man fih den Befuh nit vor. Man wollte 

vorher noch fchreiben, abreden, näher beftimmen, als der 

Sturm auf einmal über das Schloß und Dttilien hereinbrad, 

AUngefahren Famen nun Kammerjungfern und Bediente, 

Brancards mit Koffern und Kiften; man glaubte fhon eine 

doppelte und dreifache Herrfchaft im Haufe zu haben; aber 

nun erfchienen erft die Gäfte felbft: die Großtante mit Lutz 

cianen und einigen Freundinnen, der. Bräutigam gleichfalls 

nicht unbegleitet. Da lag das Vorhans vol Sachen, Mantel: 

fäde und anderer lederner Gehäufe. Mir Mühe fonderte 

man die vielen Käfthen und Futterale augeinander. Dee 

Gepädes und Gefchleppes war Fein Ende, Dazwifchen regnete 

es mit Gewalt, woraus mande Unbequemlichkeit entftand. 

Diefem ungeftünen Xreiden begegnete Hrtilie mit gleich 

müthiger Thätigfeit, ja ihr heiteres Gefchi erfhien im 

fhönften Glanze: denn fie hatte in Furger Zeit alles unter: 

gebracht und angeordnet. Yedermann war logirt, jedermann 

nad) feiner Art bequem, und glaubte auf bedient zu feyn, 

weil er nicht gehindert war, fich felbft zu bedienen. 

Pan hätten alle gern, nach einer Höchft befcehwerlichen 

Meife, einige Ruhe genoffen; der Bräutigam hätte fich feiner 

Schwiegermutter gern genähert, um ihr feine Liebe, feinen 
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guten Willen zu bethenern: aber Suciane fonnte nicht raften, 
Sie war nun einmal zu dem Glüde gelangt, ein Pferd 

befteigen zu dürfen. Der Brautigam hatte fchöne Pferde, 
und fogleih mußte man auffigen. Wetter und Wind, Negen 

und Sturm kamen nicht in Anfchlag; e3 war als wenn man 

nur lebte um naß zu werden und fi wieder zu trodnen. 

Siel es ihr ein, zu Fuße auszugehen, fo fragte fie nicht, was 

für Kleider fie anhatte und wie fie befhuht war: fie mußte 

die Anlagen befihtigen, von denen fie vieles gehört hatte, 
Was nicht zu Pferde gefhehen Fonnte, wurde zu Kup durch: 
rannt. Bald hatte fie alles gefehen und abgeurtheilt. Bei 
der Schnelligkeit ihres Wefend war ihr nicht leicht Zu wider: 

fprechen. Die Gefellfehaft hatte manches zu leiden, am meiften 
aber die Kammermädchen, die mit Wafchen und Bügeln, 
Auftrennen und Anndhen nicht fertig werden Fonnten. 

Kaum hatte fie das Haus und die Gegend erfchöpft, ale 

fie fich verpflichtet fühlte, rings in der Nachbarfchaft Befuch 

abzulegen. Weil man fehr fhnell ritt und fuhr, fo reichte 
die Nahbarfchaft ziemlih fern umher. Das Schloß ward 
mit Gegenbefuchen überfhwemmt und damit man fih ja 
nicht verfehlen möchte wurden bald beftimmte Tage angefeht. 

Sindeffen Charlotte mit der Tante und dem Gefchäfts: 
träger des Bräufigams die innern DVerhältniffe feftzuftellen 
bemüht war und Httilie mit ihren Untergebenen dafür zu 
forgen wußte, daß ed an nichts bei fo großem Zudrang fehlen 
möchte, da denn Säger und Gärtner, Fifcher und Krämer in 
Bewegung gefeßt wurden, zeigte fid Zuciane immer wie ein 
drennender Kometen= Kern, der einen langen Schweif nad) fich 
zieht. Die gewöhnlichen Befuchsunterhaftungen dünften ihr 
bald ganz unfhmadhaft. Kaum daß fie den älteften Perfonen 
eine Ruhe am Spieltiih günntes wer nod einigermaßen
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beweglich war — umd wer ließ fich nicht durch ihre veigenden 

Sudringlichfeiten in Bewegung feßen? — mußte herbei, wo 

nicht zum Zange, doch zum lebhaften Pfand, Straf: und 

Berirfpiel.. Und obgleich das alles, fo wie hernacy die Pfäns 
derlöfung, auf fie felbft berechnet war, fo ging doch von der 

andern Seite niemand, befonders Fein Mann, er mochte von 

einer Art feyn von welcher er wollte, ganz leer aus; ja es 

glücte ihr, einige ältere Perfonen von Bedeutung ganz für fih 

zu gewinnen, indem fie ihre eben einfallenden Geburts: und 

Namenstage ausgeforfcht hatte und befonders feierte. Dabei 

Fam ihr ein ganz eignes Gefhie zu Statten, fo daß, indem 
alfe fich begünftigt fahen, jeder fich für den am meiften Bes 

günftigten hielt: eine Schwachheit, deren fid) fogar der Xels: 

tete in der Gefellfchaft am alfernierkflichften fhuldig machte. 

Schien e8 bei ihr Plan zu feyn, Männer, die etivag vor- 

ftellten, Rang, Unfehen, Ruhm oder fonft etwas bedeutendes 

für fi hatten, für fih zu gewinnen, Weisheit und Befon- 

nenheit zu Schanden zu machen und ihrem wilden wunder: 

lihen Wefen felbft bei der Bedächtlichkeit Sunft zu eriverben; 

fo Eam die Jugend doch dabei nicht zu Fury: jeder hatte 

feinen Theil, feinen Tag, feine Stunde, in der fie ihn zu 

entzücen und zur feffeln wußte, So hatte fie den Architekten 

fchon bald ind Auge gefaßt, der jedoch aus feinem fchwarzen 

langlodigen Haar fo unbefangen herausfah, fo gerad’ und 
ruhig in der Entfernung fband, auf alle Fragen Fury und 

verftändig antwortete, fic) aber auf nichts weiter einzulaffen 

geneigt fhien, daß fie fich endlich einmal, Halb unwillig, halb 

lijtig, entfchloß, ihn zum Heldeit des Tages zu machen und 

dadurch auch für ihren Hof zu gewinnen, 
Nicht umfonft hatte fie fo vieled Gepäde mitgebracht, ie 

e3 war ihr noch manches gefolgt. "Sie hatte fi auf eine  



175 

unendliche Ubwechfelung in Kleidern vorgefehen. Wenn es ihr 
Vergnügen machte, fi) des Tages drei: viermal anzuziehen 
und mit geivöpnlien, in der Gefellfhaft üblihen Kleidern 
vom Morgen bis in die Nacht zu wechleln; fo erfchien fie 
dazwiichen wohl auch noch einmal im wirklichen Mastenfleid, 
ald Banerin und Filcherin, ald Fee und Blumenmädgen. 
Sie verfhmähte nicht, fih als alte Frau zu verkleiden, um 
defto frifcher ihr junges Sefiht aus der Kutte hervorziizeigen; 
und wirklich verwirrte fie dadurch das Gegenwärtige und dag 
Eingebildete dergeftalt, daß man fich mit der Saalnire ver: 
wandte und verfchwägert zu feyn glaubte. 

Wozu fie aber diefe Verkleidungen bauptfächlic benußte, 
waren pantomimifhe Stellungen und Tänze, in denen fie 
verfchiedene Charaftere auszudrücden gewandt war. Ein Ga: 
valier aus ihrem Gefolge Hatte fi eingerichtet, auf dem 
Flügel ihre Geberden mit der wenigen nöthigen MUufiE zu 
begleiten; eö bedurfte nur einer Eurzen Abrede und fie waren 
fogleidy in Einftimmung. 

Eines Tages, als man fie, bei der Paufe eines Iebhaften 
Balls anf ihren eigenen heimlichen Antrieb gleichfam aus 
dem Stegreife, zu einer folhen Darftelung aufgefordert 
hatte, fchten fie verlegen und überrafcht und ließ fich wider 
ihre Gewohnheit lange bitten. Sie zeigte fich unentfälofen, 
Tieh die Wahl, bat wie ein FJmprovifator mm einen Gegen: 
ftand, bid endlich jener Clavier fpielende Gehülfe, mit dem 
es abgerebet feyn mochte, fih an den Flügel feßte, einen 

Zrauermarfh zu fpielen anfing und fie aufforderte, jene 
Artemifia zu geben, welche fie fo vortrefflich einftudirt Habe, 
Sie lieg fih erbitten, und nad einer Furzen Abwefenheit 
erfchten fie, bei den zärtlich traurigen Tönen des Todten- 
marfched, in Geftalt der Föniglichen Witwe, mit gemeffenem 

”
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Schritt einen Ahentrug vor fi hertragend. SNinter ihr 

brachte man eine große fchwarge Tafel und in einer goldenen 

Keißfeder ein wohl zugefchnigted Stüd Kreide. 

Einer ihrer Verehrer und Adjutanten, dem fie etwas 

ing Ohr fagte, ging fogleih den Architekten aufzufordern, 

zu nöthigen und gewiffermaßen herbeizufchieben, daf er ald 

Baumeifter dad Grab des Maufolus zeichnen und alfo Feines: 

wegs3 einen Statiften, fondern einen ernftlic Mitfpielenden 

vorftellen follte. Wie verlegen der Architekt auch äußerlich 

erfehien — denn er machte in feiner ganz fchwarzen Enappen 

modernen Eivilgeftalt einen wunderlichen Contraft mit jenen 

Flören, Ereppen, Sranfen, Schmelzen, Quaften und Kronen — 

fo faßte er fi doch gleich innerlich, alfein um fo wunder: 

licher war es anzufehen. Mit dem größten Ernft fiellte er 

fih vor die große Tafel, die von ein paar Pagen gehalten 

wurde und zeichnete mit viel VBedaht und Genauigfeit ein 

Grabmal, das zwar eher einem Longobardifchen ale einem 

farifchen König wäre gemäß gewelen, aber doch in fo fhönen 

Berhältniffen, fo ernft in feinen Sheilen, fo geiftreich in feinen 

Sierrathen, daß man es mit Vergnügen entftehen fah und 

ale es fertig war bewunderfe. 

Er hatte fi in diefem ganzen Zeitraum faft nicht gegen 

die Königin gewendet, fondern feinem Gefhäft alle Aufmerk: 

famteit gewidmet. Endlich ale er fih vor ihr neigte und 

andeutete, daß er num ihre Befehle vollzogen zu Iaben glaube, 

hielt fie ihm noch die Urne bin und bezeichnete das Ber: 

langen, diefe oben auf dem Gipfel abgebildet zu fehen. Er 

thar es, obgleich ungern, weil fie zu dem Charakter feines 

übrigen Entwurfs nicht paffen wollte. Was Ruciamen betraf, 

fo war fie endlich von ihrer Ungeduld erlöft: denn ihre 

Abficht war Feineswegs eine gewiffenhafte Zeichnung von ihm 
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zu haben. Hätte er mit wenigen Strihen nur hinffigziet, 
was etwa einem Monument ähnlich gefehen, und fid die 
übrige Zeit mit ihr abgegeben; fo wäre das wohl dem End: 

swed und ihren Wünfchen gemäßer gewelen. Bei feinen 

Benehmen dagegen Fam fie in die größte Verlegenheit: denn 
ob fie gleih in ihrem Schmerz, ihren Anordnungen und 

Andentungen, ihrem Beifall über das nah und nach Ent: 

ftehende, ziemlich abzumechfeln fuchte und fie ihn einigemale 

beinahe herumzerrte, um nur mit ihm in eine Art von Ber: 
hältniß zu Fommen; fo erwies er fih doch gar zu fteif, 

dergeftalt, daß fie allzuoft ihre Sufucht zur Urne nehmen, 

fie an ihr Herz drüden und zum Himmel fhauen mußte, ja 

zufeßt, weil fich doch dergleichen Situationen immer fleigern, 

mehr einer Witwe von Ephefus ale einer Königin von Karien 

ähnlich fah. Die Vorftellung z0g fih daher in die Ränge; 

der Slavierfpieler, der fonft Geduld genug hatte, wußte nicht 

mehr in welchen Ton er ausweichen follte. Er dankte Gott 

als er die Urne auf der Pyramide ftehen fah und fiel unwill: 
fürlich, als die Königin ihren Dank ausdrüäden wollte, in 

ein Iuftiges Thema; wodurdh die Vorftellung zwar ihren 

Sharafter verlor, die Gefellfhaft jedoch völlig aufgeheitert 

wurde, die fich denn fogleich theilte, der Dame für ihren 
vortrefflihen Ausdrue und dem Architekten für feine Fünft- 

liche und zierliche Seihnung eine freudige Bewunderung zu 

beweifen. 
Befonders der Bräutigam unterhielt fih mit dem Ardi: 

teften. E3 thut mir leid, fagte jener, daß die Zeichnung fo 

vergänglich ift. Sie erlauben wenigftend, daß ich fie mir 

auf mein Zimmer bringen laffe und mich mit Shnen darüber 

unterhalte. Wenn ed Ihnen Vergnügen macht, fagte der 

Architeft, fo Fan ich Shnen forgfältige Zeichnungen von 
. Goethe, fümmtl. Werte, XV- 12
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dergleihen Gebäuden und Monumenten vorlegen, wovon 

diefes nur ein zufälligen flüchtiger Entwurf ife 

Drtilie fand nicht fern und frat zu den beiden, Wer: 

faumen Cie nicht, Tagre fie zum Xrchiteften, den Herrn 

Baron gelegentlich Shore Sammlung fehn zu laffen: er if 

ein Freund der Kunjt und des Mlterthumg; ich wünfche daß 
Sie fi naher Eennen lernen. 

Ruciane Fam herbeigefahren und fragte: Wovon it die 

Kede? 

Bon einer Sammlung Kunftiverfe, antwortete der Baron, 

weiche diefer Herr befikt und die er ung gelegentlich geigen 

will, 

Er mag fie nur gleich bringen, rief Ruciane. Nicht 

wahr, Sie bringen fie gleich, feste fie fchmeichelnd hinzu, 

indem fie ihn mit beiden Händen freundlich anfaßte, 

E3 möchte jeßt der Zeitpunft nicht feyn, verfehte der 

Architekt. 

Mast rief Ruciane gebieterifh: Sie wollen dem Befehl 

Shrer Königin nicht gehorchen? Dann Tegte fie fi auf ein 

nedifhes Bitten. 

Seyn Sie nicht eigenfinnig, fagte Ottilie halb Teife, 

Der Architekt entfernte fih mir einer Beugung, fie war 

weder bejahend noch verneinend. 

Kaum war er fort, als Lueiane fid mit einem Windfpiel 

tm Saal herumjagte, Ach! rief fie aus, indem fie zufällig 

an ihre Mutter frieg: wie bin ich nicht unglüdlich! Ich habe 

meinen Affen nicht mitgenommen; man hat mir e3 abge: 

rarden, €3 ift aber nur die Bequemlichkeit meiner Leute, 

die mich um diefes Nergnügen bringt. Ich will ihn aber 
nahfemmen laffen, e3 fol mir jemand hin ihn zu holen. 

Bern ih nur fein Bilduiß fchen fünnte, fo wäre ich fon .
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verguügt. Sch will ihn aber gewiß auch malen laffen und 

er foll mir nicht von der Geite Fonımen. 

Vielleicht Fann ich dich tröften, verfeßte Charlotte, wenn 

ih dir aus der Bibliothek einen ganzen Band der wunder: 

lichjten Affendilder fommen laffe. Luciane fehrie vor Freuden 

faut auf, und der Kolioband wurde gebracht. Der Anblie 

diefer menfchenaähnlichen und durch den Künftler noch niehr 

vermenfchlichten abfchenlichen Gefhöpfe machte Kucianen die 

größte Freude. Ganz glüdlich aber fühlte fie fih, bei einem 
jeden diefer Thiere die Nehnlichkeit mit befannten Menfchen 

zu finden, Sieht der nicht aus wie der Onkel? rief fie un: 

barımderzig: der wie der Galanteriehändler M—, der wie 

der Pfarrer S— und diefer ift der Dingg — der — leibe 

haftig. Im Grunde find doch die Affen die eigentlichen Sn: 
croyables und es ift unbegreiflich, wie man fie aus der beften 
Sefellfchaft ausihließen mag. 

Sie fagte da3 in der beften Gefellfchaft, doch niemand 

nabm e3 ihr übel. Man war fo gewohnt ihrer Anmutg 

vieles zu erlauben, daß man zulebt ihrer Unart alles er: 
laubte. 

Dttilie unterhielt fich indeffen mit dem Bräutigam. Eier. 

hoffte auf die Nückunft des Architeften, deffen eruftere, ges 

fhmadvollere Sammlungen die Gefellfehaft von diefem Affen 

wefen befreien follten. Gm diefer Erwartung hatte fie fich 

mit dem Baron befprochen und ihn auf manches aufmerkfem 

gemacht. Allein der Architekt blieb aus, und ald er endlich 

wiederfam, verlor er fich umter der Gefellfchaft, ohne etiwag 

mitzubringen und ohne zu £hun al3 ob von efivas die Frage 

gewefen wäre. Dtrilie ward einen Angenbliid — wie foll 

man's nennen? — verdrießlih, ungehalten, betroffen; fie 
batte ein gutes Wort an ihn gewender, fie gönnte dem
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Rräutigam eine vergnügte Stunde nad feinem Sinne, der 

bei feiner unendlichen Kiebe für Luclanen doch von ihrem 

Berragen zu leiden fohien. 

Die Affen mußten einer Collation Plap machen. Gefel: 

Yige Spiele, ja Togar.noh Tänze, zuleßt ein freudelofes 

Herumfigen und Wiederaufiagen einer fchon gefunfenen Ruft 

dauerten diefmal, wie fonft au, weit über Mitternadt. 

Denn fchon hatte fi Lueiane gewöhnt, Morgens nicht aus 

dem Bette und Abends nicht ind Bette gelangen zu Fünnen, 

Um diefe Zeit finden fi in Dttiliengd Tagebuch Ereigniffe 

feltner angemerft, dagegen häufiger auf das Leben bezügliche 

und vom Leben abgezogene Marimen und Sentenzen. Weil 

aber die meiften derfelben wohl nicht durch ihre eigene Ne- 

flexion entftanden fepn Finnen: fo if e3 wahrfheinlic, daß 

man ihr irgend einen Heft mitgetheilt, aus dem fie fich, 

was ihr gemüthlih war, ausgefehrieben. Mandes eigene 

von innigerem Bezug wird an dem rothen Faden wohl zu 

erkennen fepn. 

Aus Ottiliens Tagebude. 

„Wir bliten fo gern in die Zukunft, weil wir das Un: 

gefähre, was fih in ihr Hin und ber bewegt, durch ftilfe 

Wünfche fo gern zu unfern Gunften heranleiten möchten.” 

„Wir befinden ung nicht leicht in großer Gefelfchaft, 

ohne zu denken: der Zufall, ber fo viele zufammenbringt, 
folfe ung auch unfere Kreunde herbeiführen.” 

„Man mag noch fo eingezogen leben, fo wird man, ehe 
man fih’S verfieht, ein Schuldner oder ein Gläubiger.“
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„Degegnet uns jemand, der ung Dank fchuldig ift, 
gleich fat ed uns ein. Wie oft Tönnen wir jenand begeg- 

nen, dem wir Dank fohuldig find, ohne daran zu denken.“ 

„Sich mitzutheilen ift Natur; Mitgetheiltes aufzunch: 
men wie e8 gegeben wird, ift Bildung.” 

„Niemand würde viel in Gefellfhaften fprehen, wenn 

er fih bewußt wäre, wie oft er die andern mißverfteht.” 

„Man verändert freiide Neden beim Wiederholen wohl 
nur darum fo fehr, weil man fie nicht verftanden hat.” 

„Wer vor andern lange allein fpricht, ohne den Zuhörern 
yu fhmeicheln, erregt Widerwillen.” 

„Sedes auögefprochene Wort erregt den Gegenfinn,” 

„Biderfpruch md Schmeichelei machen beide ein fchlech- 
tes Gefpräc.” 

„Die angenehmften Gefelfchaften find die, in welchen 
eine heitere Chrerbietung der Glieder gegen einander ob- 
waltet,” 

„Durch nichts bezeichnen die Menfchen mehr ihren Cha: 
tafter, als durch das was fie lächerlich finden.“ 

„Das Lächerlihe entfpringt aus einem fittlichen Contraft, 
der auf eine unfchädlihe Weife für die Sinne in Verbindung 
gebracht wird.” 

„Der finnliche Menfch lacht oft wo nichts zu Tachen ift. 

Bas ihn auch anregt, fein inneres Behagen fommt zum 
Vorlhein.” 

„Der Berftändige findet faft alles läherlih, der Ver: 

nünftige faft nichte.” 
„Einem bejahrten Manne verdahte man, daß er fi 

noh um junge Franenzimmer bemühte. Es iff dag einzige 

Mittel, verfegte er, fih zu verjüngen und dag will doch 
jedermann.”
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„Man läft fich feine Mängel vorhalten, man laßt fih 

firafen, man leidet manches um ihrer willen mit Geduld; 

aber ungeduldig wird man, wenn man fie abiegen fol.” 

„Gewifle Mängel find nothiwendig zum Dafeyn des Eins 

zeinen. CF würde und unangenehm fepn, wenn alte Freunde 

gewiffe Eigenheiten ablegten.“ 

„Man fagt: er fiirbt bald, wen einer etwas gegen 

feine Art und WBeife thur.” 

„Was für Mängel dürfen wir behalten, ja an ung 

eultiviren? Solhe die den andern eher fhmeicheln ats fie 

verleßen.” 

„Die Leidenfhaften find Mängel oder Tugenden, nur 

gefteigerte.” 

„Unfre Leidenfchaften find wahre Phönire. Wie der alte 

verbrennt, feige der neue fogfeich wieder aus der Aiche 

hervor.“ 

„Große Leidenfchaften find Krankheiten ohne Hoffnung. 

Was fie heilen Fönnte, machte fie erit recht gefährlich.” 

„Die Leidenfchaft erhöht und mildert fich durchs Befennen. 

m nichts wäre die Mittelftrafe vielleicht wünfchenswertber 

als im Vertrauen und Berfhweigen gegen die, die wir Tieben.“ 

  
Fünftes Capitel. 

Ev peitfifte Suciane den Lebengraufh im gefelligen | 

Strudel immer vor fih her. Jhr Hofftaat vermehrte fich 

täglich, tbeil3 weil ihr Treiben fo Mancen anregte und ans | 

309, theild weil fie fih Andre durch Gcfalligfeit und Wohl: | 

than gi verbinden wußte, Mirrheilend war fie im höcften |
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Grades denn da ihr durch die Neigung der Tante und des 

Brintigems fo viel Echönes und Köftliched auf einmal zus 

gefloffen war; fo fchien fie nicht3 eigenes zu befigen, und dei 

Bert der Dinge nicht zu Fennen, die fih um fie gehäuft 

hatten. So zauderte fie nicht einen Augenblid einen foltz 

baren Ehawi abzunehmen und ihn einem Trauenzimmer 

umzuhängen, das ihr gegen die übrigen zu ärmlic gekleidet 

feien, und fie that das auf eine fo nedilche, geichiete Weite, 

daß niemand eine foldhe Gabe ablehnen fonnte. Einer von 

ihrem Hofftaat hatte ftets eine Börfe und den Auftrag, in 

den Drten, wo fie einfchrten, fih nach den Nelreften und 

Kränfften zu erfundigen, und ihren Suftand wenigfteng für 

den Augenbli zu erleichtern. Dadurch entjiand ihr in der 

ganzen Gegend ein Name von Vortrefflichfeit, der ihr doch 

auch Manchmal unbequem ward, weil er allzuviel läftige 

Protpleidende an fie heranzog. 

Durch nichts aber vermehrte fie fo fehr ihren Ruf, als 

dur ein auffallendes gutes beharrliches Benehmen gegen 

einen unglüdlihen jungen Mann, der die Gefellfhaft floh, 

weil er, übrigens fhön und mohlgebilder, feine rechte Hand, 

obgleich rünmlih, in der Schlacht verloren hatte, Diefe 

Berftimmlung erregte ihm einen folhen Mifmuth; es war 

ihm fo verdrießlih, dab jede neue Vefanntfchaft fih aud 

immer mit feinem Unfall befannt machen follte, daß er fih 

lieber verftecte, fih dem Lefen und andern Studien ergab 

und ein für allemal mit der Gefellfehaft nichts wollte zu 

fhaffen haben. - 

Das Dafeyn diefes jungen Mannes blieb ihr nicht ver- 

borgen. Er mußte herbei, erit in Kleiner Gefelllhaft, dann 

in größerer, dann in der größten. Sie benahm fi an: 

muthiger gegen ihm ald gegen irgend einen andern, befonders
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wußte fie durch zudringliche Dienftfertigfeit ihm feinen Ver- 

luft werth zu machen, indem fie gefchäftig war ihn zu erfeßen. 

Bei Tafel mußte er neben ihr feinen Plaß nehmen, fie fchnitt 

ihın vor, fo daß er nur die Gabel gebrauchen durfte. Nah: 

men Xeltere, DBornehmere ihm ihre Nachbarfhaft weg, fo 

erftredte fie ihre Aufmerffamfeit über die ganze Tafel hin, 

und die eilenden Bedienten mußten das erfeßen was ihm 

die Entfernung zu rauben drohte. Zuleßt munterte fie ihn 

auf, mit der linfen Hand zu fehreiben: ex mußte alle feine 

Berfuche an fie richten, und fo fland fie, entfernt oder nah, 

imnter mit ihm in Verhältniß. Der junge Mann wußte 

nicht wie ihm geworden war, und wirklich fing er von diefem 

Augenblick ein neues Leben an. 

Vielleicht folte man denfen, ein folches Betragen wäre 

dem Bräutigam mißfällig gewefen; allein es fand fich das 

Gegentheil. Er rechnete ihr diefe Bemühungen zu großem 
Berdienft an, und war um fo mehr darüber ganz ruhig, 

als er ihre faft übertriebenen Eigenheiten fannte, wodurd 

fie alles was im mindeften verfänglic fehien von fih abzu: 

lehnen wußte Sie wollte mit jedermann nah Belieben 

umfpringen, jeder war in Gefahr, von ihr einmal angejtoßen, 

gezerrt oder fonft genedt zu werden; niemand aber durfte 
fich gegen fie ein Gleiched erlauben, niemand fie nah Will: 
für berühren, niemand, auch nur im entfernteften Sinne, 

eine Freiheit, die fie fih nahm, erwiedern; und fo hielt fie 

die andern im den firengften Grängen der Eittlichfeit gegen 

ich, die fie gegen andere jeden Augenblie zu fibertreten 
fehien. 

Ueberhaupt hätte man glauben fünnen, es fen bei ihr 

Marime gewefen, fich dem Fobe und dem Tadel, der Neigung 

und der Abneigung gleihmaßig auszufegen. Dem wenn fie
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die Menfchen auf mancerlei MWeife für fih zu gewinnen 

fuchte; fo verdarb fie e3 wieder mit ihnen gewöhnlih duch 

eine böfe Zunge, die niemanden fchonte. So wurde Fein 

Defuch in der Nachbarfchaft abgelegt, nirgends fie und ihre _ 

Sefeltfhaft in Schlöffern und Wohnungen freundlich aufge: 
nonmen, ohne daß fie bei der Nüdkehr auf das auggelaf: 

fenfte merfen ließ, wie fie alle menfchlihen Verhältniffe nur 

von der fächerlichen Seite zu nehmen geneigt fey. Da waren 

drei Brüder, welche unter lauter Eomplimenten, wer zuerft 

heirathen follte, das Ulter übereilt hatte; bier eine Kleine 

junge Frau mit einem großen alten Manne; dort umgekehrt 

ein Heiner munterer Mann und eine unbehülfliche Niefin. 

Sn dem einen Haufe ftolperte man bei jedem Schritt ber 

ein Kind; das andre wollte ihre bei der größten Gefellfchaft 
nicht voll erfcheinen, weil feine Kinder gegenwärtig waren. 

Alte Gatten follten fi nur fchnell begraben laffen, damit 

doch wieder einmal jemand im Haufe zum Kacen fime, da 

ihnen feine Notherben gegeben waren. Zunge Eheleute follten 
reifen, weil das Haushalten fie gar nicht Fleide. Und wie 
mit den Perfonen, fo machte fie es aud mit den Sachen, 
mit den Gebäuden, wie mit dem Hansd= und Kifchgeräthe. 
Belonders alle Wandverzierungen reizten fie zu Inftigen Bes 
merkungen, Bon dem älteften Hautelißteppich bis zu der 

neuften Papiertapete, vom ehrmwürdigften Familienbilde bis 
zum frivolften nenen Kupferftih, eins wie das andere mußte 
leiden, eins wie dag andere wurde dur ihre fpöttifchen 

Bemerkungen gleichfam aufgezehrt, fo daß man fich hätte 

verwundern follen, wie fünf Meilen umher irgend etwas 
nur noch eriftirte, 

Eigentlihe Bosheit war vielleicht nicht in diefem ver- 
neinenden Beftreben; ein felbftifher Druthwille mochte fie
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gewögnlih anreisen? aber eine wahrhafte Nitterfeit hatte 

fih in ihrem Verbaltniß zu Ottifien erzeugt. Auf die rubige 
ununterbrocene Thätigfeit des lieben Kindes, die von jeder: 

mann bemerkt und gepriefen wurde, fah fie mit Verachtung 

herab, und als zur Eprade fam, wie fehr fih Dftilie der 

Gärten und der Treibhäufer annchme, fpottete fie nicht allein 

darüber, indem fie, uneingedenk des tiefen Winters in dem 

man lebte, fih zu verwundern fehlen, daß man weder 

Blumen nod) Früchte gewahr werde; fondern fie lieg aud 

von nun an fo viel Grined, fo viel Zweige und was nur 

irgend Feimte, herbeiholen und zur täglichen Sierde der 

Simmer und des Tifches verfhwenden, daß DOrtifie und der 

Gärtner nicht wenig gefränft waren, ihre Hoffnungen für 

das nächte Jahr und vielleicht auf Iingere Zeit zerjtört 

zu fehen. 

Eben fo wenig gönnte fie Drrilien die Nuhe des haus: 

lihen Ganges, worin fie fih mit Bequemtichfeit fortbewegte. 

Drtilie follte mit anf die Luft: und Schlittenfahrten; fie 

folfre mit anf die Bälle die in der Nachbarfchaft veranftaltet 

wurden; fie follte weder Schnee noch Kälte noch gewaltfane 

Nahtftürme feheuen, da ja foviel andre nicht davon frürben. 

Das zarte Kind Tirt nicht wenig darunter, aber Inciane 

gewann nichts dabei: denn obgleich Ottilie fehr einfach gefleiz 

det ging, fo war fie doch, oder fo fehien fie wenigjteng den 

Männern immer bie fhönfte. in fanfted Anziehen ver: 

fammelte alle Männer um fie her, fie mochte fih in den 

großen Räumen am erfien oder le&ten Plaß befinden, ja 

der PVBriutigam Lucianens felbft unterhielt. fih oft niit 

ihr, und zwar um fo mehr, als er in einer Angelegen: 

heit die ihn befchäftigte, ihren Rath, ihre Mitwirfung ver 

langte.
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Er hatte den Urchiteften naher Tennen fernen, bei Ge: 

legenheit feiner Kunftfammlung viel über das Sefnichtliche 

mir ihn gefprochen, in andern Källen auch, befonders bei 

Berrahtung der Sapelle, fein Talent fchäßen gelernt. Der 

Baron war jung, reich; er farmmelte, er wollte bauen; feine 

Siebhaberei war lebhaft, feine Kenntnife fhwah; er glaubte 

in dem Nrchireften feinen Mann zu finden, mit dem er 

mehr als einen Zwed zugleich erreichen Eönnte. Er hatte 

feiner DBrant von diefer Abficht gefprochen; fie lobte ihn 

darum und war höchlich mit dem Vorfchlag zufrieden, doch 

vielleicht mehr, um diefen jungen Mann DOrtifien zu ents 

ziehen — denn fie glaubte fo etwas von Neigung bei ihm 

zu bemerfen — als daß fie gedadht hätte, fein Talent zu 

ihren Abfichten zu benußen. Denn ob er gleich bei ihren 

ertemporirten Feften fich fehe thatig erwiefen und manche 

Meffonrcen bei diefer und jener Anftalt dargeboten, fo glaubte 

fie e8 doch immer felbft beifer zu verftehen; und da ihre 

Erfindungen gewöhnlich gemein waren, fo reichte, um fie 

auszuführen die Gefchielichfeit eines gemwandten Kammer: 
dieners eben fo gut hin, als die de3 vorzäglichften Kıünfts 
{ers. Weiter al3 zu einem Altar, worauf geopfert ward, 

und zu einer Bekrängung, ed mochte nun ein gnpfenes oder 

ein lebendes Hanpt feyn, Fonnte ihre Einbildungsfraft fich 

nicht verfteigen, wenn fie irgend jemand zum Geburts: und 

Ehrentage ein feftlihes Sompiiment zu mahen gedachte. 

Drrilie Eonnte dem Bräutigam, der fih nad dem Ver: 

häftniß des Architekten zum Haufe erfimdigte, die befte Auge 

funft geben. Sie wußte dag Charlotte fi fhon früher nad) 
einer Stelle für ihn umgethan hatte: denn wäre die Gefells 

fchaft nicht gefommen, fo hätte fih der junge Mann gleich 
nah Vollendung der Eapelfe entfernt, weil alle Bauten den
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Minter über frilfftehn follten und mußten; und ed war da: 

her fehr erwünfcht, wenn der gefchiete Künftler dur einen 

neuen Gönner wieder genußt und befördert wurde, 

Das perfönlihe Werhältnig Dttiliens zum Architekten 

tar ganz rein und unbefangen. Seine angenehme und thi- 

tige Gegenwart hatte fie, wie die Nähe eines Altern Brus 

ders, unterhalten und erfreut. Shre Empfindungen für ihn 

blieben auf der ruhigen Teidenihaftslofen Oberflähe ber 

Blutsverwandtfihaft: denn in ihrem Herzen war fein Raum 

mehr; e3 war von der Kiebe zu Eduard ganz gedrängt aus- 

gefüllt, und nur die Gottheit, die alles durchdringt, Fonnte 

diefes Herz zugleich mit ihm befiken. 

Smdeffen je tiefer der Winter fi fenfte, je wilderes 

Wetter, je ungugänglicher die Wege, defto anziehender fchien 

es, in fo guter Gefellfchaft die abnehmenden Tage zu: 

bringen. Nah kurzen Ebben überfluthete die Menge von 

Zeit zu Zeit das Hans. Dfficiere von entfernteren Garni 

fonen, die gebildeten zu ihrem großen Bortheil, die roheren 

zur Unbequemlicfeit der Gefenfhaft, zogen fih herbei; am 

Eivilftande fehlte e3 auch nicht, und ganz unerwartet famen 

eines Tages der Graf und die Baronefle zufammen ange 

fahren. 

SHre Gegenwart fhlen erft einen wahren Hof zu bilden. 

Die Männer von Stand und Sitten umgaben den Grafen, 

und die Srauen ließen der Baroneffe Gerechtigkeit wider: 

fahren. Man verwunderte fich nicht lange, fie beide zufams 

men und fo heiter zu fehen: denn man vernahm, des Grafen 

Gemahlin fey gefiorben, und eine neue Berbindung werde 

geichloffen feyn fobald e6 die Schielichfeit nur erlaube, 

Htilie erinnerte fi jenes erften Veluhs, jedes Wortd 

wag über Eheftand und Scheidung, liber Verbindung und



he 

189 

Trennung, über Hoffnung, Erwartung, Entbehren und Ent: 
Tagen gefprahen ward. Beide Perfonen, damals noch ganz 
ohne Augfichten, fanden nun vor ihr, dem gehofften Glüd 
to nahe, und ein unwillfürliher Seufzer drang aus ihrem 
Herzen. 

Luctane hörte faum, daß der Graf ein Liebhaber von 
Mufit fey, fo wußte fie ein Concert zu veranjtalten; fie 
wollte fih dabei mit Gefang zur Guitarre hören laffen. €3 
geihah. Das Inftrument fpielte fie nicht ungefchjidt, ihre 
Stimme war angenehm; wag aber die Worte betraf, fo ver: 
fand man fie fo wenig als wenn fonft eine deutfche Schöne 
zur Guitarre fing. Snbdeß verfiherte jedermann, fie habe 
mit viel Augsdrud gefungen, und fie Eonnte mit dem Iauten 
Beifall zufrieden feyn. Nur ein wunderliches Unglüd bes 
gegnete bei diefer Gelegenheit. In der Gefellfchaft befand 
fih ein Dichter, den fie auch befonders zu verbinden hoffte, 
weil fie einige Xieder von ihm am fie gerichtet wünfchte, und 
dephalb diefen Abend meift nur von feinen Liedern vortrug. 
Er war überhaupt, wie alle, höflich gegen fie, aber fie hatte 
mehr erwartet, Gie legte ed ihm einigemal nahe, Eonnte 
aber weiter nichtd von ihm vernehmen, bis fie endlich aus 
Ungeduld einen ihrer Hoflenie an ihn fhidte und fondiren 
ließ, ob er denn nicht entzüctt gewefen fey, feine vortreff- 
lihen Gedichte fo vortrefflih vortragen zu hören. Meine 
GSedite? verfehte diefer mit Erftaunen. Verzeihen Sie, 
mein Herr, fügte er hinzu: ich habe nichts als Vocale 
gehört und die nicht einmal ale. Unterdeffen ift e3 meine 
Schuldigfeit mich für eine fo Tiebenswiürdige Intention dank: 
dar zu erweifen. Der Hofmann fchwieg und verfehwieg. 
Der andre firchte fih durch einige wohltönende Eomplimente 
aus der Sade zu ziehen. Sie ließ ihre Aficht nicht
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undeutlich merken, auch etwas eigeng für fie Gedichtetes zu 

befinen. Wenn es nicht allyu unfreundfich geweien ware, 

fo hätte er ihr das Alphabet überreichen Fünnen, um fi 

daranz ein beliebiges Kobgedicht zu irgend einer vorfommen: 

den Melodie felbit einzubilden, Doc follte fie nicht ohne 

Kränfung aus Diefer Begebenheit feheiden. Kurze Zeit 

darauf erfuhr fies er habe noch felbigen Abend einer von 

Dttilieng Kieblingsmelodien ein allerliebftes Gedicht unter: 

gelegt, das noch mehr als verbindlich fey. 

Ruciane, wie alle Menfchen ihrer Art, die immer durds 

einander mifchen was ihnen vortheilhaft und was ihnen 

nachtheilig ift, wollte nun ihr Glüd im Recitwen verfucen. 

hr Gedächtniß war gut, aber wenn man aufrichtig reden 

follte, ihr Vortrag geiftlos und Heftig ohne Teidenfchaftlic 

zu feyn. Sie recitirte Balladen, Erzählungen und was fonft 

in Declamatorien vorzufommen pflegt. Dabei hatte fie die 

unglüdlihe Gewohnheit angenommen, dad was fie vortrug 

mit Gefien zu begleiten, wodurch man das was eigentlich 

epifch und Iprifch. tft, auf eine unangenehme Weife mit dem 

Dramatifchen mehr verwirrt alg verbindet. 

Der Graf, ein einfihtsvoller Mann, der gar bald die 

Sefeltfchaft, ihre Neigungen, Leidenfhaften und Interhal- 

tungen überfah, brachte Nucianen, glüdliher oder nnglüd- 

licher Weife, auf eine neue Art von Darftellung, die ibrer 

Verfönlichkeit fehr gemäß war. Sch finde, fagte ev, bier fo 

manche wohlgeftaltete Perfonen, denen e3 gewiß nicht fehlt, 

malerifche Bewegungen und Stellungen nahzuehmen. Gol- 

ten fie e3 noch nicht verfucht haben, wirkliche befannte Se- 

milde vorzuftellen? Eine folhe Nachbildung, wenn fie auch 

manche mühfame Anordnung erfordert, bringt dagegen aud 

einen unglaublichen Reiz hervor.
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Schnell ward Lırciane gewahr, daß fie hier ganz in ihrem 
Tach feyn würde. She fhöner Wudhs, ihre volle Gejtalt, 

. Ihr regelmäßiges und doch bedeutendes Geficht, ihre licht: 
braunen Yaarflecten, ihr fchlanker Hals, alles war fihon wie 
aufs Gemälde berechnet; und häfte fie nun gar gewußt, daß fie 
fhöner ausfah wenn fie fill fkand als wenn fie fi) bewegte, 
indem ihr im leßten Falle manchmal etwas fiörendes Um: 
gragiöfes entfchläpfte, fo hätte fie fih mit noch mehrerer 
Eifer diefer natürlihen Bildnerei ergeben. 

Man fuchte nun Kupferftiche nach berühmten Gemälden; 
man wählte zuerft den Belifar nach van Dyk. Ein großer 
und wohlgebauter Mann von gewiffen Jahren follte den 
fißenden blinden General, der Architekt den vor ihm theilz 
nehmend traurig frehenden’ Krieger nachbilden, dem er wirt 
lich etwas ähnlich fah. Luciane hatte fi, halb befcheiden, 
das junge Weibchen im Hintergrunde gewählt, das reichliche - 
Almofen aus einem Beutel in die flache Hand zäplt, indep 
eine Alte fie abzumapnen und ihr vorzuftellen fcheint, daß 
fie zu viel tue. Eine andre ihm wirklich Almofen reichende 
Srauensperfon war nicht vergeffen. 

Mit diefen und andern Bildern befchäftigte man fi) 
fer ernftlih. Der Graf gab dem Architekten über die Art 

der Einrichtung einige Winfe, der fogleich ein Theater dazu 

aufftellte und wegen der Beleuchtung die möthige Sorge 

trug. Man war fchon tief in die Unftalten verwidelt, ald 

man erjt bemerkte, daß ein folhes Unternehmen einen anz 

fehnlihen Aufwand verlangte, und dag auf dem Lande mit: 

ten im Winter gar mandes Erfordernig abging. Defpalb 
ließ, damit ja nichts floden möge, Ruciane beinah ihre fAnmt: 
!ihe Garderobe zerfchneiden, um die verfchicdenen Coftime zu 
liefern, die jene Künftler willfürfih genug angegeben haben,
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Der Abend Fam herbei und die Darftellung wurde vor 

einer großen Gefellffchaft und zu allgemeinem Beifall aus: 

geführt. Eine bedeutende Mufif fpannte die Erwartung. 

Sener Belifar eröffnete die Bühne. Die Geftalten waren 

fo paffend, die Farben fo glüdlich ausgetheilt, die Bleu: 

tung fo Funftreih, daß man fürwahr in einer andern Welt 

zu feyn glaubte; nur daß die Gegenwart des Wirklichen fratt 

des Scheins eine Art von dngftliher Empfindung hervor: 

bradte. 
Der Vorhang fiel, und ward auf Verlangen mehr ale 

einmal ‘wieder aufgezogen. Ein mufifalifhes Zwifchenfpiel 

unterhielt die Gefelfhaft, die man dur ein Bild höherer 

Art überrafhen wollte. Es war die befannte Vorftellung 

von Pouffin: Ahasverus und Eftyer. Diegmal hatte fi Lu: 

ciane beffer bedadt. Sie entwidelte in der ohnmactig hin: 

gefunfenen Königin alle ihre Reize, und Hatte fich Finger 
Weile zu den umgebenden unterfrigenden Mädchen lauter 

hübfche wohlgebifldete Figuren ausgefucht, worunter fid) jedoch 

feine mit ihr auch nur im mindeften meffen Fonnte. Dttilie 

blieb von diefem Bilde wie von den übrigen ausgefchloffen. 

Auf den goldnen Thron hatte fie, um den Zeug gleichen 
König vorzuftellen, den rüftigften und fhönften Mann der 
Gefelfehaft gewählt, fo daß diefed Bild wirklich eine uns 
vergleichlihe Volltommenheit gewann. 

Als drittes hatte man die fogenannte vaterlihe Er: 

mahnung von Terburg gewählt, und wer Fennt nicht ben 

herrlichen Kupferftich unferes Wille von biefem Gemälde? 

Einen Fuß äber den andern gefchlagen, fist ein edler vitters 

liher Vater und fcheint feiner vor ihm ftehenden Tochter 

ins Gewiffen zu reden. Diefe, eine herrliche Geftalt, im 

faltenreichen weißen Atlaskleide, wird zwar nur von hinten
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gefehen, aber ihr ganzes Wefen fiheint anzudeuten, daß fie 
fih zufammennimmt. Daß jedoch die Ermahnung nicht 
heftig und befhämend fey, fieht man aus der Miene und 
Geberde de3 Vaters; und wwag die Mutter betrifft, fo feheint 
diefe eine Eleine Verlegenheit zu verbergen, indem fie in ein 
Glas Wein blidt, das fie eben auszufhlürfen im Begriff ifr. 

Bei diefer Gelegenheit nun follte Luciane in ihrem höchften 
Slanze erfheinen. Ihre Zöpfe, die Korn ihres Kopfes, Hals 
und Naden, waren über alle Begriffe fhön, und die Taille, 
von der bei den modernen antififirenden Berleidungen der 
Frauenzinmer wenig fihtbar wird, höchft zierlich, fihlanf und 
leicht zeigte fih an ihr in dem älteren Coftüm äuferft vortheil: 
haft; und der Architekt hatte geforgt, die reichen Falten des 
weißen Atlafes mit der Fünftlichften Narur zu legen, fo daß 
ganz ohne Frage diefe lebendige Nachbildung weit über jenes 
Hriginalbildnig hHinausreichte und ein allgemeines Entzüden 
erregte. Man konnte mit dem Wiederverlangen nicht endis 
gen, und der ganz natürfihe Wunfh, einem fo fhönen 
Wefen, dad man genugfam von der Kückfeite gefehen, auc) 
ind Angefiht zu fhauen, nahm dergeftalt überhand, daß 
ein Kuftiger ungeduldiger Vogel die Worte, die man manch: 
mal an das Ende einer Seite zu fhreiben pflegt: tournez 
s’il vous plait fant augrief und eine allgemeine Beiftimmung 
erregte. Die Darjtellenden aber Fannten ihren Vorteil zu 
gut, und hatten den Sinn diefer Kunftftüde zu wohl gefaßt, 
als daß fie dem allgemeinen Auf hätten nachgeben follen. 

Die befihämt fheinende Tochter blieb ruyig fiehen, ohne den 
Zufhaueren den Ausdrue ihres Angefihts zu gönnen; der 
Vater blieb in feiner ermahnenden Stellung fisen, und die 
Mutter brachte Nafe und Augen nicht aus dem durchfichtigen 
Glafe, worin fid, ob fie gleich zu trinfen fchien, der Wein 

Goethe, fanınıtl. Werte. XV. 13
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nicht verminderte. — Was folfen wir nod viel von Fleinen 

Nacfticen fagen, wozu man niederländiihe Wirthähaug: 

und Sahrmarktsfeenen gewählt hatte? 

Der Graf und die Baroneffe reiten ab und verfpracen 

in den erften glüdlihen Wochen ihrer nahen KBerbindung 

wiederzufehren, und Charlotte hoffte nunmehr, nach zwei 

mühfam überftandenen Monaten, die übrige Gefelffhaft gleiche 

falls. 108 zu werden. Sie war des Glüds ihrer Tochter 

gewiß, wenn bei diefer der erite Braut: und Zugendtaumel 

fi würde gelegt haben: denn der Bräutigam hielt fi für 

den glüdlichften Menfchen von der Welt. Bei großem Mer: 

mögen und gemäßigter Sinnesart fehlen er auf eine wunder: 

bare Weife von dem Vorzuge gefchmeichelt, ein Frauenzimmer 

zu befißen, dag der ganzen Melt gefallen mußte. Er hatte 

einen fo ganz eigenen Sinn, alles auf fie und erft durd) fie 

auf fich zu beziehen, Daß e3 ihm eine unangenehme Empfindung 

madte, wenn fih nicht gleich ein Neuanfommender mit aller 

Aufmerkfamfeit auf fie richtete, und mit ihm, wie e3 wegen 

feiner guten Eigenfchaften befonders von dlteren Perfonen 

oft gefihah, eine nähere Verbindung fuchte, ohne fi fenderlich 

um fie zu befümmern. Wegen des Architekten Fam € bald 

zur Nichtigkeit. Aufd Neujahr follte ihm diefer folgen und 

das Carneval mit ihm in der Stadt zubringen, wo Lireiane 

fih von der Wiederholung der fo fhön eingerichteten Gemälde, 

fo wie von hundert andern Dingen, die größte Glüdfeligfeit 

verfprad), um fo mehr als Tante und Bräutigam jeden Auf 

wand für gering zu achten Ichienen, der za ihrem Vergnügen 

erfordert wurde, 
Nun follte man feheiden, aber das Fonnte nicht auf eine 

gewöhnliche Weife gefhchen. Man fcherzte einmal zienlich 

laut, daß Sharlottens Wintervorräthe num bald aufgezehrt
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feyen, als der Ehrenmann, der den Belifar vorgeftellt hatte, 
und freilich reich genug war, von ucianeng Vorziigen hins 
geriffen, denen er nun fchon fo lange Huldigre, unbedachtfam 
ensrief: fo lafen Sie e3 ung auf polnifhe Art halten! 
Kommen Sie num und zehren mich auch auf, und fo gehet 
e3 dann weiter in der Nunde herum. Gefagt, gethan: Xırz 
eiane flug ein. Den andern Tag war gepadt und der 
Schwarm warf fi auf ein anderes Befischum. Dort hatte 

man auch Naum genug, aber weniger Bequemlichkeit und 

Einrichtung. Darans entftand manches Unfchieliche, das erfi 

Luciangn recht glülich machte. Das Leben wurde immer 

wüfter md wilder. Zreibjagen im tiefften Echnee, und wag 
man font nur Unbequeimes auffinden konnte, wurde verau: 

ftaltet. Tranen fo wenig ald Männer durften fih ausfhliegen, 
und fO 309g man, jagend md reitend, fchlittenfahrend und 

lärımend, von einem Gure zum andern, big man fi endlich 

der Nefidenz näherte; da denn die Nachrichten und Erzüh: 
lungen, wie man fid bei Hofe und in der Etndt vergnüge, 

der Einbildungskfraft eine andere Wendung gaben, und us: 

cianen mir ihrer fammtlihen Begleitung, indem die Tante- 

thon voransgegangen war, unanfhaltfan in einen andern 

Lebenstreis hineingogen. 

Aus Ottiliens Cagebude. 

„Man nimmt in der Melt jeden wofür er fich giebt; 

aber er muß fid) auch für etwas geben. Man erträge die 
Unbearemen lieber als ınan die Unbedeutenden duldet.” 

„Man Fan der Gefellfehaft alles aufdringen, nur nicht 

was eine Folge Hat.“
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„Wr lernen die Menfchen nicht Fennen, wenn fie zu 

ung fommen; wir müffen zu ihnen gehen, um zu erfahren, 

wie e3 mit ihnen ftebt.“ 

„Ih finde es beinahe natürlich, daß wir an Befuchenden 

mancherfet auszufeßen haben, Daß wir fogleih, wenn fie weg 

find, über fie nicht zum fiebevolfften urtheilen: denn wir 

haben fo zu fagen ein Recht, fie nach unferm Diaßjtabe zu 

meffen. Selbft verfiändige und bilige Menfchen enthalten 

fih in folgen Fällen faum einer fharfen Senfur.” 

„Wenn man dagegen dei andern gewefen ift und bat fie 

mit ihren Umgebungen, Gewohnheiten, in ihren nothwendigen 

unausweichlihen Suftänden gefehen, wie fie um fi wirken, 

oder wie fie fi fügen; fo gehört fehon Unverftand und böfer 

Wille dagu, um das lächerlich zu finden, was und in mehr 

als einem Sinne ehrwürdig feinen müßte.“ 

„Durch das, was wir Berragen und gute Sitten nennen, 

fol dad erreicht werden, was außerdem nur durh Gewalt, 

oder auch nicht einmal durch Gewalt zu erreichen ift.” 

„Der Umgang mit Frauen it das Element guter 

Sitten.” 
„Wie kann der Charafter, die Eigenthümlicpfeit des 

Menfchen, mit der Lebensart beftehen ?” 

„Das Eigenthümliche müßte durch die Lebensart erft 

vecht heroorgehoben werden. Das Bedeutende will jedermann, 

nur foli es nicht unbequem feyn.“ 

„Die größten Vortheile im Leben überhaupt wie in der 

Sefellfepaft hat ein gebildeter Soldat.” 

„Rohe Kriegslente gehen wenigftens nicht aus ihrem 

Sharafter, und weil doch meift hinter der Stärfe eine Öutz 

müthigkeit verborgen Liegt, fo ift im Nothfal auch mit ihnen 

euszufommen.‘



197 

„Niemand ift laftiger ald ein täppifcher Menfch vom 

Eivilfiande. Bon ihm Eönnte man die Feinheit fordern, da 

er fih mit nichts Rohem zu befehäftigen hat.” 
„Wenn wir mit Menfchen leben, die ein zartes Gefügt 

für das Schielihe haben, fo wird e3 und Angft um ihret- 

willen, wenn etwas Ungefchidtes begegnet. So fühle ich 
immer für and mit Charlotten, wen Jemand mit dem Stuhle 
fchaufelt, weil fie das in den Tod nicht leiden Fan.” 

„Es käme niemand mit der Brille auf der Nafe in ein 
vertrauliches Semach, wenn er wüßte, daß ung Frauen jogleich 
die Luft vergeht ihn anzufehen und ung mir ihm zu unter: 
halten.” 

„zutranlichkeit an der Stelle der Ehrfurcht ift immer 

täherlih. Ed würde niemand den Hut ablegen, nachdem er 

Faum das Eompliment gemacht hat, wenn er wüßte, wie 

Fomifch das augfieht.” 
„Es giebt Fein Außeres Zeichen der Höflichkeit, das nicht 

einen tiefen fittlihen Grumd hätte Die rechte Erziehung 
wäre, welde diefed Zeichen und den Grund zugleich über: 
lieferte.” 

„Das Betragen ift ein Spiegel, in welchen jeder fein 
Bild zeigt.” 

„S3 giebt eine Höflichkeit des Hergeng; fie ift der Liebe 
verwandt. Ang ihre entipringt die bequemfte Häflichkeit des 

aupern Betragens.” 
„greiwillige Abhängigkeit ift der fchönfte Iuftand, md 

wie wäre der möglich ohne Liebe.” 
„Bir find nie entfernter von unfern Wiünfhen, ald 

wenn wir ung einbilden dad Gewünfchte zu befißen.” 
‚Niemand ift mehr Sklave als der fi für frei halt 

ohne e3 zu feyn,”
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„E3 darf fih einer nur für frei erffären, fo fühlt er 

fih den Angenblie al3 bedingt.‘ Wagt er «3 fi für bedingt 

zu erklären, fo fühlt er fich frei.” 

„Gegen große Vorzüge eines Andern giebt es fein Net: 

tungsmittel al3 die Liebe.“ 

„Es ift was fehrefihes um einen vorzüglien Mann, 

euf den fih die Dummen was zu Gute tum.” 

„E83 giebt, fagt man, für den Kammerdiener feinen Helden. 

Das kommt aber bios daher, weil der Held nur vom Helden 

anerfannt werden Fann. Der Kammerdiener wird aber wahr: 

feheinlich feines Gleichen zu fchäßen wien.“ 

„&s giebt Feinen größern Troft für die Mittelmäßigfeit 

als daß das Genie nicht unfterblich fen.” 

„Die größten Menfchen hängen immer mit ihrem Gahr: 

hundert durch eine Schwachhett zufammen.” 

. Man Hält die Menfchen gewöhnlich für gefährlicher ale 

fie find.” - : 

„Shoren und gefcheidte Leute find gleich unfhäblih. Nur 

die Halbnarren und Halbweifen, das find die gefährlichften.” 

„Man weicht der Welt nicht fiherer aus als durch die 

Kunfe, und man verfnüpft fh nicht ficherer mit ihr als 

durd die Kunfe.” " 

„Selbjt in Angenblid des Höchften Glüds und der höchiten 
Noth bedürfen wir des Kiünftlers.” 

„Die Kunjt befchäftigt fich mit dem Schweren und Guten.“ 

„Das Ehwierige leicht behandelt zu fehen giebt und 

das Anfchauen des Anmöglichen.” 

„Die Schwierigfeiren wachfen je näher man dem Siele 

fonumf.” 

„Säen ifr nicht fo befhwerlih alg ernten.”
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Scch3tes Capitel 

Die große inruhe, welche Charlotten dur) Dielen Veluch 

wuchs, ward ihr dadurch vergütet, daß fie ihre Tochter 

völlig begreifen lernte, worin ihr die Befanntichaft mit der 

Melt ehr zu Nülfe fam. E33 war nicht zum erfien Pal, 

daß ihre ein fo feltfamer Charakter begegnete, ob er ihr gleich 

noch niemals auf diefer Höhe erfchien. Und doch hatte fie 

aus der Erfahrung, daß foldhe Perfonen durchs Leben, durd) 

niancerlei Ereignife, durch elterlihe DBerpaltnille gebildet 

eine fehr angenehme und Tiebenswürdige Neife erlangen 
fönnen, indem die Selbjligfeit gemildert wird md die fchwärz 

mende Thätigfeit eine entfchiedene Nichtung erhält. Char: 

lotte Tieß al3 Mutter fi um defto cher eine. für andere 

vielfeicht unangenehme Erfcheinung gefallen, als es Eitern 

wohl geziemt da zu Hoffen, wo Fremde nur zu geniepen 
wünfchen, oder wenigfteng nicht beläftigt feyn wollen. 

Auf eine eigne und unerwartete Weife jedoch follte 

Charlotte nach ihrer Tochter Abreife getroffen werden, indein 

diefe nicht fowohl durch da3 Tadelnswerthe in ihrem Verragen, 

als durch das was man daran lobenswürdig hätte finden 

fünnen, eine üble Nachrede hinter fi gelaifen hatte. Luciane 

fhien fih’8 zum Geieß gemagt zu haben, nicht allein mit 

den Fröhlichen fröhlich, fondern auch mit den Traurigen 
traurig zu feyn, und um den Geift des Widerfpruchs recht 
zu üben, manchmal die Fröhlichen verdrießlid und die Trau- 

rigen heiter zur machen. Im allen Familien, wo fie hinfam, 
erfundigte fie fih nach den Sranfen und Schwachen, die 

nicht in Gefelffhaft erfcheinen Eonnten. Gie befuchte fie auf 

ihren Zimmern, machte den Arzt und drang einem jeden aus
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ihrer Neifenpothefe, die fie beftändig im Wagen mit fi 

führte, energifhe Mittel auf; da denn eine folhe Eur, wie 
fid) vermuthen läßt, gelang oder mißlang, wie es der Zufall 

herbeiführte. 
Sn diefer Art von Wohlthätigfeit war fie ganz graufam 

und ließ fih gar nicht einreden, weil fie feft überzeugt war, 
daß ‚fie vortrefflih handle. Allein es mißrieth ihr aud ein 

Rerfuch von der fittlihen Seite, und diefer war es, der 

Sharlotten viel zu fehaffen machte, weil er Folgen hatte, und 
jedermann darüber fprach. Erft nach Tucianend Abreife hörte 

fie davon; Drtilie, die gerade jene Partie mitgemacht hatte, 

mußte ihr umftändlich davon Nechenfchaft geben. 
Eine der Töchter eines angefehenen Haufes hatte dad 

Unglüd gehabt, an dem Tode eines ihrer jüngeren Gefchwifter 
{huld zu feyn, amd fi) darüber nicht beruhigen noch wieder 
finden Eönnen. Sie lebte auf ihrem Zimmer befchäftigt und 
ftil, und ertrug felbft den Anblick der Shrigen nur wenn fie 
einzeln famen; denn fie argwohnte fogleich, wenn mehrere 

beifammen waren, daß man untereinander tiber fie und 

ihren Zuftand reflectire. Gegen jeded allein äußerte fie fih 
vernünftig und unterhielt fich ftundenlang mit ihm. 

Rurciane hatte davon gehört und fich fogleih im Stillen 

vorgenommen, wenn fie in das Haus käme, gleihfam ein 

Wunder zu thun und das Frauenzimmer der Gefellfchaft 

wiederzugeben. Sie betrug fi) dabei vorfichtiger als fonft, 

wußte fih allein bei der Seelenfranfen einzuführen, ımd fo 

viel man merfen Fonnte, durch Mufit ihr Vertrauen zu ges 

winnen. Nur zuleßt verfah fie eg: denn eben weil fie Nuffehn 
erregen wollte, fo brachte fie das fchöne blaffe Kind, das fie 
genug vorbereitet wähnte, eines Abends plößlich in die bunte 

glänzende Gefellfhaft; und vielleicht wäre auch das noch
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gelungen, wenn nicht die Societät felbft, aus Neugierde und 

Apprehenfion, fih ungefchiet benommen, fih um die Kranfe 

verfanmelt, fie wieder gemieden, fie durch Flüftern, Köpfe: 

zufammenfteden irre gemacht und aufgeregt hätte. Die zart 

Empfindende ertrug das nicht. Sie entwich unter fürdter: 

lichen Schreien, das gleihfam ein Entfeßen vor einem ein: 

dringenden Ungehenren andzudrüden fehlen. Erfchredt fuhr 

die Gefenfchaft nad allen Seiten auseinander, und DOttilie 

war unter denen, welche die völlig Ohnmächtige wieder auf 

ihr Simmer begleiteten. \ 

Sndeffen hatte Ruciane eine farfe Strafrede nad ihrer 

Weife an die Gefellfhaft gehalten, ohne im mindeften daran 

zu denfen, daß fie allein alfe Schuld habe, und ohne fi 

durch diefes und andres Miplingen von ihrem Thun und 

Treiben abhalten zu lafen. 
Der Zuftand der Kranken war feit jener Zeit bedenflicher 

geworden, ja bag Liebel hatte fich fo gefteigert, daß die Eltern 

dad arme Kind nicht im Haufe behalten Fonnten, fondern 

einer öffentlihen Anftalt überantworten mußten. Charlorten 

blieb nichts übrig als dur; ein befonder zartes Benehmen 

gegen jene Samilie den von ihrer Tochter verurfachten Schmerz 

einigermaßen zu lindern. Auf Dttilien hatte die Sache einen 

tiefen Eindrud gemadtz fie bedauerte das arme Mädchen 

um fo mehr ale fie überzeugt war, wie fie auch gegen Char: 

fotten nicht längnete, daß bei einer confequenten Behandlung 

die Kranfe gewiß herzuftellen gewefen wäre. 

So Fam auch, weil man fich gewöhnlich vom vergangenen 

Unangenehmen nmiehr al3 vom Angenehmen unterhält, ein 

Heineg Mißverftändniß zur Sprade, das Dttilien an dem 

Architekten irre gemacht hatte, als er jenen Abend feine 

Sammlung nicht vorzeigen wollte, ob fie ihn gleich fo freundlich
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darum erfuchte. E3 war ihr dieles abfchlägige DBerragen 

immer in der Seele geblieben md fie wußte felbft nicht 

warum. Ihre Empfindungen waren feyr richtig: denn was 

ein Mädchen wie Ottilie verlangen Fann, follte ein Züngling 

wie der Architekt nicht verfagen. Diefer brachte jedoch auf 

ihre gelegentlichen Leifen Borwürfe ziemlich gültige Entfihul: 

digungen zur Sprade, 

Wenn Sie wüßten, fagte er, wie roh felbft gebildete 

Menfchen fih gegen die fhäßbarften Kunjiwerfe verhalten, 

Sie würden mir verzeihen, wenn ich bie meinigen nicht 

unter die Menge bringen mag. Niemand weiß eine Mer 

dailfe amı Nand anzufaffen; fie betaften das fehönjte Gepräge, 

den reinften Grund, Iaffen die Föftlihiten Stüde zwifchen 

dem Daumen md Zeigefinger hin und hergeben, als wenn 

man Kunftformen auf diefe Weife prüfte. Ohne daran zu 

denken, daß man ein großes Blatt mit zwei Händen anfaıfen 

müffe, greifen fie mit Einer Hand nach einem unfhäbbaren 

Kupferftich, einer unerfeglichen Zeichnung, wie ein anmaße 

ficher Politifer eine Zeitung faßt und durch das Herfnittern 

des Papiers fhon im Voraus fein Urteil über Me Welt: 

begebenheiten zu erfennen giebt. Niemand denft daran, daf 

wenn nur zwanygig Menfeen mit einem Kumfmverke hinter: 

einander eben fo verführen, der Einundzwanzigite nicht mehr 

viel daran zu fehen hätte, 

Habe ih Sie nicht auch mandhmal, fragte Drtilie, in 

folhe VBerlegenheit gefekt? habe ich nicht efwan Gıre Schäße, 

ohne e8 zu ahnen, gelegentlich einmal befhädigt? 

Niemals, verfegte der Ardhiteft: niemals! Shnen wäre 

e3 unmöglich: das Schieliche ift mit Ihnen geboren, 

Auf alle Fälle, verfegte Dttilie, wäre e3 nicht übel, wenn 

man fünftig in dag Büchlein von guten Sitten, nad den
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Sapiteln, wie man fi in Gefellfchaft beim Effen und Trin: 
fen benehmen foll, ein recht umftandliches einfchöbe, wie man 
fh in Kunftfammlungen und Mufeen zu betragen habe. 

Gewiß, verfeßte der Architekt, würden alsdann Cuftoden 
und Lichhaber ihre Seltenheiten fröhlicher mittheilen. 

Dttilte hatte ihm fchon Tange verziehen; als ex fich aber 
den Vorwurf fehr zu Herzen zu nehmen fehlen und immer 
aufs nene bethenerte, daß er gewiß gerne mittheile, gern 
für Freunde thätig fey, fo empfand fie, daß fie fein zartes 
Gemürh verlegt habe, und fühlte fi als feine Echuldnerin, 
Richt wohl Fonnte fie ihm daher eine Bitte rund abichlagen, 

die er in Gefolg diefes Gefprahs an fie that, ob fie gleich, 

indem fie fchnelf ihr Gefühl zu Nathe zog, nicht einfah wie 

fie ihm feine Wünfche gewähren Fünne. 

Die Sache verhielt fih alfo. Daß Httilie durch Lırciaz 
neng Ciferfucht von den Gemäldedarftellungen ausgefchloffen 
worden, war ihm höchjt empfindlich geweien; dag Charlotte 

diefem glänzenden Theil der gefelligen Unterhaltung nur 
unterbrochen beivohnen Eünnen, weil fie fih nicht wohl be: 

fand, hafte er gleichfalls mir Bedauern bemerkt: nun weilte 

er fich nicht entfernen, ohne feine Danfbarkeit auc dadurch 

zu beweifen, daß er zur Ehre der einen und zur Unterhaltung 

der andern, eine weit fhönere Darftellung veranftaltete als 

die bisherigen gewefen waren. Mielleicht Fam hierzu, ihm 

felbft unbewußt, ein andrer geheimer Antrieb: e3 ward ihm 

fo fehwer, Diefes Haus, diefe Familie zu verlaffen, ja e3 
fjien ihm unmöglich von DOttiliens Augen zu fcheiden, von 
deren ruhig freundlic gewogenen Bliden er die lekte Zeit 
faft ganz allein gelebt. hatte, 

Die Weihnachtsieiertage nahten fih und e3 wurde ihn 

auf einmal Far, daß eigentlich jene Gemäldedarftellungen
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durch runde Figuren von dem fogenannten Präfepe aus: 

gegangen, von der frommen BVorftellung, die man in diefer 

heiligen Zeit der göttlichen Mutter und dem Kinde widmete, 

wie fie in ihrer fcheinbaren Niedrigfeit erjt von Hirten bald 

daranf von Königen verehrt werden. 

Er hatte fi die Möglichkeit eines folhen Bildes voll: 

fommen vergegenwärtigt. Ein fehöner frifher Sinabe war 

gefunden; an Hirten und Hirtinnen fonnte €8 auch nicht 

fehlen; aber ohne Dttilien war Die Sache nicht auszuführen. 

Der junge Mann hatte fie in feinem Sinne zur Mutter 

Gottes erhoben, und wenn fie es abfehlug, fo war bei ihn 

feine Frage, dab das Unternehmen fallen müffe. DOttilie halb 

verlegen über feinen Antrag wies ihn mit feiner Bitte an 

Sharlotten. Diefe ertheilte ihm gern die Erlaubniß, und 

auch duch fie ward die Schen Dttiliend, fih jener heiligen 

Geftalt anzumapen, auf eine freundliche Weife überwunden. 

Der Architekt arbeitete Tag und Naht, damit am Weib: 

nactsabend nichtd fehlen möge, 

Und zwar Tag und Nacht im eigentlihen Sinne. Er 

hatte ohnehin wenig Bedürfnife, und Dttiliendg Gegenwart 

ihien ihm ftatt alles Labfals zu feyn; indem er um ihret: 

willen arbeitete, war es als wenn er feines Schlafe, indem 

er fih um fie befehäftigre, Feiner Speife bedürfte. Zur feier: 

lichen Abendftunde war defhalb alles fertig und bereit. &s 

war ihm möglich gewefen wohltönende Blasinftrumente zu 

verfammeln, welche die Einleitung machten und die gewünfchte 

Stimmung hervorzubringen wußten. Als der Vorhang fid 

hob, war Charlotte wirklich überrafht. Das Bild, das fih 

ihr vorftellte, war fo oft in der Welt wiederholt, daf man 

kaum einen neuen Eindrud davon erwarten follte. Aber hier 

hatte die Wirklichfeit als Bild ihre befondern Vorzüge. Der
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ganze Raum war eher nächtlih als dammernd, und doc 

nicht3 undentli im Einzelnen der Umgebung. Den umüber: 

trefflichen Gedanfen, daß alles Licht vom Kinde ausgehe, 

hatte der Künftler durch einen Eugen Mechanismus der Be: 

leuhtung auszuführen gewußt, der durch die befchatteten, 

nur von Streiflichtern erleuchteten Figuren im Vordergrunde 
zugededt wurde, Frode Mädchen und Knaben fanden um: 
her; die frifhen Gefichter fcharf von unten beleuchtet. Auch 

an Engeln fehlte eg nicht, deren eigener Schein von dem 

göttlihen verdunfelt, deren Aätherifcher Leib vor dem göttlich: 

menfchlichen verdichtet und Tichtsbedürftig fchien. 
Slüdlicherweife war das Kind in der anmurhigften Stel: 

tung eingefhlafen, fo daß nichts die Betrachtung ftörte, wenn 

der BE auf der fheinbaren Meutter verweilte, die mit un: 
endliher Anmuth einen Schleier aufgehoben hatte, um den 

verborgenen Schaß zu offenbaren, Sm diefem Augenblic fehien 

das Bild feftgehalten und erftaret zu feyn. Phnfifch geblender, 
geiftig überrafcht, fehlen das umgebende Volk fich eben bewegt 
zu haben, um die getroffnen Augen wegzumenden, neugierig 
erfreut wieder hinzublinzen und mehr Verwunderung und 

Luft, als Bewunderung und Verehrung anzuzeigen ; obgleich 

diefe auch nicht vergeffen und einigen älteren Figuren der 

Yusdrud derfelden übertragen war. 

DHttilteng Geftalt, Gebärde, Miene, Blir übertraf aber 

alles was je ein Maler dargeftellt hat. Der gefühlvolle Ken: 
ner, der diefe Erfcheinung gefehen hätte, wäre in Furcht 
gerathen, es möge fi nur irgend etwas bewegen, er wäre in 
Sorge geftanden, ob ihm jemals etwas wieder fo gefallen Fünne. 
Unglüdlicherweife war niemand da, der diefe ganze Wirkung 
aufzufeffen vermoht hätte. Der Architeft allein, der als 

langer fchlanfer Hirt von der Seite über die Knieenden
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hereinfah, hatte, obgleic; nicht in dem genanften Standpunkt, 

noch den größten Genuß. Und wer befchreibt auch die Miene 

der nengefhaffenen Himmelsfönigin? Die reinte Demuth,” 

dag liebenswirdigjte Gefühl von Belcheidenheit bei einer 

großen unverdient erhaltenen Ehre, einem undegreiflich me 

ermeplichen Glüd, bildete fi in ihren Sügen, Towohl indem 

fh ihre eigene Empfindung, als in dem fih die Vorftellung 

ausdrücte, die fie fih von dem machen Fonnte wa3 fie fpielte, 

Sharlotten erfreute dad fHöne Gebilde, doc wirkte haupt: 

fächliey das Kind auf fie. Ihre Augen firömten von Chranen 

und fie jrelfte fi auf das lebhaftefte vor, Daß fie ein ähır 

fiches liebes Gefchöpf bald auf ihrem Schooße zu hoffen babe, 

Man hatte den Vorhang niedergelaffen, theils um den 

Vorftellenden einige Erleichterung zu geben, theils eine Ver: 

änderung in dem Dargeftellten anzubringen. Der Künitler 

hatte fi) vorgenommen, das erfte Nacht: und Niedrigfeits: 

bild in ein Tag: md Glorienbild zu verwandeln, und def: 

wegen von allen Seiten eine unmäßige Grleudtung vorbereitet, 

die in der Swifchenzeit angezündet wurde. 

Sttilien war in ihrer halb thentralifchen Tage bisher die 

größte Beruhigung gewefen, daß außer Charlotren und weni- 

gen Hausgenofen niemand Diefer frommen Kunftimunmmerei 

zugeiehen. Cie wurde daher einigermaßen betroffen, al3 fie 

in der Smwifchenzeit vernahm, «3 fep ein Fremder angefom: 

men, im Saale von Charlotten freundlich begrüßt. Wer e3 

war, Fonnte man ihr nicht fagen. Sie ergab fi) darein, um 

feine Störung zu verurfachen. Lichter und Sampen brannten 

und eine ganz unendliche Hellung umgab fie. Der Borhang 

ging anf, für die Sufhanenden ein überrafchender Anblid: 

das ganze Bild war alles Licht, und ftatt des völlig auf: 

gehobenen Schatreng blieben nur die Farben übrig, die bei



207 

der Elugen Auswahl eine Kichlihe Mäpigung hervorbraditen, 
Unter ihren langen Augenwimpern  hervorblidend bemerkte 
Ottilie eine Mannsperfon neben Charlotten fiend. Eie er: 
fannre ihn nicht, aber fie glaubte die Stimme dee Sehülfen 
aus der Penfien zu hören. Cine wunderbare Empfindung 
ergriff fie. Wie vieles war begegnet, feitdem fie die Stimme 
diefes frenen Lehrers nicht vernommen! Wie im zadigen 
Br fuhr die Neihe ihrer Freuden und Leiden fchnefl vor 
ihrer Seele vorbei und regte die Frage auf: darfft du thin 
alles defennen und geftehen? Und wie wenig werth bift du 
unter diefer Heiligen Geftalt vor ihm zu erfcheinen, und wie 
feltfam muß e3 ihm vorkommen, dich die er nur natürlic, 
gefehen, als Masfe zu erbliden? Mit einer Schnelligkeit 
die keinesgleihen hat, wirften Gefühl und Betrachtung in 
ihr gegeneinander. Ihr Herz war befangen, ihre Augen 
fülten fih mit Ihränen, indem fie fi zwang immerfort als 
ein flarres Bid zu erfiheinen; und wie froh war fie, als 
der Knabe fih zu regen anfing und der Künftler fich genöthiger 
ah das Beichen zu geben, daß der Vorhang wieder fallen 
volle. - 

Hatte das peinliche Gefühl, einem werthen Freunde nicht 
entgegen cilen zu Eönnen, fih fehon die Tenten Augendbliee 
zu den Nbrigen Empfindungen Ortiliens gefellt, fo war fie 
jest in noch größerer DVerlegenheit. Sollte -fie in Ddiefem 
fremden Anzug und Schmud ihm entgegengehen? folfte fie 
fi umfleiden? Ste wählte nicht, fie that dag Leßte und 
fügte fid} in der Swifchenzeit zufammenzunehmen, fih zu 
beruhigen, und war mur erft wieder mit fich felbft in Ein- 
fiimmung als fie endlich im gewohnten Kleide den Angefon: 
menen begrüßte,
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Siebentes Capitel. 

Snfofern der Architekt feinen Gönnerinnen das Belte 

wünfgte, war e3 ihm angenehm, da ex doch endlich fiheiden 

mußte, fie in der guten Gefelffpaft des Thäßbaren Gehülfen 

zu wiffen; indem er jedoch ihre Gunft auf fich felbit bezog, 

empfand er ed einigermaßen fhmerzbaft, Ti fobald, und 

wie es feiner Befcheidenheit dünfen mochte, fo gut, ja voll: 

Eommmen, erfeßt zu fehen. Er hatte noch immer gegaudert, 

num aber drängte es ihm hinweg: denn ad er fi nad) feiner 

Entfernung mußte gefallen laffen, das wollte er wenigftend 

gegenwärtig nicht erleben. 

Zu großer Erheiterung diefee halb traurigen Gefühle 

machten ihm die Damen beim Abfıhiede noch ein Gefihen 

mit einer Wefte, an der er fie beide lange Zeit hatte jiricen 

fehen, mit einem ftillen Preid über den unbekannten Glüd: 

Yichen dem fie dereinft werden Fünnte. Eine folde Gabe ift 

die angenehmfte die ein liebender, verehrender Mann erhalten 

mag: denn wenn er dabei des unermüdeten Spieles der fhönen 

Finger gedenft, fo Fann er nicht umbin fih zu fchmeicheln, 

das Herz werde bei einer fo anhaltenden Arbeit doch auch 

nicht ganz ohne Cheilnahme geblieben feyn. 

Die Frauen haften nun einen neuen Mann zu bewirthen, 

dem fie wohlwollten und dem e8 bei ihnen wohl werden follte. 

Das weibliche Gefchleht hegt ein eigned inneres ‚unwanbel: 

bares Intereffe, von dem fie nichts in der pelt’kbtrünnig 

mast; im äußern gefelligen Kerhältnig hingegen laffen fie 

fi gern und leicht durch den Mann beftinmen der fie eben 

befhäftigt, und fo durch Abweifen wie durch Empfänglichfeit, 

dur Beharren und Nacgiebigfeit führen fie eigentlich das



209 

Kegiment, dem fih in der gefitteren Melt fein Mann zu 
entziehen wagt. 

Hatte der Archireft, gleichfam nach eigener Sur und 
Belieben, feine Talente vor den Freundinnen zum Vergnii: 
gen und zu den Ziveden derfelben gebt und bewiefen; war 
Befchäftigung und Unterhaltung in diefem Sinne und nach 
folgen Abfipten eingerichtet: fo machte fi) im Eurzer Zeit 
durch die Gegenwart des Gepülfen eine andere Lebens: 
weile. Seine große Gabe war, gut zu fprecen und 
menfchlihe Verhältniffe, befonders in Bezug auf Bildung 
der ugend, in der Unterredung zu behandeln. And Io 
entitand gegen Die bisherige Art zu leben ein ziemlich fühl: 
barer Örgenfag, um fo mehr als der Gehllfe nicht ganz 
dasjenige billigte, womit man fich die Zeit iiber ausfchließ: 
fich befchäftigr hatte. 

Von dem lebendigen Gemälde, das ihn bei feiner An: 
funft empfing, fprach er gar nicht. Als mal ihm hingegen 

Kirche, Sapelle und was ic) darauf bezog, mir Zufriedenheit 
feben ließ, fonnre er feine Meinung, feine Gefinnungen dar: 
über nicht zurüdhalten. Was mic, berrifft, fagte er, fo will 
mir diefe Annäherung, diefe Vermifchung des Heiligen zu 
und mit dem Sinnlichen Feineswegs gefallen, nicht gefallen, 
daß man fich gewiffe befondre Räume wider, weiber und 
aufihmüdt, um erjt dabei ein Gefühl der Frömmigkeit 34 

hegen und zu unterhalten. Seine Umgebung, feldft die ge- 
meinfte nicht, Toll in uns dag Gefühl des Göttlihen ftören, 

da3 uns überall hin begleiten und jede Stätte zu eitem 
Zempel einweihen Fann. Sch mag gern einen Hairsgoftes: 
dienft in dem Saale gehalten fehen, wo man zu fpeifen, jid 
geiellig zu verfanimeln, mit Spiel und Tan zu ergegen 
vlegt. Das Höchfte, das. Vorzüglichfte am Menfchen, ift 

Sserhe, fänınıti. Werte. XV. i 4
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geftaltlos, und man foll fi hüten es anderd als in edler 

That zu geftalten. 

Charlotte, die feine Gefinnungen fhon im Ganzen fannte 

und fie noch mehr in Firzer Seit erforfchte, brachte ihn gleich 

in feinem Sache zur Thätigfeit, indem fie ihre Sartenfnaben, 

welche der Architekt vor feiner Abreife eben gemuftert hatte, 

in dem großen Enal aufmarfchiren ließ; da fie fih denn in 

ihren heitern veinlichen Uniformen, mit gefeßlihen Bene: 

gungen und einem natürlichen lebhaften Wefen, fehr gut 

ausnahmen. Der Gehülfe prüfte fie nach feiner Werfe, und 

hatte durch mancerlei Fragen und Wendungen gar bald die 

Gemüthsarten und Fähigfeiten der Kinder zu Tage gebracht, 

und ohne daß es fo fahien, in Zeit von weniger als einer 

Stunde, fie wirflid bedeutend unterrichtet und gefördert. 

Wie machen Sie das nur? fagte Charlotte, indem die 

Knaben wegzogen. Ach babe fehr sufmerkfam zugehörtz e3 

find nichts als ganz befannte Dinge vorgefomnien, und doch 

wüßte id nicht, wie ich e8 anfangen follte, fie in fo furzer 

Zeit, bei fo vielem Hinz and Wiederreden, in folcher Folge 

zur Sprache zu bringen. 

Rielleiht follte man, verfehte der Gehülfe, aus den 

Kortheiten feines Handwerks ein Geheimniß maken. Doch 

kann ich Jhnen die ganz einfache Marime nicht verbergen, 

nad der man dieres und noch viel mehr zu leiften vermag. 

Faffen Sie einen Gegenftand, eine Materie, einen Begriff, 

wie man es nennen will; halten Sie ihn recht feftz machen 

Sie fih ihn in alfen feinen Theilen recht deutlich, und dann 

wird es Shnen leicht feyn, gefprächsweife, an einer Mafle 

Kinder zu erfahren was fich davon fhon in ihnen entwidelt 

hat, was noch anzuregen, zU überliefern ift. Die Antworten 

anf Shre Fragen mögen noch fo ungebörig feyn, mögen noch
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fo fehr ind Weite gehen, wein nur fodanıı Shre Gegenfrage 
Seit und Sinn wieder hereinwärts sieht, wenn Sie fid 
nicht von Ihrem Standpunfte verrüden laffen; fo müffen 
die Kinder zulest denken, begreifen, fic überzeugen, nur 
von dem was und wie es der Lehrende will, Gein größter 
Sehler ift der, wenn er fih von den Sertenden mit in die 
Weite reißen läßt, wenu er fie nicht auf dem Punkte feftzu: 
halten weiß den ex eben jeßt behandelt. Machen Sie nächftene 
einen Berfuch und e8 wird zu Shrer großen Unterhaltung dienen. 

Das ift artig, fagte Charlotte: die gute Pädagogik ift 
alfo gerade das Umgefchrte von der guten Lebensart. Sn 
der Gefellfchaft fol man auf nichts verweilen, umd bei dem 
Unterricht wäre das hödhfte Gebot, gegen alle Zerftrenung zu 
arbeiten. 

Abwechfelung ohne Zerfirenung wäre für Lehre und Leben 
der fchönfte Waplfpruh, wenn diefes Töbliche Gleichgewicht 
nur fo leicht zu erhalten wäre! fagte der GSehülfe, und wollte 
weiter fortfahren als ihn Charlotte aufrief, die Knaben noch - 
mals zu betrachten, deren munterer Sug fi fo eben über 
den Hof bewegte. Er bezeigte feine Zufriedenheit, dag man 
die Kinder in Uniform zu gehen anhalte. Männer — fo 
fagte er — follten von Jugend auf Uniform tragen, weil fie 
fi gewöhnen müffen zufammen zu handeln, fih unter ihres 
Sfeichen zu verlieren, in Maffe zu gehorchen und ing Ganze 
zu arbeiten. Huch befördert jede Art von Uniform einen 
militärifhen Sinn, fo wie ein Enapperes ftraderes Betragen, 
und alle Knaben find ja ohnehin geborne Soldaten: man 
fege nur ihre Kampf: und Streitfpiele, ihre Erfkärmen und 
Erflettern. 

"So werden Sie mic dagegen nicht tadeln, verfeßte 
Ditilie, dag ich meine Mädchen nicht überein Heide. Wenn
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ih fie Ihnen vorführe, Hoffe ih Sie durch ein buntes Ge: 

mifch zu ergeßen. 

Ich bilfige das fehr, verfeßte jener. Frauen follten durch: 

aus mannigfaltig gekleidet gehen; jede nach eigner Art und 

Meife, damit eine Gede fühlen lernte, wag ihr eigentlich gur 

fiehe und. wohl zieme. Eine wichtigere Urfacpe if noch) die: 
weil fie beftimmt find, ihr ganzes Leben allein zu flehen und 

allein zu handeln. 

Das feheint mir fehr parador, verfehte Eharlorte; iind 

wir doch fajt niemals für ung. 

D ja! verfeßte der Gehülfe, in Abficht auf andere Frauen 

ganz gewiß. Man betrachte ein Franenzimmer als Liebende, 
als Braut, als Frau, Hausfrau und Mutter, immer jtehr 

fie iMoliet, immer ift fie allein, und will alfein feyn. Sa die 

Eitle felbit ift in dem Falle. Gede Frau fchließt die andre 

aus, ihrer Narur nach: denn von jeder wird alles gefordert, 

was dem ganzen Gefchlechte zu leiten. obliegr. Nicht To ver: 

balt e3 fih mit den Männern. Der Mann verlangt den 

Mann; er würde fich einen zweiten erfehaffen, wenn es feinen 

gäbe: eine Fran fönnte eine Ewigfeir leben, ohne daran zu 

denfen, fich ihres Gleichen hervorzubringen. 

Man darf, fagte Charlotte, das Wahre nur wunderlich 

fagen, To fcheint zufeht das Wunderlihe auch wahr. Wir 

wollen ung aus Fhren Bemerfungen das Befte herausnehmen 

und doch als Frauen mit Srauen zufammenhalten, und au 

gemeinfam wirken, um den Männern nicht allzu große Vor- 

züge über ung eingurdumen. Sa, Sie werden ug eine 

kleine Schadenfreude nicht übel nehmen, die wir fünftig um 

defto Tebhafter empfinden müffen, wenn fi die Herren unter: 

einander arich nicht fonderlich verfragen.
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Mit vieler Sorgfalt unterfuchte der verfiändige Mann 

nunmehr die Art, wie Ottilie ihre einen Söglinge behan- 
deite, und bezeigte darüber feinen entfchiedenen Beifel. 
Sehr richtig heben Sie, fagte er, Jhre Untergebenen nur 

zur nächften Branchbarfeit heran. NReinlicfeit veranlaßt die 
Kinder mit Freuden etwas auf fich felbft zu halten, und alles 
ift gewonnen, wenn fie das was fie thun, mit Munterfeit 
und Selbftgefühl zu leiften angeregt find. 

Uebrigens fand er zu feiner großen Befriedigung nichts 

auf den Schein und nah außen gethan, fondern alles nad) 
innen md fir Die unerläßlichen Bedürfniffe. Mit wie wenig 
Borten, rief er aus, ließe fih das ganze Erziehungsgefchäft 

anöfpregen, wenn jemand Ohren hätte zu hören. 
Mögen Sie e3 nicht mit mir verfuchen, fagte freundlich 

Sttilie. 

Recht gern, verfeßte jener, nur müfen Sie mich nicht 

verrathen. Man erziehe die Knaben zu Dienern und die 
Mädchen zu Müttern, fo wird es überall wohl ftehn. 

Zu Müttern, verfeßte Ottilie, das Fönnten die Franen 

nod) hingehen laffen, da fie fih, ohne Mütter zu fern, doch 
immer einrichten müffen, Wärterinnen zu werden; aber frei: 

fh zu Dienern würden fih unfre jungen Männer viel zu 

guf halten, da man jedem leicht anfehen Faun, daß er fih 
zum Gebieten fähiger dünfr. 

Deßwegen wollen wir e3 ihnen verfehiveigen, fagte der 
Gehülfe. Man Ihmeichelt fih ins Leben hinein, aber dag 
Leben fhmeichelt ung nicht. Wie viel Menfchen mögen denn 

das freiwillig zugeftehen, was fie am Ende doch müffen? Zaffen 

isir aber diefe Betrachtungen, die und hier nicht berühren. 

Sch preife Sie glüdlih, daß Sie bei Ihren Zöglingen 

ein richtiged Verfahren anwenden Finnen. Wenn Ihre
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fieinften Mädchen fih mit Puppen herumtragen und einige 

gäppchen für fie zufammenfliden; wenn ältere Gefchwifter 

alsdanı für die jüngeren forgen, und das Haus fi in fich 

felbft bedient und aufhilft: dann ift der weitere Schritt ins 

2eben nicht groß, und ein folhes Mädchen findet bei ihrem 

Gatten, was fie bei ihren Eitern verließ. 

Aber in den gebildeten Ständen ift die Aufgabe fehr 

verwicelt. Wir haben auf höhere, zartere, feinere, befonders 

auf gefellfhaftliche Verhältniffe Nüdfiht zu nehmen. Wir 

andern follen daher unfre Söglinge nach außen bilden; es tft 

nothwendig, es ift unerläißfih und möchte recht gut fen, 

wenn man dabei nicht das Map überfchritte: denn indem 

man die Kinder für einen weiteren Kreis zu bilden gedenft, 

treibt man fie leicht ins Gränzenlofe, ohne im Auge zu bes 

halten was denn eigentlich die innere Natur fordert, Hier 

liegt die Aufgabe, welche mehr oder weniger von den Erzies 

bern gelöft oder verfehlt wird. 

Bei Manhem, womit wir unfere Schülerinnen in der 

Venfion ausftatten, wird mir bange, weil die Erfahrung 

mir fagt, von wie geringem Gehraud eg Fünftig feyn werde. 

Was wird nicht gleich) abgeftreift, was nicht gleich der Ver: 

geffenheit überantwortet, fobald ein Frauenzimmer fih im 

Stande der Hausfrau, der Mutter befindet! 
Sudeffen Fann ich mir den frommen Wunfch nicht ver: 

fogen, da ih mich einmal diefem Gefchäft gewidinet habe, 

daß es mir dereinft in Gefellfhaft einer treuen Sehülfin 

gelingen möge, an meinen Zöglingen dasjenige rein ausyzu: 

bilden, was fie bedürfen, wenn fie in das Feld eigener Th: 

tigfeit und Selbfrftändigfeit hinüberfhreiten; daß ich mir 

fagen Fönnte: im diefem Sinne ift an ihnen die Erziehung 

vollendet. Freilich fchließr fich eine andre immer wieder an,
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die beinahe mit jedem Jahre unfers Lebens, wo nicht von 
uns felbjt, doch von den Umftänden veranlaft wird. 

Die wahr fand Dttilie diefe Bemerfung! Mas hatte 
nicht eine ungeahnete Leidenfchaft im vergangenen Jahr an 
ihr erzogen! was fah fie nicht alfes für Prüfungen vor fich 
fpweben, wenn fie nur aufs Nächfte, aufs Nähft: Künftige 
hinblidte! . 

Der junge Mann hatte nicht ohne NVorbedadht einer Ge: 
hälfin, eier Gattin erwähnt: denn bei aller feiner Befcheiz 
denheit Eonnte er nicht unterlaffen, feine Xbfichten auf eine 
entfernte Weife anzudeuten; ja ex war durch mancherlei Um: 
frände und Vorfälle aufgeregt worden, bei diefem Beluh 
einige Schritte feinem Ziele näher zu thun. 

Die Vorfteherin der Penfion war bereits in Jahren, fie 
bafte fih unter ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
fchon lange nad) einer Perfon umgefehen, die eigentlich mit 
ine in Gefellfhaft träte, und zulegt dem Gehülfen, dem fie 

zu vertrauen höchli Urfache hatte, den Antrag gethan: er 

folle mit ihr die Lehranftalt fortführen, darin als in dem 

Seinigen mitwirfen und nach ihrem Tode als Erbe und ein: 

siger DBefiger eintreten. Die Hauptfahe fhien hiebei, daß 

er eine einftimmende Gattin finden müfle. Er hatte im 
Stillen Dttilien vor Ungen und im Herzen; allein es regten 
fih manderlet Zweifel, die wieder durch günftige Ereigniffe 
einige Gegengewicht erhielten. Liteiane hatte die Penfion 

verlaffen: Dttilie Eonnte freier zurüdfehren; von dem Ver: 

hältniffe zu Eduard hatte zwar etwas verlautet; allein man 

nahm die Sache, wie ahnlihe Vorfälle mehr, gleichgültig 

auf, umd felbft diefes Ereigniß Fonnte zu Ortiliens Nüdkehr 
beitragen. Doch wäre man zu feinem Entfhluß gefommen, 
fein Schritt wäre gefchehen, hätte nicht ein unvermutherer
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Beruch auch hier eine befondere Anregung gegeben QBie 

denn die Erfheinung von bedeutenden Menfchen in irgend 

einem SKreife niemald ohne Folgen bleiben Fan. 

Der Graf und die Baroneffe, welche fo oft in den Kal 

famen, über den Werth verfhiedener Penfionen befragt zu 

werden, weil faft jedermann um die Erziehung feiner Kinder 

verlegen ift, hatten fich vorgenommen, diefe befonderg Eennen 

zu fernen, von der fo viel gutes gefagt wurde, umd Fonnten 

nunmehr in ihren neuen Verhältniffen zufammen eine folche 

Anterfuhung anftellen. Allein die DBaroneffe beabfichtigte 

noch efivad anderes. Während ihres Testen Aufenthalts bei 

Eharlotten hatte fie mit diefer alles umftändlich durchgefprochen 

was fih auf Eduarden und Dttilien bezog. Sie beftandaber: 

und abermals darauf: Dftilie müffe entfernt werden. Sie 

fuchte Sharlotten Hiezu Muth einzufprechen, welche fich vor 

Eruards Drohungen noch immer fürctete, Man fprach über 

bie verfchiedenen Ausiwege, und bei Gelegenheit der Penfion 

war auch von der Neigung des Gehlilfen die Mede, und die 

Baroneffe entfhloß fih um fo mehr zu dem gedachten Befuch. 

Sie fommt an, lernt ben Gehiilfen Fennen, man beob: 

achtet die Anftalt und fpricht von Ortilien. Der Graf felbft 

unterhält fich gern fiber fie, indem er fie bei dem neulichen 

Befuch genauer Fennen gelernt. Sie hatte fih ihm gendähert, 

ja fie ward von ihm angezogen, weil fie durch fein gehalt: 
volles Gefprach dasjenige zu fehen und zu Fennen glaubte, 

wag ihr bisher ganz unbekannt geblieben war. And wie fie 

in dem Alnıgange mit Eduard die Melt vergaß, fo fchien ihr 

an der Gegenwart des Grafen die Welt erft recht wiinfchens- 
‚werth zu fenn. Sede Anziehung ift wechfelfeitig. Der Graf 
enipfand eine Neigung für Drtilien, daß er fie gern als feine 

Toter befrachtere. Auch bier war fie der Baroneffe zum
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zweiten Mal und mehr als dag erfie Mal im Wege. Mer 
weiß was diefe, in Zeiten lebhafterer Leidenfchaft, gegen fie 
angeftiftet hätte; jeßt war es ihr genug, fie durch eine Mer: 
beiratbung den Ehefrauen unfhddlicher zu machen. 

Sie regte daher den Gehülfen auf eine Teife doc wirf: 
fame Xrr Flüglich an, daß er fih zu einer fleinen Ercurfion 
auf das Schloß einrichten und feinen Planen und Wünfchen, 
von denen er der Dame fein Geheimnig gemacht, fih u: 
yefaumt nähern folle. 

Mit vollfommmer Beiftimmung der Vorfteherin trar er 
daher feine Neife an, und hegte in feinem Gemäth die beften 
Hoffnungen. Er weiß, DOttilie ift ihm nicht ungünftig, und 
wenn zivifchen ihnen einiges Mißverhältnif de3 Standes war, 
fo glich fick) Diefes gar Teicht durch die Denfart der Zeit aus. 
Auc, hatte die Baroneffe ihn wohl fühlen Iaffen, daß Dttilie 
immer ein armes Mädchen bleibe. Mit einem reichen Haufe 
verwandt zu feyn, hieß es, Fann niemanden helfen: denn 
man wirde fich, felbjt bei dem größten Vermögen, ein Ge- 
wiffen daraus machen, denjenigen eine anfehnliche Summe 
zu entziehen, die dem näheren Grade nad ein vollfommmercs 
Recht auf ein Befistyum zu haben feheinen. Und gewiß bleibr 
83, wunderbar, daß der Menfch das große Vorreht, nad 
feinem Tode noch über feine Habe zu Difponiren, fehr felten 
zu Öunften feiner Lieblinge gebraucht, und wie es fcheint, 
aus Achtung für dag Herfommen, nur diejvnigen begünftigr, 
die nad) ihm fein Vermögen befien würden, wenn er auch 
telbft feinen Willen hätte, . 

Sein Gefühl feste ihn auf der Neife Dttilien völlig gleich. 
Eine gute Aufnahme erhöhte feine Hoffnungen. Zwar fand 
er gegen fih Drtilien nicht ganz fo offen wie fonft; aber fie 
war auch erwachfener, gebildeter und wenn man will, im
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Allgemeinen mittheilender als er fie gefannt hatte. Xertrau: 

Lich ließ man ihn in manches Einficht nehmen, wag fid, befonders 

auf fein Zach bezog. Doch wenn er feinem Zwede fich nähern 

wollte, fo hielt ihn immer eine gewiffe innere Scheu zurüd. 

Einft gab ihm jedoch Charlotte hierzu Gelegenheit, indem 

fie, in Beifeyn Httiliens, zu ihm fagte: Nun, Sie haben 

alles was in meinem Kreife heranwächft, fo ziemlich geprüft; 

wie finden Sie denn Dttilien? Sie dürfen es wohl in ihrer 

Gegenwart ausfprechen. 

Der Gehilfe bezeichnete hierauf, mit fehr viel Einfiht 

und ruhigem Augdrud, wie er Dftilien in Abficht eines 

freieren Betragens, einer bequemeren Mittheilung, eines 

höheren DBlides in die weltlichen Dinge, der fih mehr in 

ihren Handlungen als in ihren Worten bethätige, fehr zu 

ihrem Vortheil verändert finde; daß er aber Doc glaube, ed 

Eönne ihr fehr zum Nußen gereichen, wenn fie auf einige 

Zeit in die Penfion zurückehre, um das in einer gewiffen 

Folge gründlich und für immer fi anzueignen, was bie 

Welt nur ftüdweife und eher zur Verwirrung als zur Be: 

feiedigung, ia manchmal nur allzufpät überliefere. Er wolle 

darüber nicht weitläufig feyn: DOttilie wife felbft am beften 

aus was für zufammenhängenden Lehrvorträgen fie Damals 
beransgeriffen worden. | 

Httilie Fonnte das nicht längnen; aber fie fonnte nicht 

geftehen, was fie bei diefen Worten empfand, weil fie fi 

ed Fauım felbft auszulegen wußte. E93 fehlen ihr in der Welt 

nichts mehr unzufammenhängend, wenn fie an den geliebten 

Prann dachte, und fie begriff nicht, wie ohne ihn noch irgend 
etwas zufammenhängen Tünne, 

Sharlotte beantwortete den Antrag mit Finger Freund: 

lichfeit. Sie fagte, daß fowohl fie ald Dftilie eine Nüdfehr 
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nach der Venfion Längft gewünfcht hätten. Im diefer Zeit nv 

fey ihr die Gegenwart einer fo lieben Freundin amd Helferin 

unentbehrlich gewefen; doch wolle fie in der Folge nicht hin: 

derlich feyn, wenn es Dttiliens Wunfh bliebe, wieder auf 

fo Tange dorthin zurüczufehren, bis fie dag Angefangene ges 

endet und das Unterbrocene fich vollftändig zugeeigner. 

Der Gehülfe nahm diefe Anerbietung freudig auf; Drtilie 

durfte nichte dagegen fagen, ob es ihr gleich vor dem Ger 

danken fehanderte, Charlotte hingegen dachte Zeit zu gewine 

nen; fie hoffte Eduard follte fi erft als glüdlicher Vater 

wieder finden und einfinden, dann, war fie überzeugt, würde 

fi) alles geben und auch für Drtilien auf eine oder die andere 

MWeife geforgt werden. 
Nah einem bedeutenden Gefpräh, über weldes alle 

Theilnehmende nachzudenten haben, pflegt ein gewiffer Still: 

ftand einzutreten, der einer allgemeinen BVerlegenheit ähnlich 

fieht. Man ging im Saale auf und ab, der Gehülfe blätterte 

in einigen Büchern und Fam endlich an den Folioband, der 

noch von Rusianens Beiten her Tiegen geblieben war. Als er 

fah, daß darin nur Affen enthalten waren, flug er ihn 

gleih wieder zu. Diefer Vorfall mag jedoch zu einen Ge: 

foräc; Anlaß gegeben haben, wovon wir die Spuren in Dttir 

tiend. Tagebuch finden. 

Aus Gttiliens Yagebude. 

„Wie man es nur über das Herz bringen fann, die 

garftigen Affen fo forgfältig abzubilden. Man erniedrigt fich 

fhon, wenn man fie nur als Thiere betrachtet; man wird
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aber wirklich bösartiger, wenn man dem Neize folgt, befannte 

Menfchen ımter diefer Maste aufzufuchen.” 

„Es gehört durchaus eine gewiffe Verfchrobenheit dazu, 
um fih gern mit Sarricaturen und Zerrbildern abzugeben, 
Unferm guten Gehülfen danke ich’S, daß ich nicht mit ber 
Naturgefchichte gequält worden bin: ich Fonnfe mich mit den 
Würmern und Kafern niemals befreunden.” 

„Dießmal geftand er mir, daf es ihm eben fo gebe, 
Bon der Natur, fagte er, fellten wir nichts Eeimen, als 

was ung unmittelbar lebendig umgieht. Mir den Bäumen, 

die um ung blühen, grünen, Frucht tragen, mit jeder Staude 

an der wir vorbeigehen, mit jedem Grashalm über den wir 

hinwandeln, haben wir ein wahres Verhältniß, fie find unfre 

echten Compatrioten. Die Vögel, die auf unfern Zweigen 
bin amd wieder hüpfen, die in unferm Laube fingen, gehören 

uns an, fie fprehen zu ung, von Sugend auf, und wir lernen 

ihre Sprache verftehen. Man frage fh, ob nicht ein jedes 

fremde, aus feiner Umgebung geriffene Gefchöpf einen gewiffen 

ängftlihen Eindrud auf ung macht, der nr durch Gewohn- 

heit abgeftumpft wird. E3 gehört fhon ein buntes geräufch- 
volles Keben dazu, um Affen, Papageien und Mohren um 

fih zu ertragen.” 

„Manchmal wenn mich ein neugieriges Verlangen nad 

folhen abenteuerlichen Dingen anmwandelte, habe ich den Net: 

fenden beneidet, der folhe Wunder mit andern Wundern in 
lebendiger alltäglicher Verbindung fieht. Aber auch er wird 
ein anderer Menfh. Es wandelt niemand ungeftraft unter 
VPalmen, und die Gefinnungen ändern fih gewiß in einem 
Sande wo Elephanten und Tiger zu Haufe find.” 

„Nur der Naturforfcher ift verehrungswerth, der ung 
das Fremdefte, Seltfamfte, mit feiner Localität, mit aller
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Nachbarfhart, jedesmal in dem eigenften Elemente zu fehl: 
dern und darzuftellen weiß. Wie gern möchte ich nur einmal 
Humboldten erzählen hören.” 

„Ein Naturalien=ECabinet fann ung vorfommen wie eine 
agnptifche Grabftätte, wo die verfchiedenen Thier= und Plan: 
zengößen balfamirt umperftehen. Einer Priefter-Cafte geziemt 
e3 wohl, fih damit in geheimnißvollem Halbdunfel abzugeben; 
aber in den allgemeinen Unterricht follte dergleichen nicht ein: 
Mießen, um fo weniger, ald etwas Näheres und MWürdigeres 
fih dadurch leicht verdrangt fieht.” 

„Ein Lehrer. der dus Gefühl an einer. einzigen guten 
That, an einem einzigen guten Gedicht erıweden Fann, leifker 
mehr als einer der und ganze Reihen untergeordneter Natur: 
bildungen der Geftalt und den Namen nach überliefert: denn 
da3 ganze Nefultat Davon ift, was wir ohnedieß willen fön- 
nen, dag das Menfchengebild am vorzüglichiten und einzigften 
das Gleihniß der Gortheit an fih trägt.“ 

„Dem Einzelnen bleibe die Freiheit fich mir dem zu 
befhäftigen, was ihn anzieht, was ihm Freude macht, was 
ihm nüßlic Däucht; aber das eigentliche Studium der Menfch: 
heit ift der Menich.” 

WUchtes Eapitel. 

Es giebt wenig Nenfchen, die fi mit dem Nächfiver: 
gangenen zu befchäftigen wilfen. Entweder dag Öegenwärrige 
halt ung mit Gewalt an fih, oder wir verlieren ung in die 
Vergangenheit und fuchen das völlig Verlorene, wie es nur 
möglich feyn will, wieder bervorzurufen und herzujtelfen. 
Selbt in großen und reihen Familien, die ihren Vorfahren
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vieles fehuldig find, pflegt es fo zu gehen, bap man des 

Grofvaters mehr als des Vaters gedenft. 

Zu folchen Betrachtungen ward unfer Gehülfe aufgefordert, 

als ex an einem der fchönen Tage, an welden der fheidende 

Winter den Frühling zu fügen pflegt, durch den großen alten 

Schlofgarten gegangen war und die hohen Xindenalleen, die 

regelmäßigen Anlagen, die fih von Eduards Vater herfährie- 

ben, bewundert hatte. Sie. waren vortrefflich gediehen, in 

dem Sinne desjenigen der fie pflangte, und num, da fie erit 

anerfannt umd genoffen werden follten, fprady niemand mehr 

von ihnen; man befuchte fie faum und hatte Siebhaberei und 

Yufıand gegen eine andere Seite bin ins Freie und Weite 

gerichtet. 
Er machte bei feiner Rüdfehr Charlotten die Bemerkung, 

die fie nicht ungänftig aufnahm. indem ung das Leben fort: 

zieht, verfeßte fie, glauben wir aus ung felbft zu handeln, 

unfre Thätigfeit, unfre Vergmügungen zu wählen; aber frei 

lich, wenn wir e8 genau aufehen, fo find es nur die Plane, 

die Neigungen der Seit, die wir mit auszuführen genöthigt 

find. 
Gewiß, fagte der Gehälfe: und wer widerfieht dem 

Strome feiner Umgebungen? Die Zeit rüdt fort und in ihr 

Gefinnungen, Meinungen, Kornrtheile und Liebhabereien. 

Fällt die Jugend eines Sohnes gerade in die Zeit der Ihn: 

wendung, fo Fann tan verfichert feyn, dag er mit feinem 

Bater nichts gemein haben wird, Wenn diefer in einer 

Weriode lebte, wo man Luft hatte fi) manches zugueignen, 

diefes Eigenthum zu fihern, zu befchränfen, einzuengen und 

in der Abfonderung von der Welt feinen Genuß zu befeftigen; 

fo wird jener fodann fih auszudehnen fuhen, mittheilen, 

verbreiten und das Verfehloffene eröffnen.
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Ganze Zeiträume, verfehte Charlotte, gleichen diefem 

Bater und Sohn, den Sie fhildern. Bon jenen Zuftänden, 

ba jede Feine Stadt ihre Mauern und Gräben haben mußte, 
da man jeden Edelhof noch in einen Sumpf baute, und Die 

geringften Schlöffer nur durd) eine Zugbrüde zugänglich wareır, 

davon Fönnen wir ung Fauım einen Begriff machen. Sogar 

größere Städte tragen jet ihre Wille ab, die Gräben felbit 

fürftliher Schlöffer werden auggefüllt, die Städte bilden nur 

große Fleden, und wenn man fo auf Neifen das anfieht, 

folte man glauben: der allgemeine Frieden fey befeftigt und 

dag goldene Zeitalter vor der Thür. Niemand glaubt fid in 
einem Garten behaglich, der nicht einem freien Lande ahnlich 

fiedt; an Kunft, an Zwang foll nichts erinnern, wir wollen 
völlig frei und unbedingt Athen fchöpfen. Haben Sie wohl 

einen Begriff, mein Freund, dab man aus diefem im einen 

andern, in den vorigen Zuftand zurüdfehren könne? 

Warum nicht? verfeßte der Gehülfe: jeder Iuftand hat 

feine Befchwerlichkeit, der befhränfte fowohl als der log: 

gebundene. Der lehtere fest Heberfluß voraus und führt zur 

Verfhwendung. Laffen Sie und bei Ihrem Beifpiel bleiben, 

das auffallend genug ift. Sobald der Mangel eintritt, fo: 

glei} ift die Selbftbefhränfung wiedergegeben. Menfhen 

die ihren Grund und Boden zu nugen genöthigt find, führen 

fhon wieder Mauern um ihre Gärten auf, damit fie ihrer 

Erzeugniffe ficher feyen. Dorans entfteht nach und nad) eine 

neue Anficht der Dinge. Das Nüslihe erhält wieder die 

Dberhand und felbft der Vielbefikende meint zuleht auch das 

alles nußen zu müffen. Glauben Sie mir: es tft möglich, 
dap ihe Sohn die fämmtlihen Parkanlagen vernachlafigt 
und fi) wieder hinter die ernften Mauern und unter die 

hoben Kinden feines Großvafers zurüdzieht.
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Sharlotre war im Stillen erfreut, fih einen Sohn ver: 

fündigr zu hören, und verzieh dem Gehlilfen deshalb Die 

etwas unfreundliche Prophezeiung, wie ed dereinjt ihrem 

lieven fchönen Park ergehen fünne. Gie vwerfeßte dephalb 

ganz frenndlih: Wir find beide noch nicht alt genug um 

dergleichen Widerfprüche mehrmal3 erlebt zu haben; allein 

wenn man fich in feine frühe Tugend zurüddenft, jich erin: 

wert, worüber man von älteren Perfonen Eagen ygehörr, 
Zänder und Städte mit in die Betrachtung aufnimmt: fe 

möchte wohl gegen die Demerfung nichts einzuwenden fepn. 

Sollte man denn aber einem folhen Naturgang nichts ent: 

gegenfeßen, folte man Vater und Sohn, Eltern und Kinder 

nicht im Webereinftimmung bringen Fönnen? Gie haben mir 

freundlich einen Kunden geweiffagt; müßte denn der gerade 

mit feinem Vater im MWiderfpruch frehen? zerftören was 

jeine Eitern erbaut haben, anftafr es zum vollenden und zu 
erheben, wenn er in demfelden Sinne fortfährt? 

Dazu giebt e3 auch wohl ein vernünftiges Mittel, ver: 

fegte der Gehtilfe, das aber von den Menfchen felten angewandt 

wird. Der Vater erhebe feinen Sohn zum Mitbefiker, er 

(affe ihn mitbauen, pflanzen, und erlaube ihm, wie fich felöft, 

eine unfhädlihe Willtir. Eine Tharigkeit Yäpt fich in Die 
andre verweben, Feine an die andre anjtüdeln. Ein junger 

Zweig verbindet fih mit einem alten Stamme gar leicht 

und gern, an den fein erwachfener Aft mehr anzufügen tft. 

3 freute den Gehülfen, in dent Yugenblid, da er Ab: 

{chied zu nehmen fi genöthigt fah, Charlorten zufälligerweiie 

etwas angenehmes gefagt und ihre Gunft aufs neue Damit 

befejtigt zu haben. Schon allzulange war er von Haufe weg, 

doch Tonnte er zur Nüdreife fih nicht eher entichlichen, als 

ac völliger Ueberzeugung, er müfe die herannahende Epoche
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von Eharlottens Niederkunft erft vorbeigehen Iaffen, bevor 
er wegen Drtiliend irgend eine Entfheidung hoffen Eönne, 
Er fügte fih debhalb in die Umftände und Fehrte mit diefen 

Ausfihten und Hoffnungen wieder zur Vorfteherin zurüd. 
Eharlottens Niederkunft nahte heran. Sie hielt fich 

mehr in ihren Zimmern. Die Frauen, die-fih um fie ver- 
fammelt hatten, waren ihre gefchloffenere Gefellfhaft. Dttilie 

beforgte das Hauswefen, indem fie Faum daran denfen durfte 

was fie that. Sie hatte fich zwar völlig ergeben, fie wünfchte 

für Charlotten, für das Kind, für Eduarden, fih auch noch 

ferner auf das dienftlichfte zu bemühen, aber fie fah nicht 

ein wie ed möglich werden wollte. Nichts Tonnte fie vor 
völliger Verworrenheit retten, als daß fie jeden Tag ihre 

Prlicht that. 
Ein Sohn war glüdlich zur Welt gekommen, md die 

Frauen verfiherten fämmtlih, es fey der ganze leibhafte 

Vater. Nur Dttilie konnte es im Stillen nicht finden, als 
fie der Wöcnerin Gläf wünfhte und das Kind auf das 
herzlichfte begrüßte. Schon bei den Anftalten zur VBerheiz 
rathung ihrer Tochter war Charlotten die Abwefenheit ihres 

Gemapls Höchft fühlbar gewelen; nun follte der Water aud 

bei der Geburt de3 Sohnes nicht gegenwärtig feyn; er follte 

den Namen nicht beftimmen, bei dem man ihn Fünftig 

rufen würde, 

Der erfte von allen Freunden, die fih glüdwünfchend 
fehen Heßen, war Mittler, der feine Kundfchafter ausgeftellt 
hatte, um von diefem Ereigniß fogleich Nachricht zu erhalten. 
Er fand fih ein und ziwer fehr behaglih. Kaum, daß er 
feinen Triumph in Gegenwart Ottifiens verbarg, fo fprac 
er fih gegen Charlotten laut aus, und war der Mann alle 
Sorgen zu heben und alle augenbliclichen Hinderniffe bei 

Goethe, fämmit, Werke. XV - 15
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Seite zu bringen. Die Taufe folfte nicht lange aufgefhoben 

werden. Der alte Geiftlihe, mit einem guße fhon im Grabe, 

folfte durch feinen Segen dag Vergangene mit dem Bnfkünf: 

figen zufammenfnüpfen; Orte follte das Kind heißen: «8 

fonnte Feinen andern Namen führen als den Namen des 

Vaters und des Freundes. 

E3 bedurfte der entfchiedenen Zudringlichfeit diefes Man: 

nes, um die hunderterlei Bedenklichfeiten, das Widerreden, 

Zaudern, Stoden, Beller- oder Anderswilfen, das Schwanfen, 

Meinen, Um: und Wiedermeinen zu befeitigen; da gewöhnlich 

bei folhen Gelegenheiten ans einer gehobenen Dedenklichfeit 

immer wieder neue entftehen und indem man alle Verhält: 

niffe fehonen will, immer der Fall eintritt, einige zu verlegen. 

Ale Meldungsfchreiben und Gevatterbriefe übernahm 

Mittler; fie folften gleich ausgefertigt feyn: denn ihm war 

febjt höchlich daran gelegen, ein Glüd, das er für die 

Familie fo bedeutend hielt, auch der übrigen mitunter miß- 

wolfenden und mißredenden Welt befannt zu machen. nd 

freilich waren die bisherigen feidenfchaftlichen Vorfälle dem 

Publikum nicht entgangen, das ohnehin in der Hebergengung 

fteht, alles was gefchieht, gefchehe nur dazu, damit ed efivas 

zu reden habe. 
Die Feier des Tanfactes folte würdig aber befchränft 

und Eurz feyn. Man Fam zufaommen, Ottilie und Mittler 

follten das Kind als Taufzeugen halten. Der alte Geiftliche, 

unterfrüßt vom Kirchendiener, trat mit fangfamen Schritten 

heran. Das Gebet war verrichtet, Dttilien das Kind anf 

die Arme gelegt, und als fie mit Neigung auf daffelbe her: 

unterfah, erfchrak fie nicht wenig an feinen offenen Augen: 

denn fie glaubte in ihre eigenen zu jehen, eine folche Meber: 

einffimmung hätte jeden überrafhen müfen. Mittler, der
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zundchft das Kind empfing, fußte gleichfalls, indem er in 
der Bildung beffelben eine fo auffallende NehnlichFeit, und 
jwar mit dem Hauptmann erbliete, dergleichen ihm fonft 
noch nie vorgekommen war, 

Die Schwäche des guten alten Seiftlihen hatte ihn 
gehindert, die Taufhandlung mit mehrerem al3 der gewöhnz 
lichen Xiturgie zu begleiten. Mittler indeffen, voll von dem 
Segenftande, gedachte feiner frühern Amt3verrichtungen md 
harte überhaupt die Wet, fi fogleich in jedem Falle zu denken, 
wie er nun reden, wie er fih äußern würde, Dießmal Fonnte 
er fih um fo weniger zurüdhalten, als es nur eine Feine 
Gefelfpaft von Iauter Freunden war, die ihn umgab. Er 
fing daher an, gegen das Ende des Ats, mit Behaglichkeit 
ih an die Stelle deg Seiftlichen zu verfeßen, in einer mune 
tern Nede feine Pathenpflichten und Hoffnungen zu dußern 
und um fo mehr dabei zu verweilen, als er Sharlotteng 
Beifall in ihrer zufriednen Miene zu erfennen glaubte, 

Daß der gute alte Mann fich gern gefekt hätte, entging 
dem rüftigen Nedner, der noch viel weniger dachte, daß er 
ein größeres Webel heruorzubringen auf dem Wege war: denn 
nachdem er das Merhältniß eines jeden Anwefenden zum 
Kinde mit Nahdrud gefcildert und Dttiliens Saffung dabei 
ziemlich auf die Probe geftellt hatte, fo wandte er fi) zulegt 
gegen den Greig mit diefen Worten: Ind Sie, mein mür- 
diger Altvater, Fönnen nunmehr mit Simeon fpreden: Herr 
laß deinen Diener in rieden fahren; denn meine Augen 
haben den Heiland diefes Haufes gefehen. 

Nun war er im Zuge recht glänzend zu fhliegen, aber 
er bemerkte bald, daß der Alte, dem er das Kind hinbielt,. 
fh zwar erft gegen daffelbe zu neigen fihlen, nachher aber 
fhnell zurüdfant. Dom Fall Faum abgehalten ward er in
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einen Seffel gebracht und man mußte ibn, ungeachter aller 

augenblidlichen Beihülfe, für todt anfprechen. 

Sp unmittelbar Geburt und Tod, Sarg und Miege 
neben einander zu fehen und zu denken, nicht bloß mit der 
Einbildungskraft, fondern mit den Augen diefe ungehenern 
Gegenfäße zufanimenzufaffen, war für die Umftehenden eine 

fhwere Aufgabe, je überrafchender fie vorgelegt wurde. Htti- 

fie allein betrachtete den Eingefhlummerten, der noch immer 

feine freundliche einnehmende Meiene behalten hatte, mit 

einer Art von Neid. Das Leben ihrer Seele war getödtet, 

warum follte der Körper noch erhalten werden ? 

Führten fie auf diefe Weife gar manchmal die unerfreu: 

lichen Begebenheiten des Tags auf die Betrachtung der 

Vergänglichfeit, ded Scheidens, des Verlierend; fo waren 

ihr dagegen wunderfame nächtliche Erfcheinungen zum Troft 
gegeben, die ihr das Dafeyn des Geliebten verfiherten und 

ihr eigenes befeftigten und belebten. Menn fie fih Abends 

zur Ruhe gelegt, und im füßen Gefühl noch zwifchen Schlaf 

und Wachen fhwebte, fchien es ihr, als wenn fie in einen 

ganz hellen doch mild erleuchteten Raum hineinblidte. In 

diefem fah fie Eduarden ganz deutlich und zwar nicht ges 

fleidet wie fie ihm fonft gefehen, fondern im Eriegerifchen 
Anzug, jedesmal in einer andern Stellung, die aber voll- 
formen natürlich war und nichts Phantaftifches an fich hatte: 

frehend, gehend, Tiegend, veitend, Die Geftalt bis aufs 

Fleinfte augsgemalt beiwegte fih willig vor ihr, ohne daß fie 

das mindefte dazu that, ohne daß fie wollte oder die Einbil: 
dungsfraft anftrengte. Manchmal fah fie ihn auch uingeben, 
befonders von etivas Beweglihem, das dunfler war als der 
helle Grund; aber fie unterfchied faum Schattenbilder, die 
Ihe zuweilen ald Menfhen, als Pferde, als Bäume und
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Gebirge vorkommen Eonnten. Gewöhnlich fehlief fie über der 
Erfheinung ein, und wenn fie nah einer ruhigen Nacht 
morgend wieder erwachte, fo war fie erguict, getröftet, fie 
fühlte fi überzeugt: Eduard Tebe noch, fie flehe mit ihm 
noch in dem innigften Verhältnig. 

Meuntes Eapitel. 

Der Frühling war gefommen, fpäter aber auch rafcher 
und freudiger ald gewöhnfih. Sttilie fand nun im Garten 
die Frucht ihres Vorfehens: alles Feimte, grünte und blühte 
zur rechten Zeitz manches, was hinter wohl angelegten Glas: 
häufern und Beeten vorbereitet worden, trat num fogleich 
der endlich von außen wirkenden Natur entgegen, und alles was 
zu thun and zu beforgen war, blieb nicht bloß hoffnung: 
volle Mühe wie bisher, fondern ward zum heitern Genuffe. 

An dem Gärtner aber hatte fie zu tröften über manche 
dur Sucianeng Wildheit entjtandene Lide unter den Topf: 
gewächfen, über die zerftörte Syinmetrie mancher Baumfrone. 
Sie magte ihm Muth, daß fi das alles bald wieder herftellen 
werde; aber er hatte zu ein tiefes Gefühl, zu einen reinen 
Begriff von feinem Handwerk, als daß diefe Troftgründe 
viel bei ihm hätten feuchten follen. So wenig der Gärtner 
ih durd) andere Liebhabereien und Neigungen zerftreuen 
darf, fo wenig darf der ruhige Gang unterbrochen werden, 
den die Pflanze. zur dauernden oder zur vorübergehenden 
Vollendung nimmt. Die Pflanze gleicht den eigenfinnigen 
Menfhen, von denen man alles erhalten Fann, wenn man 
fie nach ihrer Art behandelt. Ein ruhiger Bli, eine ftille 
Eonfeguenz, in jeder Sahrszeit, in jeder Stunde das ganz
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Gehörige zu thun, wird vielleicht von niemand mehr als 

vom. Öärtner verlangt. 

Diefe Eigenfchaften befaß der gute Manıı in einem hohen 

Grade, deiwegen auch Dttilie fo gern mit ihm wirkte; aber 

fein eigentlihes Talent fonnte er fchon einige Zeit nicht 
mehr mit Behaglichkeit ausüben. Denn ob er gleich alles 

was die Baum: und Küchen-Gartnerei betraf, auch die Er: 

forderniffe eines altern Ziergartend, vollfommen zu leiften 

verfrand — wie denn überhaupt einem vor dem andern diefes 

oder jenes gelingt — ob er fhon in Behandlung der Dranz 

gerie, der Blumenzwiebeln, der Nelken: und Aurifeln-Stöde, 

die Natur felbjt hätte herausfordern Fönnen: fo waren ihm 

doch die neuen Bierbiume ynd Modeblumen einigermaßen 
fremd geblieben, umd er harte vor dem unendlichen Kelde 

der Botanif, das fich nach der Zeit aufthat, und den darin 
herumfummenden freniden Namen, eine Art von Scheu, die 

ihn -verdrießlich machte. Was die Herrichaft voriges Jahr 

zu verfhreiben angefangen, hielt ex um fo mehr für unniüßen 

Aufwand und Verfhwendung, als er gar mande fojtbare 

Pflanze ausgehen fah, und mit den Kandelsgärtnern, die 

ihn, wie er glaubte, nicht redlich genug bedienten, in einem 

fonderlihen Verhältniffe ftand. 

Er harte fih darüber, nad mancerlei Verfuhen, eine 

Art von Plan gemadt, in welden ihn Oftilie um fo mehr 

befiärkte, als er auf die Wiederfehr Eduards eigentlic) ge: 
gründet war, deffen Abwefenheit man in diefem wie in 

manchem andern Falle täglicy nachtheiliger empfinden mußte. 

Indem nun die Pflanzen immer mehr Wurzel fhlugen 

und Zweige trieben, fühlte fih auch DOttifie immer mehr an 
diefe Räume gefeffelt. Gerade vor einem Jahre trat fie alg 
Sremdling, als ein unbedeutendes Werfen hier ein; wie viel 
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hatte fie fich feit jener Zeit wicht erworben! aber leider wie 
viel hatte fie nicht auch feit jener Zeit wieder verloren!. Sie 

war nie fo reich und nie fo arm gewelen. Das Gefühl von 

beiden: wechfelte augenblidfich mit einander ab, ja durch: 

frenzre fi aufs innigfte, fo daß fie fich nicht anders zu 

helfen wußte, als daß fie immer wieder das Nachfie mit 

Antheil, ia mit Leidenfchaft ergriff. 
Dak alfes, was Eduarden befonders lieb war, auch ihre 

Sorgfalt am ftärkften an fi zog, laßt fich denfen; ja warum 

folfte fie nicht hoffen, daß er felbft num bald wiederfommen, 

daß er die fürforgliche Dienftlichkeit, die fie dem Abwefenden 

geleiftet, danfbar gegenwärtig bemerken werde. 

Aber noch auf eine viel andre Weife war fie veranlaßt 
für ihn zu wirken. Sie. hatte. vorzüglich. die Sorge für das 

Kind übernommen, defien unmittelbsre Plegerin fie um fo 

mehr werden Fonnte, ale nıan es Feiner Amme zu übergeben, 

fondern mit Mild und Waller aufzuzienen fi entfchieden 
hatte. €3 follte in jener fehönen Zeit der freien Luft ge: 
nießen; und fo trug fie ed am liebften felbft heraus, trug 

da3 fchlafende unbewußte zwifhen Blumen und Blüthen her, 

‚die dereinft feiner Kindheit fo freundlich entgegen lachen fol: 

ten, zwifhen jungen Sträuhen und Yflangen, die mit ihm 

in die Höhe zu wachfen durch ihre Jugend beftimmt fehienen. 

Wenn fie um fich ber fah, fo verbarg fie fich nicht, zu welchem 

großen reihen Zuftande das Kind geboren fey! denn faft 
alles wohin das Auge blidte. follte dereinft ihm gehören, 

ie wiünfhenswerth war es zu diefem allen, daß es vor den 

Augen des Vaters, der Mutter, aufwüchfe und eine erneute 
frohe Verbindung beftätigte. 

Dttilie fühlte dieß alles fo rein, das fie fih’3 alg ent: 

fchieden wirklich dachte und fich felbft dabei gar nicht empfand.
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Unter diefem Flaren Himmel, bei diefem hellen Sonnenfchein, 
ward ed ide auf einmal Far, da ihre Kiebe, um fih zu 
vollenden, völlig uneigennüßig werden müffe; ja in manchen 
Augenbliden glaubte fie diefe Höhe fchon erreicht zu haben. 
Sie wünfihte nur das Wohl ihres Freundes, fie glaubte fi 
fähig ihm zu entfagen, fogar ihn niemals wieder zu fehen, 
wenn fie ihm nur glüdlih wife. Aber ganz entfchieden 
war fie für fi, niemals einem andern anzugehören. 

Daß der Herbft eben fo herrlich würde wie der Früh: 
ling, dafür war geforgt. Alle fogenannren Sommergewächfe, 
alles was im Herbft mit Blühen nicht enden fann und fi 
der Kälte noch Fecf entgegen entwicelt, Aftern befonderg, 
waren in der größten Mannigfaltigkeit geiät und follten 
nun überallhin verpflanzt einen Sternhimmel über die Erde 
bilden, 

x 

Aus Ottiliens Sagebude. 

„Einen guten Gedanfen den wir gelefen, etwas Auf: 
fallendes dag wir gehört, tragen wir wohl in unfer Tage: 
buh. Nehmen wir ung aber zugleich die Mühe, aus den 
Briefen unferer Freunde eigenthümliche Bemerkungen, vri- 
sinele Anfihten, flüchtige geiftreihe Worte auszuzeichnen, 
fo würden wir fehr reidy werden. Briefe hebt man auf, 
um fie nie wieder zu lefen; man zerftört fie zulest einmal 
aus Digeretion, und fo verfehwindet der fhönfte unmittel: 
barite Kebenshaud unmiederbringlich für uns und andere, 
Ich nehme mir vor, diefes Verfäumniß wieder gut zu machen.” 

„So wiederholt fih denn abermals das Sahresmährcen 
von vorn. Wir find num wieder, Gott fey Danfl an feinem
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artigften Sapitel, Beilchen und Maiblumen find wie Ueber: 
fehriften oder Vignetten dazu. Es macht und immer einen 

angenehmen Eindrud, wenn wir fie in dem Buche des Lebens 
wieder auffchlagen.” 

„Wir fhelten die Armen, befonders die Unmündigen, 

wenn fie fih an den Straßen herumlegen und betteln. Be: 

merfen wir nicht, daß fie gleich thätig find, fobald e3 was 

zu thun giebt? Kaum entfaltet die Natur ihre freundlichen 

Schäße, To find die Kinder dahinterher um ein Gewerbe zu 
eröffnen; feines bettelt mehr; jedes reicht dir einen Strauß; 

ed hat ihn gepflüdt eh du vom Schlaf erwachteft, und das 

Bittende fieht dich fo freundlich an wie die Gabe. Niemand fieht 
erbärmlich aus, der fich einiges Necht fühlt fordern zu dürfen.” 

„Barum nur das Zahr mandhmal fo furz, manchmal 

fo lang ift, warum ed fo Zury feheint und fo lang in ber 

Erinnerung! Mir ift es mit dem vergangenen fo, und nir: 

gends auffallender als im Gerten, wie Bergängliches und 
Danerndes in einander greift. Und doch ift nichts fo flüchtig 

das nicht eine Spur, das nicht feines Gleichen zurüdlaffe.” 

‚Man laßt fich den Winter auch gefallen. Man glaubt 

fih freier augzubreiten, wenn die Bäume fo geifterhaft, To 

durchfichtig vor ung flehen. Sie find nichts, aber fie deefen 

auch nichts zu. Mie aber einmal SKnofpen und Blüthen 
kommen, dann wird man ungeduldig bid das volle Laub 

hervortritt, bis die Kandfchaft fi verförpert und der Baum 

fi) ald eine Geftalt und entgegen drängt.” 

„Alles Vollfommene in feiner Art muß über feine Art 
hinausgehen, ed muß etwas anderes unvergleichbares werden. 

Sn manden Könen ift die Nachtigall noch Vogel; dann fteigt 

fie über ihre Claffe hinüber und fcheint jedem Gefiederten 
andenten zu wollen, was eigentlich fingen heiße.“
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„Gin Leben ohne Liebe, ohne die Nähe de3 Geliebten, 

ift nur eine Comedie & Liroir, ein: fihlehtes Schubladenftie. 

Man fihiebt eine nad der anderen heraus und wieder hinein 

und eilt zur folgenden. Alles was auch Gutes und Bedeu: 

tendes vorfommt, hängt mir fünmerlich zufammen. Pen 

muß überall von vorn anfangen und möchte überall enden.“ 

Zebntes GSapitel. 

Sharlotte von ihrer Seite befindet fih munter und 

wohl. Sie freuf fi an dem tüchtigen Anaben, deffen viel 

verfprehende Geftalt ihr Auge und Gemüth feindlich befchäf: 

tigt. Sie erhält dur ihn einen nenen Bezug auf die Welt 

und auf den Befiß; ihre alte Thätigkeit vegt fi wieder; 

fie erbliet, wo fie auch Hinficht, im vergangenen Sahre 

vieles gethan und empfindet Freunde am ethanen. Don 

einem eigenen Gefühl belebt fteigt fie zur Mooshütte mit 

Dtilien und dem Kinde, und indem fie diefed auf den 

Heinen Tilh, als anf einen häuslichen Altar niederlegt, 

und noch zwei Päße leer fieht, gedenft fie der vorigen Zeiten 

und eine nene Hoffnung für fie amd Dftilien dringt hervor, 

unge Frauenzimmer fehen fi befpeiden vielleicht nach 

diefem oder jenem Süngling um, mit friller Prüfung, ob fie 

ihn wog zum Gatten winfihten; wer aber für eine Tochter 

oder einen weiblichen Zögfing zu forgen bat, fhaut in einem 

weitern Kreis umber. So ging 88 au. in diefem Augen: 

vie Sharlotten, der eine Verbindung de3 Hauptmanns 

mit Hrtilien nicht unmöglich fhien, wie fie doch auch fehon 

ehemals in diefer Härte neben einander gefeffen hatten. Ihr
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war nicht unbekannt geblieben, daß jene Ansficht auf eine 
vortheilhafte Heirat; wieder verfchwunden fey. 

Sharlofte ftieg weiter und Dttilie trug das Kind, Sene 
überließ fi mancerlei Betrachtungen. Auch auf dem feften 
Lande giebt es wohl Schiffbruchz fi davon auf dag fnelffte 
zu erholen und herzuftellen, ift fehön und preisiwicdig. Zft 
Doch das keben nur auf Gewinn und Verluft berechnet. Wer 
macht nicht irhend cine Anlage und wird darin geftört! Mie 
oft fhlägt man einen Weg ein und wird davon abgeleitet! 
Wie oft werden wir von einem fcharf ind Auge Befaßten 
Ziel abgelenkt, um ein höheres zu erreichen! Der Neifende 
bright unterwegs zu feinem höchften Verdruß ein Nad und 
gelangt durch diefen unangenehmen Sufall zu den erfreulid; 
ten Belanntfhaften und Verbindungen, die auf fein ganzıs 
Leben Einfluß haben. Das Schikfal gewährt uns uufre 
Winfhe, aber anf feine Weife, um ung etwas über unfere 
Winfche geben zu Fönnen. 

Diefe und ähnliche Betrachtungen waren #3, unter denen 
Charlotte zum neuen Gebäude auf der Höhe gelangte, wo 
fie vollfommen beftätige wurden. Denn die Umgebung war 
viel fchöner als man fih’S Hatte denfen Eönnen. Alles jtörende 
Hleinliche war rings umber entfernt; alles Gute der Land: 
fhaft, was die Natur, was die Zeit daran gethan hatte, 
trar reinlich hervor md fiel ind Auge, und fchon grünten 
die jungen Planungen, die beffinmt waren, einige Kücen aud- 
zufüllen und die abgefonderten Theile angenehm zu verbinden, 

Das Hans felbft war nahezu bewohnbar; die Angfict, 
befonders aus den obern Zimmern, höchft mannigfaltig. Ge 
Länger man fi unfah, defto mehr Schöne3 entderte man. 
Was mußten nicht hier die verfchiedenen Tagszeiren, was 
Mond und Sonne für Wirkungen hervorbringen! Hier zu
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verweilen war höchft wünfchenswerth, und wie fehnell ward 

die Luft zu Danen und zu fehaffen in Charlotten wieder 
erwedt, da fie alle grobe Arbeit gethan fand. Ein Tifcher, 

ein Tapezirer, ein Maler, der mit Patronen und leichter 

Bergoldung fih zu helfen wußte, nur diefer bedurfte man, 

und in Furzer Zeit war das Gebäude im Stande. Keller 
und Kühe wurden fehnell eingerichtet: denn in der Entfer: 

nung vom Schlofe mußte man alle Bedürfniffe um fi ver: 

fammeln. So wohnten die Frauenzimmer mit dem Kinde 

nun oben, und von diefem Aufenthalt, ald von einem neuen 

Mittelpunkt, eröffneten fih ihnen unerwartete Spaziergänge. 

Sie genoffen vergnüglid in einer höheren Negion der freien 

frifchen Luft bei dem fhönften Wetter. 
Httilieng Tiebfter Weg, theild allein, theils mit dem 

Kinde, ging herunter nach den Platanen auf einem beque: 

men Sußfteig, der fodann zu dem Punfte leitete, wo einer 

der Kähne angebunden war, mit denen man überzufahren 

pflegte. Sie erfreute fih manchmal einer Wafferfahrt; allein 

ohne das Kind, weil Charlotte deihalb einige Beforgniß 

zeigte. Doch verfehlte fie nicht, täglich den Gartner im 

Schloßgarten zu befuhen und an feiner Sorgfalt für die 

vielen Pflanzenzöglinge, die nun alfe der freien Kuft genoffen, 
freundlich Theil zu nehmen. 

Sn diefer fhönen Zeit Fanı Charlotten der Befuh eines 

Engländers fehr gelegen, der Eduarden auf Reifen Fennen 

gelernt, einigemal getroffen hatte und nunmehr neugierig 

war, die fehönen Anlagen zu fehen, von denen er fo viel 
gutes erzählen hörte. Er bradte ein Empfehlungsfcehreiben 

vom Grafen mit und ftellte zugleich einen fillfen aber fehr 
gefälfigen Mann als feinen Begleiter vor. Indem er nun 
bald mit Charlotten und Drtifien, bald mit Gärtnern und
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Sägern, öfters mit feinem Begleiter, und manchmal allein 
die Gegend durchftrich; fo Fonnte man feinen Bemerkungen 
wohl anfehen, daß er ein Liebhaber und Kenner folder An 
lagen war, der wohl aud mande dergleichen felbft ausge: 
füprt hatte. HObgleih in Sehren nahm er auf eine beitere 
Weife an allem Theil, was dem Leben zur Sierde gereichen 
und es bedeutend machen Fann, 

In feiner Gegenwart genoffen die Frauenzimmer erft 
vollfommen ihrer Umgebung. Sein geübted Auge empfing 
jeden Effect ganz frifh, und er hatte um fo mehr Sreude 
an dem Entftandenen, als er die Gegend vorher nicht gekannt, 
und was man daran gethan, von dem was die Natur gelte: 
fert, Faum zu unterfheiden wußte. 

Man Fan wohl fagen, daß durch feine Bemerkungen der 
Park wuchs und fih bereiherte. Schon zum voraus erfannte 
er was die neuen heranftrebenden Pflanzungen verfpracen, 
Keine Stelle blieb ihm unbemerft, wo noch irgend eine 
Schönheit hervorzuheben oder anzubringen war. Hier deu: 
fete er auf eine Quelle, welche gereinigt, die Sierde einer 
ganzen Bufchpartie zu werden verfprad; hier auf eine Höhle 
die ausgeräumt und erweitert einen erwünfgten Ruheplag 
geben Fonnte, indeffen man nur wenige Bäume zu fällen 
brauchte, um von ihr aus herrliche Felfenmaffen aufgethüirmt 
zu erbliden. Er wünfchte den Bewohnern Glie, daß ihnen 
fo manches nachzuarbeiten übrig blieb, und erfuchte fie damit 
nicht zu eilen, fondern für folgende Jahre fih das Ver: 
guügen des Schaffens und Einrichteng vorzubehalten. 

Vebrigend war er außer den gefelligen Stunden Feines: 
wegs läftig: denn er befchäftigte fih die größte Zeit des 
Tags, die malerifchen Ausfichten des Parks in einer trag- 
baren dunklen Kammer aufzufangen und zu geihnen, um
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dadurch fih und andern von feinen Reifen eine fchöne Frucht zu 

gewinnen. Er hatte diefes, fehon feit mehreren Jahren, in 

allen bedeutenden Gegenden gethan und fich dadurd die ange: 

nehmfte und intereffantefte Sammlung verfhafft. Ein großes 

Portefenille dag er mit fih führte, zeigte er den Damen vor 

und unterhielt fie, theils durch das Bild, theils durch) die Aus: 

tegung. Sie freuten fih, hier in ihrer Einfamfeit die Welt 

fo bequem zu durcpreifen, Ufer und Häfen, Berge, Seen und 

Flüffe, Städte, Eajtelle und manches andre Rocal, das in der 

Sefhihte einen Namen hat, vor fi vorbeisiehen zu fehen. 

Sede von beiden Frauen hatte ein befonderes Snterefte; 

Charlotte das allgemeinere, gerade an dem, wo fid) etiwag hijto: 

rife merfwürdiges fand, während Hrtilie fih vorzüglich bei 

den Gegenden aufhielt, wovon Eduard viel zu erzählen pflegte, 

wo er gern verweilt, wohin er öfters zurüdgefehrt: denn 

ieder Menfh hat in der Nähe und in der Ferne gewiffe 

örtliche Einzelnheiten die ihn anziehen, die ihm, feinem 

Sharafter nad), um de3 erften Eindruds, gewiffer Umjkinde, 

der Gewohnheit willen, befonders Lieb und aufregend find, 

Sie fragte daher den Lord, wo es ihm denn am beften 

gefalle, und wo er num feine Wohnung auffchlagen würde, 

wenn er zu wählen hätte, Da wußte er denn mehr als 

Eine fhöne Gegend vorzuzeigen, md was ihm dort wider: 

fahren, um fie ihm Lieb und werth zu machen, in feinem 

eigens accentuirten Franzöfifch gar behaglich mitzutheilen. 

Auf die Frage hingegen, wo er fi denn iebt gewöhnlich 

aufhalte, wohin er am Tiebften zurückehre, ließ er fih ganz 

unbewinden, doch den Frauen unerwartet, alfo vernehmen. 

Sch habe mir nun angewöhnt überall zu Kaufe zu feyn 

und finde zulest nichts bequemer, als daß Andre für mid 

banen, pflanzen md fih Kauslih bemühen. Nadı meinen  
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eigenen Befißungen fehne ich mich nicht zurüd, theils aus 
politifchen Urfachen, vorzüglich aber weil mein Sohn, für 
den ic) alles eigentlich gethan und eingerichtet, dem ich e3 
zu übergeben, mit dem id e3 noch zu genießen hoffte, an 
allem Feinen Theil nimmt, fondern nad Indien gegangen 
ift, um fein Leben dort, wie mancher andere, höher zu nußen 
oder gar zu vergeuden. 

Gewiß, wir machen viel zu viel vorarbeitenden Aufivand 
aufs Leben. Anftatt daß wir gleich anfingen und in einem 
mäßigen Zuftande behaglich zu finden, fo gehen wir immer 
mehr ing Breite, um e8 ung immer unbeqguemer zu machen. 
Wer genießt jept meine Gebäude, meinen Park, meine Gar: 
ten? Nicht ich, nicht einmal die Meinigen; fremde Gafte, 
Neugierige, unruhige Neifende. 

Selbft bei vielen Mitteln find wir immer nur halb und 
halb zu Haute, befonders auf dem Sande, wo uns manches 
gewohnte der Stadt fehlt. Das Bud) das wir am eifrigiten 
wünfchten, It nicht zur Band, imd gerade was wir am mei- 
ften bedürften, ift vergeffen. Wir richten ung imıner haus: 
lich ein, um wieder auszuziehen, umd wenn wir e3 nicht 
mit Willen und Willfür thun, fo wirken Verhälmmiilfe, 
Leidenfchaften, Zufälle, Nothwendigfeit und was nicht alles, 

Der Lord ahnete nicht, wie tief durch feine Berradhtun: 
gen die Freundinnen getroffen wurden. And wie oft Fommt 
nicht jeder in diefe Gefahr, der eine allgemeine Verrachtung 
felbft in einer Gefellfpaft, deren Werhältniffe ihm fonjt be: 
fannt find, ausfpricht. Charlotten war eine folhe zufällige - 
Verlegung auch durch Wohlwollende und Gutmeinende nichts 
neues; und die Welt Tag ohnehin fo deutlich vor ihren Augen, 
daß fie Eeinen befondern Schmerz empfand, wenn gleich jemand 
fie unbedahtfam und unvorfihtig nöthigte, ihren DBlit da
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oder dorthin auf eine unerfeenlihe Stelle zu richten. Dttilie 

hingegen, die in halbbenufter Jugend mehr ahnete ale fah, 

und ihren Bli® wegiwenden durfte ja mußte von dem was 

fie nicht fehen mochte und follte, Drtilie ward durch diefe 

franlihen Neden in den fehredlichften Zuftand verfeßt: denn 

e8 zerrig mit Gewalt vor ihr der anmutbige Schleier, und 

e3 fchien ihr, als wenn alles wag bisher für Haus umd Hof, 

für Garten, Park und die ganze Umgebung gefchehen war, 

ganz eigentlich umfonft fen, weil der dem es alles gehörte, 

€8 nicht genöffe, weil auch der, wie der gegenwärtige Gaft, 

zum Herumfehweifen in der Welt und zivar zu dem gefähr: 

lichften, durch die Xiehften und Nächften gedrängt worden, \ 

Sie hatte fih an Hören und Schweigen gewöhnt, aber fie 

faß dießmal in der peinlichften Rage, die durch des Fremden 

weiteres Gefpräch eher vermehrt als vermindert wurde, das 

er mit heiterer Eigenheit und Bedächtlichfeit fortfekte. 

Yun glaub’ ich, fagte er, auf dem rechten Wege zu fen, 

da ich mich immerfort ald einen Neifenden betrachte, der 

vielem entfagt, um vieles zu genießen. Sch bin an den 

MWechfel gewöhnt, ja er wird mir Bedürfniß, wie man in 

der Dper immer wieder auf eine neue Decoration wartet, 
gerade weil ichon fo viele da gewefen. Was ich mir von dem 

beften und dem fchlechteften Wirthähaufe verfpredhen darf, ift 

mir befannt: es mag fo gut oder fhlimm feyn ale es will, 
nirgends find’ ich das Gewohnte, und am Ende läuft es auf 

Eins hinaus, ganz von einer nothiwendigen Gewohnheit, oder 

ganz von der willfürlichften Iufälligfeit abzuhangen. Wenig: 

frens habe ich jest nicht den Verdruß, daß etwas verlegt 

oder verloren ift, dag mir ein tägliches Wohnzimmer un: 
braubar wird, weil ich es muß repariren laffen, daß man 
mir eine liche Zaffe zerbricht und ed mir eine ganze Zeit
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aus Feiner andern fchmeden will, Alle3 deffen bin ich über: 
hoben, und wenn mir das Haus über dem Kopf zu brennen 

anfängt, fo paden meine Leute gelaffen ein und auf, und 

wir fahren zu Hofraum und Stadt hinaus. Und bei alfen 

diefen Vortheilen, wenn ich e3 genau berechne, habe ich am 

Ende ded Fahrd nicht mehr ausgegeben, ald e3 mich zu 

Haufe gekofter hätte. 

Bei diefer Schilderung fah Dtrilie nur Eduarden vor 

fih, wie er nun auch, mit Entbehren und Befchwerde, auf 
ungebehnten Straßen Hinziehe, mit Gefahr und Noth zu 

Felde liege, und bei fo viel Unbeftand und Wagniß fich ges 

wöhne, heimathlod und freundlog zu fenn, alled wegzumwerfen 

nur um nichts verlieren zu Fönnen, Glüdlicherweife trennte 
fi) die Gefellfehaft für einige Zeit. Dttilie fand Raum fih 

in der Einfamkeit auszuweinen. Gewaltfamer hatte fie fein 

dumpfer Schmerz ergriffen, als diefe Klarheit, die fie fih 

noch Flarer zu machen ftrebte, wie man es zu thun pflegt, 

dag man fich felbft peinigt, wenn man einmal auf dem Wege 

ift gepeinigt zu werden. 

Der Zuftand Eduard3 Fam ihr fo Fümmerlich, fo jäammer: 
lich vor, daß fie fih entfchloß, es Fofle was ed wolle, zu 

feiner Wiedervereinigung mit Charlotten alles beizutragen, 

ihren Schmerz und ihre Kiebe an irgend einem fHillen Orte 

zu verbergen und durd irgend eine Ark von Chätigfeit zu 

betriegen. 

Sndeffen hatte der Begleiter des Lords, ein verftändiger 
ruhiger Mann und guter Beobachter, den Mifgriff in der 
Unterhaltung bemerkt und die Aehnlicgkeit der Zuftände feinem 
Freunde offenbart. Diefee wußte nichts von den Verhält: 
niffen der Familie; affein jener, den eigentlich auf der Reife 
nichts mehr intereffirte ald die fonderbaren Ereigniffe, welche 

Sprrye jamnıt. Werte. XV. 16
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durch natürliche und Fünftliche Verhältniffe, durch den Con: 
fliet des Gefeßlichen und des Ingebändigten, des Verftandes 

und der Vernunft, der Leidenfchaft und des Vorurtheils her- 

vorgebracht werden, jener hatte fich fchon früher, und mehr 
noch im Haufe felbft, mit allem befannt gemacht was vor: 

gegangen war und no vorging. 

Dem Lord that es leid, ohne daß er darüber verlegen 

gewefen ware. Man müßte ganz in Gefelffhaft fchweigen, 
wenn man nicht mandmal in den Fall kommen follte: denn 

nicht alfein bedeutende Bemerkungen, fondern die trivialften 

Heuferungen können anf eine fo mißkflingende Weife mit dem 

Sntereffe der gegenwärtigen zufammentreffen. Wir wollen ed 

heute Abend wieder gut machen, fagte der Lord, und ung aller 

allgemeinen Gefpräche enthalten. Geben Sie der Gefellfhaft 
etivag von den vielen angenehmen und bedeutenden Anekdoten 

und Gefhichten zu hören, womit Sie Shr Portefenille und 

Shr Gedähtniß auf unferer Reife bereichert haben. 

Allein auch mit dem beften Borfaße gelang ed den rent: 

den nicht, die Freunde diefmal mit einer unverfänglichen 

Unterhaltung zu erfreuen. Denn nahdem der Begleiter 

durch manche fonderbare, bedeutende, heitere, rührende, fürchte 

bare Gefhichten die Aufmerkfamfeit erregt und die Theil: 

nahme auf Höchfte gefpannt hatte; fo dachte er mit einer 

zwar fonderbaren, aber fanfteren Begebenheit zu fehließen, und 

abnete nicht, wie nahe dDiefe feinen Zuhörern verwandt war.
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Die wunderlichen Hahbarskinder, 
Novelle 

Zwei Nachbarsfinder von bebeutenden Käufern, Knabe und Mädchen, in verhältnißmäßigem Alter um dereinft Gatten zu werden, ließ man in diefer angenehmen Ausficht mit ein- ander aufivachfen, und die beiderfeitigen Eltern freuten fic einer Fünftigen Verbindung. Doh man bemerkte gar bald, daß die Abficht zu mißlingen füyien, indem fih zwifchen den beiden trefflihen Naturen ein fonderbarer Mideriwilfe hervor: that. Vielleicht waren fie einander su Ahnlih. Beide in fid) felbft gewendet, deutlich in ihrem Wollen, feft in ihren Vorfäßen; jedes einzeln geliebt und geehrt von feinen Ge- fpielen; immer Widerfacher wenn fie zufammen waren, immer aufbauend für fih allein, immer wechfelsweife zerftörend wo fie fi) begegneten, nicht werteifernd nach Einem Biel, aber immer Fämpfend um Einen Zwed; gutartig durchaus und fiebenswürdig, und nur Hafend, ja bösartig, ändert. ei auf einander bezogen. N won Bi Diefes wunderliche Verhältnig zeigte fiel Yale” VER INRE- fhen Spielen, «3 zeigte fi Bei sünehihtenbah"ähen.’" Al tie die Knaben Krieg zu fpkälkirt f} Er pirtfeien al mHBeL, einander Slate RE Goethe "a froßig muthige Mädchen einft an die Spiße des’ eih N. Hebis, und fol YegenißdB>andte Ak Micher" Setvaik UNE Arsstye; Eine ap BETA ae ae Mörben; wert eikgehiee Bstoefräihet ft et brav Yehakekn Aid perl Shtlerihndd"not zer ESCHE Tnet kb Bene ee en 0 Be a ogenBäiktan "BAER, het geh Zi erharekir, Ais'he
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Feindin doch nicht zu befehädigen, fein feidenes Halstuch ab: 
reißen und ihr die Hände damit auf den Nücden binden 

mußte, 

Dieß verzieh fie ihm nie, ja fie machte fo heimliche An: 
falten und VBerfuhe ihn zu befhädigen, daß die Eltern, die 

auf diefe feltfamen Leidenfchaften fhon langft At gehabt, 

fih mit einander verftändigten und befchloffen, die beiden 

feindfihen Wefen zu trennen und jene lieblihen Hoffnungen 

aufzugeben. 

Der Knabe that fih in feinen neuen Verhältniffen bald 
hervor. Sede Art von Unterricht fehlug bei ihm an. Gönner 

und eigene Neigung beftimmten ibn zum Soldatenjtande. 

Ueberalf wo er fid) fand, war er geliebt und geehrt. Seine 

tühtige Natur fehlen nur zum MWohlfeyn, zum Behagen anz 

derer zu wirken, und er war in fich, ohne deutliches Bewußt: 

fepn, vecht glüdlih, den einzigen Widerfacher verloren zu 

haben, den die Natur ihm zugedaht hatte. 
Das Mädchen dagegen trat auf einmal in einen ver: 

änderten Zuftaud. Ihre Fahre, eine zunehmende Bildung, 

und mehr noch ein gewiffes inneres Gefühl zogen fie von den 

heftigen Spielen hinweg, die fie bisher in Sefellfchaft der 

Kunden auszuüben pflegte. Im Ganzen fehlen ihr etwas zu 

fehlen, nicht3 war um fie herum, das werth; gewefen wäre, 

ihren Haß zu erregen. Liebenswürdig hatte fie noch nieman: 

den gefunden. 

Ein junger Mann, älter als ihr ehemaliger nachbarlicher 

MWiderfacher, von Stand, Vermögen und Bedeutung, beliebt 

in der Gefellfehaft, gefucht von Frauen, wendete ihr feine 

ganze Neigung zu. E83 war das erfie Mal, daß fich ein 

Freund, ein Liebhaber, ein Diener um fie bemühte. Der 

Vorzug den er ihr vor vielen gab, die älter, gebildeter,
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Hlängender und anfpruchgreicher waren alg fie, that ihr gar 
zu wohl. "Seine fortgefeßte Aufmerkfamfeit, ohne daß ei 
zudringlich geivefen wäre, fein treuer Beiftand bei verfchie: 
denen mmangenehmen Bufällen, fein gegen ihre Eftern äivar 
andgefprochenes, doch ruhiges und nur hoffnungsvolles Wer: 
ben, da fie freilich) noch fehr jung war: das alles nahm fie 
für ihn ein, wozu die Sewognpeit, die dufern nun von der 
Welt als bekannt angenommenen Verhältniffe, das ihrige 
betrugen, Sie war fo oft Braut genannt worden, daß fie 
fich endlich felbft dafür hielt, und weder fie noch irgend 
jemand dachte daran, daß noch eine Prüfung nötbig fey, alg 
fie den Ring mit demjenigen wechfelte, der fo fange 3eit für 
ihren Brautigam galt. 

Der ruhige Gang den die ganze Sache genonmten hatte, 
war auch duch das Verlöbnig nicht befchleunigt worden. 
Man ließ eben von beiden Seiten alles fo fortgewähren;; 
man freute fih des Bufammenlebens und wollte die gute 
Tahreszeit durdhaus no al3 einen Frühling des fünftigen 
ernfteren Lebens genießen. 

Indeffen hatte der Entfernte fih zum fhönften ausge- 
bildet, eine verdiente Stufe feiner Lebensbeftimmung erjtie: 
gen, und fam mit Urlaub die Seinigen zu befuchen. Auf 
eine ganz narürliche aber doch fonderbare Weife ftand er feiner 
ihönen Nachbarin abermals entgegen. Sie hatte in der 
legten Zeit nur freundliche, bräutliche Familienempfindungen 
bei fi gendhrt, fie war mit allem wag fie umgab in Ueber: 
einftimmung; fie glaubte glüclich zu feyn und war es auch 
auf gewiffe Weife. Aber nun ftand ihr zum ersten Dat feit 
langer Zeit wieder efiuad entgegen: es war nicht haffenswerth, 
fie war des Hafles unfähig geworden; ja der findifche Has, 
der eigentlich nur ein dunkles Anerkennen des inneren Werthes
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gewefen, äußerte fih nun in frohem Erfiaunen, erfreulichem 

Betrachten, gefälligem Eingeftehen, halb willigem halb uns 

willigem und doch nothwendigem Annahen, und das alles 

war wechfelfeitig. Eine lange Entfernung gab zu längeren 

Unterhaltungen Anlaf. Selbft jene Findiiche Unvernunft diente 

den Aufgektärteren zu fcherzhafter Erinnerung, und es war 

als wenn man fich jenen nedifhen Haß wenigfieng durd) eine 

freundfchaftliche aufmerkfame Behandlung vergüten müffe, als 

wenn jenes gewaltfame Verkennen nunmehr nicht ohne ein 

ausgefprochnes Anerfennen bleiben dürfe, 

Bon feiner Seite blieb alles in einem verfändigen, 

winfchenswerthen Maß. Sein Stand, feine Verhältniffe, 

fein Streben, fein Ehrgeiz beichäftigren ihn fo reichlich, daß 

er die Freundlichkeit der fehönen Braut als eine danfeng: 
werthe Zugabe mit Behaglichkeit aufnahm, ohne fie dephalb 
in irgend einem Bezug auf fich zu betrachten, oder fie ihrem 

Bräutigam zu mißgönnen, mit dem er übrigens in den beften 

Berhältniffen ftand. 

Bei ihr hingegen fah 23 ganz anders and. Gie fihien 

fih wie aus einem Zraum erwacht. Der Kampf gegen ihren 

jungen Nachbar war die erfte Leidenichaft geweien, und diefer 
heftige Kampf war doch nur, unter der Sorm ded Wider: 
ftrebeng, eine heftige gleichfam angeborene Neigung. Auch 

Eam es ihr in der Erinnerung nicht anders vor, ald daß fie 

ihn immer geliebt habe. Sie lächelte über jenes feindliche 

Suchen mit den Waffen in der Hand; fie wollte fi des 

angenehmften Gefühls erinnern, als er fie entwaffnete; fie 

bildete fich ein die größte Seligfeit empfunden zu haben, da 
er fie band, und alles was fie zu feinem Schaden und Ver: 
druß unternommen hatte, Fam ihr nur als unfchuldiges 

Mittel vor, feine Aufmerkfamfeit auf fih zu ziehen. Sie 
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verwänfgte jene Trennung, fie befammerte den Schlaf in 
den fie verfallen, fie verfluchte die f&leppende, träumerifche 
Gewohnheit, durch die ihe ein fo unbedeutender Bräutigam 
hatte werben Fönnen, fie war verwandelt, doppelt verivandelt, 
vorwärts und rüwärts wie man es nehmen will, 

Hätte jemand ihre Empfindungen, die fie ganz geheim 
hielt, entwideln umd mit ihr theilen fönnen, fo wiirde er 
fie nicht gefcholten haben: denn freilich Eonnte der Bräutigam | 
die Vergleihung mit dem Nachbar nicht aushalten, fobald 
man fie neben einander fah. Wenn man dem Einen ein 
gewilfes Zutrauen nicht verfagen fonnte, fo erregte der An: 
dere das vollfte Vertrauen; wenn man den Einen gern zur 
Sefellfhaft mochte, fo wünfchte man fih den Andern zum 
Gefährten; und dachte man gar an höhere Theilnahme, an 
außerordentliche Fälle, fo Hätte man wohl an dem Einen 
gerweifelt, wenn einem der Andere vollkommene Gewißpeit 
gab. Für folde Verhäftniffe ift den MWeibern ein befonderer 
Zack angeboren und fie haben Urfache fo wie Gelegenheit ihn 
auszubilden. 

Semehr die fhöne Braut folde Gefinnungen bei fi 
ganz heimlich nährte, je weniger nur irgend jemand dasjenige 
auszufprehen im Fall war, was zu Öunften des Bräntigamg 
gelten Fonnte, was Verhältniffe, was Pflicht anzurathen und 
zu gebieten, ja was eine unabänderliche Nothwendigfeit un: 
widerruflih zu fordern fchien; defto mehr begünftigte dag 
fhöne Herz feine Einfeitigkeit, und indem fie von der einen 
Seite durch Welt und Familie, Bräutigam und eigne Zufage 
unauflöslich gebunden war, von der andern der emporftre: 
bende Züngfing gar Fein Geheimniß von feinen Gefinnungen, 
Planen md Augfihten machte, fih nur als ein treuer und 
nicht einmal zärtliher Bruder gegen fie bewies, und nun
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gar von feiner unmittelbaren Apreife die Nede war; fo Ichien 

e3 als ob ihr früher Eindifcher Geift mit allen feinen Tüden 

und Gewaltfamfeiten wieder eriwachte, und fih num auf einer 

höheren Lebengitufe mit Unwilfen rüftete, bedeutender und 

verderbliher zu wirken. Sie befchloß zu fterben, um den 

ehemals gehaßten und nun fo heftig geliebten für feine Un: 

‘theilnahme zu fErafen und fid, indem fie ihn nicht befißen 

folfte, wenigftens mit feiner Einbildungsfraft, feiner Neue 

auf ewig zu vermäßlen. Er folfte ihr todtes Bild nicht log: 

werden, er follte nicht aufhören fi DBorwürfe zu machen, 

daß er ihre Gefinnungen nicht erfaunt, nicht erforfcht, nicht 

oefhäßt habe. 

Diefer feltfame Wahnfinn begleitete fie überall hin. Sie 

verbarg ihm unter aferlei Formen, und ob fie den Menfchen 

gleich wunderlich vorfam, fo war niemand aufmerffam oder 

Hug genug, die innere wahre Urfache zu entdeden. 

udeffen hatten fi Freunde, Verwandte, Bekannte in 

Anordnungen von mancherlei Feften erfhöpft, Taum verging 

ein Tag, daß nicht irgend etivad neues und unerwarteted 

angeftelft worden wäre Kann war ein fhöner Plaß der 

Sandfchaft, den man nicht ausgefhmüdt und zum Empfang 

vieler frohen Gäfte bereitet hätte. Auch wollte unfer junger 

Anfönmling noch vor feiner Abreife das feinige thun, und 

{ud das junge Paar mit einem engeren Familienfreife zu 

einer Waferluftfahrt. Man beftieg ein großes fchönes wohl: 

ausgefhmidtes Ehiff, eine der achten Die einen Eleinen 

Saal und einige Zimmer anbieten und auf das Waffer die 

Bequemlichkeit des Landes überzutragen fuchen. 

Man fuhr auf dem großen Strome mit Mufik dahin; 

die Gefelffpaft hatte fich bei heißer Tageszeit in den nntern 

Räumen verfammelt, um fih an Geiftes: und Glüdsfpielen
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zu ergeßen. Der junge Wirth, der niemals unthätig bleiben 
fonnte, Hatte fih and Steuer gefeht, den alten Schiffsmeijter 

‚ abzulöfen, der an feiner Seite eingefchlafen war; und eben 
braudte der Wacende alle feine Vorfiht, da er fih einer 
Stelfe nahte, wo zwei Infeln das Flufdette verengten und, 
indem fie ihre flachen SKiesufer bald an der einen bald an 
der andern Seite hereinftreeten, ein gefährliches Sahrwaffer 
zubereiteten. Zaft war der forgfame und feharfblidende 
Stenrer in Verfuhung den Meifter zu werden, aber er ge: 
traute fih’3 zu und fuhr gegen die Enge. m dem Augenz 
bie erfchien auf dem Werder feine fchöne Feindin mit einem 
Blumenkranz in den Haaren. Sie nadın ihn ab umd warf 
ihn auf den Steuernden. Nimm dieg zum Andenken! rief 
fie and. Störe mid nicht! rief er ihr enfgegen, indem er 
den Kranz auffing: ich bedarf aller meiner Kräfte und mei: 
ner Aufmerkfamfeit. Sch-ftöre dich nicht weiter, vief fie: du 
fiehft mich nicht wieder! Sie fprah’s und eilte nah dem 
Vordertheil des Schiffs, von da fie ins Waffer fprang. Ei: 
nige Stimmen riefen: rettet! rettet! fie ertrinft. Er war 
in der entfeglichften Verlegenheit, Weber dem Lärm erivacht 
der alte Schiffämeifter, will das Nuder ergreifen, der jüngere 
e3 ihm übergeben; aber e3 ift Feine Zeit die Herrichaft zu 
wechfeln: das Schiff firandet, und in eben dem Augenbli, 
die läitigften Kleidungsftüde wegwerfend, ftürzte er fih in's 
Baffer, und fhivamım der fehönen Feindin nad. 

Das MWafler ift ein freundliches Element für den, der 
damit befannt ift und e3 zu behandeln weiß. E83 trug ihn, 
und der gefchidte Schwimmer beherrfchte ed. Bald hatte er 
die vor ihn fortgerifene Schöne erreicht; er faßte fie, wußte 
fie zu heben und zu tragen; beide wurden vom Strom ger 
waltfam fortgeriffen. big fie die Zufeln, die Werder, weit 
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hinter fich hatten und der Fluß wieder breit und gemächlich 
zu fließen anfing. Nun erft ermannte, nun erholte er fich 
aus ber erften zudringenden Noth, in der er ohne Befinnung 
nr mehanifh gehandelt; er blidte mit emporfirebendem 
Haupt umher und ruderte nah Vermögen einer flachen 
bufhigten Stelle zu, die fich angenehm und gelegen in den 
Fluß verlief. Dort brachte er feine fhöne Beute aufs Trodne; 
aber Fein Lebenshaud war in ihr zu fpüren. Er war in 
Verzweiflung, als ihm ein betretener Pfad der durchs Ger 
büfe, Tief, in die Augen leuchtete. Er befud fih auf3 nene 
mit der theuren Zaft, er erblickte bald eine einfame Bohmung 
und erreichte fie. Dort fand ex gute Leute, ein junges Ehe: 
paar. Das Unglüd, die Noty fprah fi gefchwind aus, 
Was er nah einiger Belinnung forderte, ward geleiftet. 
Ein lichtes Feuer brannte; wolle Deden wurden fiber ein 
Lager gebreitet; Pelze, Felle und was erwärmendeg vorräthig 
war, fchnell herbeigetragen. Hier überwand die Begierde zu 
retten jede andre Betrachtung, Nichts war verfäumt, den 
fhönen halbftarren nadten Körper wieder ing Leben zu rufen. 
€8 gelang. Sie fehlug die Augen auf, fie erblidte. den 
Freund, umfhlang feinen Hals mit ihren bimmlifhen Ar: 
men. So blieb fie fange; ein Thränenftrom frürzte aus 
ihren Augen und vollendete ihre Genefung. Bft dur mich 
verlaffen, rief fie aus: da ich dich fo wiederfinde? Niemals, 
tief er, niemals! und wußte nicht was er fagte noch was 
er that. Nur fchone dic, rief er hinzu: fchone dich! denke 
an dich um Deiniet= und meinetwillen. 

Sie dachte nun an fi und bemerkte jest erft den Zuftand 
in dem fie war. Gie funnte fich vor ihrem Liebling, ihrem Net: 
ter nicht fhämen; aber fie entließ ihn gern, damit-er für fi 
forgen möge: dem noch war was ihn umgab, naß und triefend,
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Die jungen Eheleute beredeten fih: er bot dem Yingling, 

und fie der Schönen das Hochzeitfleid an, das noch volftän: 
dig da hing, um ein Paar von Kopf zu Fuß und von innen 

heraus zu befleiden. Sn Eurzer Zeit waren die beiden Aben: 

teurer nicht nur angezogen fondern gepußt. Sie fahen aller: 

liebft aus, flaunten einander an, als fie zufammentraten, 

und fielen fi mit unmäßiger Leidenfhaft, und doch halb 

lächelnd über die Vermummung, gewaltfam in die Arne. 

Die Kraft der Zugend und die Negfamkeit der Lebe ftellten 

fie in wenigen Augenbliden vollig wieder her, und eg fehlte 
nur die Mufit um fie zum Tanz aufzufordern. 

Sih vom Waffer zur Erde, vom Tode zum Keben, aus 

dem Fantilienfreife in eine Wildnif, aus der Verzweiflung 
zum Entzüden, aus der Gleichgültigkeit zur Neigung, zur 
Leidenfchaft gefunden zu haben, alles in einem Augenblid — 

der Kopf wäre nicht hinveihend das zu fallen, er würde zer: 

fpringen oder fich verwirren. Hiebei muß das Herz das Befte 
thun, wenn eine folche Ueberrafehung ertragen werden foll, 

Ganz verloren eind ind andre, Fonnten fie erft nad 
einiger Zeit an die Angft, an die Sorgen der Zurüdgelaffenen 
denen, und fat Fonnten fie felbft nicht ohne Ungfe, ohne 
Sorge daran denfen, mie fie jenen wieder begegnen wollten. 

Sollen wir fliehen? follen wir uns verbergen? fagte der 

Süngling. Wir wollen zufammen bleiben, fagte fie, indem 

fie an feinem Hals hing, 
Der Landmann, der von ihnen die Gefchichte des ge: 

firandeten Schiffd vernommen hatte, eilte ohne weiter zu 
fragen nach dem Ufer. Das Fahrzeug Fam glücklich einher: 

gefhwommen; es war mit vieler Mühe losgebracht worden, 
Man fuhr aufs ungewifle fort, in Hoffnung die Berlornen 
wieder zu finden. US daher der Landınann mit Rufen und
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Winfen die Schiffenden aufmerffam masre, an eine Stelle 
lief, wo ein vortheilhafter Landungsplak fich zeigte, und mit 

Winfen und Rufen nicht aufhörte, wandte fih dag Schiff 

nach dem Ufer, und welch ein Schaufpiel ward cd, da fie 

landeten! Die Eltern der beiden Berlobten drangten fich zu: 

erft ans Ufer; den Fiebenden Bräntigam hatte fat die Be: 

finnaung verlafen. Kaum hatten fie vernommen, daß die 

lieben Kinder gerettet feyen, fo traten diefe in ihrer fonder: 

baren Verkleidung aus dem DBufcd hervor. Man erfannte 
fie nicht eher, al3 bis fie ganz berangetreten waren, en 

fe? ih? riefen die Mütter: was feh’ ich? riefen die Wäter. 

Die Geretteten warfen firh vor ihnen nieder. Eure Kinder! 

riefen fie aus: ein Paar. Werzeiht! rief das Mädchen, 
Seht uns Euren Segen! rief der Süngling. Gebt ung Eu: 

ren Segen! riefen beide, da alle Welt ftaunend verftummte. 

Euren Segen! ertönte es zum dritten Mal, und wer hätte 
den verfagen fünnen? 

Eilftes Sapitel. 

Der Erzählende machte eine Paufe, oder hatte vielmehr 
fchon geendigr als er bemerfen mußte, daß Charlotte Höchft 

bewegt fen; ja fie fand auf und verließ mit einer fLummen 

Entfehuldigung dag Zimmer: denn die Gefhichte war ihr 

befannt. Diefe Begebenheit hatte fih mit dem Hauptmann 

und einer Nachbarin wirklich zugetragen, zivar nicht ganz 

wie fie der Engländer erzählte, doch war fie in den Haupt: 

zünen nicht entftellt, nur im einzelnen mehr ausgebildet und 

ausgefchnrüct, wie e3 dergleihen Gefchichten zu gehen pflegt,
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wenn fie erft durch den Mund der Menge und fodann dur 
die Phantafie eines geiftz und gefhmadreihen Erzählere 
durchgehen. E83 bleibt zulegt meift alles und nichts wie 
e3 war, 

Sttilie folgte Charlotten, wie es die beiden Sremden 
felbft verlangten, und nun Fam der Lord an die Neihe zu 
bemerfen, daß vielleicht abermals ein Fehler begangen, etivag 
dem Haufe befanntes oder gar verwwandtes erzählt worden. 
Wir müffen ung hüten, fuhr er fort, daß wir nicht noch 
mehr Uebles ftiften. Für das viele Gute und Angenehme 
das wir hier genoffen, feheinen wir den Bewohnerinnen 
wenig Glie zu bringen; wir wollen ung auf eine fhieeliche 
Weife zu empfehlen fuchen. 

Ich muß geftehen, verfehte der Begleiter, daß mic hier 
noch etiwad anderes fefhäft, ohne deffen Aufklärung und 
nähere Kenntniß ich diefes Haus nicht gern verlaffen möchte. 
Sie waren geftern, Mylord, als wir mit der tragbaren 
dunflen Kammer durch den Parf zogen, viel zu befchaftigt, 
fih einen, wahrhaft malerifhen Standpunkt ausztwählen, 
ald dap Sie hätten bemerfen follen wag nebenher vorging. 
Sie Ienften vom Hauptwege ab, um zu einem wenig Befuch: 
ten Plake am See zu gelangen, der Ihnen ein reizendeg 
Segenüber anbot. Dftilie, die ung begleitete, fand an zu 
folgen, ımd bat, fih auf dem Kahne dorthin begeben zu 
dürfen. Sch feste mich mit ihr ein md hatte meine Freude 
an der Gewandtheit der fchönen Schifferin. Ich verficherte 
ihr, daß ich feit der Schweiz, wo auch die reizendften Mad: 
hen die Stelle des Fuhrmanng vertreten, nicht fo angenehm 
fey über die Wellen gefchaufelt worden; Eonnte mic aber 
nicht enthalten fie zu fragen, warum fie eigentlich abgelehnt 
ienen Geitenweg zu machen: denn wirflih war in ihrem
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Hugweichen eine Art von angftlicher DBerlegenheit. Wenn 

Sie mich nicht auslachen wollen, verfeßte fie freundlich, fo 

Fann ich Ihnen darüber wohl einige Ansfunft geben, obaleih 

feloft für mich dabei ein Geheinniß obwaltet. Sch habe jenen 

tebenweg niemals betreten, ohne daß mich ein ganz eigener 

Schauer überfallen hätte, den ich font nirgends empfinde 

und den ich mir nicht zu erflären weiß. Sch vermeide daher 

lieber, mich einer folden Empfindung auszufeßen, um fo 
mehr als fich gleich darauf ein Kopfweh an der linfen Seite 

eintellt, woran ich fonft auch manchmal leide, Wir landeten, 

Dttilie unterhielt fih mit Ihnen und ich unterfuchte indeR 

die Stelle, die fie mir aud der Ferne deutlich angegeben 
hatte. Aber wie groß war meine Verwunderung, als ich 

eine fehr deutlihe Spur von Steinfohlen entderte, Die mich 

überzeugt, man mürde bei einigem Nachgraben vielleicht ein 
ergiebiged Lager in der Tiefe finden. 

Verzeihen Sie, Mylord: ich fehe Sie lächeln und weiß 
recht gut, daß Sie mir meine leidenfchaftlihe Aufmerffam: 

feit auf diefe Dinge, an die Sie feinen Glauben haben, nur 

als weifer Mann und ale Freund nachfehen; aber es ift mir 

unmöglich von hier zu feheiden, ohne das Ihöne Kind auch 
die Pendelfhiwingungen verfuchen zu laffen. 

€3 fonnte niemals fehlen, wenn die Sache zur Sprache 

Fam, daß der Lord nicht feine Gründe dagegen abermals 

wiederholte, welde der Begleiter befcheiden und geduldig 
eufnahm, aber doch zuleßt bei feiner Meinung, bei feinen 

Wünichen verharrte. Auch er gab wiederholt zum erfennen, 

daß man defwegen, weil fülde Berfuche nicht jedermann ge: 

längen, die Sache nicht aufgeben, ja vielmehr nur defto 

ernfthafter und gründlicher unterfuchen iS da fi gewiß 

noch manche Bezüge und Berwandtfchaften nit ganifcher Wefen
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untereinander, organifcher gegen fie und abermals unter: 
einander, offenbaren würden, die ung gegenwärtig verbor: 
gen feyen. 

Er Hatte feinen Apparat von goldenen Ringen, Marfa: 
fiten und andern metallifhen Subftanzen, den er in einem 
fhönen Kafthen immer bei fih führte, fchon ausgebreitet 
und lieg nun Metalle, an Faden fchwebend, über liegende 
Metalle zum Verfuche nieder. Ih gönne Ihnen die Schaden: 
freude, Mylord, fagte er dabei, die ich auf Ihrem Gefichte 
lefe, dag fih bei mir und für mich nichts bewegen will, 
Meine Operation ift aber audh nur ein Vorwand Menn 
die Damen zurüdfehren, folfen fie neugierig werden ad 
wir wunderlicheg hier beginnen. 

Die Frauenzimmer Famen zurüd, Charlotte verftand 
fogleich was vorging. Ih habe mandes von diefen Dingen 
gehört, fagte fie, aber niemalg eine Wirkung gefehen. Da 
Sie alles fo hübfch bereit haben, Iaffen Sie mich verfuchen, 
ob e8 mir nicht auch anfchlägt. - 

Sie nahın den Faden in die Hand; und da eg ihr Ernft 
war, hielt fie ihn flät und ohne Gemüthsbewegung; allein 
auch nicht dag mindefte Schwanfen war zu bemerken. Darauf 
ward Dttilie veranlaßt. Sie hielt den Pendel nod ruhiger, 
unbefangner, unbewußter über die unterliegenden Metaife. 
Aber in dem Augenblide ward das fchwebende wie in einem 
entfchiedenen Wirbel fortgeriffen und drehte fih, je nahdem 
man die Unterlage wecjfelte, bald tach der einen, bald nad 
der andern Seite, jeßt in Kreifen, jeßt in Elfipfen, oder 
nahın feinen Schwung in graden Linien, wie e8 der Beglei: 
fer nur erwarten Fonnte, ja über alle feine Erwartung. 

Der Lord felbft fiußte einigermaßen, aber der andere 
fonnte vor Luft und Begierde gar nicht enden und bat immer
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um Wiederholung und DBermannigfaltigung der DBerfuge, 

Dtiilie war gefällig genug fich in fein Verlangen zu finden, 

bis fie ihn zuleßt freundlich erfuchte, er möge fie entlaffen, 

weil ihr Kopfiveh fi wieder einftelle. Er darüber verwun: 

dert, ja entzüdt, verfiherte ihr mit Enthufiasmus, daß er 

fie von diefem Uebel völlig heilen wolle, wenn fie fi feiner 
Eurart anvertrane. Man war einen Augenblick ungewiß; 
Charlotte aber, die gefhwind begriff wovon die Nede fey, 

lehnte den mwohlgefinnten Antrag ab, weil fie nicht gemeint 

war, in ihrer Umgebung etiwad zuzulaffen, wovor fie immer: 

fort eine ftarfe Apprehenfion gefühlt Hatte. 

Die Fremden hatten fih entfernt und, ungeachtet man 

von ihmen auf eine fonderbare Weife berührt worden war, 

doc den Wunfch zurüdgelaffen, da& man fie irgendwo wieder 

antreffen möchte. Charlotte benußte nunmehr die Thöneh 
Tage, um in der Nachbarfchaft ihre Gegenbefuche zu enden, 

wonit fie Faum fertig werden Eonnte, indem fich die ganze 

Landichaft umher, einige wahrhaft theilnehmend, andre blog 

der Gewohnheit wegen, bisher fleißig um fie befimmert 

hatten. Su Haufe belebte fie der Anblik des Kindes; es 

war gewiß jeder Liebe, jeder Sorgfalt wert. Man fah in 
ihm ein wunderbares, ja ein Wunderfind, höchft erfreulich 
dem Anblit, an Größe, Ebenmaß, Stärfe und Gefundheit, 

und was noch mehr in Verwunderung feßte, war jene dop: 

pelte Nehnlichfeit die fih immer mehr entwidelte. Den 
Gefihtszügen und der ganzen Form nach glich das Kind 
immer mehr dem Hauptmann, die Augen ließen fih immer 
weniger von Dttiliend Augen unterfheiden. 

Durh Diefe fonderbare Verwandtihaft und vielleicht 

noch mehr duch das fehöne Gefühl der Frauen geleitet, 
welche das Kind eines geliebten Mannes auch von einer
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andern mit zärtliher Neigung umfangen, ward Ottilie dem 

beranwachfenden Gefchöpf fo viel als eine Mutter, oder viel: 

mehr eine andre Art von Mutter, Entfernte fich Charlotte, 

fo blieb SDrtilie mit dem SKinde und der Märterin allein. 

Kanny hatte fih feit einiger Zeit, eiferfüchtig auf den Ana: 

ben, dem ihre Herrin allein Neigung zuzumwenden fchien, 

troßig von ihr entfernt und war zu ihren Eltern zurüd- 

gefehet. Drtilie fuhr fort das Kind in die freie Luft zu 

tragen und gewöhnte fi an immer weitere Spaziergänge. 

Sie hatte das Milhfläfhchen bei fih, um dem Kinde, wenn 

es nöthig, feine Nahrung zu reichen. Selten unterließ fie 
dabei ein Buch mitzunehmen, und fo bildete fie, das Kind 

auf dem Arm, lefend und wandelnd, eine gar anmuthige 

Penferofa. 

Zwölftes Capitel. 

Der Hauptzwed des Feldzugs war erreicht und Eduard, 
mir Ehrenzeichen gefhmüdt, rühmlich entlaffen, Er begab 

fich fogleihy wieder auf jenes Eleine Gut, wo er genaue Rad 

richten von den Seinigen fand, die er, ohne daß fie es 

bemerften und wußten, fcharf hatte beobachten laffen. Sein 

ftilfer Aufenthalt blidte ihm aufs freundlichfte entgegen: 

denn man hatte indejlen nad feiner Anordnung manches 

eingerichtet, gebeflert und gefördert, fo daß die Anlagen und 

Umgebungen, was ihnen an Weite und Breite fehlte, durch 
das Sunere und zunächft Genießbare erfeßten. 

Eduard, durch einen rafheren Lebensgang an entfchiede: 
nere Schritte gewöhnt, nahm fi nunmehr vor dasjenige 

Goethe, fämmtl. IBerke. XV. 17
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angyuführen, was er lange genug zu überdenfen Zeit gehabt 

hatte, Bor allen Dingen berief er den Major. Die Freude 

des Miederfehend war groß. Sugendfreundfgaften, wie 

Blutsverwandtfchaften, haben den bedeutenden Vortheil, daß 

ihnen Srrungen und Miverftändniffe, von welcher Art jie 

auch feven, niemals von Grund aus fhaden und die alten 

Berhätrniffe fi nad einiger Zeit wieder herftellen. 

Zum frohen Empfang erfundigte fih Eduard nach dem 

Bujtande des Freundes, und vernahm, wie vollfommen nad 

feinen Bünfhen ihn das Glüie begünftigt habe. Halb fcher: 

zend vertraulich fragte Eduard fodenn, ob nicht auch eine 

fehöne Verbindung im Merfe fep. Der Freund verneinte ed, 

mit bedeutendem Ernft. 

Sch Fan und darf nicht hinterhaltig feyn, fuhr Eduard 

fort: ich muß dir meine Gefinnungen und Borfäge fogleih 

entdeden. Du Fennjt meine Keidenfchaft für Drtilien und 

bajt längft begriffen, daß fie es ift, die mich in diefen Feld: 

zug geftürgt hat. Ich läugne nicht, daß ich gewünfcht hafte, 

ein Leben los zu werden, das mir ohne fie nicht3 weiter 

nüße war; alfein zugleich muß ich dir geftehen, daß ich e8 

nicht über mic gewinnen Eonnte, vollfommen zu verzweifeln, 

Das Glück mit ihe war fo fhön, fo wünfhenswerth, daß e8 

mir unmöglich blieb, völlig Verzicht darauf zu thun. So 

mande tröftlihe Ahnung, fo manches heitere Zeichen hatte 

mic in dem Glauben, in dem Wahn beftärkt, Hrtilie Fönne 

die meine werden. Cin Glas mit unferm Namenszug 

bezeichnet, bei der Srumdfteinlegung in die Lüfte geworfen, 

ging nicht zu Trümmern; ed ward aufgefangen und {ft wie: 

der in meinen Binden. So will id mic denn felbft, rief 

ich mir zu, als ich an diefem einfamen Orte fo viel zweifel: 

hafte Stunden verlebt hatte: mid felbft wid ih an die
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Stelle des Ölafes zum Zeichen machen, ob unfre Verbindung 
möglich fep oder nicht, Ich gehe hin und fuche den Tod, 
nicht als ein Nafender, fondern al einer der zu leben hofft. 
Drtilie foll der Preis fepn, um den ich Fämpfe; fie foll e3 
feyn, die ich hinter jeder feindlichen Schlahterdnung, in 
jeder Verfhanzung, in jeder befagerten Feftung zu gewinnen, 
zu erobern hoffe. Sch will Wunder thun, mit dem Bunfge 
verfhont zu bleiben, im Sinne Dttilien zu gewinnen, nicht 
fie zu verlieren. Diefe Gefühle haben mid) geleitet, fie 
haben mir durch alle Gefahren beigeftanden; aber nun finde 
ih mich auch wie einen der zu feinem Siele gelangt ift, der 
alle Hinderniffe überwunden hat, dem nun nichts mehr im 
Mege fteht. Detilie ift mein, und was noch zwifchen diefem 
Gedanken und der Ausführung liegt, Fann ih nue für nichtg= 
bedeutend anfehen. 

Du Löfcheft, verfegte der Major, mit wenig Zügen alles 
aus, was man dir entgegenfeßen Fönnte und follte, und 
doch muß e3 wiederholt werden, Das Verhältniß zu deiner 
Frau in feinem ganzen Werthe dir zurüczurufen, überlaffe 
ih dir felbitz aber du bift es ihr, du bift ed dir fhuldig, 
dich hierüber nicht zu verdunfeln. Mie Fann ich aber nur 
gedenken, daß euch ein Sohn gegeben ift, ohne zugleich aus- 
zufprechen, daß ihr einander auf immer angehört, dap ihr 
un diefes Wefend willen fhuldig fepd, vereint zu leben, 
damit igr vereint für feine Erziehung und für fein fünf- 
tiges Wohl forgen möget. 

€3 it bloß ein Dinkel der Eltern, verfekte Edttard, 
wenn fie fi einbilden, daß ihr Dafeyn für die Kinder fo 
nöthig fey. Alles was lebt findet Nahrung und Beihülfe, 
und wenn der Cohn, nach dem frühen Tode des Naters, Bas 

Teine fo Geauene, fo begünftigte Jugend bat; fo gewinnt er



260 

vielleicht eben defivegen an fehnellerer Bildung für die Welt, 

durch zeitiges Anerfennen, daß er fich in andere fhiden muß; 

was wir denn doch früher oder fpäter alfe lernen müflen. 

Und hievon ift ja die Rede gar nicht: wir find reich genug, 

um mehrere Kinder zu verforgen, und ed ift Feinesiwegs Pflicht 

noch Wohlthat, auf Ein Haupt fo viele Güter zu häufen. 

Ag der Major mit einigen Fügen Charlotteng Werth 

und Eduards lange beftandenes Verhäftniß zu ihr anzırdeuten 

gedachte, fiel ihm Eduard haftig in die Nebe: Wir haben 

eine Thorheit begangen, bie ich nur alfzumohl einfehe. Ber 

in einem gewiffen Alter frühere Jugendwünfhe und Hoff: 

nungen realifiren will, betriegt fi immer: denn jedes Jahr: 

zehend des Menfchen hat fein eigenes Glück, feine eigenen 

Hoffnungen und Ausfihten. ehe dem Menfhen, der vor: 

wäartd oder rüdwärts zu greifen, durch Umftände oder durch 

Wahn veranlagt wird! Wir haben eine Thorheit begangen: 

fol fie es denn fürs ganze Leben fepn? Sollen wir ung, aus 

irgend einer Art ven Bedenflicfeit, dasjenige verfagen, 

was ung die Sitten der Zeit nicht abfprehen? In wie vielen 

Dingen ninmt der Menfch feinen Borfaß, feine That zurüc, 

und hier gerade follte es nicht gefchehen, wo vom Ganzen 

und nicht vom Einzelnen, wo nicht von diefer oder jener 

Bedingung des Xebend, wo vom ganzen Complex des Lebeng 

die Nede ift! 

Der Major verfehlte nicht auf eine eben fo gefchiete 

als nahdrüdliche Weile Eduarden die verfhiedenen Bezüge 

gu feiner Gemahlin, zu den Familien, zu der Welt, zu 

feinen Befißungen vorzuftellen; aber es gelang ihm nicht, 

irgend eine Theilnahme zu erregen. 

Alfes diefes, mein Freund, erniederte Eduard, ift mir 

vor der Seele vorbeigegangen, mitren im Gewählt der Ehladt,
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wenn die Erde vom anhaltenden Donner „bebte, wenn die 
Kugeln fauften und pfiffen, rechts und links die Gefährten 
niederfielen, mein Pferd getroffen, mein Hut durchlöchert 
ward; es hat mir vorgefchtwebt beim ftillen nächtlichen Feuer 
unter dem geftirnten Gewölbe des Himmels. Dann fraten 
mir alle meine Verbindungen vor die Seele; ich habe fie 
durchgedacht, durchgefühlt; ich habe mir zugeeignet, id) habe 
mic adgefunden, zu wiederholten Malen, und nun für immer. 

Zn folden Augenbliden, wie Fann ich dire verfchweigen, 
warft auch du mir gegenwärtig, auch du gehörteft in meinen 
Kreis; und gehören wir denn nicht fhon lange zueinander? 
Wenn id) dir etwas fehuldig geworden, fo Formme ich jet 
in den Fall dir es mit Zinfen abzutragen; wenn du mir je 
etwas fchuldig geworden, fo fiehft du dih nun im Stande, 
mir es zu vergelten. Ich weiß du liebft Charlotten und fie 
verdient e8; ich weiß du bift ihr nicht gleihgüftig, und 
warum follte fie deinen- Werth niht erkennen! Nimm fie 
von meiner Hand! führe mir DOttilien zu! und wir find die 
altelichften Menfchen auf der Erde. 

Eben weil du mich mit fo hohen Gaben beftehen wiltft, 
verfeßte der Major, muß ich defto vorfichtiger, defto ftrenger 
fepn. Anftatt daß diefer Vorfhlag, den ich ftill verehre, 
die Sache erleichtern möchte, erihwert er fie vielmehr. Es 
ft, wie von dir, nun auch von mir die Rede, und fo wie 
von dem Schiefal, fo auch von dem guten Namen, von der 
Ehre zweier Männer, die big jeßt unbefcholten, durch diefe 
wunderliche Handlung, wenn wir fie auch nicht anders nen: 
nen wollen, in Gefahr kommen, vor der Welt in einem 
böchft feltfamen Lichte zu erfcheinen. 

Eben daß wir unbefcholten find, verfeßte Eduard, giebt 
und das Recht uns auch einmal fehelten zu lafen. Mer
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Ti fein ganzes Leben als einen zuverläffigen Mann bewiefen, 
der macht eine Handlung zuverläffig, die bei andern Awelz 
dentig erfheinen würde, Was mich betrifft, ich fühle mich 
durch die Testen Prüfungen die ich mir auferlegt, durch die 
fwierigen gefahrvollen Thaten die ich für andere getyan, 
berechfigt auch etwas für mich zu thum, Was dich md 
Sharlotten betrifft, fo fey es der Sufunft anheim gegeben; 
mich aber wirft du, wird niemand von meinem Borfaße 
zurlchalten. Wi man mir die Hand bieten, fo bin ih 
aud wieder zu allem erbörig; will man mich mic felbft über: 
lafen, oder mir wohl gar entgegen feyn: fo muß ein Extrem 
entftehen, e3 werde auch wie es wolle, . 

Der Major hielt e3 für feine Pflicht, - dem Borfak 
Eduards fo lange als möglich Widerftand zu leiften, und er 
bediente fich nun gegen feinen Freund einer Flugen Wen: 
dung, indem er nachzugeben fehlen und nur die Form, den 
Sefhäftsgang zur Sprache brachte, durch weldhen man diefe 
Krennung, diefe Verbindungen erreichen follte. Da trat 

denn fo manches Unerfreulihe, Belchiwerliche, Unfcidlihe 

hervor, daß fih Eduard in die fchlimmfte Laune verfeßt 

fühlte, . 

Sch fehe wohl, rief diefer endlich, nicht allein von Fein 
den, fondern auch von Freunden muß was man wünfgt, 
erfiürmt werden. Das was ich will, was mir unentbehrl'd 
it, halte ich. feft im Auge; ich werde ed ergreifen und gewiß 
Sald und behende. Dergleichen Verhältniffe, weiß ich wohl, 

heben fich nicht auf und bilden fi nicht, ohne daß manches 
falle was fteht, ohne daß manches weiche was zur bebarren 
Kuft hat. Durch Veberlegung wird fo efivag nicht geender; 
wor dem Verftande find alle Nechte gleich, und auf die fiel: 
gende Wagfhale läßt fi immer wieder ein Gegengewicht
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legen. Entfhliege dih alfo, mein Freund, für mid, für 

dich zu handeln, für mich, für did diefe Zuftände zu enfe 

wirren, aufzulöfen, zu verfnüpfen. Xaß dich durch Feine 

Betrachtungen abhalten; wir haben die Welt ohnehin chen 

von und reden machen, fie wird noc einmal von ung reden, 

uns fodanı, wie alles Nebrige was aufhört neu zu feyn, 

vergeffen und und gewähren laffen wie wir Fünnen, ohne 
weitern Theil an ung zu nehmen. 

Der Major hatte Feinen andern Ausweg und mußte 

endlich zugeben, daß Eduard ein für allemal die Sache als 

etwas Bekannte und Voransgefeßtes behandelte, als er, 

wie als anzuftelfen fey, im Einzelnen durchfprach und fich 

über die Zukunft auf das Heiterfte, fogar in Schergen erging. 

Dann wieder ernfthaft und nachdenklich fuhr er fort! 

Wollten wir und der Hoffnung, der Erwartung überlaffen, 

daß alles fich von felbft wieder finden, daß der Zufall ung 
leiten und begünftigen folle; -fo wäre dieß ein fträflicher 

Selbftberrug. Auf diefe Weife Eönnen wir uns unmöglich 

retten, unfre allfeitige Ruhe nicht wieder herftellen; und 

wie follte ih mich tröften fünnen, da ich unfchuldig Die 

Schuld an allem din! Durch meine Zudringlichkeit habe ich 

Sharlotten vermocht, dich ing Haus zu nehmen, und au 

Hrrilie tft mur in Gefolg von diefer Veränderung bei ung 

eingefreten. Wir find nicht mehr Herr über das, was dar: 

aus entfprungen ift, aber wir find Herr, es unfchädlich zu 

machen, die Berhältniffe zu unferm Slüde zu leiten. Magft 

du die Augen von ben fihönen und freundlichen Ausfichten 
abwenden, die ich ung eröffne, magft du mir, magft du und 

Allen ein tranriges Entfagen gebieten, infofern du dire 

möglich denfft, infofern es möglich wäre: ift denn nicht auch 

alsdenn, wenn wir ung vornehmen in Die alten Suftände
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gurücjufehren, mandes Unfchieliche, Unbequeme, Berdrieß: 

liche zu übertragen, oline daß irgend etwas Gutes, etwas 

Heiteres daraus entfprange? Würde der glüdliche Zuftand, 

in dem du dich befindeft, div wohl Freude machen, wenn du 

gehindert wirft, mich zu befuchen, mit mir zu leben? ind 

nach dem was vorgegangen ift, würde es doch immer peinlich 

feyn. Charlotte und ih würden mit allem unferm Wers 

mögen ung nur in einer fraurigen Lage befinden. ind 

wenn du mit andern Weltmenfchen glauben magft, das 

Sahre, daß Entfernung folde Empfindungen abjtumpfen, io 

tief eingegrabene Züge auslöfhen; fo ift ja eben von diefen 

Sahren die Kede, die man niht in Schmerz umd Entbehren, 
fondern in Sreude und Behagen zubringen will. Und num 

zufent noch das Wichligfie auszufprehen: wenn wir aud, 

unferm dufern und innern Suftande nad, Das allenfalls 

abwarten Eünnten, was foll aus DOttilien werden, die unfer 

Haus verlafen, in der Gefelliheft unferer Verforge ent: 
behren und fih in der verruchten Falten Welt jämmerlich 
perumbdrüden müßte! Male mir einen Zuftand worin Dfti 
Yie, ohne mich, ohne uns, glüdlich feyn. Fönnte, dann follft 

du ein Argument ausgefprochen haben, das flärfer ift als 

jedes andre, das ich, wenn ih’3 auch nicht zugeben, mich 

im nicht ergeben kann, dennoch vet gern aufs neue in 

Betrachtung und Veberlegung ziehen wii. 
Diefe Aufgabe war fo leicht nicht zu löfen, wenigfiens 

fiel dem Freimde hierauf Feine hinläugliche Antwort ein, und 

e3 blieb ihm nichts übrig, ala wiederhoft einzufchärfen, wie 

wichtig, wie bedenflih umd in mandem Sinne gefährlich 

das aanze Unrernebmen fey, und daf mar wenigftend, wie 

eö anzugreifen wäre, anf das ernitlihfte zu bedenfen habe, 
Eduard lich fih'3 gefallen, dob wur mer der Bedingung,
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daß ihn der Freund nicht: eher verlaffen wolle, ale bis fie über die Sache völlig einig geworden, und die erften Schritte 
getdan feyen. - 

  

Dreizehntes Capitel. 

Völig fremde und gegen einander gleichgültige Menfchen, wenn fie eine Zeit lang zufammen leben, fehren ihr Inneres wechfelfeitig heraus, und es muß eine gewiffe Vertraulichkeir entfiehen. Am fo mehr laßt fih erwarten, daß unfern beiden Freunden, indem fie wieder neben einander wohnten, täglih und fründlich jufammen umgingen, gegenfeitig nichte verborgen blieb, Sie wiederholten das Andenken ihrer früberen Zuftände, und der Major verhehlte nicht, dab Charlotte Eduarden, ald er von Keifen zurücgefommen, Ottilien auger dacht, daß fie ihm das Thöne Kind in der Solge zu ver: mählen gemeint habe. -Eduard big zur Verwirrung entzüdt über diefe Entdekung, forach ohne Nüchalt von der gegens feltigen Neigung Sharlottens und des Major, die er, weil . 8 ihm gerade bequem und günfig war, mit lebhaften Farben ausmalte, 
Sanz läugnen Eonnte der Major nicht und nicht ganz eingeftehen; aber Eduard befeftigte, beftinmte fih nur mehr. Er dachte fih alles nicht ala möglich, fondern als fon ge: 

Ihehen. Alle Theile brauchten nur in das zu willigen wag 
fie wünfgten; eine Scheidung war gewiß zu erlangen; eine 
baldige Verbindung follte folgen, und Eduard wollte mit 
Dttilien reifen. 

Unter allem was die Einbildungsfraft fih angenehmes 
ausmaft, ift vielleicht nichts reizenderes, als wenn Xiebende, 

x
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wenn junge Gatten, ihr neues frifches Verhältniß in einer 
neuen frifpen Welt zu genießen, und einen dauernden Bund 
an fo viel wechlelnden Suftänden zu prüfen und zu beikd: 
tigen hoffen. Der Major und Charlotte follten umterdefen 
unbefhränfte Vollmacht haben, alles was fih auf Befis, 
Vermögen und die irdifchen wünfchenswerthen Einrichtungen 

bezieht, dergeftalt zu ordnen umd nad Recht und Billigfeit 
einzuleiten, daß alle Theile zufrieden feyn Fönnten. Worauf 
jedoch Eduard am allermeiften zu fußen, wovon er fih den 
größten Vortheil zu verfprecen fhien, war dieß: Da dag 
Kind bei der Mutter bleiben follte, fo würde der Major den 
Knaben erziehen, ihn nad feinen Einfihten leiten, feine 
Fähigfeiten entwiceln £ünnen. kicht umfonft hatte man 
ihm dann in der Taufe ihren beiderfeitigen Namen Htto 
gegeben. 

Das alles war bei Eduarden fo fertig geworden, dap ci 
feinen Tag länger anjtehen mochte, der Ausführung näber 
su treten. Sie gelangten auf ihrem Wege nach dem Gute 
zu einer Fleinen Stadt, in der Eduard ein Haus befaß, wo 
er verweilen und die Küdfunfr des Majors abwarten wollte, 
Do Fonnte er fih nicht überwinden, dafelbft fogleich abzus 
fteigen und begleitete den Freund noch durch den Ort. Sie 
waren beide zu Pferde, und in bedeutenden Sefpräh ver: 
wieelt vitten fie zufanımen weiter, 

Auf einmal erblissten fie in der Ferne das neue Haus 
auf der Höhe, deffen vothe Ziegeln fie zum erften Mal 
blinken fahen. Eduarden ergreift eine unwiderftehliche Sehn: 
fucht; es foll noch diefen Abend alles abgethan fepn. Zu 
einem ganz nahen Dorfe will er fih verborgen halten; der 
Major fol die Sache Eharlotten dringend vorftelfen, ihre 
‚Vorfiht überrafhen und durch den umerwarteten Antrag fie
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zu freier Eröffnung ihrer Gefinnung nöthigen. Denn Eduard, 
der feine Wünfche auf fie übergetragen hatte, glaubte nicht 
anders, als daß er ihren entfchledenen Wünfchen enfgegen 
fomme, und hoffte eine fo fchnelle Einwilligung von ihr, weil er feinen andern Willen haben Fonnte, 
Erfah den glüclichen Ausgang freudig vor Augen, und 

damit diefer dem Lauernden fcehnell verfündigt würde, follten einige Kanonenfchläge losgebrannt werden, und wäre ed Nacht geworden, einige Raketen fteigen, 
Der Major ritt nach dem Schlofe zu... Er fand Shar: 

lotten nicht, fondern erfuhr vielmesr, daß fie gegenwärtig 
oben auf dem neuen Gebäude wohne, jeßt aber einen Beluc 
in der Nachbarfchaft ablege, von welchem fie heute wahr - fheintih nicht fobald nad Haufe fomme, Er ging in das 
Wirthehaus zuräd, wohin er fein Pferd geftelt hatte. 

Eduard indefien von unüberwindlicher Ungeduld getrieben, 
fhlih aus feinem Hinterhalte durch einfame Pfade, nur Id: 
gern und Fifehern befannt, nach feinem Park, und fand fi 
gegen Abend im Gebüfh in der Nachbarfchaft des Sees, 
deffen Spiegel er zum erften Mal vollfommen und rein 
erblidte, 

Dttilie hatte diefen Nachmittag einen Spaziergang an 
den See gemadt. Sie trug das Kind und las im Gehen 
nad ihrer Gewohnheit. So gelangte fie zu den Eichen bei 

“ der Veberfahrt. Der Knabe war eingefhlafen; fie feßte fich, 
legte ihm neben fich nieder und füge fort zu lefen. Dad 
Buch war eind von denen, die ein sarted Gemüth an fih 
ziehen und nicht wieder log laffen. Sie vergaß Zeit und 
Stunde, und Dachte nicht, daß fie zu Lande noch einen weiten 
Nücweg nach dem neuen Gebäude habe, aber fie faß ver: 
fenft in ihr Buch, in fi felbit, fo Hebensinsiürdig anzufehen,
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dag die Bäume, die Sträuhe rings umher hätten belebt, 
mir Augen begabt fenn follen, um fie zu bewundern und 
fih an ihr zu erfreuen. Und eben fiel ein röthliches Gtreif: 
licht der finfenden Sonne hinter ihre ber und vergoldete 
Wange und Schulter. 

Eduard, dem e3 bisher gelungen war, unbemerkt fo weit 
vorzudringen, der feinen Park leer, die Gegend einfam fand, 
wagte fih immer weiter. Endlich bricht er durch dag Ge- 
büfch bei den Eichen, er fieht Ortitien, fie ihn; er fliegt auf 
fie zu umd liegt zu ihren Füßen. Nach einer langen ftums 
men Paufe, in der fi beide zu faffen furchen, erklärt er ihr 
mit wenig Worten, warum und wie er hieher gekommen. 
Er habe den Major an Charlotten abgefendet, ihr gemein- 
fames Schickfal werde vielleicht in diefem Augenbli& ent: 
fhieden. Nie habe er an ihrer Kiebe gesweifelt, fie gewiß 
auch nie an der feinigen. Er bitte fie um ihre Einwilligung. 
Sie zauderte, er befehwur fie; er wollte feine alten Rechte 
geltend machen und fie in feine Arme fchließen; fie deutete 
auf das Kind Hin. 

Eduard erblidt es und fFannt. Großer Gott! ruft er 
ang: wenn ich Urfache hätte an meiner Frau, an meinem 
Freunde zu zweifeln, fo würde diefe Seftalt fürchterlich gegen 
fie engen. Sf dieß nicht die Bildung des Major? Solh 
ein Gleichen habe ich nie gefehen, 

‚Nicht doch! verfegte Dttilie: alle Welt fagt, e& gleide 
mir. Wär’ es möglich? verfeßte Editard, und in dem Augen: 
bIie fehlug das Kind die Augen auf, zwei große, fchwarze, 
durchdringende Augen, tief und freundlich. Der Knabe fah 
die Welt fchon fo verftändig an; er fchien die beiden zu 
feunen, die vor ihm fanden. Eduard warf fih bei dem 
Kinde nieder; er fniete zweimal vor Ottilien. Du bist
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tief er aus: deine Mugen finde. Ach! aber laß mıh nur 

in die deinigen fhaun. Xaß mic einen Schleier werfen über 

jene unfelige Stunde, die diefem Wefen das Dafeyn gab. 

Soll ich deine reine Seele mit dem unglüclichen Gedanfen 

erfchreden, dag Mann und Kram entfremdet fich einander 

ans Herz drüden und einen gefeßlihen Bund dur ‚lebhafte 

Bünfhe entheiligen Eünnen! Dder ja, da wir einmal fo 

weit find, da mein VBerhältuiß zu Charlotten getrennt wers 

den muß, da du die Meinige feyn wirft, warum foll ich es 

nicht fagen! Warum fol ih das harte Wort nicht and: 

fprechen: dieß Kind ift aus einem doppelten Enbruch erzeugt! 

es trennt mich von meiner Gattin und meine Gattin von 

mir, wie es ung hätte verbinden follen. Mag e3 denn gegen 

mic zeugen, mögen diefe herrlichen Augen den deinigen fagen, 

daß ich in den Armen einer andern dir gehörte; mögeft du 

fühlen, Dttilie, vecht fühlen, daß ich jenen Fehler, jenes Ver. 

brechen nur in deinen Armen abbüßen fann. 

Horh! rief er ans, indem er auffprang und einen Schuf 

zu hören glaubte, als das Zeichen, das der Major geben 

follte. Es war ein Säger, der im benachbarten Gebirg ge: 

ihofen hatte. Es erfolgte nichts weiter; Eduard war un: 

geduldig. 

Yun erft fay Dttilie, daß die Sonne fich hinter die 

Berge gefenft hatte. Noch zulent blinfte fie von den Feuftern 

des obern Gebäudes zurüd. Entferne dich, Eduard! rief 

Hrtilie. Sp lange haben wir entbehrt, fo lange gedulder. 

Bedenfe was wir beide Charlotten fhuldig find. Sie muß 

unfer Schidfal entfcheiden, laß uns ihr nicht vorgreifen. Ich 

bin die Deine, wenn fie es vergönnt; wo nicht, fo muß ich 

dir entfagen. Da du. die Entfheidung fo nah glaubft, fo 
fa$ ung erwarten. Geh in das Dorf zurüd, wo der Major
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Erklärung fordert. ft es wahrfheinlih, dab ein roher Ka: 
nonenfchlag dir den Erfolg feiner Unterhandlungen verfünde? 
Vielleicht fucht er di auf in diefem Augenblid. Er hat 
Eparlotten nicht getroffen, das weiß ich: er Fann ihr ent: 
gegen gegangen feyn, denn man wußte wo fie hin war. Wie 
vielerlei Tale find möglich! Laß mich! Seßt mup fie fommen. 
"Sie erwartet mich mit dem Kinde dort oben. 

Dttilie fprah in Haft. Sie rief fih alle Möglichfeiten 
zufammen. Sie war glüdlih in Eduards Nähe und fühlte, 
daß fie ihn jeßt entfernen müffe. Ich bitte, ic befhwöre 
dich, Geliebter! vief fie aus: Kehre zurück und erwarte den 
Major! Ich gehorche deinen Befehlen, rief Eduard, indem 
er fie erft leidenfchaftlich anblicte und fie dann feft in feine 
Arme fchloß. Sie umfhlang ihn mir den ihrigen und drikfte 
ihn auf dag Zärtlichfte an ihre Bruft. Die Hoffnung fuhr 
wie ein Stern, der vom Hinmel- fällt, über ihre Haupter 
weg. Sie wähnten, fie glaubten einander anzugehören; fie 
wechfelten zum erften Mal entichiedene, freie Küfe und 
‚trennten fih gewaltfam und fdhmerzlic. 

Die Sonne war unfergegangen und ed dammerte ihon 
und duftete feucht um den See, SHttilie ftand verwirrt und 
bewegt; fie fah nah dem Berghaufe hinüber und glaubte 
Eharlottens weißes Kleid auf dem Alten zu fehen. Der 
Ummeg war groß am See hin; fie fannte Charlotteng unge: 
duldiges Karren nach dem Kinde. Die Platanen fiept fie 
gegen fih über, nur ein Waferraum trennt fie von dem 
Prade, der fogleich zu dem Gebaude hinaufführte. Mir Ge: 
danfen ift fie ichon drüben wie mit den Augen. Die Bedenk: 
!ichteit, mir dem Kinde fih aufs Waifer zu wagen, verfchwinder 
im Diefen Drange. Gie eilt nah dem Kahn, fie fühlt nicht,



271 

daß ihr Herz pocht, daß ihre Füße fchwanfen, daß ihr die 
Sinne zu vergehen drobn. 

Sie fpringt in den Kahn, ergreift das Nuder und feößt 
ab. Sie muß Gewalt brauchen, fie wiederhoft den Stoß, 
der Kahn Ihwanft und gleitet eine Strede feewärts. Auf 
dem linken Arme das Kind, in der linken Hand das Bud, 
in der rechten das Nuder, fhwanft auch fie und fällt in den 
Kahn. Das NMuder entfährt ihr, nach der einen Seite, und 
wie fie fih erhalten will, Kind und Buch, nad der andern, 
alles ind Waffer. Sie ergreift noch des Kindes Gewand; 
aber ihre unbequeme Lage hindert fie felbft am Aufftehen. 
Die freie rechte Hand ift nicht hinreichend fic umzumvinden, 
fi aufzurichten; endlich gelingt’s, fie zieht das Kind aus 
dem Waffer, aber feine Augen find gefchloffen, es hat auf: 
zebört zu athmen. 

Zu dem Augenblide kehrte ihre ganze Befonnenheitzurüd, 
aber um defto größer ift ihr Schmerz. Der Kahn treibt faft 
in der Mitte des Sees, das Niuder fhwinmt fern, fie er: 
blift niemanden am Ufer und aud was hätte es ihr geholz 
fen, jemanden zu fehen! Von allem abgefondert ihwebt fie 
anf dem. treulofen ungugänglichen Elemente. 

Sie fucht Hülfe bei fih feldft. So oft hatte fie von 
Rettung der Ertrunfenen gehört, Noch am Abend ihres 
Geburtstags hatte fie es erlebt. Sie entkleidet das Kind, 
und trodner’s mit ihrem Muffelingewand. Eie reißt ihren 
Bufen auf und zeigt ihn zum erften Mal dem freien Sim: 
mel; zum erfien Mal drüct fie ein Lebendiges an ihre reine 
nadte Brut, ach! und Fein Lebendiges. Die Falten Glieder 
des unglüdlichen Gefhöpfs verfälteten ihren Bufen bis ing 
innerftd Herz. Unendlihe Thränen entguellen ihren Augen 
und ertheilen der Oberfläche des Erftorrten einen Schein. von
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Wärme und Leben. Sie läßt nicht na, fie überhüllt es mit 

igrem Shawl, und durd Streiheln, Andrüden, Anhauchen, 

Kiffen, Thränen glaubt fie jene Hülfgmittel zu erfeßen, die 

ihr in Ddiefer Abgefchnittenheit verfagt find. 

Alles vergebens! Ohne Bewegung liegt das Kind in 

ihren Armen, ohne Bewegung freht der Kahn auf der Waf: 

ferflähe; aber auch bier läßt ihr fchönes Gemüth fie nicht 

hilflos. Sie wendet fih nach oben. Knieend finft fie in 

den Kahne nieder und hebt das erftarrte Kind mit beiden 

Armen über ihre unfchnldige Bruft, die an Weiße und leider 
auh an Kälte dem Marmor gleicht. Mit feuchtem Blick 

fieht fie empor und ruft Hülfe von daher, won ein zartes Herz 

die größte Fülle zu finden hofft, wenn es tiberall mangelt. 

Auch wendet fie fich nicht vergebens zu den Sternen, die 

fhon einzeln hervorzublinfen anfangen. Gin fanfter Wind 

erhebt fih und treibt den Kahıı nah den Platanen. 

Bierzehntes Eapitel. 

Sie eilt nah dem neuen Gebäude, fie ruft den Chirur: 

gus hervor, fie übergiebt ihm das Kind. Der auf alles 
‚sefaßte Mann behandelt den zarten Leichnam ftufenweife nad) 
gewohnter Art. Dttilie freht ihm in allem bei; fie fchafft, fie 
bringt, fie forgt, zivar wie in einer andern Welt wandelnd: 

denn das höchfte Unglück wie dag höchfte Glück verdndert”die 

Anfiht aller Gegenftände; und nur, als nad allen durch 

gegangenen Berfuchen der wadere Mann den Kopf fchüttelt, 

auf ihre hoffnungsvollen Fragen erft fehweigend, dann mit 

einem leifen Nein antwortet, verläßt fie das Schlafzimmer
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Eharlottens, worin dieß alles gefchehen, und Faum hat fie 

das Wohnzimmer betreten, fo fällt fie, ohne den Gopha 
erreihen zu fönnen, erfchöpft aufs Angefiht über den Tep: 
pi hin. - 

Eben hört man Charlotten vorfahren. Der Chirurg 

bittet die Imftehenden dringend zurück zu bleiben, ev will 

ihr entgegen, fie vorbereiten; aber fchon betritt fie ihr Sim: 

mer. Sie findet Dttilien an der Erde, umd ein Mädchen 

des Haufes fürzt ihr mit Gefchrei und Weinen entgegen. 

Der Chirurg tritt herein und fie erfährt alles auf einmal. 

Wie follte fie aber jede Hoffnung mit einmal aufgeben! Der 

erfahrne, funftreihe, Fluge Mann bittet fie nur dag Kine 
nicht zu fehen; er entfernt fi, fie mit neuen Anftalten zu 

täufhen. Sie hat fih auf ihren Sopha gefeßt. Dttilie liegt 

noch an der Erde, aber an der Freundin Knie berangehoben, 

über die ihre fhöned Haupt Hingefenkt tft. Der Arztlice 

Freund geht ab und zu; er feheint fih um das Kind zu 

bemühen, er bemüht fih um die Frauen. So fommt die 

Mitternacht herbei, die Todtenftilfe wird immer tiefer. Char: 
lotte verbirgt fih’8 nicht mehr, da das Kind nie wieder ing 
Leben zurüdfehre; fie verlangt e3 zu fehen. Man hat es in 
warme wollne Tücher rveinlich eingehälft, in einen Korb ge: 
legt, den man neben fie auf den Sopha feßt; nur dad Ge. 

fihtchen ift frei; ruhig und fchön liegt eg da. 
Bon dem Unfall war das Dorf bald erregt worden und 

die Kunde fogleih bis nah dem Gafthof erfchollen. Der 
Major hatte fih die befannten Wege hinaufbegeben; er ging 
um dad Hans herum, und indem er einen Bedienten anhielt, 
der in dem Angebäude etivas zu holen Tief, verfchaffte er fic 
nähere Nachricht und Tieß den Chirurgen herausrufen. Diefer 
fan, erftaunt über die Erfheinung feines alten Gönners, 

Seethe, fünmit. Werte. XV. 18
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berichtete ihm die gegenwärtige Rage und übernahm e8, Char: 

lotten auf feinen Anblie vorzubereiten. Er ging hinein, fing 

ein ableitendes Gefpräh an und führte die Einbildunggfraft 

von einem Gegenftand auf den andern, bis er endlich den 
Freund Charlotten vergegenwärtigte, deffen gewiffe Theil: 
nahme, deffen Nabe dem Geifte, der Gefinnung nach, die er 

“denn bald in eine wirkliche übergehen lieh. Genug fie erfuhr, 

ber Freund fiche vor der Thür, ev wife alles und winfche 

eingelaffen zu werden. 
Der Major trat herein; ihn begrüßte Charlotte mit 

einem fchmerzlichen Lächeln. Er fand vor ihr. Sie hub die 

griinfeidne Dede auf, die den Leichnam verbarg, und bei 

dem dunflen Schein einer Kerze erblickte er, nicht obne gez 

heimes Graufen, fein erftarrtes Ebenbild. Charlotte deutete 

auf einen Stuhl, und fo faßen fie gegen einander über, 
fchweigend, die Nacht hindurd. Dttilie lag noch ruhig auf 
den Sinieen Charlottens; fie athmete fanft, fie fchlief, oder 

fie fchien zu fchlafen. 

Der Morgen dämmerte, das Licht verlofd), beide Freunde 
fhtenen aus einem dumpfen Traum zu erwacen. Sharlotte 
blitte den Major au und fagte gefaßt: erklären Sie mir, 
mein Freund, durch welhe Schieung kommen Eie hieber, 
um Theil an diefer Tranerfcene zu nehmen? 

E3 ift bier, antwortete der Major ganz leife wie fie 
gefragt hatte, — als wenn fie Ottilien nicht aufiveden woll: 
ten — ed ift hier nicht Seit und Ort, zurüdzuhalten, Ein: 

feitungen zu machen und fachte heran zu treten. Der all, 

in dem ich Sie finde ifk fo ungeheuer, daß das Bedeutende 

telbft wefhalb id} Fomme, dagegen feinen Werth verliert. 

Er geftand ihr darauf, gan, ruhig und einfach, den 
Sweet feiner Sendung, in fo fern Eduard ihn abgefchidr
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batte; den Zmwed feines Kommens, in fo fern fein freier 3Sille, fein eigenes Intereffe dabei war, Er trug beides fer gart, doch aufrichtig vor; Eharlotte hörte elaffen zu, und fhien weder dariiber zu ftaunen, noch unwillig zu feyn, 
Als der Diajor geendigt hatte, antwortete Eharlotte mit ganz leifer Stimme, fo daß er genöthigt war feinen Stu heranzurüden: Sn einem Salle wie diefer ift, habe ih nid noch nie befunden; aber in ähnlichen habe ich mir immer gefagt: wie wird es morgen feyn? Sch fühle recht wohl, daß das 2oos von mehreren ieht in meinen Händen liegt; und was ich zu thum habe ift bei mir außer Zweifel und bald ausgefprohen. Sch willige in die Scheidung. Sch häfte mid früher dazu entfcließen follen; durch mein Zaudern, mein Widerfiveben habe ich das Kind getödtet. Es find gewißle Dinge, die fih dag Schiefal hartnädig vornimmt. Dergebeng, da Vernunft und Tugend, Prliht und alles Heilige fi ihm in den Weg ftellen; es foll etwas gefchchen wag ihm vet ift, was und nicht recht feyeint; und fo greift es suleßt durch, wir mögen ung gebärden wie wir wollen. 

Doch was fag’ ich! Eigentlich will das Schiefal meinen eigenen Wunfh, meinen eigenen Vorfaß, gegen die ih un- 
bedachtiam gehandelt, wieder in den Weg bringen. Habeih wicht felbft fchon Dttilien und Eduarden mir old dag fchids 
lichfte Paar sufommengedadht? Habe ih nicht felbft beide einander zu nähern gefuht? Waren Sie nicht felbft, mein Freund, Mitwiffer diefes Plans? Und warum Fonnt ich den Eigenfian eines Mannes nicht von wahrer Kiche unterfcheiden ? Barım nmahın ich feine Hand an da ih als Freundin ihn und eine andre Gattin glücklich gemadt hätte? Und betrachten 
Ste nur diefe unglüdtliche Echlummernde! Sch gittere vor 
dem Augenblide, wenn fie aus ihrem halben Kodtenichlafe
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zum Bewußtfepn erwacht. Wie foll fie leben, wie fell fie 

fich tröften, wenn fie nicht Hoffen fann, durch ihre Kiebe 

Edwarden das zu erfeßen, as fie ihn ale Werkzeug des 

wımderbarften Zufalls gerandt bat? Und fie Fan ihm alles 

wiedergeben nach der Neigung, nach der Leidenfchaft, mir 

der fie ign liebt. WVermag die Siebe alles zu dulden, fo ver 

mag fie noch vielmehr, alles zu erTegen. An mich darf in 

diefen Mugenbli nicht gedacht werden. 

Entfernen Sie fih in der Stille, lieber Major. Sagen 

Sie Eduarden, daß ich in die Scheidung wilfige, daß ic 

ihm, Shnen, Mittlern die ganze Sache einzuleiten überlafe; 

day ich um meine Fünftige Lage unbefünmert din und es in 

jedem Sinne feyn Fan. ch will jedes Papier unterfehreiben. 

dag man mir bringt; aber man verlange nur nicht von mir, 

dag ich mitwirfe, daß ich bedenke, daß ich berathe. 

Der Major ftand auf. Sie reichte ihm ihre Hand über 

Hrtifien weg. Cr drüdte feine Lippen auf diefe liede Hand. 

Und für mich, was darf ich hoffen? lifpelte er leife, 

goffen Sie mich Ihnen die Antwort fehuldig bleiben, 

verfegte Charlotte. Wir haben nicht verfehuldet unglüdlich 

zu werden; aber auch nicht verdient zufammen glüdlich zu fepn. 

Der Major entfernte fi, Charlotten tief im Herzen 

beflagend, ohne jedoch das arme abgefchtedene Kind bedauern 

zu Eönnen. Ein folhes Opfer fchien ihm nöthig zu Ihrem 

affeitigen Oli. Er dachte fih Dttilien mit einem eignen 

Kind auf dem Yrm, ald den vollfommenften Erfaß für das, 

was fie Edunrden geraubt; er dachte fih einen Sohn auf 

denn Schooße, der mir mehrerem Net fein Ebenbild träge, 

als der abgefchiedene. 

Sp fhmeihelnde Hoffnungen und Bilder gingen ihm 

durd; die Seele, als er auf dem Nücwege nach dem Safthofe
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Eduarden fand, der die ganze Nacht im Freien den Major 
erwartek hatte, da ihm Fein Feuerzeichen, Eein Donnerlaut 
ein glücliches Gelingen verkünden wollte. Er wußte bereitg 
von dem Unglück und auc er, anftatt dag arme Sefhöpf zu 
bedancen, fah diefen Fall, chne fic’s ganz geftehen zu wollen, 
al3 eine Fügung an, wodurd jedes Hindernig an feinem 
Slüc anf einmal befeitigt wäre. Gar leicht ließ ex fid) daher 
durch den Major bewegen, der ihm fehnelf den Entfhlug 
feiner Gattin verfündigte, wieder nad jenem Dorfe, und 
fodanı nach der Fleinen Stadt zurüdzufehren, wo fie das 
Nächfte überlegen und einfeiten wollten. 

Charlotte fa, nachdem der Major fie verlaffen hatte, 
nur wenige Minuten in ihre Betrachtungen verfenft: denn 
fogleih richtete Dttilie fih auf, ihre Freundin mit großen 
Augen anblidend. Erft erhob fie fih von dem Scoofe, dann 
von der Erde und fland vor Charlotten. 

zum zweiten Mal — fo begann das herrliche Kind mit 
einem wnüberwindlihen anmuthigen Ernft — zum zweiten 
Mai widerfährt mir daffelbige. Du fagteft mir einfts ed 
begegne den Menfchen in ihrem Leben oft Aehuliches auf 
ähnliche Weile, und immer in bedeutenden Nugenbliden. Sch 
finde nun die Bemerkung wahr, und bin gedrungen dir ein 
Belenntniß zu machen, Kurz nach meiner Mutter Tode, als 
ein Heines Kind, hatte ich meinen Schenimel an dich gerückt: 
du fageft auf dem Sopha wie jeßt; mein Haupt Ing auf 
Deinen Knieen, ich fchlief nicht, ich wachte nicht; ich fehlun 
merte. Sch vernahm alles was um mic vorging, befonderg 
alte Reden fehr deutlich; und doc, Fonnte ich mich nicht regen, 
mich nicht dußern, und wenn ich auch gewollt hätte, nidt 
andeuten, Daß ich meiner felbft mid, bewußt fühlte, Damals 
fprahit du mit einer Freundin über mich; du bedauerteft
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mein Schiefal, als eine arme Waife in der Welt geblieben 

zu feon; Du fehildertet meine abhangige Lage und wie mil: 

ih 83 um mich ftehen fönne, wenn nicht ein befondrcr 

Hlücsftern über mich walte. Sch faßte alles wohl und genaı, 

vielleicht zu fireng, was da für mich zu wünichen, was du von 

mir zu fordern fchienft. Ich machte mir nad) meinen befchrani: 

ten Einfichten hierüber Gelege; nach diefen habe ich Lange 

gelebt, nad) Ihnen war mein Thun umd Laffen eingerichtet, zu 

der Zeit da du mic, liebteft, für mich forgteft, da du mich 
in dein Haus aufnahmef, und auch noch eine Zeit heruac, 

Aber ich bin aus meiner Bahn gefehritten, ich babe 

meine- Gefeße gebrochen, ich habe fogar das Gefühl derfelben 

verloren, und nach einem fchreelicyen Ereigniß Flärft du 

mich wieder über meinen Suftand auf, der jammervoller ift 

als der erfte. Auf deinem Schvoße ruhend, halb erftarıt, 

wie aus einer fremden Welt vernehm’ ich abermalg deine 

keife Stimme über meinem Ohr; ich vernehme, wie e3 mit 

mir felbit ausfiehtz ich fchandere über mid felbft; aber wie 

damals habe ich and dießmal in meinem halben Zobdtei- 

fhlaf mir meine neue Bahn vorgezeichnet. 

Sch bin entfchloffen, wie ich’3 war, md wozu ich ent: 

foloffen din, mußt du gleich erfahren... Eduards werd’ ich 

nie! Auf eine fehredlihe Weile hat Gott mir die Angen 
geöffnet, in welchem Verbrechen ich bifangen bin: Sch will 

es büßen; und niemand gedenfe mich von meinen Borfag 

abzubringen! Darnadh, Liebe, DBefte, nimm deine Map 

regeln. Laß den Major zurüdfommen; fchreibe ihm, das 

Feine Schritte gefhehen. Wie dngftlih war mir, Daß ich 
wich nicht rühren und regen Fonnte, alg erging. Sch wollte 

euffahren, auffehreien: du foteit ihn nicht mit fo frevel: 

baften Hoffnungen entlaffen
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Sharloste 19h Drtiliens Zuftend, fie empfand ihn; aber 
fie durfte durch Zeit und Vorftellungen etmas über fie zu 
gewinnen. Doch als fie einige Worte ausfprad, die auf 
eine Zukunft, auf eine Milderung des Schmerzes, auf Hoff: 
nung deuteten: Nein! rief Dttifie mit Erhebung: fucht mich 
nicht zu bewegen, nicht zu Hintergehen! Sn dem Augenblic, 
in dem ich erfahre: du habeft in die Scheidung gewilligt, 
büpe ich in demfelbigen See nein Vergehen, mein Der: 
brechen. 

  

Fünfzehntes Capitel. 

Denn fih in einem glüdlichen friedlichen Sufanımen: 
leben Verwandte, Freunde, Hausgenoffen, mehr als nörhig 
und billig ift, von dem unterhalten was gefchteht oder 
gefhehen foll; wenn fie fi einander ihre DVorfäße, Unter: 
nehmungen, Belhäftigungen wiederholt mittheilen, md ohne 
gerade wechlelfeitigen Nat anzunehmen, doch immer das 
ganze Leben gleichfam rathfchlagend behandeln: fo findet 
man dagegen, in wichtigen Momenten, eben da wo ed fchei- 
nen follte, der Menfch bebürfe fremden Beiftandes, fremder 
Beftätigung am alfermeiften, daß fi die einzelnen auf fi 
felbft zurüdziehen, jedes für fi zu handeln, jedes auf feine 
Beife zu wirken firebf, und indem man fih einander die 
einzelnen Mittel verbirgt, nur erft der Ausgang, die Zwede, 
das Erreichre wieder zum Gemeingut werden. 

Nach fo viel wundervoffen und unglüdlichen Ereigniffen 
war denn auch ein gewiffer ftiler Ernft über die Freundin: 
nen gefommen, der fi in einer liebenswürdigen Schonung
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dußerte. Ganz in der Stille hatte Charlotte das Kind nach 
der Eapelle gefendet. ES ruhte dort als das erfte Opfer 

eines ahnungsvollen Verhängniffes. 

Eharlotte Eehrte fih, fo viel es ihr möglich war, gegen 
das Keben zurüd, und hier fand fie Dttilien zuerfr, die ihres 

Beiftandes bedurfte. Sie befhäftigte fi vorzüglich mit ihr, 

ohne es jedoch merken zu laffen. Sie wußte wie fehr das 
himmtifche Kind Eduarden liebte; fie hatte nach umd nach die 
Scene die dem Unglük vorher gegangen war, herausgeforfcht 

und jeden Umftand, theild von Dttilien feldft, theils durch 

Briefe des Majors erfahren. 
DSttilie von ihrer Seite erleichterte Charlotten fehr das 

augenblicklihe Leben, Sie war offen, ja gefprädhig, aber 
niemals war von dem Gegenwärtigen oder Fury Vergangenen 

die Rede. Sie hatte ftetd aufgemerft, ftets beobachtet, fie 

wußte viel; dad Fam jeßt alles zum Vorfchein. Sie unter: 
hielt, fie zerftreute Charlotten, die noch immer die ftille 

Hoffnung nährte, ein ihre fo werthed Paar verbunden zu 

fehen. 
Alfein bei Drtilien hing es anders zulammen, Sie hatte 

das Geheimniß ihres Lebensganges der Freundin entderr; 

fie war von ihrer frühen Einfchränkung, von ihrer Dienft: 
barkeit entbunden. Durd) ihre Neue, durd ihren Enrfhlug 
fühlte fie fih auch befreit von der Kaft jenes Mergehens, 

jenes Mißgeihies. Sie bedurfte Feiner Gewalt mehr über 
jich felbft; fie Hatte fih in der Tiefe ihres Herzend nur unter 
der Bedingung des völligen Entfageng verziehen, und diefe 

Bedingung war für alle Sufunft unerläßlic. 

So verfloß einige Zeit, und Charlotte fühlte, wie fehr 
Haus und Park, Seen, Felfen und Baumgruppen, nur trau: 

rige Empfindungen täglich in ihnen beiden erneuerten. Da}
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man den Ort verändern müffe, war allzu deutlich; wie es 
gefchehen folle, wicht fo Leicht zu entfcheiden. \ 

Sollten die beiden Frauen zufammenbleiben? Eduarde 
früherer Wille fehlen e3 zu gebieten, feine Erklärung, feine 
Drohung e3 nöthig zu machen: allein wie war eg zu ver: 
tennen, daß beide Frauen, mit allem guten Willen, mit 
alter Vernunft, mit aller Anftrengung, fih in einer peinz 
linden Lage neben einander befanden. Shre Unterhaltungen 
ivaren vermeidend. Manchmal mochte man gern etiwag nur 
halb verftehen, öfters wurde aber doch ein Ausdrud, wo 
nicht durch den Verftand wenigftens durch die Empfindung, 
mißdeutet. Man fürchtete fih zu verleken, und gerade die 
Furcht war am erften verleßbar und verleßte am erften, 

Wollte man den Drt verändern und fi zugleich, wenig: 
ftend auf einige Beit, von einander trennen; fo trat die alte 
Frage wieder hervor: mo fi Dttilie Hinbegeben folle? Senes 
große reiche Haus hatte vergeblihe Verfuche gemacht, einer 
hoffnungsvollen Erbtochter unterhaltende und wetteifernde 
Gefpielinnen zu verfhaffen. Schon bei der lebten Anwefenz 
heit der Baroneffe, und neuerlich durch Briefe, war Char: 
totte aufgefordert worden Dttilien dorthin zu fenden; jept 
brachte fie e8 abermals zur Sprache. Dttilie veriveigerte 
aber ausdrüclich dahin zu gehen, two fie dasjenige finden 
würde, mad man große Welt zu nennen pflegt. 

Laffen Sie mich, liebe Tante, fagte fie, damit ih nicht 
eingefehränft und eigenfinnig erfheine, dasjenige ausfprechen 
was zu verfchweigen, zu verbergen in einem andern Falle 
Pliht wäre. Ein feltfam unglüdlicher Denfh, und wenn 
er auch fchuldlos wäre, ift auf eine fürchterliche Meffe gezeich- 
net. Seine Gegenwart erregt in allen die ihn fehen, die 
ihn gewahr werben, eine Art von Entfeßen, Seder will dag
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Ungebeure ihm anfehen was ihm auferlegt ward; jeder ift 

neugierig und Angftlich zugleih. So bleibt ein Haus, eine 

Stadt, worin eine ungeheure That gefchehen, jedem furcht: 

bar der fie betritt. Dort Ienchter das Xicht des Tages 

nicht fo heil, und die Sterne fheinen ihren Glanz zu ver: 
lieren. 

Mie groß, und doch vielleicht zu entfchuldigen, if gegen 
folhe Unglücliche die Sudiseretion der Menfchen, ihre alberne 

Zudringlichkeit und ungefchiete Outmüthigfeit.  Verzeigen 

Sie mir, daß ich fo rede; aber ich habe unglaublich mit 

jenem armen Mädchen gelitten, ald es Tuciane and den 

verborgenen Zimmern des Hanfes hervorzog, fih freundlich 

mit ihn befchäftigte, € in der bejten Abfiht zu Spiel und 

Zang nöthigen wollte. Ulg dag arme Kind bang und immer 

bänger zulest floh und in Ohnmacht fanf, ich es im meine 

Arme fahte, die Gefellfchaft erfhhredt aufgeregt und jeder 
erft recht nengierig auf die Unglüdfelige ward: da dachte 

ich nicht, daß mir ein gleiches Schidfal bevorftehe; aber 

mein Mitgefühl, fo wahr und Iebhaft, ifk noch lebendig. 
Sept fonn ich mein Mitleid. gegen mich felbft wenden und 

mich hüten, dag ich nicht zu dhnlichen Auftritten Anlaß gebe. . 

Du wirk aber, liebes Kind, verfeßte Eharlotte, dem 

Andblie der Menfchen dich nirgend3 entziehen Eönnen. Klöfter 

haben wir nicht, in denen fonft eine Freiftatt für folche Ge: 
füle zu finden war, 

Die Einfamfeit macht nicht die Freiftatt, Tiebe Tante, 

verfeßte Drtilie. Die fchäßenswertyefte Sreiftatr ift da zu 
fuhen, wo wir thätig feyn Einnen. Alle Büpungen, alte 

Entbehrungen find Feineswegg geeignet und einem ahnumgs: 

vollen Gefchid zu entziehen, wenn es nnd zu verfolgen ent: 

{hieden if. Nur, wenn ih im müßigen Suftande der Welt
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zur Schau dienen foll, dann ift fie-mir widerwärtig und 
ängjtigt mich. Finder man mich aber freudig bei der Urbeit, 
unermüder in meiner Pricht, dann Fann ich die Dlice eines 
jeden aushalten, weil ich Die göttlichen nie zu fchenen 
braude. 

Ih müßte mich fehr irren, verfeßte Charlotte, wenn 
beine Neigung di nicht zur Penfion zurüdzöge, 

Fa, verfehte Dttilie, ich leugne es nicht: ich denke eg 
ir als eine glückliche Beftimmung, Andre auf dem gewöhn: 
lihen Wege zu erziehen, wenn wir auf dem fonderbarften. 
erzogen worden. Und fehen wir nicht in der Gefchichte, Daß 
Menfchen, die wegen großer fittlicher Unfälle fih in die 
Wüften zurüczogen, dort Feineswegs, wie fie hofften, ver 
borgen und gededt waren. Sie wurden zurücdgerufen in 
die Welt, um die Verirrten auf den rechten Weg zu führen; 
und wer fonnte es beffer als die in den Srrgängen des 
Lebens fchon Eingeweihten! Sie wurden berufen den An: 
glücklichen beizuftehen, und wer vermochte das eher als fie, 
denen Fein frdifhes Unheil mehr begegnen Fonnte! 

Du wählft eine fonderbare Beltimmung, verfeßte Char: 
lotte. Ich will dir nicht widerftreben: eg mag feyn, wenn 
aud nur, wie ih hoffe, auf kurze Zeit, 

ie fehr danfe ich Ihnen, fagte Dttilie, dag Sie mir 
diefen Verfuch, diefe Erfahrung gönnen wollen. Schmeihk 
ih mir nicht: zu fehr, fo foll e3 mir glüden. An jenem 
Drte will ich mich erinnern, wie manche Prüfungen ih aus: 
gertanden, und wie Fein, wie nichtig fie waren gegen die, . 
die ich nachher erfahren mußte, Wie heiter werde ich die 
Verlegenheiten der jungen Auffchößlinge betrachten, bei ihren 
findlihen Schmerzen. lächeln und fie mit Ieifer Hand aus 
allen Heinen Verirrungen berausführen. Der Sfüclihe if
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nicht geeignet Slüdlichen vorguftehen! ed liege in der menfc:. 

lien Natur, immer mehr von fi und von andern zu for: 

dern je mehr man empfangen hat. Nur der iinglädliche der 

fich erholt, weiß für fih und andre das Gefühl zu nähren, 
daß auch "ein mäßiged Gute mit Eutzüden genoffen wer: 
den foll. 

Zap mid) gegen deinen Vorfag, fagte Charlotte zuleßt nad; 

einigem Bedenken, noch einen Einwurf anführen, der mir 

der wichtigfte fcheint. ES ifk nicht von Dir, es tft von einen 

Dritten die Rede. Die Gefinnungen des guten vernünftigen 

frommen Gehülfen find dir befannt; auf dem Wege den du 

gehft, wirft dir ihn jeden Tag werther und unentbehrlicher 

fepn. Da er fchon jeßt, feinem Gefühl nah, nicht gern 

ohne dich leben mag, fo wird er auch Fünftig, wenn er ein: 

mal deine Mitwirkung gewohnt ift, ohne dich fein Gefchäft 
nicht mehr verwalten Eönnen. Du wirft ihm anfangs darin 

beiftehen, um es ihm bernad; zu verleiden. 
Das Gefchie ift nicht fanft mit mir verfahren, verfeßte 

Srrilie; und wer mich liebt, har vielleicht nicht viel Befferes 

zu erwarten: Sp gut und verfkändig als der Freund ift, 

eben fo, hoffe ich, wird fi in ihm aud die Empfindung 

eines reinen Verhältniffes zu mir entwideln; er wid in 
mir eine geweihte Perfon erblicen, die nur dadurch ein un: 

geheures Uebel für fi und andre vielleicht aufpuwiegen vers 

mag, wenn fie fih dem Heiligen widmet, das und unfichtbar 

umgebend allein gegen die ungehenren zudringerden Mächte 

befhirmen Fanı, 

Eharlorte nahın alles was das liebe Kind fo herzlich 

geäußert, zur ftillen leberlegung. Sie hatte verfchiedentlich, 
"obgleih auf das leifefte, angeforfcht, ob nicht eine Annähe: 

rung Dfiliens zu Eduard denfbar fey; aber auch nur die
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seifefte Erwähnung, die mindefte Hoffnung, der Eleinfte Ber: 
dacht fehlen Drtilien aufs tieffte zu rühren; ja fie fprach fich 
einft, da fie es nicht umgehen Fonnte, hierüber ganz deutlic) aus, 

Wenn dein Entfchluß, entgeguete ihe Charlotte, Eduar: 
den zu entfagen, fo feft und unveränderlic ift, fo hüte di 
aur vor der Gefahr des Wiederfehens. In der Entfernung 
von dem geliebten Gegenflande fcheinen wir, je lebhafter 
unfere Neigung ift, deflo mehr Herr von ung felbft zu wer: 
den, indem wir die ganze Gewalt Der Keidenfchaft, wie fie 
Üh nad außen erftredte, nad innen wenden; aber wie bald, 
wie gefhwind find wir aus diefem Serthum geriffen, wenn 
dasjenige, was wir entbehren zu Können glaubten, auf ein- 
mal wieder ald unentbehrlich vor unfern Augen fteht. Thue 
jeßt was du deinen Zuftänden am gemäßeften hältft; prüfe 
di, je verändre Lieber deinen gegenwärtigen Entfhluß: 
aber aus dir felbit, ang freiem wollendem Herzen. Laß dic 
nicht zufällig, nicht Durch Weberrafhung, in die vorigen Ver: 
hältniffe wieder hineinziehen: dann giebt ed erft einen Zivie: 
ipalt im Gemüth der unerträglich if. Wie gefagt, che du 
diefen Schritt thuft, ehe du dich von mir entfernt und ein 
neues Leben anfängft, das dich wer weiß auf weihe Wege 
leitet; fo bedenfe noch einmal, ob du denn wirklich für alle 
Zufanft Eduarden entfagen Fannft. Haft du Dich aber hierzu 
deftimmt; fo fchliegen wir einen Bund, daß du dich mit ihm 
nicht einlaffen willft, felbft nicht in eine. Unterredung, wenn 
er Dich auffuchen, wenn er fih zu die drangen follte. Dttilie 
befann fich nicht einen Mugenblie, fie gab Charlotten dag 
Wort, das fie fih fihon felbft gegeben hatte, 

Nun aber fhwebte Charlotten immer noch jene Drohung 
Eduard vor der Seele, daß er Dttilien nur fo lange entfagen 
£önne, als fie fich von Charlotten nicht trennte, E3 hatten
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fih zwar feit der Zeit die Umfiände fo verändert, c3 war fo 
mancherlei vorgefallen, daß jenes vom Augenblid ihm abge: 

drumgene Wort gegen die folgenden Ereigniffe für aufge: 

hoben zu achten war; dennoch wollte fie auch im entfernteften 

Sinne weder etwas wagen, noch efiwas vornehmen das ihn 

verlegen könnte, und fo follte Mittler in diefem Kalle Eduards 
Gefinnungen erforichen. . 

Mittler hatte feit dem Tode des Kindes Sharlotten öfters, 
obgleich nur auf Augenblide, befuht. Diefer Unfall, der 

ihm die MWiedervereinigung beider Gatten hächft unwahr: 

fheinlih machte, wirkte gewaltfam auf ihn; aber immer nad 

feiner Sinnesweife hoffend und ftrebend, freute er fih nun 

im Stilfen über den Entichlug Dttiliend. Er vertraute der 

tindernden vorüberziehenden Zeit, dachte noch immer die bei: 

den Satten zufammenzuhalten und fah diefe leidenfchaftlichen 

Bewegungen nur als Prüfungen ehelicher Liebe und Treue an. 

Charlotte hatte gleich anfangs den Major von Dttilieng 

erfter Erklärung fchriftlih unterrichtet, ihn auf das injtän- 

digfte gebeten, Ediarden dahin zu vermögen, daf feine wei: 

teren Schritte gefhähen, da& ntan fih ruhig vwerhalte, daß 

man abwarte, ob da3 Gemüth des fehönen Kindes lich wieder 
herftelle, Auch ven den fpätern Ereigniffen und Gefinnungen 

hatte fie das Möthige mitgetheilt, und nun war freilich 

Mittlern die fehwierige Aufgabe übertragen, auf eine Ber: 

änderung des Zuftandes Eduarden vorzubereiten. Mittler 
aber, wohlwiffend, daß man dag Sefchehene fich eher gefallen 

laßt, als daß man in ein noch zu Gefchehendes einwilligt, 
überredete Charlotten: es fey dag befie, Drtilien glei nad 

der Penflon zu fhiden. 

Deshalb wurden, fobald er weg war, Anflalten zur Neife 

gemacht. Dttilie padte zufammen, aler Charlotte fah wohl,
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daß fie weder das fehöne Köfferhen, noch irgend etivag dar: 
aus mitzunehmen fih anfhidte. Die Freundin fehwieg -und 
lieg das fchweigende Kind gewähren. Der Zag der Areife 
fam herbei; Charlottens Wagen follte Dttilien den erfien 
Tag bis in ein befannteg Nadıtquartier, den zweiten bis in 
die Penfion bringen; Nanny follte fie begleiten und ihre 
Dienerin bleiben. Das leidenfnaftlihe Mädchen hatte fi 
gleich nach dem Kode des Kindes wieder an Dttilien jurüd: 
gefunden und hing nun an ihr wie fonft durd Natur und 
Neigung; ja fie fehien, durch unterhaltende Nedfeligfeit, das 
bisher Verfäumte wieder nachbringen und fih ihrer geliebten 
Herrin völlig widmen zu wollen. Ganz außer fi war fie 
num über das Slüc mitzureifen,, fremde Gegenden zu fehen, 
da fie noch niemals aufer ihrem Geburtsort gewefen, und 
fannte vom Schloffe ins Dorf, zu ihren Eltern, Ber: 
wandten, um ihr Glük zu verkündigen und Abfchied zu 
nehnen. Unglüdliherweife traf fie dabei in die Zimmer der 
Maferfranfen und empfand fogleich die Bolgen der Anftedung, 
Man wollte die Nelfe nicht auffhieben; Dttilie drang felbft 
darauf: fie hatte den Meg fhon gemacht, jie fannte die 
Wirthöleute bei denen fie einfehren follte, der Kutfcher vom 
Schloffe führte fie; 8 war nichts zu beforgen. 

Sharlotte widerfeßte fi nicht; auch fie eilte fhon in 
Gedanken aus diefen Umgebungen weg, nur wollte fie no 
die Sinimer die Dttilie im Schloß bewohnt hatte, wieder für 
Eduarden einrichten, gerade fo wie fie vor der Ankunft des 
KHauptmanng gewefen, Die Hoffnung ein altes Glüc wieder 
herzuftellen flammt immer einmal wieder in dem Menfnen 
auf, und Charlotte war zu folhen Hoffnungen aberınala bes 
rechtigt, ja genöthigt. 
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Sechjehntes Eapitel. 

Als Mitrler gefommen war, fih mit Eduarden über 

die Sache zu unterhalten, fand er ihn allein, den Kopf in 

die rechte Hand gelehnt, den Arın auf den. Zifch geftemmt. 

Er fohien fehr zu leiden. Plage Ihr Kopfiveh Sie wieder? 

fragte Mittler, Es plagt mich, verfehte jener; umd doch 
kann ich es nicht Hafen: denn es erinnert mich an Ottilien. 

Birkfeicht leidet auch fie jeßt, denP ich, auf ihren linken 

Arm geftüßt, und leider wohl mehr ald ih. Und warum 

fo ich e8 nicht tragen, wie fie? Diefe Schmerzen find mir 
heilfam, find mir, ich Fann beinah fagen, wünfcenswerth: 
denn nur mächtiger, beuflicher, Tebhafter Ihwebt mir das 

Bild ihrer Geduld, von allen ihren übrigen Vorzügen be 

gleitet, vor der Seele; nur im Leiden empfinden wir redı 

vollfommen alle die großen Eigenfchaften, die nöthig find 

um e3 zu erfragen. 
Als Mittler den Freund in diefem Grade refignirt fand, , 

hielt er mir feinem Anbringen nicht zurüd, das er jedod 
ftufenweife, wie der Gedanfe bei den Frauen entfprungen, 

wie er nach und nah zum Vorfaß gereift war, hiftoriich 

vortrug. Eduard Außerte fi Faum dagegen. Aus dem 

Wenigen was er fagte, fehien hervorzugehen, daß er jenen 

ales überlaffe; fein gegenwärtiger Schmerz fehlen ihn gegen 

alles gleichgültig gemacht zu haben. 

Kaum aber war er allein; fo ftand er auf und ging in dem 

Zimmer hin und wieder. Er fühlte feinen Schmerz nicht mehr, 

er. war ganz aufer fich befchäftigt. Schon unter Mittlers Er: 

zählung hatte die Einbildungsfraft des Liebenden fih lebhaft 

ergangen. Er jah Otrilien, allein ober. fo gut.ald allein, auf
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wohlbefanntem Wege, in einem gevohnten Mirthsbaufe, deffen 
Zimmer ex fo oft betreten; er dachte, er überlegte, oder viel: 
mehr, er dachte, er überlegte nicht; er winfchte, er wollte 
nur, Er mußte fie fehen, fie fprechen. Woru, warum, was 
daraus enrftehen follte? davon fonnte die Dede nicht fen. 
Er widerftand nicht, er mußte, 

Der Kammerdiener ward ins Vertrauen gezogen, md er: 
forfchte fogleih Tag und Stunde, wann Drtilie reifen würde, 
Der Morgen brach an; Eduard fäumte nicht, unbegleitet fich 
zu Pierde dahin zur begeben, wo Dttilie übernachten follte, 
Er Fam nur allzuzeitig dort an; die tberrafchte Wirthin 
empfing ihn mit Freuden: fie war ihm ein großes Familien: 
stüd fchuldig geworden. Er hatte ihrem Sohn, der als 
Soldar fih fehr brav gehalten, ein Ehrenzeichen verfhafft, 
indem er deffen That, wobei er allein gegenwärtig gewefen, 
heraushob, mir Eifer bis vor den Feldherrn brachte und die 
Finderniffe einiger Mißwollenden überwand. Sie wußte nicht, 
wag fie ihm alles zu Liebe thun follte. Sie räumte fehnell 
in ihrer Pupfinbe, die freilich auch zugleich Garderobe und 
Vorratböfammer war, möglihft zufammen; alfein er Kin- 
digte ihr die Antunit eines Frauengzimmers an, die hier 
hereingiehen follte, und ließ für fi eine Kammer hinten 
auf dem Gange notböürftig einrichten. Der Wirthin erfchien 

die Sache geheimmißvoll, und ed war ihr angenehm, ihrem 

Gönner, der fi dabei febr intereffirt umd thatig zeigte, 

etwas Gefälliges zu eriweiien. Und er, mit welcher Empfin: 

dung brachte er die fange Zeit big zum Abend hin! Er 

‚betrachtete das Simmer vingd under, in dem er fe fehen 

follte; €8 fehlen ibm in feiner ganzen bänslichen Seltfamteit 

ein himmitiiher Aufenthalt. Was dachte er fih nicht alled 
aus, ob er Drtilien überrafchen, ob er fig vorbereiten follte! 
Dre, inpart. Werte, xY, 19
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Endlich gewann die lentere Meinung Oberhand; er feste fic 

hin und fchrieb. Die Blatt follte fie empfangen. 

Eduard an Gttilien. 

Sndem du diefen Brief liefeft, Geliebtefte, bin ih in 

deiner Nähe. Du mußt nicht erfhreden, dich nicht entfeßen; 

du haft von mir nichts zu befürchten, Sch werde mid nicht 

pu dir drangen. Du fiehft mich nicht eher ald du es erlanbit. 

Dedenfe vorher deine Rage, die meinige, Wie fehr danfe 

ich dir, daß du feinen entfcheidenden Schritt zu thun vor: 

haft; aber bedeutend genug ift er, thu ihn nicht! Hier, auf 

einer Art von Scheideweg, überlege nochmals: Fannjt du 

mein feyn, willfe du mein feyn? D du erzeigeft ung allen 

eine große Wonlthat und mir eine überfchwängliche, 

Kap mich Dich wiederfehen, dich mit Freuden wiederfehen. 

Lap mic die fhöne Frage mündlich thun, und beantworte 

fie mir mit deinem fhönen Selbft. An meine Brut, Dtti: 

lie! hieher, wo du manchmal geruht Haft und wo du immer 
hingehörft! — 

Indem er fhrieh, ergriff ihn das Gefühl, fein Höchft: 

erfehntes nahe fih, E83 werde nun gleich gegenwärtig fenn. 

Zu diefer Thüre wird fie hereintreren, diefen Brief wird fie 

tefen, wirklich wird fie wie- fonft vor mir daftehen, deren 

Erfipeinung ich mir fo oft herbeifehnte. Wird fie noch die 

felbe feyn? Hat fich ihre Geftalt, haben fi ihre Gefinnungen 

verändert? Er hielt die Feder nocd, in der Hand, er mollte 

fhreiben wie er dachte; aber der Wagen rollte in den Hof. 

Mit flüchtiger Feder fegte er noch Hinzu: Sch höre dic 

foınnen. Auf einen Angenblie feb wohl! 

Er faltete den Brief, überfchrieb ipn; zum Siegeln war 
es au fpat. Er Iprang in die Kammer, durch die er nachher
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auf den Gang zu gelangen mußte, und Augenblids fiel ihm 
ein, daB er die Uhr mit dem Perfchaft noch auf dem Tifeh 
gelaffen. Sie follte diefe nicht zuerft fehen; er fprang zu: 
rüc und holte fie glücklich weg. Dom Vorfaal her vernahm 
er fchon die Wirthin, die auf das Zimmer losging, um es 
dem Gaft anzumeifen. Er eilte gegen die Kammerthür, 
aber fie war zugefahren. Den Schlüffel Hatte er beim Hin: 
einfprengen herunter geworfen, der lag inmwendig; das Schloß 
war zugefhnappt und er ftund gebannt. Heftig drängte er 
an der Thürez fie gab nicht nad. D wie hätte er gewünfcht 
als ein Geift dur die Spalten zu fehlüpfen! Vergebeng! 
Er verbarg fein Gefiht an den <hürpfoften. Dttilie trat 
berein, die Wirthin, als fie ihn erblickte, zuräd. Auch Drti: 
lien fonnte er nicht einen Augenblie verborgen bleiben. Er 
wendete fi gegen fie, und fo ffanden die Kiebenden aber: 
malsd auf die feltfamfte Weife gegen einander. Sie fah ihn 
ruhig und ernfthaft an, ohne vor oder surüdzugehen, und 
als er eine Bewegung machte, fih ihr zu nähern, trat fie 
einige Schritte zurüd bis an den Tilh. Auch er trat wie: 
der zurüd. Dttilie rief er aus, lab mich das furchtbare 
Schweigen brehen! Sind wir nur Schatten, die einander 
gegenüber ftehen? Uber vor alfen Dingen höre! e3 ift Zu: 
fall, daß du mich gleich jent hier findeft. Neben dir liegt ein 
Brief, der dich vorbereiten follte, Lies, ich bitte dich, Tieg 
ihn! und dann beichliege was du Fannft. 

Sie blidte herab auf den Brief und nach einigem Be: 
finnen nahm fie ihn auf, erbrah und lag ihn. Ohne die 
Miene zu verändern hatte fie ihn gelefen und fo legte fie ihn Teife weg! dann drückte fie die flahen, in die Höhe ge: 
hobenen Hände zufammen, führte fie gegen die Bruft, indem 
fie fih nur wenig vorwärts neigte, und fah den dringend
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Fordernden mir einem folhen Blick an, daß er von allem 
abzuftehen genöthigt war, was er verlangen oder winfcen 
mochte. Diele Bewegung zerriß ihm das Herz. Er konnte 
den Anblid, er konnte die Stellung Hrtilieng nicht ertragen. 
Es fah völlig aus, als würde fie in die Kniee finfen, wenn 
er beharrte. Er eilte verzweifelt zur Thür hinaus und 
fhiete die Wirthin zu der Einfamen, 

Er ging auf dem Vorfaal auf und ab. Es war Nacht 
geworden, im Zimmer blieb es Hille. Endlich trat die Wirrhin 
heraus und zog den Schlüffel ab. Die gute Frau war ge: 
rührt, war verlegen, fie wußte nicht was fie thun follte, 
Zulept im MWeggehen bet fie den Schlüffel Eduarden an, der 
ihn ablehnte, Sie ließ das Lichr ftehen und entfernte fi. 

Eduard im tiefften Kummer warf fih auf Dttilieng 
Schwelle, die er mit feinen Thränen beneßte, Sammer: 
voller brachten faum jemals in folher Nahe Liebende eine 
Nacht zu. 

Der Tag brah an; der Kutfcher trieb, die Mirthin 
Tchloß auf und trai in das Zimmer. Cie fand Dttilien anz 
geffeidet eingefelafen, fie ging zurü und winfte Eduarden 
mit einem theilnehmenden Lächeln. Beide traten vor die 
Schlafende; aber auch diefen Anblie vermochte Eduard nicht 
auszuhalten. Die Wirthin wagte nicht das ruhige Kind zu 
weden, fie feßte fih gegenüber. Endlich fhlug Httilie die 
fhönen Angen auf und richtete fih auf ihre Küfe Eie 
lehnt das Frühftüc ab, und nun tritt Eduard vor fie. & 
bittet fie inftändig nur ein Wort zu reden, ihren Willen zu 
erflären: er wolle allen ihren Willen, fehwört er; aber fie 
fhweigt. Nochmals fragt er fie liebevoll und dringend, ob 
fie ihm angehören wolle? Mie lieblich bewegt fie, mit nie: 
dergeichlagenen Augen, ihr Haupt zu einem fanften Nein.
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Er fragt, ob fie nad der Penfion molle? Gfeichgültfg ver: 
weint fie das. Aber als er fragt, ob er fie zu Shartotten 
surücdfahren dürfe? bejaht fies mit einem getroften Neigen 
des Hanpted. Er eilt ang Fenfter dem Sutfcher Befehle zu 
geben; aber hinter ihm weg ift fie, wie der Big zur Stube 
hinaus, die Treppe hinab in dem Bagen. Der Kutfcer 
nimmt den Weg nah dem Schloffe zurück; Eduard folgt zu 
Pferde in einiger Entfernung. \ 

Siebjehntes Eapitel. 

Wie höchft überrafht war Charlotte ald fie Dttilien 
vorfahren und Eduarden zu Dferde fogleih in den Schloßhof 
hereinfprengen fah. Sie eilte bis zur Thürfchwelle: Ottilie 
feige aus und nähert fi mir Eduarden. Mit Eifer umd 
Gewalt fapt fie die Hände beider Ehegatten, drüdt fie zn: 
famnten und eilt auf ihr Zimmer. Eduard wirft fih Char: 
lotten um den Hals und zerfließt in Tpränen; er Fan fi 
nicht erflären, bitter Geduld mit ihm zu haben, Dttilien bei- 
zuftehen, ihr zu helfen. Charlotte eilt auf Ottitieng Zimmer 
und ihr fhaudert da fie hineinteitt; es war fhon ganz 
ausgerdunt, nur die leeren Wände fianden da. Es erfchien 
fo weitläufig ald unerfreufih. Man hatte alles weggetragen, 
nur das Köfferhen, unfhläffig wo man es hinftellen follte, 
in der Mitte, des Zimmers ftehen gelafen. -Dttilie lag auf 
dem Boden, Xrm und Haupt über den Koffer geftredt. 
Charlotte bemüht fih um fie, fragt was vorgegangen und 
erhält Feine Antwort. - 

Sie läpr ihr Mädeben, das mit Erguidungen fomnt, 
bei Detilien und eift zu Ednarden. Sie findet ipn im Saal;
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auch er belehrt fie nicht. Er wirft fi vor ihr nieder, er 

badet ihre Hände in Thranen, er flieht auf fein Zimmer, 

und als fie ihm nachfolgen will, begegnet ihr der Kammer: 

diener, der fie aufflärt foweit er vermag. Das Lebrige denft 

fie fih zufammen, und dann fogleich mit Entfchloffenheit an 

das was der Augenblid fordert. Dttilieng Zimmer ift aufs 
baldigfte wieder eingerichtet. Eduard hat die feinigen ange: 

troffen, bis auf das lekte Papier, wie er fie verlaffen. 

Die Dreie fcheinen fih wieder gegen einander zu finden; 

aber HDrtilie fährt fort zu fchweigen und Eduard vermag 

nichts als feine Gattin um Geduld zu bitten, die ihm felbft 

zu fehlen feheint,. Charlotte fender Voten an Mittlern und 

an den Major. Gener war nicht anzutreffen; diefer Fommt. 

Gegen ihn fchättet Eduard fein Herz aus, ihm gefteht er 

jeden Eeinften Umftand, und fo erfährt Charlotte wag be: 

gegnet, was die Lage fo fonderbar verändert, was die Ge: 

müther aufgercgt. 

Sie fpriht aufs Tiebevoflfie mit ihrem Gemahl. Sie 

weiß feine andere Bitte zu fhun ald nur, daß man das 

Kind gegenwärtig nicht beftürmen möge. Eduard fühlt deu 

Werth, die Liebe, die Vernunft feiner Gattin; aber feine 

Neigung beherrfcht ihn ausfchließlih. Charlotte macht ihm 

Hoffnung, -verfpricht ihm in die Scheidung zu willigen. Er 

traut nicht; er ift fo frank, dag ihn Hoffnung und Glaube 

abwechfelnd verlaffen; er dringt in Charlotten, fie foll dem 

Mejor ihre Hand zufagen; eine Art von wahnfinnigen Un: 

muth bat ihn ergriffen. Charlotte, ihm zu befänftigen, ihn 

zu erhalten, thur was er fordert. Sie fagt dem Major ihre 

Hand zu, auf den Fall, daß Drtilie fih mit Eduarden ver- 

binden wolle, jedoch unter ausdrüdliher Bedingung, daß 

die beiden Männer für den Augenblid zufanımen eine Reife
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maden. Der Major hat für feinen Hof ein auswärtiges 
Sefhäft, umd Eduard verfpricht ihn zu begleiten. Man 
macht Anftaften und man beruhigt fi einigermaßen, indem 
wenigfteng etivag gefchieht. 

Unterdeffen Fann man bemerken, daß Dttilie Faum Epeife 
noh Tranf zu fih nimmt, indem fie immerfort bei ihrem 
Schweigen verhartt. Man redet ihr zu, fie wird ängftlic; 
man nnterläßt 3. Denn haben wir nicht meiftentheils die 

Schwähe, dag wir jemanden auch zu feinem Veften nicht 
gern qualen mögen. Charlotte fann alle Miktel durch, end: 
lich gerieth fie auf den Gedanken, jenen Gehälfen and der 
Penfion fonmen zu laffen, der über Dttilien viel ver mochte, 
der wegen ihres unvermutheten Außeubleibeng fich fehr freund: 
lich geäußert, aber Feine Antwort erhalten hatte, 

Man fpricht, um Ortilien nicht zu überrafchen, von 
diefem Vorfag in ihrer Gegenwart, Sie feheint nicht einzu: 
timmen; fie bedenkt fich; endlich feheint ein Entfhlug in ihr 

zu reifen, fie eilt nach, ihrem Zimmer und fendet noch vor 

Abend an die Verfanmelten folgendes Schreiben. 

Sttilie den Freunden. 

Warum foll ich ausdrüdlic fagen, meine Geliebten, was 

fih von felbft weritegt. Ich bin aus meiner Bapın gefchritten 

und ich foll nixhe wieder hinein. Ein feindfeliger Damon, 

der Macht über mich gewonnen, fheint mich von außen zu 
hindern, hätte ich mich auch mir mir felbft wieder zur Einig: 
feit gefunden,
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Ganz rein war mein Borfaß, Cduarden zu entfagen, 

mich von ihm zu entfernen. Ihm Hofft ich nicht wieder zu 

begegnen. E3 ift anders geworden; er fand felbft gegen 

feinen eigenen Willen vor mir. Mein Verfprechen mich mit 

ihm in feine Unterredung einzulaffen, habe ich vielleicht zu 
buchftäblich genommen nnd gedeutet. Nach Gefühl und Ger 
wiffen des Augenblidg fchwieg ich, verfiummt’ ich vor dem 

Sreunde, und nun habe ich nichts mehr zu fagen. Gin 

firengeg Ordenggelübde, welches den, der c3 mit Weberlegung 

eingeht, vielleicht unbeguem ängftiget, habe ich zufällig vom 

Gefühl gedrungen, über mich genommen. Saft mic darin 

beharren, fo lange mir das Herz gebietet. DBeruft Feine 

Mittelsperfon! Dringt nicht in mich, daß ich reden, daß ich 

mehr Speife und Tran genießen foll, al ich höcteng be: 

darf, Helft mir durch Nachficht und Geduld über diefe Zeit 

hinweg. Ih bin jung, die Jugend fteift fih unverfehens 

wieder ber. Duflder mich in eurer Gegenwart, erfreut mid 

durch eure Liebe, beichrt mich durch eure Unterhaltung! aber 

mein Sunres überlaßt mir felbft. 

Die längft vorbereitere Ubreife der Männer unterblieb, 

weil jenes auswärtige Gefchaft des Majors fi verzögerte: 

wie erwwünfcht für Eduard! Nun durd Dftiliens Blatt aufs 

neue angeregt, durch ihre troftvollen hoffnunggebenden Worte 

wieder ermuthigt und zu fandhaftem Ausharren berechtigt, 

erklärte er auf einmal: er werde fich nicht entfernen. MWie 

thöricht! rief er aus, das Unentbehrlichfte, Nothwendigfte 
vorfäßlich, voreilig wegzuwerfen, das, wenn und auch der 

Werkuft bedroht, vielleicht noch zu erhalten wäre. Und wage
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fol es heißen? Doc nur, daß der Menfch ja fhrine, wollen, 
wählen zu fünnen. Eo habe ich oft, beherrfeht von folhen 
albernen Dünfel, Stunden ja Tage zu früh, mic) von Sreun: 
den Tosgerifen, um nur nicht von.dem Teßten unausiveis: 
lihen Zermin entfdieden gezwungen zu werden. Dießnal 
aber will ich bleiben. Warum foll ich mich entfernen? IN 
fie Micht fchon von mir entfernt? Es fallt mir nicht ein, ihre 
Hand zur faffen, fie an mein Herz zu drüden; fogar darf ich 
3 nicht denken, e3 fehaudert mir. Sie hat fih nicht von 
mir weg, fie hat fich über mich weggehoben. 

Und fo blieb er, wie er woilte, wie er mußte, ber 
auch dem DVehagen glid) nichts, wenn er fih mit ihr zuram: 
menfand. Und fo war auch ihr diefelbe Empfindung geblie: 
ben; auch fie Eonnte fi) diefer feligen Nothwendigfeit nicht entziehen. Nach wie vor übten fie eine unbeicreibliche, faft 
magifhe Anziehungsfraft gegen einander aus. Sie wohnten 
unter Einem Dache; aber felbft ohne gerade an einander zu 
denfen, mit andern Dingen befchäftigr, von der GSefellfpaft 
bin und her gezogen, näberten fie fih einander. Fanden fie Äh in Einem Saale, fo dauerte e3 nicht lange und fie ftan- den, fie faßen neben einander. Nur die nädhfte Nähe Fonnte 
fie beruhigen, aber auch völlig berupigen, und diefe Nähe 
war genug; nicht eines DBlices, nicht eines Wortes, feiner 
Seberde, Feiner Berührung bedurfte ed, nur deg reinen Bu: 
fanmenfeyns. Dann waren e8 nicht zwei Menfchen, €3 war 
nur Ein Menfh im bemuftlofen vollfommmen Behagen, mit fich felbft zufrieden und mit der Welt. Ga, häfte man eing 
von beiden am leßten Ende der Wohnung feftgehalten,, das 
andre hätte fih nach und nad) von felbft, ohne Vorfaß, zu 
ihm hinbeiwegt. Das Leben war ihnen ein Näthfel, deifen 
Unflöfung fie nur mir einander fanden,
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Ditilie war durchaus heiter und gelaffen, fo daß man 
fih über fie völlig beruhigen fonnte, Sie entfernte fi) wenig 
aus der Gefellfihaft, nur hatte fie es erlangt, allein zu 
tpeifen. Niemand als Nanny bediente fie. 

Was einem jeden Menfchen gewöhnlich begegnet, wieder: 
holt fi mehr als man glaubt, weil feine Natur hiezu die 
nahfte Beftimmung giebt. Charakter, ndividualitit, Mei: 
gung, Michtung, Dertlichkeit, Umgebungen und Gewohnheiten 
bilden zufammen ein Ganges, in welchem jeder Menfh, wie 
in einem Elemente, in einer Atnofphäre, fhiwimmt, worin 
es ihm allein ‚bequem und behaglich ift. And fo finden wir 
die Menfchen, tiber deren Veränderlichkeit fo viele Klage 
geführt wird, nad vielen Zahren zu unferm Erftaunen un: 
verändert, und nach dufern und innern unendlichen Anregun: 
gen umveränderlich. 

So bewegte fih auch in dem täglichen Zufammenleben 
umferer Sreunde fat alles wieder in dem alten Gleife. Noch 
immer äußerte Dttilie ftillfehweigend durch mande Gefällig: 
feit ihr zuvorfommendes Welen; und fo jedes nach feiner 
Art. Auf diefe Weife zeigte fih der häusliche Sirkel alg ein 
Scheinbild des vorigen Rebens, und der Wahn, als ob noch 
altes beim Alten fey, war verzeihlich. 

Die Herbftlihen Tage, an Länge jenen Früplingstagen 
sleih, riefen die Gefellfchaft um eben die Stunde aus dem 
Freien ind Haus zurüd. Der Schmud an Früchten und 
Blumen, der diefer Zeit eigen ift, Tieß glauben als wenn 
e5 der Herbft jenes erften Frühlings wäre: die Smifchenzeit 
war ins Vergeffen gefallen. Denn num blühten die Blumen, 
dergleichen man in jenen erften Tagen auch gefät hatte; nun 
reiften Früchte an den Bäumen, die man damals blühen 
gefehen.
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Der Major ging ab und zu; auch Mittler lieh fi öfter 
fehen. Die Abendfigungen waren meifteng regelmäßig. Eduard 
la3 gewöhnlich; Tebhaiter, gefühlvuotler, beffer, ja fogar hei: 
ferer, wenn man will, als jemals. Es war als wenn er, 
fo gut durch Fröplichkeit als durch Gefühl, Srtiliens Erftar: 
ren wieder beleben, ihr Schweigen wieder auflöfen wollte. 
Er feste fih wie vormals, daß fie ihm ins Buch Tehen 
fonnte, ja er ward imruhig, serftrent, wenn fie nicht hinein: 
fah, wenn er nicht gewiß war, dag fie feinen Worten mit 
ihren Augen folgte. 

Gedes unerfreuliche unbequeme Gefühl der mittleren 
Zeit war ansgelöfcht. Keines trug mehr dem andern etwag 
nad); jede Art von Bitterfeit war verfehwunden. Der Major begleitete mit der Nioline das Stavierfpiel Charlottens, fo 
wie Eduards Flöte mit Dttilieng Behandlung des Saiten- 
inftruments wieder wie vormals sufammentraf. So rüdte 
man dem Geburtstage Cduardg näher, deffen Feier man 
vor einem Fahre nicht erreicht hatte. Er follre ohne Keft: 
lihfeit in ftilfem freundfihen Behagen dDiefmal gefeiert werden. Sp war man, halb ftilffcehweigend halb ausdrüclic, 
mit einander übereingefommen. Doch je näher diefe Epoche beranrüdte, vermehrte fi) das Feierfihe in Dttilieng Mefen, 
das man bisher mehr empfunden als bemerkt hatte. Sie 
fohien im Garten oft die Almen su muftern; fie hatte dem 
Gartner angedeuter, die Sommergewächfe afler Art zu fcho: 
nen, und fich befonderg bei den Aftern aufgehalten, die 
gerade diefes Tahr in unmäfiger Menge blübten,
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Achtzehntes Eapitel, 

Das Vedeutendfte jedoch, was die Freunde mit ftifei 
Aufmerkfamfeit beobachteten, war, daß Dttilie den Koffer 
zum erften Mal ausgepadt und daraus verfchiedenes gewahft 
und abgefchnitten hatte, was zu einem einyigen aber ganzen 
und vollen Anzug hinreichte. MS fie dag Uebrige mir Ber: 
hülfe Ranny’s wieder einpaden wollte, Eonnte fie Faum damit 
zu Stande fonımen; der Raum war üibervoll, obgleich fchon 
ein Theil herausgenommen war. Das junge babgierige 
Midchen Fonnte fi nicht fatt fehen, befonders da fie auch 
für alle Fleineren Stüde des Anzugs geforgt fand, Schube, 
Strümpfe, Strumpfbänder mit Devifen, Pandfhuhe und fo 
manches andere war noch übrig. Sie bar Httilien, ihr nur 
etwas davon zu fchenken. Diefe verweigerte e8; z0g aber 
fogleih die Schublade einer Kommode heraus und ließ da3 
Kind wählen, das haftig und ungelchidt zugriff und mit der 
Bente gleich davon Tief, um den übrigen Hansgencffen ihr 
Öle zu verfünden und vorzuzeigen. 

Zulekt gelang 3 Ottilien alles forgfältig wieder eingt: 
fhichten; fie öffnete hierauf ein verborgenes Fach das im 
Dedel angebracht war. Dort hatte fie Feine Zertelhen und 
Priefe Eduards, mancherlei aufgetroanete Blumenerinnerun: 
gen früherer Spaziergänge, eine Rode ihres Geliebten, und 
was Tonft noch verborgen. Noch Eins fügte fie hinzu — e3 
war das Portrait ihres Waters — und verfchloß das Ganze, 
worauf fie den zarten Schlüfel an dem golden Kettchen 
wieder am den Hals an ihre Bruft hing. 

Mancerlei Hoffnungen waren indeß in dein Bergen der 
Freunde rege geworden, Charlotte war überzeugt, Ditilie
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werde auf jenen Tag wicder zu fprechen anfangen: denn fie 
hatte bisher eine heimliche Gefpäftigkeit bewiefen, eine Art 
von heiterer Gelbjtzufricdenheit, ein Lächeln wie c8 dem: 
jenigen auf dem Gefichte Ihwebr, der Geliebten etwas Gutes 
und Erfreuliches verbirgt. Niemand wußte, dag Dttilie gar 
manche Stunde in großer Schwacheit hinbrachte, aus der 
fe fih nur für die Zeiten, wo fie erfhien, durch Geifteskraft 
emporhielt. 

Mittler Hatte fich diefe Zeit öfter fehen laffen umd war 
länger geblieben als fonft gewöhnlich. Der Hartnädige Mann 
wußte mar zu wohl, daß es einen gewiffen Moment giebt 
mo allein das Eifen zu fchmieden if. DOrtilieng Schweigen 
fo wie ihre Weigerung legte er zu feinen Gunften aus. Es 
war bisher Fein Schritt zu Scheidung der Gatten seichehen; 
er hoffte das Schidfal drg guren Mädchens auf irgend eine 
andere günjtige Weife zu beftimmen; er horchte, er gab nad, 
er gab zu verftehen und führte fih nad feiner Weife flug 
genug auf, 

Allein überwältigt war er ftets fobald er Aulak fand, 
fein Räfonnement über Materien Zu außern, deien er eine 
große Wichtigkeit beilegte. Er lebte viel in fh, und wenn 
er mit andern war, fo verhielt er fi gewöhnlich nur hanz 
deind gegen fie. DBrach nun einmal unter Freunden feine 
Nede los, wie wir fchon öfter gefehen haben; fo roffte fie 
ohne Rüciicht fort, verleßte ober heilte, nußte oder fchadete, 
wie e8 fich gerade fügen mochte, 

Den Abend vor Eduards Seburtsrage faßen Charlotte 
und der Major, Eduarden, der ansgeritten war, erwartend 
beifammen; Mittler ging im Zimmer auf und ab; Sttilie war auf dem ihrigen geblieben, den morgenden Shmud aus 
einander legend und ihrem Mädhen mandes andentend,
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welches. fie vollfommen verftand und die Aummen Anord- 

nungen gefchiet befolgte, 

Mittler war gerade auf eine feiner Rieblingsmaterien 

gekommen. Er pflegte gern zu behaupten, daß fowohl bei 

der Erziehung der Kinder al3 bei der Leitung der Mölfer 

nichts ungefchieter und barbarifcher fey als Verbote, als 

verbierende Gelege und Anordnungen. Der Menfch ift von 

Haufe aus thätig, fagte er, und wenn man ihm zu gebie- 

ten verfteht, To fährt er gleich dahinter her, handelt und 

richtet aus. Ich für meine Perfon, mag lieber in meinem 

Kreife Fehler und Gebrehen fo lange dulden, bis ich die 
enigegengeiegte Tugend gebieten Fanıı, ald daß ich den Fehler 

103 würde und nichts Rechtes an feiner Stelle fähe. Der 

Menih rhut recht gern das Gute, das Swedmäßige, wenn 

er nur dazu fommen faun; er thut es, damit er was zu 

thun hat, und finnt darüber nicht weiter nach, als über 

alberne Streiche, die er aus Müßiggang und langer Weil- 

vornimmt. 

Wie verdrieglich ift mir’s oft, mir anzuhören, wie man 

die Zehngebote in ber Kinderlehre wiederholen laßt. Das 

vierte ift noch ein ganz hübfches vernünftiges gebiefendes 
Gebot: Du follft Vater und Mutter ehren. Wenn fi das 

die Kinder recht in den Sinn fehreiben, fo haben fie den 

ganzen Tag daran auszuüben. Nun aber das fünfte, mas 
fol man dazu fagen? Du folft nicht tödten. Al3 wenn 

irgend ein Menfh im mindeften Luft hätte den andern todf 
zu fehlagen! Man Hapı einen, man erzürnt fi), man über: 

eilt fih und in Gefolg von dem und manchem andern Fan 

e3 wohl fommen, dab man gelegentlich einen todt fchlägr. 

Aber ift ed nicht eine barbarifche Anftalt, den Kindern Mord 

und ZTodtfchlag zu verbieten? Wenn es hieße: forge für des
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Undern Reben, entferne was ihm fchädlich feyn fan, vette 

ihn mit deiner eigenen Gefahr; wenn du ihn befchädigft, 

denfe daß du dich felbft befchädigft: das find Gebote wie fie 

unter gebildeten vernünftigen Völkern Statt haben, und die 

man bei der Eatehismusfehre nur Fünmerlich in dem Was: 

iftdas nachichleppr. 

Und nım gar das fechgte, dag finde ich ganz adfcheulich! 

Was? die Neugierde vorahnender Kinder auf gefährliche 

Moyfterien reizen, ihre Einbildungsfraft zu wunderlichen 

Bildern und Vorftellungen aufregen, die gerade das was 

man entfernen will, mit Gewalt berandbringen! Meit befer 

wäre ed, daß dergleichen von einem heimlichen Gericht will: 

fürlich beftraft würde, als daß man vor Kirch’ und Gemeinde 

davon plappern läßt. 

Sn dem Augenblid trat Dttilie herein — Du follft 

nicht ehebrehen, fuhr Mittler fort: Wie grob, wie unans 

ftändig! Klänge ed nicht gallz anders wenn c3 hieße: Du 
foltft Ehrfurcht haben vor der ehelihen Verbindung; wo di 

Gatten fichft die fi lieben, follft du dich dariiber freuen 

nd Theil daran nehmen wie an dem Glüc eines heitern 

Tages. Sollte fih irgend in ihrem Verhältnig etwas tri: 

ben, fo foltjft du fuchen e3 aufzuklären: du follfe fuchen fie 

zu begütigen, fie zu befänftigen, ihnen ihre wechfelfeitigen 
Vortheile deutlich zu machen und mir fchiner Uneigennüßigs 
feit das Wohl der andern fördern, indem du ihnen fühlbar 

machft was für ein Slük aus jeder Pflicht und befonders 

aus diefer entipringr, weldhe Mann und Weib unauflöglic 

verbinder. 

Charlotte faß wie auf Kohlen, und der Zuftand war 
ihr um fo Angftliher ald fie überzeugt war, dap Mittler 
nicht wußte was und wo er’3 fagte, und ehe fie ibn noch
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unterbrechen fonnte, fah fie fchon Dttilien, deren Geftalt ic 
verwandelt hatte, aus dem Zımmer gehen. 

Sie erlaffen ung wohl das fiebente Gebot, fagte Char: 

fotte mit erzwungenem Lächeln. Alle die übrigen, verfehte 

Mittler, wenn ich nur dag rette, worauf die andern beruhen. 

Mir entfeplihem Schrei hereinftürzend rief Nanıy: Sie 

ftirbr! Das Fraulein frirdr! Kommen Siel Kommen Sie! 

WS Dttifie nach ihrem Zimmer fehwanfend zurüdgefom: 

men war, lag der miorgende Schmud anf mehreren Stühlen 

völlig ausgebreitet, und dag Mädchen, das betractend und 

bewundernd daran hin und herging, rich jubelnd aus: Sehen 

Sie nur, liebjtes Fraulein, das ift ein Brautfhmud ganz 

Shrer werth! . 
Drrtilie vernahm diefe Worte und fank auf den Sopha. 

Nanny fiebt ihre Herrin erblaffen, erfterren: fie läuft zu Char: 

fotren; man formt. Der ärztliche Haugfreund eilt herbei; es 

fheint ihm nur eine Erfchöpfung. Er lapt etwag Kraftbrüpe 

bringen; Orrilie weit fie mit Ubfchen weg, ja fie fallt faft in 

Zucungen als man die Zaffe dem Munde nähert. Er fragt 

mit Ernft und Haft, wie es ihm der Umftand eingab! was 

Httilie heute genoffen habe? Das Mädchen fiodtz er wieder: 

holt feine Frage, das Mädchen befennt, Dttilie habe nichts 

genoffen. 
Nanny erfcheint ihm ängftlicher als billig. Er reißt fie 

m ein Nebenzinnmer, Charlotte folgt, das Mädchen wirft 

fich auf die Knire, fie gefteht, dap Dttilie fchon lange, fo 

gut wie nichts genieße. Auf Andringen Ottiliong habe” fie 

die Speifen an ihrer Start genoffen; verfwiegen habe fie 

8 wegen bittender und drohender Geberden ihrer Gebieterin, 

und auch, feßte fie unfehuldig Hinzu: weil es ihr gar fo gut 

gefhmeet,



305 

Der Major md Mittler Famen heran, fie fanden Char: 
lotten thatig in Gefellichaft des Arytes. Das bleihe hinmm: 
life Kind faß, fi felbft bewußt wie ce fhien, in der Ede 
des Sopha’s. Man birtet fie jich niedergulegen; fie ver: 
weigert’3, winft aber daß man das Köfferchen herbeibringe. 
Eie fept ipre Füße darauf und findet fih in einer halb 
liegenden bequemen Stellung. Sie fheine Abfchied nehmen 
zu wollen, ihre Geberden druiden den Umftegenden die zar: 
tefte Anbanglichfeit aus, Licbe, Dankbarkeit, Abbitte und 
das herzlichfte Lebeiwont. - 

Eduard der vom Pferde fteigt, vernimmt den Zuftand, 
er fürzt in das Zimmer, er wirft fih an ihre GSeire nieder, 
faßt inre Hand und überfchiwemmmt ie mit funmmen Thränen, 
Co bleibt er lange, Endlich ruft er aus: Sol ich deine 
Stimme nicht wieder hören? wird du nicht mit einem Wort 
für mid ing Leben urückchren? Gut, gut! ic) folge dir 
hinüber: da werden wir mit andern Epracen reden! 

Sie drüdt ihm Eraftig die Sand, fie blier ihm lebevoll 
und liebevoll an, und nad einem tiefen Athenzug, nad 
einer bimmfiihen, ftummen Bewegung der Kippen: Wer: 
fprid) mir zu leben! ruft fie aus, mit holder zärtlicher An- 
firengung, doc gleih finft fie zurüd. Sch verfprech" es! 
tief er ihr entgegen, doch er rief eg ihr nur nach; fie war 
ichon abgefchieden. 

Nach einer thranenvollen Nacht fiel die Sorge, die 
geliebten Refte zu beftatten, Charlotten anheim. Der Major 
und Meirtler fanden ihr bei. Eduarde Zuftand war zır ber 
jammern. Wie er fih aus feiner Verzweiflung nur hervor: 
heben und einigermaßen befinnen Fonnte, beftand er darauf: 
Drtilie folte nicht aus dem Schloffe gebragpt, fie follte gewar: 
tet, gepflegt, als eine Kebende: behandelt werden; denn fie 
Sorte, fänımtl. Werfe, XV. 20
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fep nicht todt, fie fünne nicht todt feyn. Mean that ihm 

feinen Willen, infofern man wenigftend das unterließ was 

er verboten hatte. Er verlangte nicht fie zu fehen. 

Noch ein anderer Schred ergriff, noch eine andere Sorge 

beihäftigte die Freunde Nanny von dem Arzt heftig 

geiholten, durch Drohungen zum Berenntniß genöthigt, und 

nah dem Berenntniß mit Vorwürfen überhäuft, war ent: 

flohen. Nach langem Suchen fand man fie wieder, fie fehien 

außer fih zu feyn. Ihre Eltern nahmen fie zu fih. Die 

befte Begegnung fehlen nicht anzufchlagen, man mußte fir 

einfperren, weil fie wieder zu entfliehen drohte. 

Stufenweife gelang e8, Eduarden der heftigften Ber: 

zweiflung zu entreißen, aber nur zu feinen Unglüd: denn 

e3 ward ihm deutlich, e8 ward ihm gewiß, daß er das Süd 

feines Lebeng für immer verloren habe. Man wagte es ihm 

vorzuitellen, dag Dtrilie in jener Eapelle beigefeßt, noch Im: 

mer unter den Kebendigen bleiben nnd einer freundlichen 

ftilfen Wohnung nicht entbehren würde, Es fiel [hwer feine 

Einwilligung zu erhalten, und nur unter der Bedingung, 

daß fie im offenen Sarge hinausgetragen, und in dem Ge: 

wölbe ollenfalls nur mit einem Glasdedel zugededt und 
eine immerbrennende Rampe geftifter werden follte, lich er 

fih’s zuleßt gefallen und fehien fich in alles ergeben zu haben. 

Man fleidete den holden Körper in jenen Schmud den 

fie fich felbft vorbereitet hatte; man feßre ihr einen Kranz 

von Afterbiumen auf das Haupt, die wie traurige Geftirne 

ahnungsvoll glänzten. Die Vahre, die Kirche, die Eapelle 

zu fhmüden, wurden alle Gärten ihres Schmuds beraubt, 

Sie lagen verödet als wenn bereits der Winter alle Freude 

aus den Beeren weggetilgt hätte. Bein frühften Morgen 

wurde fie im offnen Sarge aus dem Schloß getragen und
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Die aufgehende Sonne röthere nochmals dag bimmtlifche Ge 
fiht. Die Vegleitenden drangten fih um die Träger, ‚nie 
mand wollte vorausgchn, niemand folgen, jedermann fie 
umgeben, jedermann noch zum Iehten Male ihre Gegenwart 
geniegen. Knaben, Männer und Frauen, feins blieb unge: 
rührt. Untröftlih waren die Mädchen, die ihren DVerfuft 
am unmittelbarften empfanden. 

Nanny fehlte. Man Hatte fie zuriidgehaften oder viel: 
mehr man hatte ihr den Tag und die Stunde des Begräb: 
nies verheimliht. Man bewacte fie bei ihren Eltern in 
einer Kammer, die nad dem Garten ging. Ale fie aber die 
Slofen läuten hörte, ward fie nur allzubald inne wag vor: 
ging, und da ihre Wächterin, aus Neugierde den Zug zu 
fehen, fie verließ, entfam fie zum Senfter hinaus auf einen 
Sang und von da, weil fie alle Thüren verfohloffen fand, 
auf den Dberboden. 

Eben fchwanfte der Zug den reinlihen mit Vfättern 
veftreuten Weg dur Dorf hin. Nanny fah ihre Gebiete: 
tin deutlich unter fich, deutlicher, volfftändiger, fc&höner als 
alle die dem Zuge folgten. Ueberirdifh, wie auf Wolken 
oder Wogen getragen, ichien fie ihrer Dienerin zu winfen, 
und diefe verworren fchwanfend taumelnd ftürzte hinab. 

Auseinander fuhr die Menge mit einem entfeßlichen 
Schrei nah allen Seiten. Bom Drängen und Serümmel 
waren die Träger genöthigt die Vahre niederzufeßen, Dag 
Kind lag ganz nahe daranz es fohien an allen Glicdern jer: 
fhmettert. Man hob es auf; und zufällig oder aus befon- 
derer Sügung lehnte man es über die Reiche, ia es fehlen 
felbft'noch mit dem (eßten Lebensreft feine geliebte Herrin 
rrreihen zu wollen. Kaum aber hatten ihre fchlotternden 

-Slieder Ottiliendg Gewand, ihre Eraftlofen Finger Dttilieng
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gefaltete Hände berührt, ald das Mädchen auffprang, Arne 

und Augen zuerft gen Himmel erhob, dann anf die Knice 

vor dem Sarge niederfiürgre und andaächtig entzücdt zu der 

Herrin hinauf ftaunte. 

Endlich fprang fie wie begeiftert auf umd rief mit hei: 
figer Freude: In, fie hat mir vergeben! Mas mir Fein Menfh, 

was ich mir felbfr nicht vergeben Fonnte, vergiebt mir Gott 

durch ihren Blie, ihre Geberde, ihren Mund. Nun ruht 

fie wieder fo ftill und fanft: aber Ihr habt gefehen wie fie 

fich aufrichtere und mit entfalteten Händen mich fegneie, 
wie fie mich freundlich anblietel Shr habı es alle gehört, 

hr feyd engen, daß fie zu mir fagte: Dir ift vergeben! — 
‘ch bin num feine Mörderin mehr unter Euch; fie hat mir 
verziehen, Gott hat mir verziehen, und niemand Fann mir 

mehr etwas anhaben, 

Umbergedrangt fand die Menge; fie waren erftnunt, 

fie horten und fahen hin und wieder, und Faum wußte 

jemand was er beginnen follte. Qragk fie num zur Auhe! 

fagte das Mädihen: fie hat das Ihrige gefhan und gelitten, 

und Fan nicht mehr unter uns wohnen. Die Bahre bewegte 

fi weiter, Nanny folgte zuerft und man gelangte zur Kirche, 

zur Capelle. . 
&o ftand nun der Sarg Dttiliens, zu ihren Haiupten 

der Sarg des Kindes, zu ihren Füßen das Köfferhen, in 

ein ftarkes eichenes Behältnif eingefchloffen. Man hatte für 

eine Wähterin geforgt, welche in der erften Zeit des Leich: 

nanıs wahrnehmen follte, der unter feiner Glasdekt gar 

liebenswürdig dalag. Aber Nanny wollte fih diefes Anır 

nicht nehmen laffen ; fie wollte allein; eine Gefellin bleiben 

und der zum erften Mal angezindeten Lampe fleißig warten. 

Sie verlangte dieß fo eifrig und hartnddig, daß man ihr
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nachgab, um ein größeres Gemärhsübel das fich befürchten 
ließ, zu verhüten. 

Aber fie blieb nicht lange allein: denn gleich mit fin- 
fender Nacht, als. das fchwebende Licht fein volles Nexht 
ausübend einen helleren Schein verbreitete, öffnete fich die 
Thüre und eg trat deu Arditeft in die Sapzife, deren fromm 
verzierte Wände, bei fo milden Schimmer, alterthämlicher 
und ahnungsvoller, als er je hätte glauben Eönnen, ihm 
entgegen drangen. 

Nanny faßan der einen Seite des Sarges. Sie erfannte 
ipn gleich; aber fhweigend deutete fie auf die verblichene 
Herrin. Und fo ftand er auf der andern Seite, in jugend: 
licher Kraft und Anmurd, auf fich felbft zuridgewiefen, 
ftarr, in fi gekehrt, mit niedergefenften Armen, gefalteten 
mitleidig gerungenen Handen, Haupt und Did ac der 
Entfeelten hingeneigt. 

Schon einmal Hatte er fo vor DBelifar geftanden... Un: 

wilffürlich gerieth er jept in die gleiche Stellung; und wie 
natürlih war fie auch diefmal! Auch hier war etwas un: 
fhäßbar Würdiges von feiner Höhe herabgeftürgt: und wenn 
dort Tapferkeit, Klugheit, Macht, Rang und Vermögen in 
einem Manne als imwiederbringlich verloren bedauert wur: 

den; wenn Eigenfhaften, die der Nation, dem Fürfien, in 
entfcheidenden Momenten unentbehrlich find, nicht gefchäht, 
vielmehr verworfen und ausgeftoßen worden: fo waren hier 
fo viel andere frillfe Tugenden, von der Natur erft Fury aus 
ipren gehaltreichen Ziefen hervorgerufen, durch ihre gleich: 
gültige Hand fehnell wieder ausgerilgt: feltene, fchöne, Hiebeng- 
würdige Tugenden, deren friedliche Einwirkung die bedürfe 
tige Welt zu jeder Zeit mit wonnevolfem Öenügen umfängt 
und mit fehnfüchtiger Xrauer vermißt,
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Der Süngling fhwieg, auch das Mädchen eine Zeit lang; 
als fie ihm aber die Thränen haufig aus dem Auge quellen 

fah, als er fih im Schmerz ganz aufzulöfen fchien, fprac 

fie mit fo viel Waprheit und Kraft, mit fo viel Wohlwollen 

und Sicherheit ibm zu, daß er über den Fluß ihrer Rede 

erjtaunt, fich zu Fallen vermochte, und feine fhöne Freundin 

ihm in einer höhern Region lebend und wirfend vorfchwebte. 
Seine Thränen trodneren, feine Schmerzen linderten fi, 
fnieend nahm er von Dtfilien, mit einem herzlichen Hände: 

drue von Nanny Mbfchied, und noch in der Nacht ritt er 

vom Drte weg ohne weiter jemand gefehen zu haben. 

Der Wundarzt war die Nacht über, ohne de3 Mädchens 

Wiffen, in der Kirde geblieben, und fand, als er fie de3 

Morgens befuchte, fie heiter und gefroften Muthes. Er war 
auf mancherlei VBerirrungen gefaßt; er dachte fehon, fie werde 

ihm von nächtlihen Unterredungen mit Drtilien und von 

andern folhen Erfheinungen fprehen: aber fie war natürlich, 

ruhig und fih völlig felbjtbewuft. Sie erinnerte fih voll: 

fommen aller früheren Seiten, aller Zuftände mit großer 

Genauigkeit, und nichts in ihren Neden fehriit aus dem 

Gange des Wahren und MWirflihen heraus, als nur Die 

Begebendeit beim Leihenbegängniß, die fie mit Freudigfeit 

oft wiederholte: wie Ottilie fi) anfgerichtet, fie gefegnet, ihr 

verziehen, und fie dadurd für immer beruhigt habe. 

Der fortdauernd fchöne, mehr fihlafz ald todtenähnliche 

Zuftand Dktiliend zog mehrere Menfchen herbei. Die Be 

wohner und Anwohner wollten fie noch fehen, und jeder 

mochte gern aus Nanıy’s Munde das Unglaublihe hören; 

manche um darüber zu fpotten, die meiften um daran zu 
zweifeln, und wenige um fib glaubend dagegen zu ver. 

baltn. va
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Zebes Bedürfnis deffen wirflihe Befriedigung verlagt 
ift, nöfhigt zum Elauben. Die vor den Augen aller Welt 
zerichmetterte Nanny war durch Berührung des frommen 
Körpers wieder gefund geworden: warum follte nicht auch 
ein ähnliches Oli bier andern bereitet werden? Zärtliche 
Mütter braten zuerft heimlich ihre Kinder, die von irgend 
einem lebel behaftet waren, und fie glaubten eine plögliche 
Bejlerung zu fpüren. Das Zutrauen vermehrte fih, und 
zuleßt war niemand fo alt und fo fehwad, der fich nicht au 
diefer Stelle eine Erguidung und Erleichterung gefucht hätte. 
Der Zudrang wuchs und man fah fich genöthigt die Eapelle, 
ia, außer den Stunden des Gottesdienfies, die Kirche zu 
verfchließen. 

Eduard wagte fih nicht wieder zu der Nbgefchiedenen. 
Sr lebte nur vor fi hin, er fhien Feine Thranen mehr zu 
haben, feines Schmerzes weiter fähig zu feyn. Seine Theil: 
nahme an der Unterhaltung, fein Genuß von Speif’ und 
Tranf vermindert fih mit jedem Tage. Nur noch einige 
Eranieung fcheinr er aus dem Ölafe zu fhlürfen, das ihm 
freilich fein wahrhafter Prophet gewefen. Er betrachtet nod 
immer gern die verichlungenen Namenszüge und fein ernft: 
heiterer Blick dabei fcheint angudenten, dag er auch jeht noch 
anf eine Vereinigung hoffe. Und wie den Stäelihen jeder 
Nebenumftand zu begünftigen, jedes Ungefähr mit empor: 
aubeben fheint: fo mögen fi auch gern die fleinjten VBorfälfe 
zur Kränfung, zum DBerderben des Unglüdlihen vereinigen, 
Denn eines Tages, als Eduard das geliebte Glas zum Munde 
brachte, entfernte er e8 mit Entfeßen wieder: ed war das: 
felbe und nicht daffelbe; er vermißt ein Feines Kennzeichen. 
Man dringt in den Kammerdiener und diefer muß gefteben: 
das echte Glas fep unlängft serbrochen, und ein gleiches,
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auch aus Eduardg Fugendzeit, untergefchoben worden. Eduard 

kann nicht zürnen, fein Schiefal ift ausgefprochen durch die 

That: wie foll ihn das Gteichniß rühren? Aber doch drüdt 

es ihn tief. Der Trank fcheint ihm von nun an zu wider: 

fteben; er fheint fih mit Vorfaß der Speife, des Gefpräche 

zu enthalten. 

Aber von Zeit zu Zeit überfallt ihn eine Unruhe. Er 
verlangt wieder etwas zu genießen, er fängt wieder an zu 

fpregen. Ach! fagte er einmal zu dem Maier, der ihm 

wenig von der Seite Fam: was bin ich unglüclich, daß mein 
ganzes DBeftreben nur immer eine Nahahnumg, ein faliches 

Bemühen bleibt! Was ihr Seligfeit gewefen, wird mir Pein; 

und doc, um diefer Seligfeit willen, bin ich genöthigt Diefe 

YVein zu übernehmen. Sch muß ihr nach, atıf diefen Wege 

nad: aber meine Natur hält mich zurüd und mein Ber: 

iprechen. Es ift eine fehreliche Aufgabe, dag Unnachahm: 
liche nachzuahmen. Sch fühle wohl, Befter, ed gehört Genie 
zu allem, au zum Märtyrertpum, 

Was follen wir, bei diefem hoffnungslofen Zuftande, 

der ehegattlichen, freundfihaftlihen, Arzflichen Bemühungen 
gedenfen, in welchen fih Eduards Angehörige eine Zeit lang 

hin und herwogten. Endlich fand man ihn fodt. Mittler 

machte zuerji diefe traurige Entdeeung. Er berief den Arzt 
und beobachtete, nach feiner gewöhnlichen Faflung, genau die 

Umftände in denen man den Verblihenen angetroffen ‚hattte 

Sharlotte ftürzte herbei: ein Verdacht des Selbjtmords regte 
fi in ihr; fie wollte fi), fie wollte die andern einer unver: 

zeihfichen Unvorfichtigfeit anflagen. Doc der Aryt aus natürs 

lihen, und Mittler aus fittlichen Gründen, wußren fie bald 

vom Gegentheil zu überzeugen, Ganz deutlih war Eduard 
von feinem Ende überrafeht worden. Er hatte, was er



. 313 

visher forgfältig zu verbergen pflegte, das ihm von Dttilien 
übrig gebliebene, in einem fillen Augenblik, vor fih aus 
einem Kafıhen, aus einer DBrieftafhe ausgebreitet: eine 
Sole, Blumen in glüdliher Stunde gepflüdt, alle Blättchen 
die fie idm gefchrichen, von jenem erften an das ihm feine 
Gattin fo zufällig ahnungsreich übergeben hatte. Das alles 
fonnte er nicht einer ungefähren Entdekung mit Willen Preig 
geben. Wnd fo lag denn auch diefes vor furzem zu unend: 
licher Bewegung aufgeregte Herz im unflörbarer Ruhe; und 
wie er in Gedanfen an die Heilige eingeichlafen war, fo 
fonnte man wohl ihn felig nennen. Charlotte gab ihm feinen 
Pas neben Dttilien und verordnete, daß niemand weiter in 
diefem Gewölbe beigefegt werde, Inter diefer Bedingung 
machte fie für Kirhe und Schule, für den Geiftfihen und 
den Schullehrer anfehnliche Stiftungen. " 

So ruhen die Liebenden neben einander. Friede fehivebr 
über ihrer Stätte, heitere verwandte Engelsbilder fchauen 
vom Grwölbe auf fie herab, und welch ein freundlicher Augen: 

bit wird es feyn, wenn fie dereinft wieder ef 
wochen, 

     


